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Ein wenig verfrübt! 


New York, 3. März. Im „Holland 
Houfe* vahier wurde Rußland als Re— 
publif proflamirt. Die Proflamation 
wurde von jämmtlihen Mitgliedern 
des „Ausfchuffes der ruffiichen repu= 
blifanifchen Verwaltung“ unterzeich- 
net und von Iwan Norondy, dem 
Dbervoilzugsfommiffär, mit einem 
„Amtsfiegel“ verfehen. Sie fol am 
30. Dftober 1910 in Kraft treten, und 
— Land ſoll von da an als „Die 

ereinigten Staaten von Rußland“ be— 
kannt ſein. Es werden in der Prokla— 
mation 16 Anklagepunkte gegen den 
Zaren erhoben, und ſeine Entthronung 
wird in aller Form ausgeſprochen. 
„Prinzeſfſin“ Harriman heirathet. 

New York, 3. März. Frl. Corne— 
lia Harriman, zweite Tochter des viel— 
genannten „Eiſenbahnkönigs“ E. H. 
Harriman, wurde in der episkopalen 
Grace-Kirche an Broadway und 10. 
Straße mit Robert Gerry, Sohn des 
Kommodore Gerry, unter glänzendem 
Zeremoniell getraut. Sehr viele Mit— 
glieder der Hochfinanz waren zugegen. 

Vom ſongreß. 

Waſhington, D. K., 3. März. In 
einer allgemeinen Erörterung der 
Zoll- und Finanzfragen im Abgeordne— 
tenhaus ariff Dioon von ITenneffee die 
Republikaner dafür an, daß fie feine 
Gejete erließgen, welche das Volk ver— 
lange, und jchon feit mehr als vierzig 
Sahren falfche Theorien pflegten und 
das Bublitum an der Nafe führten. 

Politiſches 

Fitchburg, Maſſ. 3. März. En— 
thuſiaſtiſche Begrüßung ſeitens alter 
Freunde in Millbury, ein militäriſcher 
Empfang im Staatszeughaus und ein 
Bankett im Gebäude der Staatsnor— 
malſchule bezeichneten den zweiten Tag 
der Neuenglandreiſe des Kriegsſekre— 
tärs und Präſidentſchaftskandidaten 
Taft. In Millbury, wo ſeine Mutter 
die letzten Tage ihres Lebens verbracht 
hatte, ſprach er vor einer großen Zu— 
hörerſchaft, und von dort fuhr er in 


einem Extra-Trolleywagen über 
Morcefter hierher. 
Columbus, D., 3. März. Die re= 


publifanifche Staatsfonvention für 
Ohio wurde heute Nachmittag um 4 
Uhr in der „Memorial Hal“ eröffnet. 
Sie indoffirt Yaft als Präfident- 
ſchaftstandidaten. 

Hinter Attentaͤtern her. 

Pittsburg, 3. März. Anläßlich des 
Mordattentats auf den Polizeichef 
Shippy in Chicago treffen jetzt die 
hieſigen Behörden ſehr eifrig Vorkeh— 
rungen, ähnliche Vorkommniſſe hier— 
orts zu verhüten. Alle Perſonen, wel— 
che für anarchiſtiſche Neigungen be— 
kannt ſind, werden ſcharf überwacht, 
und es werden auch neue Anſtrengun— 
gen gemacht, Gelderpreſſungsorganiſa— 
tionen das Handwertk zu legen. 

Der hieſige Polizeiſuperintendent 
McQuaide haͤlt es für gewiß, daß das 
Attentat auf ſeinen Kollegen Shippy 
eine unmittelbare Folge des Prieſter— 
mordes in Denver war. 

Bahnunelüd, 

Alvord, Ter., 3. März. Zwei Mei: 
Yen füdlich von bier ift ein Perfonen- 
zug auf der Yori Worth & Denver 
Bahn theilweife entgleift. Bailey Ste- 
vens von hier wurde aetödtet, und 
mehrere andere wurden verlekt, Dar= 
unter Sohn Cunningham von Baldin= 
ger, Ier., tödtlih, Ausweitung der 
Schienen hatte das Unalüd verurfadht. 

Lichtfield, Del,, 3. März. Eine La- 
dung Pulver, die auf einem Güterzug 
der „Biq Four“-Bahn befördert wur— 
be, erplodirte zwei Meilen von hier. 
&3 mird berichtet, daß aroße Verhee- 
rung verurfacht worden ijt, und zmei 
Männer follen tödtlich verlegt fein. 
Auf Meilen in der NAunde murben 
Tenfterfcheiben zerfchmettert. 

Auf die Erplofion folgte ein Brand. 
Uebertretung des Rabattgeſetzes. 


St. Louis, 3. März. Die Yundess 
großgeſchworenen erhoben heute An— 
Hagen gegen die St. Louis 4. San 
Tranzisfo-Bahngefellichaft megen Ge- 
mährung ungejeßlicher Iransportras 
batte, fowie gegen die „Chapman & 
Demwen Lumber Co.“ von Kanjas, Mo., 
wegen Annahme folcher Rabatte. 

Jene Auto: Wettfahrt. 

Carroll, Ya., 3. März. Das ameri: 
fanifhe Automobil, melches an der 
internatinalen Wettfahbrt von Nem 
York nah Paris theilnimmt, fam hier 
dur. Sein Lenker Roberts fagte, bie 
Mege würden jebt beffer. 

— — — 
Ausland. 


Macht viele Kopfſchmerzen: 
Der Plan eines Reichspetrol eummonopols 


Berlin, 3. März. Das Reichs— 
finanzminiſterium hat noch immer die 
Frage eines Regierungspetroleum— 
monopols unter Erwägung; aber die 
Kommiſſion, welche den Plan unter— 
ſuchte, hat noch nicht beſchloſſen, den— 
ſelben zu empfehlen. 

Die Hauptſchwierigkeit für die Re— 


gierung iſt: Wie ſie mit der 
„Standard Oil Co.“ fertig werden 
ſoll! Wenn die Regierung etwas 


mehr ſein will, als eine bloße Ver— 
taufsagentin des amerikaniſchen Del- 
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truſt, ſo müſſen Vorkehrungen getrof- 
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fen werden, auch fernerhin eine gewiſſe 
Quantität amerikaniſchen Petroleums, 
welche zur Vermiſchung mit dem euro— 
päiſchen Oel genügt, wohlfeil genug 
zu beziehen. 

Man braucht indeß vor dem Herbſt 
dieſes Jahres zu keiner Entſcheidung 
hierüber zu gelangen. Denn bis da— 
hin haben der Kanzler v. Bülow und 
der (neue) Schatzamtsſekretär Sydow 
die Einbringung neuer Steuervorſchlä— 
ge verſchoben. 

Freiherr v. Zedlitz, der bekannte frei— 
konſervative Führer im preußiſchen 
Abgeordnetenhaus und ein Spezialiſt 
in Finanzangelegenheiten, theilte heute 
dem Korreſpondenten der Aſſoz. Preſſe 
mit, die Regierungsparteien im Reichs— 
tag ſeien dahin übereingekommen, daß 
jedenfalls etwas Durchgreifendes ge— 


meinden des Staates 








Sie berathen. 





Bürgermeifter von 25 Städten halten eine 
Konferenz; mit Bufje ab. 


Auf die Einladung von Mayor 
Buffe ftellten ft hheute die Bürgermei- 
fter von 23 größeren Städten des 
Staates Sllinois bei ihm ein, um ba= 
rüber zu berathichlagen, auf meiche 
Weile man von der Legislatur am be= 
ften die Erlaubnip für die Otadtge- 
herausichlagen 


: könne, ihre verbriefte Schuld zu erhö- 


ben. Die Namen der Städte, deren 
Dberhäupter fich an der Berathung be- 
theiligen, find an diefer Stelle bereits 
geitern befannt gemacht worden, Außer 
Mayor Buffe waren von hiefigen jtäd- 
tifchen Beamten Stadtfammerer Wil- 
for, Oberbaufommiffär 


; Korporationsanmwalt Brundage, Ge- 


Hanbeva, ! 


Chicago, Dienftag, den 3. Mär; 1908. —5 Uhr-Ausgabe. 





Fazarus Averbud). 
Junger ruffiicher Anariit war des 
Polizeicheis Angreifer. 





Sein Freund Maron verheftet. 





Averbuch wollte anſcheinend Rache für das 
Verbot der Goldmann-Verſammlungen 
nehmen. — Andere Häftlinge — Barry 
Shippys Befinden. 


— — 


Die Leiche des Mannes, der geſtern 
| einen Mordangriff auf Polizeichef 
| Chippy verübte und non dirfem er- 





\  Zunädhft madte fie in gebrochenem 
| Engltfch ihre Ausfagen, oft aber fiel 
| fie, und zwar jtet3 dann, weni fie das 
| Wort an fe Roderid, einen Bürg- 
Tchaftsiteller, richtete. in ihre Mutter: 
| Tprache. 
| Freude und Genugthuung zu fein, 
| fildern zu fönnen, wie lernbegierig 
| und ein wie guter Arbeiter der Bruder 
war. Während fie erzählte, machte ste 
| fih mit einem fchmalen Goldreif zu 
| Schaffen, der einen Finger ihrer Reshten 
ſchmückte. Sie drehte ihn mit den fei- 
| nen, bebenden Fingern hin und her. 


| 

| War Hoi auf ib 

IFch ſpreche Ruſſiſch, Deutſch und 
etwas Engliſch,“ ſagte ſie. „Mein 
Bruder fpracd. aber nicht nur dieje 
Sprachen, jondern auch Franzöſiſch 
undpolniſch.“ Ihre Stimme verſag— 





Die auffallendſte Gruppe im diesjährigen YHarrentreiben, | 





Thehen müffee Er glaubt, daß ein 
Kompromiß zwiſchen den Konſerva— 
tiven und dem liberalen Flügel des 
„Blocks“ zuſtande kommen wird be— 
züglich direkter und indirekterSteuern; 
indeß iſt er im Zweifel darüber, ob 
das Alkohol- und das Schnapsmonopol 
als Theil des Regierungsprogramnis 
beſtehen bleiben werden. Zalls ſie nicht 
beſtehen bleiben, ſo werden die Steuern 
auf dieſe Induſtrien erhöht werden. 

Der Haupteinwand, 
gegen dieſe Monopole 
darin. 
kleinen Branntweinbrenner 
würden, Auch glaubt Frhr. v. Zedlitz, 
daß die Steuern auf Bier und Tabak 
erhöht werden. 

Mittlerweile muß das Reich eben 
den Unterſchüſſen durch Anleihen be— 
gegnen. 

Beſoraniß um ſtönig Alfonſo! 

Madrid, Spanien, 3. März. Man 
fühlt hier beträchtliche Beſorgniß um 
die Sicherheit des Königs Alfonſo und 
der Königin Viktoria bei ihrem bevor— 


erhebt, liegt 


ſtehenden Beſuch in Barcelona, welcher 
auf den 12. März anberaumt worden 


iſt. Die Zeitungen halten dieſe Reiſe 
für unklug, angeſichts der Aufregung, 
welche durch die vielen neuerlichen 
Bombengeſchichten in Barcelona her— 
vorgerufen worden iſt; und ſie tadeln 
den Premierminiſter Maura dafür, 
daß er keinen Vorwand gefunden habe, 


welchen man 


daß- diefelben an die 10,000 
ruiniren 


RER 
AAN | 
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— 
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fundheitsfommiffär Evans und Vor: 
Jißer Bennett vom Finanzausfhuß des 
Stadtrath3 anmwejend. Die Berathung 
wird den ganzen Tag währen. 


— — — — 
Die ſchöne Ida. 





zrau Palmer tritt als Belaſtungszeugin 

gegen ihre feäheren Beſchäftiger auf. 

Frau Ida C. Palmer, die vom 
April 1906 bis zum Juni 1907, an— 
fänglich als Kontordame, ſpäter als 
Vertraute und Setretärin des Char— 
les Bidwell bei der Bidwell Electric 
Co. beſchäftigt geweſen iſt, wurde heu— 
te von der Staatsanwaltſchaft in dem 
Verfahren gegen Bidwell, Vater und 
Sohn, auf den Zeugenſtand gerufen. 
| Yrau Palmer hat befanntlich den Bes 
| hörden die erjten Handhaben für ıyr 
Vorgehen gegen die Bidmells geliefert. 
Als Zeugin lieferte fie heute den Be: 
weis, daß fie in der That Tehr genau 
| eingeweiht gemwefen ift in die Gejchäftz- 
ı geheimnirje der „Kalt Motor = Leute“ 
| und daf fie deren Unternehmen nad) 
| 





Kräften zu fördern bemüht gemejen 
ijt, bis fie fih mit ihrem früheren gu= 
ten Freunde Chas. Bidmwell enizmeite. 
Die Zeugin gab an, daß jte mit Chas. 
Bidwell jeit dem Jahre 1901 befannt 
it und daß fie im Jahre 1906 auf fet- 
ne Veranlaffung und mit ihm von 
Grand Rapids nad Chicago gefom= 
men jei, um in die von dem älteren 
Bidwell organiſirte Geſellſchaft einzu— 


dieſen Reifeplan rücgängig zu machen. | treten. Daß es fi um ein Schwin- 


Hauptſchlag gegen Mulei Hafid? 
Paris, 3. März. 


delunternehmen handelte, hätten die 


Nachdem er den Bidwells nie ein Hehl gemacht. Sie 


Gegenſultan Mulin Hafid von der hätten unter einander oft lachend ge— 
Hauptitent Fez abgefchnitten “at, Fün» | äußert, daß der „Kalt Motor“ ſich be— 


digt der franzöfiiche Oberbefehlshaber 
in Maroffo, General dD’Amade, jebt 
an, daß er im Begriff ftehe, die Macht 
diefes Prätendenten zu zerfchmettern. 


Dampfernachrichten. 
Angelonmen: 

New York: Kroonland von Antiwerpen; Mejaba 
von London. 

Nem Vork: Noordam don Rotterdam. 

Ar Nantudet, Maii., vorbei: Republic, von Neas 
rel nah New » 
Genua: Lazio und Garonia von New VYork. 





Die „Abendpofte 
ve: Sffentlicht Heute 
s20O 
Kleine Aueigen 
Wer Urbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermietben hat, 
erreicht feinen Ziwed burch bie „Kleis 
nen Anzeigen” ber „Abenbpof”, 





tens dazu eigne, fih an das Geld 
Dummer heranzufrieren. rn der og. 
Fabrik der Gejellfinaft an der Clinton 
Straße hätte man Leuten, die auf den 


| Seim gelodt wurden, zahlreiche „zur 


Prüfung fertige Kalt-Motore“ gezeigt. 

63 feien natürli” Motore von ge- 

möhnlicher Konftruftion gemefen. 
— — — — — 


DaB Wetter. 


Chrcaga und Umgegend: Heute Abend jchön, 
morgen wabhricheinlid zunehmende Bewölktbeit; ge= 
tinger Wechſel in der Nuftwärme; vorausjichtliche 
Minvdeftten:peretur während der Naht in der Nähe 
des Gefrierpunktes; 8 Winde. \ 

Illindis: Zunehmende VBewölftbeit und im Süden 
des Gebietes regmerijch Heute Abend und morgen; 
geringer Wedel in der Luftwärme. 

Indiana: Heute Abend und morgen zum Xheit 
bewöitt; geringer Wedel in der u nn 

Nieder-Midigan: Heute Abend und morgen im 
Allgemeinen fhön. 

Wistonjin: Heute Ubend und morgen mabhrfchein: 
ih zunebmende Bewölktbeit; im Norden des Ges 
bietes beute Abend wärmer. 

In Ghicago ftellte jih_der Temperaturftand von 
eftern Abend bis_beute Mittag wie folgb: Abends 
— Uhr 32 Grad, Nahts 12 Uhr 30 Grad, Morgens 
6 Uhr 30 Grad, Mittags 12 Uhr. 32 Grad. 





{hoffen wurde, ift als die des 20 Jahre 
alten Lazarus oder Harry Aberbuch, 
eines ruffifchen Juden aus Kifchineff, 
erfannt worden. 

Der erjte Verdacht, da der Erfchof- 
fene Uverbuch fein möchte, fam einem 
feiner Arbeitsgenoffen in dem Kom: 
miffionsaefhäft von 9. Eichengren & 
Co., Nr. 183 South Water Sir., R. 
M. Miller. Wperbuch hatte dort feit 
einem Monat gearbeitet, häufig bon 
Anarhismus gefhmwärmt und war ge= 

| ftern nicht zur Arbeit gefommen. Mil- 
| Ter theilte geftern Abend feine Vermu- 
thung dem Polizisten des Bezirks mit 
| und erfannte fpäter in der Morgue die 
' Zeiche ala die Averbuchs. Bald darauf 
| holten Polizeibeamte Averbudh’3 Schme- 
fter, Olga, mit der er im Haufe Nr. 
218 Wafhburne Ave. gewohnt hat, und 
durch fie wurde die Perfönlichkeit des 
TIodten über allen Zweifel feitgeftellt. 


Averbuchs Drohungen. 


Wie Poliziſt Crowley von der 
Hauptwache erzählt, hat Averbuch vor 
zwei Wochen zu Arbeitsgenoſſen bei 
Eichengren de Co. geäußert, er habe 
gehört, Chef Shippy wolle Emma 
Goldmann in Chicago nicht ſprechen 
laſſen. Emma werde aber vielleicht 
m reden, menn Shippy nicht mehr 
a fei. 








Hat Apverbuch gefehen. 


William Walfb,ein im Departement 
für öffentliche Arbeiten angeftellter 
Magenführer, jagte heute, nachdem er 
Uverbuch3 Leiche gefehen hatte, er hätte 
den Menfchen und einen Anderen, ven 
er tmiebererfennen fönnte, in der 
Stadthalle ji herumtreiben fehen. 
Walfh wird erfucht werden, fich alle 
| Verdächtigen anzufehen. 

Olcas Nusfage, 

Dlga, die Schweiter des Erfchofje- 
nen, wurde heute in Inſpektor Whee— 
ler3 Umtszimmer in der Bezirfämache 
an Harrifon Straße einem Verhör un- 
terzgogen. E3 lag der Polizei daran, 
Näheres zu erfahren über die Lebens- 

|; gemohnheiten und die Gemüthsart ih- 
res Bruders. Sie erzählte, einfah 
aber eindrudspoll, die Flucht ihrer SFa- 
milie, zur Zeit der Judenhetze in Ki— 
Ichineff, au Rußland nad Defterreich, 
tie fie allein nach Amerika ausman- 
berte und fpäter, weil fie fich verein- 
famt fühlte, den Bruder nacdhlommen 
ließ, der auch, wie fie glaubte, hier ein 
befjere3 und meiteres Feld zur Ver: 
werthung feiner Fähigkeiten gehabt 
hätte. 7 
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te. Thränen rannen ihr über die 
Wangen. Sie nahm die Brille ab, 
führte ihr Taſchentuch an die Augen 
und fuhr dann fort: „Mein Bruder ar— 
beitete den ganzen, langen Tag. Abends 
war er oft ſehr müde. Aber niemals 
verſäumte er es, dem Abendunterricht 
in der an Weſt 12. und Jefferſon Str. 
gelegenen Schule beizuwohnen, wo er 
ſich bemühte, ſich in der engliſchen 
Sprache zu vervollkommnen. Manch— 
mal begleitete ich ihn. Ich war aber 
gewöhnlich zu müde. 


Beſorgt um ihn. 


„Am Samſtag Abend kam er nicht 
heim. Ich war beſorgt um ihn, glaubte 
aber, daß er vielleicht bei einem Freun— 
de übernachtet habe. Am Montag 

Morgen ließ ich ein paar Zeilen auf 

dem Tiſch zurück. Ich bat ihn in dem 

Schreiben, meine Heimkehr abzuwar— 

ten. Er hat den Brief nicht mehr ge— 

ſehen. 

„Ich habe vier Schweſtern. Eine iſt 
in Odeſſa, Rußland, verheirathet. Die 
übrigen und zwei jüngere Brüder woh— 

nen bei den Eltern in der Nähe von 


— — — 


Wien, Oeſterreich. Was ſich hier er— 
eignet hat, habe ich meinen Angehöri— 
gen nicht geſchrieben. Ich bin jetzt zu 
betrübt. Vielleicht werde ich Ihnen 
heute Abend die Trauerbotſchaft über— 
mitteln. Das wird aber eine ſchwere 
Aufgabe ſein.“ 
xiebte ſchwere Lektüre. 
„Haben Sie jemals die Bücher Ih— 
res Bruders geleſen,“ fragte man ſie. 
„Nie,“ lautete die Antwort. „Ich 
habe ſie kaum angeſehen. „Wenn ich 
leſen wollte, holte ich mir einen Roman 
aus der öffentlichen Bibliothek. Ich 
liebe nicht ſchwere Lektüre. Mein 
Bruder aber, der hat ſchon, ehe wir 
nach Amerika kamen, in dem Leſen 
unheimlicher, ernſter Schriften gerade— 
zu geſchwelgt. Mein Vater iſt ein 
ſtrenggläubiger Jude. Harry war kein 
Revolutionär, hat auch keiner geheimen 
Verbindung angehört. Sollte es wahr 
ſein, daß mein Bruder an geheimen 
Verſammlungen theilnahm, ſo weiß ich 
nichts davon. Ich nahm ſtets an, wenn 
er in ſeinen Mußeſtunden nicht zu 
Hauſe war, daß er ſich in der Abend— 
ſchule befand.“ 
„Glauben Sie, daß Ihr Bruder gei—⸗ 
ſtesgeſtört war?“ 
Olga zögerte einen Augenblick, dann 
antwortete ſie: „Nein, das war er nicht. 








— 


Er war aber exzentriſch. Ich weiß „Der Kampf in Philadelphia gegen 


Es ſchien ihr eine beſondere 
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nicht, weshalb er das, was ihm zur die Machthaber war ein Beiſpiel wah— 


Laſt gelegt wird, gethan hat; ich weiß 
nur, daß er ein guter Menſch und ein 
guter Bruder war.“ 
„Der Krauskopf“ verhaftet. 

Iſadore Maron, ein 20jähriger Is— 
raelit aus Rußland, wurde heute Mor— 
gen in der Nähe von Averbuch's Woh— 
nung von Detektives verhaftet. Er war 


der Freund und Gefährte Averbuch's 
| und unter dem Namen „Der Kraus 


fopf“ befannt. 


| jollen legten Sonntag Abend einer 





anardhiftiihen Berfammlung in ber 
Urbeiterhalle an Weit 12. und Mor: 
gan Straße beigemohnt baben. 

Die Detektive O’Connell und D’- 
Brien fahen Maron heute Morgen um 


von Averbuch's Wohnung ſtehen und 
hielten ihn an. Da er ſeinen Namen 
nicht nennen wollte, brachten ſie ihn 
zur Maxwell Str.-Bezirkswache, wo 
er ſchließlich zugab, Averbuch's Freund 
Maron zu ſein und mit ihm wiederholt 
anarchiſtiſche Verſammlungen beſucht 
zu haben. In Marons Beſitz wurden 
angeblich anarchiſtiſche Schriften ge— 
funden. 

Maron, der Engliſch nicht leſen und 


ſehr wenig ſprechen kann, hatte heute SC 


Morgen, wie die Detektives mittheilen, 
ſich bei mehreren Nachbarn der Aver— 
buch'ſchen Wohnung nach ſeinem 
Freunde erkundigt. Er wurde ſpäter 
von der Maxwell Str. Bezirkswache 
nach der Stadthalle gebracht. 

Die Polizei iſt bemüht, im Ghetto 
der Weſtſeite mehr über den Häftling 
in Erfahrung zu bringen. 

In Marons Beſitz wurden ein Zet— 
tel mit der Adreſſe einer Frau Obro— 
montz, 539 E. 55. Str. und Anwei— 
ſungen, wie man dorthin gelangt, ein 
Buch in hebräiſcher Sprache, eine he— 
bräiſche Zeitung mit einem Bericht über 
den Mordangriff auf den Polizeichef 
und eine gedruckter Zettel mit der An— 
kündigung gefunden, daß Emma Gold— 
mann am 6. März in Chicago ſpre— 
chen wird. 

Maron unbekannt. 


Im ſtädtiſchen Adreßbuch iſt ein 
Rollvorhangmacher Iſadore Maron, 
394 Center Ave. verzeichnet, aber un— 
ter den jetzigen Bewohnern jenes Hau— 
ſes iſt Maron unbekannt. Es wohnen 


dort zwei Familien ſeit einiger Zeit, 
auch die Nachbarn wiſſen angeblich 


nichts von Maron. 
Marons Verhör. 


Hilfspolizeiches Schueitler unterzog 
Maron in der Stadthalle einem Ver— 
hör, als deſſen Hauptergebniß er das 
Zugeſtändniß betrachtet, daß Maron 
und Averbuch letzten Sonntag Abend 
die erwähnte anarchiſtiſche Verſamm— 
Herr Schuettler 
hält ſchon dieſes Zugeſtändniß für ei— 
nen genügenden Grund, den Maron 

mehr 
ſuchen. 
Ueber die Vermuthung, daß der Mord— 
angriff auf den Chef nur einen Theil 
eines Planes zur Ermordung vieler 
äußerte 


lung beſucht haben. 


in Haft zu behalten und nach 
Leuten ſeines Schlages zu 


hoher Beamten gebildet hat, 
ſich der Hilfspolizeichef: 


„Wir wiſſen nicht, wie Viele bethei— 
ligt waren, vielleicht waren es mehrere, 
Es 
iſt wahr, daß wir noch nach einem an— 
deren Mädchen forſchen, aber es wird 
vielleicht nicht nöthig ſein, ſie zu ver— 
haften, wenn wir ſie finden. Ihr Vor— 
den Familiennamen 
Averbuchs 

kann ich 


vielleicht ſtand Averbuch allein. 


name iſt Roſie, 
weiß ich nicht. Ob ſie 
Schweſter oder Geliebte iſt, 
nicht Jagen." 


Ueber die Abfichten der Polizei hin- 
nädhjten Freitag 
Abend geplanten Emma Goldmann= 
Berfammlung mollte Herr Schuettler 
Er jagte nur, 
daß feine Deteftives ein machfames 
Auge hätten und vor der Zeit feine 


fihtlih der für 
fih nicht aussprechen. 


entjcheidenden Schritte thun würden. 
Dill nichts gewußt haben. 


„Ih Fannte Lazarus Wverbuch,” 
fagte Maron auf Fragen Schuettlers. 


„Sch bin zwar mit ihm am lebten 
SonntagAbend in einer anardiftifchen 
Verfammlung aemefen, 


dem Plane, den PBolizeichef zu tödten. 
Mir waren am Sonntag Abend in der 
Arbeiterhalle und hörten Dr. Nathan 
fon reden. Diefer fprach vom Bolizei- 
hef nur in allgemeinen Ausdrüden. 
Er ſprach von der Unterdrüdung des 
Arbeitslofen-Umzuges im lebten Mo- 
nat und bemerfte, daß die Tödtung 
einzelner PBerfonen durch Einzelne der 
anardhiitifchen Sache feinen Vortheil 
bringe.“ 
Hathanfons Rede. 


Nach den Berichten anmefender De: 


teftives hatte Nathanfon gejagt: 


„Zhaten Einzelner bringen feinen 
Vortheil. Seit Ausbruh der Panik 
haben Zaufende fich oder ihre rauen 
oder ihre Kinder erfchoffen, aber fein 
Menih nennt fie darum Anardhiiten. 
Sobald fie aber einen hohen Beamten 
oder Nemanden, ber für die den Morb 
zur Nothwendigkeit machenden Zus 
ftände verantwortlich ift, tödten, nen- 
nen die Zeitungen, befonder3 die Re- 
gierungsprefle, fie Anardiften. 

„Wir verurtheilen den Mann nicht 
für die Erfchießung des Prieſters, 
aber wir rühmen ihn auch nicht. Wir 
verurtheilen den Diebftahl nicht und 
nicht den Mord. Diebe und Mörder 
find nicht Verbrecher geworden, weil fie 
wollten, jondern weil fie mußten. 


aber ich bin 
fein Anardift und wußte nichts von 


Maron und Aperbud) | 


rer Unarchie. Das mar Anarchie! Wir 
lieben, toir verehren jene Märtyrer, 
die in Philadelphia verurtheilt mwurs 
den, meil fie die Sache liebten.“ 
Intefleftuelle Urheber. 


Derartigen Reden jchreibt Herr 
Schuettler die Erregung der Leiden- 
haften zu, die zu Ihaten wie der geft- 
rigen, führt. Während der Redner, 
meint Schuettler, nicht die Abficht 
hat, perfönlich den Vertretern der Db- 


| rigteit zu Leibe zu gehen, faflen feine 














































unmwiffenden Zuhörer feine Worte als 
den perfönlich gemeinten Befehl auf, 
hinzugeben und au morben. 

Der Gefangene Maron tit von Elei> 
nem, aber fräftigem Körperbau und 


mar. : - : »+, ' hat niedrige, zurüdtretende Stirn und 
S x 
Uhr in Wafhburne oe. in der Nähe | Be 


über dunfle Augen hängende 
Brauen. Nach Anficht der Polizet ift 
er topifch für die Sorte von Men- 
fchen, die den anardiftifchen Lehren 
die meilten Anhänger liefert. 

Kifte der Derhafteten. 

Die Polizei hat infolge des Morb- 
angriffs auf den Chef bis jebt außer 
Maron folgende PBerfonen in Haft ges 
nommen: 

Olga Abverbuch, Jahre alt, 
chweſter des erſchoſſenen Angreifers. 


22 
Sie fißt in der YFrauenabtheilung der 
Harrifon Str.-Bezirtsmache und weint 
falt ohne Unterla$. 

Ionoitis Korimiodos, Nr. 632 Ca= 
nal Str. Sitt in der Marmwell Str.= 
Bezirkswache. Iſt Schankwärter in 
der Wirthſchaft von Frau Mary 
Adams, 640 Canal Str., und wurde 
verhaftet, als er mit Frau Adams ſich 
die Leiche Averbuchs im Beſtattungs— 
geſchäft anſehen wollte. Er ſagt, er 
wiſſe nichts von dem jungen Manne, 
und konnte an ihn geſtellte Fragen an— 
ſcheinend nicht beantworten. 

Frau Mary Adams, Beſitzerin der 
Wirthſchaft 640 Canal Str. Sitzt 
ebenfalls in der Maxwell Str.-Be— 
zirkswache, aus demſelben Grunde wie 
Korimioros. Sie hatte Averbuchs 
Bild in den Zeitungen für das eines 
Schankwärters gehalten, der vor zwei 
Jahren bei ihr gearbeitet hat. Nach— 
dem ſie die Leiche in Augenſchein ge— 
nommen, erklärte ſie, ſich getäuſcht zu 
haben. 

Edward Berman, 40 Jahre alt, ein 
Flickſchuſter, 575 W. 12. Str., gleich— 
falls in der Maxwell Str.Bezirkswa— 
che. Er wurde mit ſeinem Geſchäfts— 
theilhaber William D. Siegel heute 
früh um 1 Uhr verhaftet, nachdem der 
Sergeant auf der Wache zufällig fol- 
gende, für VBerman beftimmte Tele- 
phonbotfchaft aufgefangen hatte: „Um 
Gottesmillen, mad’, daß Du fort- 
fommft. Man ift auf der Gpur.“ 
Siegel wurde jpäter freigelaffen. Die 
Polizei mil Mittheilungen , erhalten 
haben, daß Bermans Werkitatt jeden 
Abend den Sammelpuntt einer Ans 
zahl von Männern bildet. 

Dlga Uperbuch gibt zu, daß fie noch 
einen Bruder und eine Schmefter in 
Chicago hat, weigert fich aber beharr- 
lich, anzugeben, too jie zu finden find. 

Der Gefangene Berman murbe in 
der Marmwell Str.-Bezirfämahe von 
Sinipektor Zapin und Kapt. Mahoney 
berhört. Er gab zu, mit Apverbud 
mehrere Monate befannt gemwejen und 
mit ihm ausgegangen zu fein. Beide 
find am Samftag Abend im Haufe 
573 ©. 12. Straße, mo Berman ange- 
ftellt geweien ift, zufammen gefehen 
worden, und auch bei früheren Gele- 
genheiten. Nach Bermand Berhör 
Tchidte Inspektor Lapin drei Beamte 
aus, verriet aber nicht, warum und 
wohin. 

Bald nachdem Heute Mittag Hilfa- 
polizeihef Schuettler feinen Amts: 
raum berlaffen hatte, tauchte ein Ge- 
rücht von einer meiteren Durchfuchung 
der Urbeiterhalle an W. 12. und Mor: 
gan Str. feitens der Polizei auf. In 
der Nachbarjchaft der Halle mußte 
aber Niemand etwas dapon. Herr 
Schüttler Shloß fich gleich nach feiner 
Rüctehr mit einigen Detektive ein 
und empfing feine Befucher. 


Es war nicht Olga. 
Bibliothekar Will fah fich Heute auf 


der Harrifon Str.-Bezirfsmache Olga 


Uverbud) an, da er vermuthete, daß fie 
das Mädchen gemefen jei, die er am 
Tage der Arbeitslofen-Parade auf der 
Ireppe des Bibliothefgebäubes eins 
tothe Flagge hatte fchwingen fehen. 
Als er die Gefangene fah, erklärte er 
aber, fie jet nicht jenes Mädchen. 
Ein Gefinnunasgenoffe. 

Die Annahme der Polizei, daß der 
ruffiche Jude Wm. M. Abramopig in 
irgend einer MWeife mit fabore Ma 
ron in Verbindung ftand und fein und 
wahrſcheinlich auch des Averbuch 
Freund war, ſcheint nicht ganz unbe— 
gründet zu ſein. 

Der etwa zwanzigjährige Burſche 
wohnt bei dem Poliziſten P. J. Sto— 
kes, Nr. 539 55. Straße. Er befindet 
ſich ſeit mehreren Jahren im Lande. 
In ſeinem Zimmer fand man ſoziali— 
ftifhe Schriften und Bücher, u. U.: 
„Rechte und Leiden der Arbeiter: 
Ihaft“, „Das jüdifche Proletariat in 
Rußland“, „Die Grundfüte und der 
HFortfchritt des Sozialigmus“, „Ein 
Veind der Gejellichaft“, „Defonomifche 
Unzufriedenheit“, „Das Yagebud) ei- 
ne3 Weberflüffigen.“ Außerdem fand 
man Schriften in hebräijcher und ruf- 


fifcher Spradie und Werke der Iateini- 


fchen und griechifchen Klaſſiker. 
Wo er befchäftiat ift, mei mag nicht, 
Er ift ein Mitglied der Junior Frant- 








(Fortfegung auf der 3. Seite.) a = 
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— wie wir voraus— 
ſahen, war der Andrang nach die— 
ſen großartigen 812.50 Werthen 
rieſig; dies iſt ungefähr der letzte 
Aufruf, der Verkauf kann nur 
noch ein paar Tage dauern; wenn 
Ihr Euch dieſe ungewöhnliche Ge— 
legenheit zu Nutze machen wollt, 
ſo beſucht heute The Hub. 


—alle feinen Früh— 
jahrs = Meberzieher und Regen— 
mäntel welche von letter Saijon 
übrig blieben, jind einbegriffen, 
feiner derfeiben innrde unter 818 
verfauft, einige aufiwarts bis 825; 
mehrere hunderte Anzüge jtrd 
noch da, mittelfchiwere u. ſchwere, 
welche Die ganze Saifon zu sis 
und &20 marfirt waren; die ein- 
begriffenen Winter = Meberzicher 
find in Full Bor, Chefterfield und 
extra langen Styles, in einer 
Neichhaltigfeit von populären 
Stoffen, und Tofteten früher s18, 
820, 822 und 825; Ihe Hub lt 
entſchloſſen, vollſtändig mit allen 
übrig gebliebenen aufzuräumen, 
deshalb offeriren wir die Aus— 
wahl von dieſer prächtigen An— 
ſammlung von hochfeinen Klei— 
dungsſtücken zu dem phänomenal 


ziuen dees 812. 50 
— fragt nach den 


neuen Frühijahrfacons wenn Ihr im 
gaden feid: bei weiten die größte 
Austellung ift ſelbſtverſtändlich im 
Hub zu eben; die Ausftelliumg me 
fabt die Rrodufte afer befannten 
amerifanifchen Fabrilanten, Auzüge 
und Weberzieher, $10 bis $40. 


Die Gelchmwilter. 
Roman vn 5 Schobert. 


(23. Fortfegung.) 
Für Albrecht Hettftett war e$ ganz 
einfam in Braubach geworden. 


Damen ihre Billa verlaffen und waren 
nad) Berlin übergefiedelt. 
ftand zum Verkauf. 
Manchmal, wenn er borüberging 
und die leeren, Dunklen Fenfter anfah, 


wurde ihm meh zumuthe iwie auf einem | 
Der Freund fam nie mies | 


Kirchhof. 


der zurüd, ebenjewenig die Geliebte 


Itefow Hatte 
Dienitent- 


altert bor. 
Monate Gefängnig und 
laſſung bekommen. 
längſt verbüßt, jetzt befand er ſich mit 
ſeiner Frau auf einer Weltreiſe. „Un— 
ſere wahre Hochzeitsreiſe“, hatte er 
glückſtrahlend geſchrieben, und Al— 
brecht wußte, was das für Treſow 
heißen wollte. 

Die Frau hatte ihm nun 
Freund für immer genommen! 

Von Grace wußte er nichts, ebenſo— 
wenig von Erich, und daß M 


den 


ihrem Manne nach Berlin 


fiat}. ıf rch ferne $ ee 5 — pm . 
hatte er fürzlich erft durch feine Mut | über die Schwelle tritt, die fie vor bier- 


ter erfahren. 

„Sp find mir beide nun ganz al- 
lein,” fagte die alte Frau mit mühfa= 
mem Lächeln. 
menigitens Dich habe, Albrecht!“ 


Winter gegen feinen Willen eine bittere 
Unterftrömung mit jeiner bisherigen 
felbftgenüglfamen Zufriedenheit. Er 
hatte die befte Konduite, war überall 
belobt, empfohlen, 


mer und immer fam er nod) niggt in 
den Generalitab. 

Er la3 e3 von anderer, 
nicht berechtigter waren als er; er hörte 


einen Sprung außer der Sour 
ber Offizier anfangen wollte zu räfo- 


niren, wo jollte dann Unterordnung 
und Zucht in der Armee herfommen! 


Bald | 9 Ze 
| die vergina, und hatte nur die einzige 


2 Nerhaf tt Die | > — 
nad; Trejoms Berhaftung hatten DIE | nik, daß Albrecht nichts von ib- 


Die Strafe war | 


| 
| 


| 
| 


| Dir! Oder — willſt Du mich nicht 


haben?“ 
Sie ſah ihn mit erſchrockenen Augen 


an, vielleicht wollte auch er jetzt ſeinen 


eigenen Weg gehen. Aber er nahm ih— 


Mutter!“ ſagte er zärtlich. 


ren Kopf in ſeine beiden Hände. „Gute 
„Rein, fo 
war es nicht gemeint.” 

„sch freue mich herzlich, wenn Du 
Dich entjchliegeft, mit mir «u fommen. 


| Marie wird uns wohl eine Wohnung 


beforgen, wenn Du ihr jchreibjt.” Aber 


| mit dem Gigenfinn des Alters wehrte 


41) fie fich dagegen. GSelbft wollte fie fehen 


und prüfen. Keiner außer ihr mußte 


‚ ja auch, wie alles fein folte. Und fie 
| feßte fich neben ihren Sohn und machte 
' Pläne, haftige, überftürzte Pläne, die 
| perriethen, daß ihr jeelifches Gleichge- 


| | wicht geftört war, daß etwas in ihr, 
| bem 


fie feinen Widerſtand leiſten 


ı Zonnte, fie hin und her rif. 


Albrecht merkte das wohl und fand 


| e3 begreiflih. Ihm felbft bangte da= 


|| vor, die Mutter aus fo langjähriger 


| Gewohnheit zu reißen, fie gemwifferma= 
| Ben heimathlos zu machen, aber edenfo 


| ' graufam fand er e3, fie allein zurüdaus 
In Berlin hatte fie ja aud) | 
Marie wieder und ein Enfelchen, das | 


laſſen. 


ſie noch nicht geſehen. Vielleicht war 
gerade dieſer Wechſel des täglichen Ei— 
nerleis ihr gut, denn in der letzten Zeit 
war ſie ſtiller und blaſſer geworden. 
Schon die Aufregungen des bevorſte— 
henden Umzugs ſchienen ihr neue 
Spannkraft zu geben; ſie dachte an al= 
les und bekümmerte ſich um alles, ſo 
daß Albrecht im Stillen frohen Mu— 


thes war. Aber er ſah ſie nicht, wenn 


ſie allein war, ganz in ſich zuſammen— 
gebrochen, mit todten Augen in die 
Vergangenheit zurückſchauend, deren 


letzte ſichtbare Zeichen ihr nun auch ent-⸗ 
ſchwinden ſollten. 


Das Haus | 


tarie mit | 
gezogen, | „—_ : 
38399 als Frau von Hettjtett zum letenmal | 
| Lebenserinnerungen find fefter Stitt, 
a 

„Ja — | 
| treten — brach fie zufammen. 
002 :.„ | qualpoller Laut flog über ihre Lippen 
„Gott fei Dant, dap ia | Malbpouer — 3 | 
> \ ant, be ic) | als rilfe ihr Herz in Stüde, und Al— 

Aber in Albrecht kämpfte feit bem | brecht hielt eine eisfalte, Tebloje Hand, 


Sin Braubad) fannte fie jeden Stein 
und hatte ihre Gräber, in Berlin war 


Abendpoit, Chicago, Dienitag, den 3. März 1908, 


—E 


.— —— 


Wie ein Chicagoer Bürger von 
Nierenleiden befreit wurde. 


— Ihr an Kreuzſchmerzen lei— 
e — 

An Harnbefchwerden — 

An irgend einer Nierenkrankheit, 

Werdet nachhaltig geheilt. 

Doan's Nieren-Pillen zeitigen nach: 
baltige Heilungen. 

Ehicagver bezeugen e3, 

Hier ift ein Fall: 

Yrau Garoline Kuhn, 1706 Süd 
State Straße, Chicago, SU, 
„Ich ſchätze noch immer Doan's Nie— 
ren-Pillen ſo hoch wie ror drei Jah: 
ten, als ich fie zum erften Mal em- 
pfahl. Ich hatte einen fehlimmen Fall 
bon Nieren- und Blafenleiden, und 
als ih von Doan’3 Nieren-Pilfen 
hörte, kaufte ich fie. Nachden ich die 
| erjte Schachtel gebraucht hatte, war ich 
19 viel gebeffert, daß ich noch eine 
faufte, und dann war id) geheilt und 
hatte nicht mehr an den Nieren zu lei: 
den. Dft empfahl ih Doanz Nieren: 





tere berjelben wurden ebenfalls durch 
diefelben geheilt.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Pıriz 
50 Cents. Fofter-Milburn Co., Buf-: 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten, 

Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts anderes. 


Auf Wunich der Mutter war Marie 
ı nicht auf den Bahnhof gefommen, am 
ı nächjten Tage erjt mollten fie jich 
ſehen. 
einer ruhigen Nacht. 


auch gleich die Wohnungsfrage erledi— 


fie wie ein lo3geriffenes, ko'ndvermweh- | 


tes Blatt, ohne Heimathsgefühl, ohne 
ftilfe Erinnerungen, die hier unfihtbar 
täglich neben ihr hergegangen waren. 
— Was jollte fie dort? — Sie fürd)- 
tete jich Tchredlich por dem Wechfel ın 
ihrem Leben, zitterte um jede Stunde, 


rer Seelenjtimmung merfte. 
Wie gern 


bettet, allem Srdifchen entronnen, denn 
zu ihrem eigenen Erftaunen freute fie 
fih weder auf Marie und das Stind 


| berivirrt. 


men, um jich einzugewöhnen. 


lagt: | 


Pillen meinen Freundinnen und meh: | 





Frau von Hettftett bedurfte | 
Dann wollte fie 


| ‚Aber ver Kärm, der fie umfing, das | 
‚ biele Licht machten fie ängjtlic” und 


Erſchrocken klammerte ſie 
ſich an Albrechts Hand und ſah mit 


| meit offenen Yugen aus dem Wagen- 
' fenfter in das Gewühi der Menfchen 


und Gefährte, 
' Athen. 


©p etwas 


perichlug ihr den 
gab es freilich in 


Braubach nicht — ia, da konnte man 


| hätte fie fich zu ihren | 
Iobten draußen auf den Friedhof ges 


leicht in Ruhe und Frieden leben! — 
Sie wurde fo aufgeregt, dah der 


ı Sohn froh war, als jie endlich in dem 
‚ Benftonat, in dem fie vorläufig Wod- 


| nung genommen, 


no auf Erich, von dem fie mußte, daß | 
ı jtrich die alte Frau zitternd üser ihren 
| weißen Scheitel. 


feiner Jugend — fo erjchien fie ihm | er feit Nurzem auch in Berlin war. Jın 
— denn er fam fih um Jahre ges | . 

— drei Wiederſehen 
Ecken und Kanten, die ſie davon erwar— 


Gegentheil fürchtete ſie ſich vor dieſem 
mit all den Schärfen, 


tete, mehr, als ſie ſagen könnte. Ihre 
lieben, guten Kinder wie in vergange— 


angelangt waren; 
und hier, mitten im Zimmer ſtehend, 


„Das werde ich nicht ertragen — 
Du ſollſt ſehen, daß ich das nicht er— 
tragen werde“, ſagte ſie ganz ge— 


brochen. 


ner Zeit waren ſie ja beide doch nicht 


mehr. 
brecht nichts, wurde nur immer haſti— 


ger und eiliger in ihren Vorbereitun— 
| gen, und der Hauptmann dachte oft im | 
| Stillen, wenn er fie beobachtete: „Wie | 
ı Mama fich freut! — Natürlich auf 
| Marie. Hoffentlich fommt das Heim- 


weh nicht hinterher.” 
Dann fam der Mbichied; und da — 


zig Jahren als junge Frau zuerſt be— 
Ein ſo 


die ſich auch auf keines ſeiner lieben, 
tröſtenden Worte regte, 


Sohn in ernſte Sorge gerieth. Aber 


nun war es zu ſpät, nun gab es nur 


* | och in Bor! Krta 
ein Haufe Rer- noch ein Vorwärts. 
Sprechungen war ihm gemacht, aber inı= | — 
arme, welke Blatt fühlte, | 
hie woht | Halt gefhwunden war, da |chrie die | 
4, Majorin jchrill auf, und, in die Ede 
. | des Sites zurüdfinfend, fand fie end= | 
pon manden Belannten, daß er Durd) | es 3 f | 
bor= | 

* — — — 
wärts kam, und er biß die Zähne zu-— ih 
fammen, um zu jcehweigen; Denn ivenn | .; 


Als der Zuq dann Hinausfusr in 
ihr umbefannte Fernen, das 


das jeder 


lich erlöfende Ihränen. 

„Sei nicht böfe, Albrecht!” Tchluchzte 
pon IThränen erftidte Stimme 
ſchuldbewußt. 


| an feine Bruft. 


Daß er den Stand vertreten mußte in | 


all feinen ehrenhaften Gefinnungen und 

und ftrenger Anfhauungen, mwutte er 

ganz genau. Alfo fein Murren! 
Seine Mutter erleichterte ihm mes 


| Dur bei Deinem Sohn bleibjt, der weiß, | 


| mas für ein großes Opfer Du ihm ge= | v0 Ew . zT 
p u. | bei dein Gedanien an diefes Geitänd- 


nigfteng das Schweigen — fie fragte | 


nicht, denn der Gedanfe, aus Braubach 


Menfch lebt nicht vierzig Jahre ums 
fonft in derfelben Yimgebung! — 
Sp beraingen eitere zwei Jahre, 


in denen MÜlbreht außerlih der Alte | 


geblieben war, innerlich aber manches 
von der TFreubigfeit und Begeifterung 
für feinen Stand eingebüht hatte, od» 
aleich feine Anfichten nicht milder, eher 
fchroffer geworden waren. 

Und dann — ganz plötlid — fam 
die Erlöfung! — Hauptmann von 
Hettjtedt hielt die Berufung in ben 


„Reine Dig aus, Mama, Du haft 
ein Recht dazu. Nur veraiß nicht, daß 


bracht haft.“ 
Sie drücte fich feit an ihn. Na, er 
hatte recht — er war ihr ceblieben! 


* en ı Was meinte fie um Vergangenes! 
wegzuziehen, machte fie trübfinnig. Der | “mn — ee 


„Mein einziger noch — mein quter 


zen. 
Heimeth da, mo Du bilt.“ 


‚Wie fie von ihrem 


Nebenetat des Großen Generalftabes | 


in der Hand und munderte fich, imieniel 
iveniger ihn das jebt berührte, als 
wenn fie vor etwa zwei Sahren erfolgt 
wäre. Damals hätte er den Himn.el 
geftürmt! — Und nun?! — Eine Au8- 
zeichnung mar e& ja immer nodh, und 
er.ivar froh darüber, aber auf fein hei= 
fes Wünfchen damals hatte fich der 
Staub der Zeit celeat, und die Farben 
waren verblaßt. 

Als die Majorin von der Berufung 
hörte, wurde ihr fchwindli:, und fie 
mußte fich fegen. 

„sh mußte es ja, mein Albrecht! Sch 
mußte es ja!” jagte fie mechanifch vor 
fi hin und lächelte auch, um ihn glau= 
ben zu machen, daß fie fich freute; aber 
er glaubte e3 doc nit. Er fah die 
zitternde Ungft vor der einfchneidenden 
Veränderung in den alten Augen, und 
fie griff ihm an da3 Herz. 

„Zah mich allein aehen, Mama!“ 
fagte er und nahm fie in feine Arme. 

„seben Urlaub fomme ich zu Dir.“ 
Da ſprang ſie leichtfüßig auf wie ein 

junges Mädchen, die Angſt riß ſie hoch. 

Euch alle ſoll ich hergeben? — Euch 
ade: — Nein, Albrecht, ich gehe mit 


Echt befreit wurde. 


Gine hervorragende Gejellija ft: Dante 
wünicdt dem Lejern der „Abendpojt“ 
\ ein Sansmittel befannt zu maden, 
durch welches fie 60 Pfund in den 
legten zwei Monaten abnahın. 


„ech möchte allen Lefern der „Abendpoit” ein 
Nezept für die Verringerung bon Fett befannt 
macen“, jagte geitern eine hervorragende Ger 
fellihaftsdante, „welches, wie ich glaube, einfach 
wunderbar iſt. Indem ich dieſes Rezept be— 
kannt made, derfolge ich feinen anderen Zivec 
als anderen fetter Xeuten au belfem Die, wie 
ih, alles möglide deriudt baben und Feine 
Befleruna erzielten. 

„sch weiß, Diele Nezept ift fiher, denn mein 
Veiinden war nie im meinen LZeben beffer, und 
Sie folten meine Musteln ient fehen. Ach eſſe 
altes, und meine Mahlzeiten fchmedten nie bef: 
fer. Ich fühle mi um 20 Jahre jünger. Meh- 
tere meiner Freundinnen gebrauchen es mit 
wunderbaren Refultaten. Haltet nicht Diät, ekt, 
Ihr braucht feine Lörperlihen Webungen vor» 
zunehmen. 

Kauft eine Unze Arbolum im Originalpacket, 
und dann laßt, Euch vom Apotheker folgendes 
in einer ſechs Unzen Flaſche geben: Eine balbe 
Unze Fluid Extrakt von Senna, eine halbe ünze 
Fluid Extralt Bladderwrack, und vier Umen 
Simple Elixir. Zu Hauſe lönnt Ihr das Mrs 
bolum hinzufügen. Jetzt habt Ihr alles fertig. 
Die Refultate fommen fo fider wie die Sonne 
morgen aufgebt. 

„Mir wurde gefagt, das Arbolum im Origis 
nal-Badet zu faufer, mit unerbrodenem Siegel. 
Sch fand volle Anweifungen für da3 Mifchen 
und Einnehmen im Innern des Padets,* 

„Diefes Mittel nimmt nit mehr ab al c8 
fol. Das ilt die Wunderbare Thatfache Ich 
babe feine Runzeln im Gefiht. Sch bin 52 
Dabre alt ımd verlor 60 Pfund in den legten 
wei Monaten. 

„Ich erhielt diefed Rezept als ich bei einer 
Freundin legte Jabr auf Befuh war, aber 
ich bin überzeugt, da& Abr Arbolum und die 
anderen Beitandtbeile in den Droguen-Departe: 
ments der großen Departementläden oder in den 
tonangebenden Apothelen an State Straße. er 
balten fönnt. Ja ratbe die PBeitandtheile zu 
faufen und fie felbjt zu Haufe zu mifchen. 

3,17, 7ınz 


Aber auch davon Jagte fie Als | 


fodaß der | 


Er lachte. 

„Man gewöhnt ih, Mamachen. 
Erzellenz Srber hat jich doch auch ge— 
möhnt — und fie ift gute zivei Jahre 
älter al3 Du!“ 

ı Das war ein rechtes Wort! Die 
| berängftigte Frau fam etwas zu fid. 

„gathe! — Ya, das ift wahr! 
Gleich morgen gehe ich zu ihr! Wir 
jind miteinander Kinder und junge 
Hrauen in Braubacdh gewejen — folche 
| Kibreht — die binden! 
ı Mgathe hätte ich Fast vergeſſen!“ 
fie läcdelte vor fich Hin. 


Und 


ichlafen. 
bach ein Wagen durch ihre itife Straße 
| gefahren! 
mals. Hier war es anders, 
murde e3 überhaupt nicht fill. 


hier 


lag, famen die Gedanten, trugen fie 
| fachte in die unveraeffene VBergangen- 
heit zurüd und wirkten wie lindernder 
| Balfem. Gtmwas Bitterfeit war zwar 
auch dabei, wenn jie daran daste, 
ı daß fie al3 Majorswittive mit brei 





Aber der Sohn nahm | 
ı fie in feinen Arm und legte ihren Kopf : 


| 


Kindern in beſchränkten Verhältniſſen 
in Braubach zurückgeblieben war, 
während Agathes Mann jetzt als 
Exzellenz in Berlin ſaß. — Wie weit 
lag das nun Alles hinter ihr! — Uber 
was würde Agathe ſagen, wenn ſie von 
ihren jüngſten Kindern ſprechen mußte, 
die beide aus der Art geſchlagen 
waren! Ein bischen ſchämte ſie ſich 


niß, aber es würde ſich kaum um— 
gehen laſſen, wenn nicht etwa Albrecht 
‚ein Machtwort ſprach. Die 

Freundin war doch immer ihre Ver— 


u — in — in‘ ’ Lei 
Sohn!“ ſagte ſie mit tiefem Aufſchluch- traute geweſen in Freud und Leid, 


„Solange ich Dich habe, iſt meine 


und ſie freute ſich trotz aller Bänglich— 
keit herzlich auf das Wiederſehen. 

Als Frau von Heitſtett am nächſten 
Morgen zum erſten Mal die Straße 
betrat, kam das Angſtgefühl vor dem 
ſie umgebenden Wirrwarr mit ver— 
doppelter Gewalt. So feſt klammerte 
ſie ſich an den Sohn, ſo verängſtigt 
ſah ſie ihm in das Geſicht, daß 
Albrecht zu ihr in die rDoſchke ſprang, 
die fie zu Maries Wohnung bringen 
follte. Dann erjt wurde fie ruhiger. 
Uber als fie das elegante Haus Jah, 
por dem das Gefährt endlich hielt, 
war fie ftarr vor Staunen, und das 
Gefühl der Neugier half ihr über alle 
Muthloſigkeit und Verzagtheit hinweg. 

Marie kamder Mutter mit wärm— 
fter Herzlichteit entgegen, und Frau 
von Hettjtett konnte jih nicht genug 
wundern über Alles, was fie ah. 

Marie war ftärfer geworden, bas 
fleidete fie qui. Der Entel, den fie 
der Mutter in den Arm legte, war ein 
bübjches, fräftigq entwideltes Kind. 
Irogdem fam fih Frau von Hettitett 
nach kurzer Zeit und obwohl Kluth ab» 
weſend war, auch bier wieder fo un 
heimlich fremd vor mie damals bei 
ihrem erften Bejuch in der Filmſtraße. 

Das Kind im Schoß fah fie da, 
aber ihre Augen folgten verftohlen der 
Tochter, die fie faum miedererfannte 
in ihrer felbftjicheren Ruhe und Ge- 
laffenheit, mit der fie anordnete und 
befahl, und die den fie umgebenden 
Zurus fo ruhig hinnahm, als könne es 
gar nicht anders ſein. 

Hatte Marie mit ihrer Wahl doch 
am Ende recht gehabt? Faſt ſchien es 
ſo! Aber wenn ſich die Mutter auch 





1 an u ! 144 =%: ' 
| gen und allen Willen zufammennep- | Nngsiind geweſen! 


darüber freute, jo fam fie fich bei der 
Tochter dody fremd und völlig über: 
flüffig vor. Die brauchte weder ihren 
Rath noch fonjt etwas von ihr, die 
fonnte eher ihr geben, der armen Ber- 
fhlagenen, die noch immer feinen 
feiten Halt unter ihren Yüßen hatte. 

Schredlih, fühlen zu müffen, daß 
die Kinder wirklich ungeleitet ihre 
eigenen Wege zu gehen wijlen, obwohl 
man ihnen in der Hilflojen Kindheit 
das eigene Herzblut gegeben hat! — 
Sekt im Alter war man überflüffta. — 

„Mutterchen“, jagte Marie da und 
legte ihren Arm um die Schulter der 
ftumm Dafitenden, „wenn e8 Dir 
recht ift — Dtto hat Eintrittskarten 
zu morcen 2bend, wollen wir in das 
Iheater gehen und unferen Erich 
ſehen?“ 

Frau von Hettſtett zuckte zuſammen. 

„Erich!“ murmelte ſie. „Meinen 
lieben Erich!“ 

„Er iſt ein bedeutender Künſtler ge— 
den, Mama; wir können ftolz auf 
ihn fein.“ 

„Srich!” murmelte die Mutter noch 
einmal, hr fam es vor, ala fönne 


fie in ihm mur einen linglüdlishen, | 
der Liegenden noch kraus durchein— 


DVerzmweifelten wiederfinden, als läge 
ein Solagatha vor ihr. 

Wiarie war erltaunt über 
Ihmerzliche Bewegung der Mutter, 
fie nahm ihr das Sind ab und fegte 
ji neben fie. 


„Wenn Albrecht will, faın er aud) | 
 Schlafrod am Garderobenftänder und 


mitfommen, dann forgt Otto dafür.” 


„Nlörecht? — Wo dentjt Du hin! | 
| der fie zugebedt war und über die fie 
leiſe ſtrich — Dafür hieß fie Frau 
Kluth — und Irbers würden lächeln, 
wenn ſie das hörten. . . . Dann ſchlief 


— Nicht einmal wiſſen darf er davon!“ 
Und in ehrlichem Schreck fuhr die 


Majorin ordentlich zuſammen. Marie 


ſagte nichts, ſah nur nachdenklich zum 
Fenſter hinaus; ſie hatte geglaubt, 
daß die Mittheilung, Erich ſei hier, 
der Mutter einen anderen Eindruck 
machen würde. 
Albrecht 


ſtand mit geſchwungener 


Ruthe hinter ihr, da hatte die Furcht 


wohl die Liebe erſtickt. 

Als ahnte die Mutter der Tochter 
Gedanten, ſagte ſie plötzlich weich: 
„Mein guter Erich! 
mio ach ihm gejehnt! 
ihm denn, Marie?” 

„te c3 einem ringenden, ernit jtre- 
benden SKinftler eben gehen Tann! 


te geht e5 


Die Welt it mit ihn zufrieden — er | 


u 


nie mit jich! 
Hat er wohl zu leben, Marie?’ — 


a da 


Sie fragte es ganz leife und rechnete. | 


Ion in Gedanten nad, wie fie ihm 
vielleicht helfen fönne. Aber Marie 
lachte nur. 

„sch alaube, e8 reiht, Mama.” 

Dann ftand fie auf, Zlingelte dem 
Mädchen und übergab ihr den jchla- 
fenden Sinaben; aud fie fühlte, jeit 
ihrer Heirath ftand etiwas zwifchen ihr 
und der Mutier. 

„Wo wollt ihr, denn BHinziehen?“ 
fragte fie. „Hat ih Albrecht Jchon 
über Gegend und Preis jehlüffig ge= 
macht?” 

„Morgen Vormittag mollen mir 
juchen — und am Wbend gebe ich 
natürlih mit Dir in’3 Theater, ich 


ı möchte Eric) Doch wiederfehen — wenn 
| au nur bon weitem — ich bin Doch 


feine Mutter!“ 

„Du braucht Dich nicht ju aeniren, 
Nana“ Es lang härter, al3 Marie 
Beabjichtiat hatte. „Mit Erich zu ver- 


| kehren ijt durchaus eine Ehre, obgleich 


sn ber Nacht aber lag ſie wach, das 
Braufen der Großftadt lieh fie nicht | 
Wie jelten war in Braus | 


Um diefe geit ficher nies | 


er Schaufpieler ift.” Und berzlicher 


fügte fie hinzu: „Mama, laß Did) | 


nicht allzujehr von Albrehis Engber- 
zigkeit und Hochmuth beeinfluſſen; 
vielleicht lernt er auch einmal anders 


denken.“ 


U Und | 
während die Majorin reaquugslos das | 


Truß 


Frau von Hetitſtett ſchüttelte leiſe 
den Kopf, Marie aber ergriff ihre 
Hände und fuhr eindringlich fort: 
„Heute iſt natürlich nicht die Zeit, Dir 
davon ausführlich zu ſprechen; auch 
nicht davon, daß ich durch meine Hei— 


Prächtiges 
Haar für Alle. 


Graues oder verblicheues Haar erhält ſchnell 
ſeine natürliche Farbe und Glanz wieder. 





— — 


25 Cent Flaſche frei für Ale. 
Jeder, der lahltöpfig iſt, hat alles möglich 
verſucht, um ſein Haar wieder zu erlangen, aber 
nicht vor der Entdeckung des wunderbaren 
Swißco Haar- und Kopfhautmittels wurde die— 
ſes Refultat erzielt. 
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Schinn, Haarſchwund, wunde, juckende Kopfhaut | 


ſcuell geheilt. 


Dieſes großartige Mittel heilt Kahllöpfigtei 
Table Stellen, Saarfhwunp, Suppige Pa 
Sinn, Ipröde Haare oder irgend eine andere 
Kopfhautframibeit, und gibt grauem Haar die 
jugendliche Farbe und Glanz wieder. 

‚Senn Ihr an Stablföpfigfeit oder an irgend 
einer der obengenannten Beichiwerden leidet 
oder graues Haar babt, weldhem Ihr die nas 
türlide Sarbe wiedergeben mwolt, dann lat 
uns Cud eine 25 Cent Slaiche frei auf Probe 


ſchicken. 
Swißco Hair Remedy wird von allen 9 a 
fern zu 50 Gents und $1.00 die —3 we 
lauft, aber die freie Flaiche erhält man nur 
wenn man diveit an die Swißco Hair Nemedy 
eo. Cincinnati, ebio, Ihreidt. ö ö 
‚erfanft und empfohlen in Chicago von 
Fublic Trug Go., 150 Etate Str.: Eeonomicat 
Drug Gy, 84 Etate Eir.; Siegel, Conper & 
Co., Ede State und Ban Buren Str.;» Central 
Trug Go, Ede Walhington und Ciate Eir.; 
The Fair, Ede State und Adams Str.; Hiliman 
& Co., 112 State Etr.; Boiton Store, Ede Da- 
diſon und State Str.: Rothſchilds, Ece Slate 
und, Van Buren Str.; Dyde Drug Store, Ede 
State und Randolph Str.; Hottinger Drug & 
Co., Milmaufee und Chicago Ave.; Bud 
& Rayner, Ede State und Madifon tr. 


er ———— 
Schneidet dieſen Koupon aus, 


denn dieſe Offerte mag nicht wieder erſchei 
Schreibt Euren Namen und Ädreffe au * 
fiehenden punktirten Linien und fhidt ihn an 
die Emibco Hair Remedy Co., © 
Square, Cincinnati, Obie, iegt 10 Cents bei, 
um zu zeigen, dab hr es aufrichtig meint. Die 
10 Cents deden nidt das Porto und Verpaden 
ber 25 Gentd Flafche, die wir fchiden. 


-.n.n....n.......nn.............nn. 


... ennnneen 


Gebt volle Mdrefie an — Schreibt deutlich, 
Diejer Koupon ift wicht giltig - bei — 


die 





War er doch ihr Lieb⸗ 
Aber natürlich, 


Wie oft habe ich 


rath nur in euren Augen herabgeſtie— 
gen bin, während in Wahrheit mein 
ann mich geijtig hochgehoben hat, jo 
daß ich ihm eine ebenbürtige Genoflın 


‚geivorden bin. Aber ich hoffe bei Dir 


und Albrecht auf die Zukunft, ich hoffe 
bei euch auf den Athem der Großſtadt; 
fpäter jprechen wir einmal wieder Dar> 
uber, Yrama, jet lege Dich ein bischen 
nieder.“ 

Die Majorin war gern bereit. Die 
Borftellung, Eric; wiederzufehen, war 
ihr doch in die Glieder gefahren, weil 
fie fo überrajchend fam, dazu die Auf— 
regungen der legten Zeit. Willig ließ 
fie fi) von Marie auf das eigene Bett 
legen, während Abdelgunde die Yenjter 
verdunfelte. Vor dem Einjchlafen 
fragte fie nur noch leife: „Kannjt Du 
wohl berausfinden, mo Erzellenz Jrber 


| wohnt? Gie find eure Pathen — Du 


weißt ja — und ich möchte Nachmit- 
tags meine alte Agathe auffuhen — 
gleich von Dir aus — ich freue mid) 
auf fie!“ 

„Irbers — ach ja“, fagte Marie 
ruhig, „wenn Du aufwadjt, Mama, 
jolit Du die Wohnung haben.“ 

Ein Weilchen jehoffen die Gedanken 


ander. Sie jah im Halbdunfel Maries 
filberbededten Zoilettentifch — lieber 
Gott, ja, in Braubach gab es nur einen 
Heinen, ovalen Trifirfpiegel zmwijchen 
zwei Holzfäulchen mit einem Schüb- 
chen darunter. Sie fah den jeidenen 


por allen Dingen die Atlaspede, mit 


die Majorin ein paar Stunden ruhig 
und erquicend. 


noh die alte Freundin aufjuchen. 
Vielleiht Tonnte der Gatte ihrem 
Albrecht irgendwie nüßlich fein, aud) 
würde er deilen Berufung hierher 
wohl zu würdigen willen. — Marie 
hatte wirklich allen foldatifchen Sinn 
verloren. 
* * * 

Wie anheimelnd war das, als Frau 
von Hettſtett wartend im Wohnzimmer 
der Exzellenz ſtand, in dem ihr noch ſ 
manches Stück aus der Jugendzeit her 
vertraut war. Liebkoſend ſtreichelte 
ſie das eingelegte Tiſchchen, und auch 
die hochlehnigen Stühle ſahen alle ſo 
bekannt aus, trotz des modernen 
Ueberzuges. Und jetzt ſchlug eine 
bronzene Stehuhr — auch den Schlag 
kannte ſie noch. 

Der Maijiorin ſchoſſen Thränen in 
die Augen, und gerade als ſie die fort— 
wiſchen wollte, kam die Exzellenz eilig 
hinein, noch eben ſo ſchmal und zierlich 
wie vor vielen Jahren, das weiße 
Haar hübſch friſirt, raſchelnd in 
ſchwarzer Seide. 

„Meine liebe Klementine, wie ich 
mich freue! Nein, wie ich mich freue!“ 

Sie umarmten und küßten ſich, 
ſaßen Hand in Hand auf dem Sopha 
und ſahen ſich in die Augen. 

„Wie die Zeit vergeht, Agathe! Auch 
Du haſt jetzt weißes Haar!“ 

Die kleine Exzellenz lachte. 

„Ja, das macht vor keinem Titel 
Halt; aber noch trage ich die Bürde 
der Jahre leicht.“ 

„Du ſiehſt gut aus, Agathe.“ 

„O ja — aber Du leider etwas an— 
gegriffen. Das macht die Laſt des 
Umzuges, und leichten Herzens haſt 
Du ja wohl Braubach auch nicht ver— 
laſſen. — Was machen denn die Kin— 
der?“ 

Die Majorin erzählte ein Langes 
und Breites von ihrem Albrecht, bis 
die Andere ſie unterbrach. 

„Was macht denn mein Pathchen, 
der Erich? — Und Deine Tochter?“ 

„Marie iſt verheirathet!“ Recht 


kleinlaut klang das, und ſie ſenkte ein 


wenig den Kopf. 
„Das freut mich herzlich, Klemen— 
tine. Iſt ſie in Braubach geblieben?“ 
„Nein — ſie iſt hier.“ 
„Dann biſt Du ja doppelt froh, 
nicht wahr?“ 
„Bott, Agathe!”.... Die Majorin 
flocht die finger ineinander. „Nad 


| meinem Geichmad ift die Partie wahr: 


haftig nicht gewejen.” 

Drüdendes Schweigen, dann fagte 
Erzellenz theilnehmend: „Wilit Du 
snir nicht Jagen, warum, Slementine?“ 

Frau von Hettfiett jeufzte tief. 

„Er ift ein Redatteur — ein frei- 
finniger noch dazu, und heißt Kluth.“ 

Die Heine Dame fprang fait in die 
Höhe. 

„Kluth, fagft Du? — Kluth? — 


| Das ift gewiß derfelbe, den mein 


Mann neulich fennen gelernt hat — 
in irgendeinem Klub. — Heinrich war 
ja ganz entzüdt von ihm. Nein, Stle- 
mentine! ind das ilt Dein Schmie- 
gerfohn? — Da kann Marie aber von 
Glück jagen!“ 

Die Majorin glaubte ihren Obren 
nicht trauen zu Dürfen. 

„Liebe Agathe, wir waren nicht fehr 
erbaut von diefer Partie, bedente doch, 

x ift liberal, er gehört zur Prefle. — 
Jeder Andere märe uns lieber ge- 
weſen!“ 

Die Exzellenz ſchüttelte den kleinen, 
weißen Kopf, ſie hatte immer noch die 
ſchnellen Bewegungen ihrer Jugend. 

„Und wenn nun keiner gekommen 
wäre? Hätteſt Du Marie lieber das 
2908 einer alten, überflüſſigen Jung— 
fer gegönnt? — nicht! ch Finde 
e3 fo befier, vorausgejegt natürlich, 
daß die Ehe eine glüdliche ift.“ 

„D ja, das ift fie zweifellos! Mich 
wundert e8 zwar — aber ich muß e3 
zugeben.“ 

Ohne ihr Wiſſen klang ein Ton 
von Bitterkeit durch die Worte, und 
die klugen Augen der Anderen ſahen 
ſie forſchend an. 

„Aha“, dachte fie, „daß der Adel 
fehlt, das ift e3! Die gute Klementine 
war immer ettwaß engherzig — und 
ihr Seliger auf.” Laut jagte fie: 
„Daß e3 gerade Kluth ift, wird mei- 
nem Manne eine Riefenfreude jein! 
Du mußt nämlich wiflen, Liebe, feit- 
dem er penjionirt ift, jchwärzt er fich 
die Finger au) an Tinte; und er hat 





Ein Doktor 
—III Wärterin 


Das Nachſtehende iſt ihre eigene Ge— 
ſchichte: 

Ich bin eine geprüfte Wärterin. Durch 
ſchwere, anhaltende Arbeit war ich völlig 
erſchöpft, hatte einen Huſten, der nicht 
weichen wollte, litt an Nachtſchweiß und 


war äußerſt nervös. 


* 


— 


Mal-A-Bar 


Der wunderbare 


al-A-Bar zu verſuchen. 
Ganzen ſechs Flaſchen genommen, mein 
Huſten iſt vollſtändig verſchwunden, ich 


befinde mich ſo wohl 
ben und habe über 
men. 


Erneuerer. 


ich könne nicht in dieſem Klima leben, da 
meine Lungen angegriffen wären. 
auch Wärterin, rieth mir, 


Mein Doktor ſagte, 
Eine 


Mal-A-Bar 


Ter wunderbare 


Rd habe im 


wie je in meinem Le= 


14 Pfund zugensm= Erneuerer, 


Sie haben Jicherlich Recht Mal-N- 


Bar den wunderbaren Grneuerer zu nen 


en. 


(Unterfchrieben) 


Catherine Smith, 
Geprüfte Wärterin, 


Detroit, Mid). 


Mal-A-Bar, der wunderbare Erneuerer, 
garantirt Euch aufzubauen. 


Ihe MalM:-Bar Co., 
Zerfauft von 

Gentral Trug Go. 
Straße. 


u 


State und Waihington 


Ziffin, Chio, U. ©. 


erman rd, 266 Tit North Avenue. 
Notyichild’s Trug Tepartement. 


Glüd, fie nehmen Alles in Drud. 


Natürlich hat ſich ſeitdem ſeine Lebens- 


anſchauung mächtig geweitet, und ich 
— freue mich daran. Gib mir doch 
mal Maries Adreſſe, bitte, und dann 
erzähle mir etwas von Erich, er war 
doch Dein Lieblingskind. — Steht er 
noch in Braubach?“ 


Die Majorin rieb nervös die Hände, 


nun kam das Schwerſte. 


„Erich ift nicht mehr Offizier”, jagte | 


fie fiodend. 


„Ah!.... Warum denn nicht?" 


. | Die Erzellenz fühlte, daß fie am eine | 
An denfelben Nachmittag wollte fie | rzellenz füh BI 


munde Stelle tam, fie nahm ich vor, 
ihre Fragen fehr behutiam zu ftellen. 
Wer hatte wohl mehr untergegangene, 
hoffnungspole Eriltenzen geſehen, 
als fie! 

„Er nahm den Abfchied?" fragte fie 
theilnehmend, denn fie fah das Beben 
der alten Hände neben id. 

„sa! — Er nahm ihn.“ 

„Warum, Klementine?? So ein 
fonniger Junge, wie er mar! ch 
hätte gedacht, der trüge das Leben 
leiht. — Was ift denn aus ihm ge- 
worden?“ 

BE IR... 


ler geworden.” 

Sie meinte jekt in ihrer Hilflofen, 
leifen Urt, und als die “rber mit- 
leidig den YUrm um fie jchlang, 
Tchluchzte fie auf. 

„Wo ift er denn? — Weißt Du 
etwas ton ihm?“ Vor ihren Augen 
entrolite jich dabei dag Bild des ver- 
lorenen Sohnes, und um das Haupt 
der gebeugten Mutter fchlang jich die 
Dornenfrone des Schmerzes. 

Frau von Hettftett nicte, die Iheil- 
nahme that ihr unbefchreiblich wohl. 

„Marie erzählte mir vorhin, daß er 
jet hier ijt.” 

„Und Du wirft ihn wieberfehen?“ 

„a, morgen.“ 

„Wie wirft Du ihn finden, arme 
Freundin!" 

„Marie fagte ja, es gehe ihm gut; 
man fennt hier feinen Namen.“ 


„Wie heißt er denn, Klementine? — | 


Ich fege nämlich voraus, daß er ji 
nicht von Hettitett nennt.“ 

„Nein, das hat er mir in die Hand 
gelobt; jein Iheatername ift — Eric) 
Falkner.“ 

Da fprang die alte Erzellenz mit 
einem Nud in die Höhe, und fo flein 
fie war, ftand fie doch wie eine ganz 
Große, Ueberlegene vor ihrer alten 
Freundin. 

„Da hört Jich aber Alles auf“, fagte 
fie vor Erregung ganz furzathmig, 
„ich trauere mit Dir um einen Unter- 
aegangenen, um ein unglüdliches 
Kind, und Du nennft mir einen ges 
feierten Namen, einen, um ben jede 
Mutter Di beneiden würde! Biſt 
Du denn gar nicht bei Troft, Rlemen- 
tine?“ 

Ganz erfhroden ftarrte die Majorin 
fie an. 

„Was geht mich feine Kunit, fein 
Ruhm an!“ faate fie eigenfinnig. 
„Darnach frage ich nicht viel. — Offi- 
zter folfte er bleiben und mein Sohn. 
— Nun jteht fo viel Fremdes zwiſchen 
ung!“ 

Die Krber Tief geftifulirend und 
aufgeregt im Zimmer auf und ab, ge= 
nau mie vor dreißig Jahren als ber 
Süngften eine, wenn ihr etwas gegen 
den Strich ging. 

„Damit darfit Du mir nicht fom- 
men! Jeder Menfch hat das Recht, 
fich fein Leben jelbit zu zimmern! 
Dein Sohn that ficher nur, waß er 
thun mußte, da8 zeigt fein Erfolg, 
und wenn Du auch vielleicht die Kunſt 
jehr viel minder bemertheit als Dei- 
nes Melteiten Uniform — e3 gibt dod) 
viel Menjchen, die anders denfen und 
urtheilen, und nicht ohne Berechtigung. 
Aber Du mwarft jtet3 enaberzig, Kle- 
mentine, und diefe Engberziafeit war 
der Schatten neben Deinen fonftigen 
großen Vorzügen. Wie oft jagte ic) 
das fhon in Braubad zu Heinrich! 
— Get mir nicht böfe, aber — ich be 
areife Dich in diefem Punkt nicht!” 

(Fortfebung folgt.) 
—$1+1 —— 

— Genau beobadtet. — Befucer: 
„Ei, Sie haben Katarıh, Herr Pro- 
feſſor?“ — Profeſſor: „Sa, feit vor- 
gejtern um breibiertel fünf Uhr.“ 


Wenn Ahr einen 


Hals 


hättet wie dieſer Gefelle und 
er wäre 


en 
TONSILINE 
würde ihn ſchnell heilen. 

25e n. 50e bei allen Apotbetern, 
Ur Soniline Go. Ganton, D. 


Ah Gott, Agathe — | 
eö wird der Kummer meines ganzen 
Lebens bleiben — er ift — Scaufpies | 


| Loralbericht. 


Chicago Aſchenbrödel⸗Verein. 


2 -. . . . |... - 
Cropirtige Seier feines 10. Stiftungsfeftes 
anı nähften Sreitaa. 


Anläßlich des zehnten Stiftungzfe- 
1tes des Chicago Afchenhrödel-Vereins 
findet am fonmenden Freitag Abend 
‚ in der Nordfeite- Turnhalle ein großes 
Konzert des gefammten Theodor Iho- 
mas-Orcheiters von 90 Künitlern un: 
‚ter perfönlicher Leitung de3 Herrn 
Frederik U. Stod und unter Mitwir- 
fung der Herren Bruno Gteindel 
(Cello) und Fred Steindel (Piano) 
als Enliften ftatt. Das Programm 
lautet: 


mn 


| 

I 

| 

| 

| Alademiſche Feit-⸗Ouverture................. Brahms 

Largo aus der Symphonie „Die neue Welt“, R 

| H 

Viotin-Cbliguto, Konzertmeiiter Yudwig Weder.) 

a RL. Dee Gries 

a) Schäferlied. 

b) Norwegiſcher Yauernmarfc. 

| ch Abendlied. 

d) Marjch der Ziverge 

| Phantaſie für Kello, „O Cara Memoriar... Errpais 
Herr Bruno Steindel. 

| Ousertute au „Saluntala®...cneoseueese- Goldmart 

ı Ungariiche Rhantajie O zzt 
Herr 


für Piano und Orcheſter.. Liszt 
derr Fred Steindel. 

Vorſpiel zu Die Meiſterſinger“............ Wagner 
Nach dem Konzert findet ein großes 

Feſteſſen zu 75 Cents das Gedeck ſtatt, 

und dieſem ſchließt ſich ein Ball an, zu 

welchem ein beſonders großes Or— 
cheſter engagirt worden iſt. Eintritts— 
karten zu dem Konſert ſind zu $1 bei 
allen Mitgliedern des Vereins zu ha— 
ben. 

m — 


Ses Betrugs beſchuldigt. 


| 
1 
Weitere Kalgen gegeu Direftoren der Jack 
ſon Cruſt & Savings Bank. 

| Einfegung eines Maffeveriwalters 
‚ für die Jadfon Truftt & GSaping3 
' Banf beantragt Frau Elifabeth 
| Bryant, Vermalterin des Nachlafjes 
‚ ihres verftorbenen Gatten John U. 
| Bryant, in einer Klage, die gejtern 
| im Superiorgerichte anhängig gemacht 
‚ murde. Die Klägerin bejfchuldigt “oy 
Morton, Benjamin F. DeMuth und 

Willtam R. Morrifon, Direktoren der 
ı berfrachten Bank, des Betruges und 
wiederholt die Befchuldigungen, welche 
: bon James K. Gebree und Anderen in 
; einer im Yebruar eingereichten Klage 
| gegen die Banf erhoben worden waren. 

Yrau Bryant, deren Gatte 30 Aktien 
| der Bank für $3900 angefauft hatte, 
ı erklärt, daß ihr Gatte nie eine Einla= 
ı dung zu der Generalverfammlung der 
; Aftionäre erhalten habe, in der die 
| Liquidation der Bant bejchloffen wor— 
| den fei. 

Des Betruos bezichtiat. 


Die Eclipfe Stone Eo. und einer ih- 

rer Altionäre, E. H. Baldwin, haben 
| geftern im Superiorgerichte eine Klage 
gegen Franklin Benjamin, Therefa M. 

‚ Benjamin, E. U. Samper, Anwalt M. 
L. Ihadaberry und die Peoples Truft 
& Saving Bank von Galesburg, 


des Betrugs bei der Verwaltung der 
Angelegenheiten der Gefellfehaft be— 
Ihuldigt werden. Sie iverden ange: 
Hlagt, Vortheile aus Manivulationen 
der Altien der Gefellfchaft, durch die 
Satpyer ohne irgend welche Ausgaben 
die Kontrole an fich zu reißen verfuch- 
te, gezogen zu haben. Benjamin wird 
außerdem befchuldiat, durch angebliche 


| „su., eingereicht, in der die Verklagten 
| 
I 


| falfhe Angaben über die Nusgaben 


die Gefelichaft um $10,000 gebracht 
au haben. * 
—+1: ——— 


Grlältung in einem Tan zn heilen. 


Nebmt Larative Bromo Quinine Tablets. 
Geld zurüd, wenn ſie verſagen. E. W. Grove’ 
Unterſchrijt an jeder Schachtel. Bc. 

lel, di, bra 


— — — 
Geſucht: Eine Baronin. 
Die es werden wollen, können ſich b: 
Mayor Buſſe melden. 


Ein Mann in Johannesburg, Süd— 
Afrika, hat an Mayor Buſſe brieflich 


die Bitte gerichtet, ihm behilflich zu 
ſein, dem Sohne eines Freundes eine 


Frau zu verſchaffen. Der betreffende 
junge Mann iſt 28 Jahre alt, ſchotti— 
jeher Baron, zählt König Malcolr- und 
Königin Maria Stuart von Schott: 
land zu feinen Vorfahren, dient ala 
Hauptmann mit der Ausficht, bald 
Dberit zu werben, und hat fein Ber: 
mögen. Er ift in Südafrika geboren 
und groß geworden, bon angenehnem 
Aeußeren, trinkt nicht und fpielt ::icht. 
Von feiner Zufünftigen verlangt er 
Reihtdum, „Durhichnitt3-Schönheit“ 
und ein Alter von 23 dis 28 Jahren. 

Mayor Vufle fieht Anmeldungen be: 


* 


güterter Chicagoerinnen entgegen. 


— Wahnſinnige Anſprüche. — Hei⸗ 
rathsvermittler (zu einer häßlichen al⸗ 
ten Jungfer): „Ich habe eine Partie 
für Sie; aber da heißt es flott zugrei— 
fen!“ — Nun, die Photographie von 
ihm werden Sie mir doch wenigſtens 
zeigen!“ — „Fangen Sie ſchon wieder 
> r wahnfinnige Anfprüce zu mas 

en?“ 





Telegrapfifihe Depefthen. 


GScliefert Hon der "Assoclated Press”. 


Inland. 


60. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 3. März. Die 
Bennett'ſche Vorlage, wonach Auslän— 
ber wegen irgend eines „Verbrechens“ 
(tozu in manchen Unionzftaaten auch 
Verkauf geiftiger Getränte, SKarten- 
jpiei, Rennmwetten und Kleinpiebjtahl 
gehören) aus den Ver. Staaten abge: 
Ichoben werden können, wurde im Ub- 
georbnetenhaus gefehlagen. Sie mur- 
de haupifächlich von Sabbath (EC. hi- 
cago), Mann, Xomden, Sherley, 
Goldfogle und Sulzer befämpft. 

Bor feiner Vertagung geftern Abend 
nahın das Abgeordnetenhaus etma 400 
Privatvorlagen an. Eine Zeitlang 
wurde aud) ber Pojtetat erörtert. 

Senator Wm. Ulden Smith bon 
Michigan fprach gegen die Bahnbond3= 
klauſel der Aldrich'ſchen Finanzvor— 
lage. 

Der Penſionsausſchuß des Senats 
berichtete die neue Wittwenpenſions— 
vorlage günſtig ein. 

Aus Oukel Sams Kaſſe. 


Waſhington, D, K. 3. März. Im 
Monat Februar betrugen die Einnah— 
men der Bundesregierung 848,824,⸗ 
899, die Ausaaben $56,730,007. Dies 
bedeutet einen Unterfhuß von $8,- 
405,113. Sotmohi die Zölle, wie die 
Binnenfteuern brachten bedeutend me- 
niger. 

Die Bundesfhuld, abzüglich bes 
Baarbetrag im Schabamt, betrug 
beim Abſchluß des Februarkontos 
$900.421,746, — mwa3 eine Zunahme 
um $2,783,123 gegen den vorherigen 
Monat bedeutet, 

Miiy aud in New Morf billiger. 

Rem Hori, 3. Mä:z. Der Preis der 
Milh ift Hiee wieder von 9 auf 3 
Cents pro Duart herabgejeßt worden. 
Viehrere Monate hindurch wurden von 
allen großen Milchgefellfichaften, mit 
Ausnahme einer, 9 Gent3 verlangt, der 
höchite Preis feit dreißig Jahren da= 
hier. Die eine Gefelfchaft, welche mit 
8 Gent3 zufrieden war, hat jeitdvem ihr 
Gefchäft mehr als verdoppelt. 

Angeblide Dynamiterin, 


Dakland, Kal., 3. März. Frau 
Gjabelle $. Martin wurde von den 
Großgeſchworenen angeklagt, an die 
Wohnung des Superiorrichters Frank 
©. Doden im März vor. Jahres Dy- 
namit gelegt zu haben. Die Bürg- 
Tchaft wurde auf $50,000 feitgejett. 
Detektiv Hodafind wird bald nad) 
Meaverpille abfahren, um die Ange- 
flagte hierher zu bringen; fie ift ge- 
genwärtig im Gefängnik von Trinity 
County, da fie dort der Branditiftung 
angeklagt ift und die verlangte Bürg= 
Ihaft von $40,000 nit aufbringen 
fonnte. 

Najenftüber für Noofevelt. 


MWafhington, D. K., 3. März. Prä- 
fivent NRoofenelt hat eine meitere 
Schlappe im Senat erlitten. Er wird 
erjucht werden, die Ernennung von 
G. U. Porter, einem Vetter der Frau 
Roofevelt, al3 Bundesmarfhal für 
das ditlihe Dflahoma zurüdzuziehen. 
PVorter hatte diefe Stellung Yon in- 
ne, al® Dflahoma nad Territorium 
war; e8 waren aber Anfchuldigungen 
gegen ihn erhoben worden. 

In Chicago gewünfdt. 

St. Zouts, 3. März. Roy Hatfield, 
der feiner Angabe nad) der Xebte der 
„berühmten“ Kentuckyer Fehdebolde— 
familie iſt, (die Generationen hindurch 
einen Krieg gegen die MeCoys führte) 
iſt hier im Polizeihauptquartier als 
Juſtizflüchtling eingeſperrt. Er wird 
in Chicago auf eine Unterſchlagungs— 
klage gewünſcht; ſeine eigene Gattin 
ha:te, me’! fie von ihm mit Geldforde- 
rungen beläſtigt wurde, jeine Felt: 
nahme veranlußt. Beide waren auf 
auf der Bühne aufgetreten. 


Strafenbahner geben Streit auf. 


Muncie, Ind., 3. Mär;. 
ſtand 
der Straßenbahner gegen die „Indiana 
Union Traction Eo.“, welcher mit 
Nerjahr begann, tft durch Abjtimmung 
der betreffenden Gewerkſchaften in 
Muncie, Marion und Underfon für be- 
enbet erklärt ivorden. (Dies ijt der 
Streit, wegen deifen 12 Miliztompag- 
nien in Dienst gerufen wurden.) 

Nehmen Betrieb wieder auf. 


Butte, Mont., 3. März. In den 
Beramwerten der „Umalgamated“, der 
„Roth Butte” und der „Eoalition 
Go.“ ift der Betrieb toteder aufgenom- 
men worden, obwohl noch nicht mit 
dem vollſtändigen Perſonal. Es wer— 


Der Aus: | 
des Amalgamirten Verbandes | 


den aber noch viele andere Arbeiter in | 
den nächiten Tagen eingeftellt werden. | 


Die eritgenannte Gejellfchaft 
wird demnähtt 5500 Mann 
beichäftigen. 


mieber 


—— —— N ⸗— 


Ausland. 


Diesmal ging's flott. 


Belfaſt, Irland, 3. März. Der neue 
Dampfer „Rotterdam“, von 24,170 
Tonnen Gehalt und für die Hollän— 
diſch-amerikaniſche Linie beſtimmt, 
wurde heute Wermittag erfolgreich vom 
Stapel gelaſſen. 

Schon am 23. Februar ſollte das 
Schiff vom Stapel gehen; aber es 
wollte ſich damals nicht vorwärts be— 
wegen, da der Rutjchgang nicht gut ge: 
nug geichmiert war. 


Hauptmann Goeben entleibt fill! 


Ullenftein, Dftpreußen, 3. März. 
Der Hauptmann v. Goeben, welcher in 
der MWeihnachtsnaht den Major v. 
Schoenebeck erſchoß, mit deſſen Gattin 
er ein Verhältniß hatte, und deſſen 
triegsgerichtlicher Prozeß nächſtens 
ſtattfinden ſollte, hat im Gefängniß 
Selbſtmord begangen, indem er ſich die 
Halsſchlagader öffnete. 

Bekanntlich iſt die Wittwe des Er— 
ſchoſſenen, die der Mitſchuld bezichtigt 
BE, inzivifchen wahnfinnig gemor- 
den. 


allein | 


Bairifher Pump. 
co Millionen M. werden aufgenommen. — 
Bair. Regierung lehnt Auslieferung von 
Auffen ab. — Ungarifbe Koalition ges 
fährdet. — Heirathsfhwindler u. Mörder 
in der Schweiz verhaftet. 
(Spezialtabeldepeihe der „N. 9. Stantszeitung«), 
Berlin, 3. März. Wie aus Mün— 
chen gemeldet wird, nimmt die bairi- 
jche Regierung eine StaatSanleihe von 
60 Millionen Mark auf. Die Anleihe 
wird mit 4 Prozent verzinft. 

Die bairifhe Regierung hat den 
Antrag der ruffiichen Regierung abge- 
lehnt, die ruffifchen Reichsangehörigen 
auszuliefern, die vor einigen Monaten 
in Münden verhaftet wurden, als fie 


Nubelnoten hoher Nominationen wech | 


jelten, die von dem Tiflis’er Bomben: 


taubmord herrührten. Unter Anderem ' 


waren damals eine Ruffin in München 
und falt gleichzeitig eine andere in 
Paris fejtgenommen toorden, 
Betheiliaung an dem Tiflig’er Ver- 


brechen fo gut wie erwiefen galt. Die | 


gegen: die Feitgenommenen in Baiern 


erhobene Anklage lautet auf Hehlerei. | 


Der Magiftrat der Stadt Berlin 
hat ein anerfennenswerthes Anterefie 


für das in Berlin geplante inter- ' 


nationale Ballon-Wettfahren um den 
Sordon-Bennett- Preis bethätigt. Die 


Stadt hat befchloffen, zu dem Wett- ' 
fampf einen mwerthvollen „Ehrenpreis . 
der Stadt Berlin“ zu ftiften und fer- | 
ner da8 zur Füllung der Ballonz er- | 
enorme Gasquantum aug | 


forberliche 
den ftäbtifchen Gasanftalten gratis zu 
liefern. 


Ubegejehen von der Freude, mit der | 
in | 


biefe Beichlüffe der Stadtpäter 
Luftiiffer-Kreifen begrüßt merben, 


ift durd) die Zufage der Gaslieferung | 
jenen, busch eine geiwiffe amerifanifche | 


Prefte in Die Welt gefegten Andeutun- 
gen ber Boden entzogen, nach denen 
bie Berliner Gasmwerke zur Heritelung 


der erforderlichen Gasmenge für vor: | 
ausfichtlih mehr als zivanzig bethei- | 


Itgte Ballons unzulänglich jeien, fo 
daß das MWettfahren in Amerita ftatt- 
finden müffe, 

Weniger  fportliches Verſtändniß 
legt die Berliner Polipzei gegenüber 
dem Borfport an den Tag. Die Ab- 


haltung der für Ende März in Berlin | 
anberaumten deutjchen Meifterfchafts- | 


fämpfe für Umateurborer ift durch 
einen Erlaß des neuen Polizeipräfi- 
—— v. Stubenrauch verboten wor— 
en. 


Die „Frankfurter Zeitung“ iſt in 
der Lage, aus mohlunterrichteter 
Quelle bereits verfchiedene Einzelheiten 
aus dem inhalt des Weikbuches über 
Maroffo mitzutheilen, deffen Ausgabe 
im Auswärtigen Amt vorbereitet ift. 
Hiernach wird das MWeihbuch vor allen 
Dingen die in der franzöfifchen Preffe 
aufgetauchten falfchen Darftellungen 
widerlegen, nach denen Sultan Abpel 
Aziz durch den deutfchen Vertreter in 
Ianger gegen Frankreich ermuthigt 
morden fein fol. Das Weihbuch wird 
durch diefe Richtigftellung die Haltung 
Deutfchlands in der maroffanifchen 
Frage einwandsfrei Harlegen. Ande- 
terjeitö wird e3 darlegen, daß Fran: 


reich in manchen mwirthfchaftlichen An- 
gelegenheiten in Maroffo fich weniger 
entgegenfommend gezeigt. habe, als 
dem Sinne der Algeciras-Atte ent- 
Tpräche. 

Bubapeft, 3. März. Die vermidelte 
Lage im ungarifchen Parlament, ver- 
Ihärft durch den Streit um die Haus: 
ordnung, ift in ein Fritifches Stadium 
getreten. Eine Sezeffion in der Kof- 
futh-Partei erfcheint unausbleiblich. 
Die Vermittlungen des Handelsmini- 
ſters ſelbſt und des Miniſters des In— 
nern, Grafen Andraſſy, zur Beſchwich— 

tigung der äußerſten Linken erwieſen 
| Ti als erfolglos. Cine Spaltung der 
| Roalition jteht bevor. 

Zürih, 3. März. Wie auß Chur, 
ı Kanton, Graubünden, aemeldet mirb, 
iſt dort ein Heirathafchwindler, Na: 
| mens Delaca, verhaftet worden, der 
 eingeftandenermaßen nicht weniger ala 


| 


— Zu Minneapoli3 brannten zwei 
große Schuppen nieder, pie ber ftäbtt- 
lchen Parkbehörde gehörten und mit 
Ruderbooten, Spielapparaten u. ſ. w. 
gefüllt waren. Verluſt 83100,000. 

— Im Verlaufe eines Streites er— 
ſchoß John Curry bei Briſtow, Okla., 
ſeine Gattin und ſeine Schwägerin 
und ſuchte auch deren Gatten zu er— 
ſchießen. Er iſt geflohen. 

— Nach langjährigem Prozeſſiren 
erhiel endlich die Stadt Willoughby, 
O., die 83,000,000, welche ihr der 


„Standard Oil“-Magnat Wallace C. 


Andrews für den Bau einer höheren 


Toöchter- und Handfertigkeitsſchule ver— 


| 
| 
| 
| 


deren | Pier Morde auf dem Gemwilfen hat. | 


‚ Delaca hat zugegeben, daß er vier ver= | 


mögende junge Mädchen zu überreben | 


‚ gemußt hat, fich mit ihm zu werloben, | 


und daß 


ſchafft hat. 
ſtanden, den Mädchen, die durch die 


Vorbereitungen zur Hochzeit in Sicher- 


heit waren, ihr Geld abzunehmen. 


Dumpfernachrichten. 
Angekommen: 

Liverpool: Celtie von New Vorhk. 

Havre: St. Laurent, von New Vork. 

An Nantucket. Maſſ., vorbei: Oceanic, von 
Southampton nach New NYork. (Mittwoch früh 148 
Uhr am New Vorker Dock erwartet). 

Abgegangen: 

Neiv Port: Kaifer Wilhelm II. nach Bremen. 

Seattle: Minneſota nach aſiatiſchen Häfen. 

Fiume: Pannonia nach New Vork. 


Vork. 
x 
Siverpool: Orenian nah New Orleans. 


| 
Telegraphifcie Notizen, 


| Betriebseinftellung der „NationalCafh 
' Negifter Co.“ in Dayton, D. 

— Megen Lohndherabfegung legten 
' die Verlader im Frahthaus der Erie- 
ı bahn zu Binghampton, N. %., die Ur= 
beit nieder. 
— In Danpille, Ky., brannte die 
| „Bredenridge Hall“ nieder, eins ber 
größten Gebäude der Zentral-Univer- 
ſität. 

— Der, an Long Island aufgelau— 
fene Dampfer „Coamo“, von Porto— 
riko nach New York beſtimmt, iſt nach 
Eintritt der Fluth wieder flott gewor— 
den. 


— Aus New NYork wird gemeldet, 
daß der deutſche Stahltruſt einen Kon— 
trakt auf Lieferung von 25,000 Ton— 
nen Stahlſchienen für argentiniſche 

Bahnen im Wettbewerb mit dem ame— 
rikaniſchen Stahltruſt erhielt. 

— Wie aus Grand Forks, N. D., 
gemeldet, vermindert die Great Nor— 
thern-Bahn ihr Telegraphiſtenperſonal 
und ſchließt eine Anzahl Stationen! 

Dasſelbe meldet man von der Miſ— 
ſouri-Pazifiktbahn, die auch eine Lohn— 
herabſetzung verfügte. 


Diele Aerzte 


behaupten, daß es eine befondere Art von Dyspepfie gibt, 
die man bezeichnen Fönnte als 


„Kaffee⸗Trinkers 
Dyspepſfie“ 


weil das Kaffeine im Kaffee die Eigenthümlichkeit beſitzt, den Magen und die 
Leber zu verſtopfen und die Abſonderung der natürlichen Flüſſigkeit 
zur Verdauung der Nahrung zu verhindern. 


Palermo: Perugia, von Neapel u.ſ.w. nach New. 


— 3000 Beſchäftigungsloſe durch — 


| er alle vier Opfer vor der | 
ı Hochzeit durch Gift aus der Welt ge- | 


Vorher hatte er e8 ber= | Samburg-Amerifalinie 


machte. 

— Der Bürgermeiiter Blaine von 
Sprinafield, Mo., wollte ebenfalls die 
befannte Anarchiſtin Emma Gold— 
mann verhindern, dort eine Rede zu 
halten; aber der Stadtanwalt erklärte 
ihm, daß er dazu kein geſetzliches Recht 
habe. 

m — — 


eiusiann, 


-— Oeneraldireftor Ballın von der 
erhielt vom 


| Kaifer den Sronenorden 1. Alaife. 


' Begründung 


— In Berlin wurde das Geld zur 
eines anglo=deutfchen 
Iheaters, unter Leitung von Frl. Meta 


' ling, aufgebradt. 


auch zu Guayaquil, Gfuador, 


— Meiter breitet fich die Beulenpef 
aus. 


| Bis jeßt 27 Erfranfungs- und 12 To= 
| desfälle dort und in der Uimgegend. 





| 
| 
| 
| 
| 


| 


— Dom 1. Mai bi3 zum 31. Ofto: 
ber findet in München die bairifche 
Kunſt-, Gewerbe- und Induſtrieaus— 


ſtellung ſtatt. 


— Der jüngſte Ausweis der Deut— 


ſchen Reichsbank iſt ſo ungünſtig, daß 
nach Anſicht vieler Blätter an baldige 
Herabſetzung der Diskonorate nicht zu 
denken iſt. 


— Die „Banco Minero” (Berg: 
in Chihuahua, Merito, 
Eigenthum des merifanifchen Bot: 


 Ichafter® in Wafhington, wurde bon 


Einbredern um $295,000 in merila- 
nifchem Papiergeld beraubt. 

— 63 heißt wieder einmal, eine 
Einigung zwifchen König Xeopold und 
dem belaifchen Parlament fei bezüglich 
der Verwaltung des zu anneftirenden 
Kongoftaates erzielt, und die verfted- 
ten Drohungen der britifchen Regie- 
rung hätten ihre Wirkung auf Erfteren 
nicht verfehlt. 

ebene 

— Romanftil. — Der Herr Rath 
wurde vor Zorn ganz blau im Geficht, 
was feine Art zu erröthen war. 

— Zeitbejtimmung auf der Sefun- 
darbahn.— Fräulein Zimperlih: Wie 
lange ijt denn in Ernjtthal Aufent— 
balt— Schaffner: Na, for zwei Map 
langt’s. — Fräulein Zimperlih: Und 
in Wiefenthbal?— Scaffer: Da können 
©’ nur a Maß trinten, aber fir! 

— Shlimm — Den Baron Sieht 
man jett fo oft allein. Will denn feine 
Liebe nichtS mehr von ihm miffen? — 
Sn Geaentheil! Sie weiß fchon viel 
zu viel von ihm! 


Glüklicderweile if fein Gerbitoff noch Nafjeine enthalten in 


ostum 


Lliegen iur Stücke 
Die Wirkung von Kaffee anf zartbeinitete Leite. 


„Ich bin jeit Iahren ein Kaffeetrinfer gewejen 
zwei Jahren überfam mic ein fehr jchlimmer Zuftand von Dys— 
65 jhien mir, als ob ich in Stüde 
Ach war fo nerbös, daß der geringfte Lärm mid) 


pepjie und Unverdaulichkeit. 
fliegen wollte. 


und vor etiva 


beeinträchtige und häufig vermochte ih mih vor Schmerzen nicht 


aufzurichten. 


„Mein Arzt fagte mir, ich jollte Feine fhweren oder ftarfen Spei: 
fen ejien und verjchrieb meine Diät, gab mir etivas Medizin und 


ich folgte feinen Anweifungen jorgfältig, trank feinen Kaffee, wurde 
Qorigen Winter war mein Gatte in Gejchäften 
verreift, und in der yamilie, wo er jpeifte, wurde ihm Roftum Gereal 


aber nicht beifer. 


fervirt. 


„Er jhmedte ihn jo gut, dab, al3 er nach Haufe fam, er welchen 


mitbrachte. 


meine Nervenleiden verſchwanden. 


Wir begannen ihn zu trinken und mir mundete er vor— 
züglich. Als ich ihn trank, hat mein Magen mich nie beläſtigt, und 
AS das Poftum verbraudt 


war, gingen wir zum Kaffee zurüd, dann"ftellten fich die Magen: 

Beichtwerden wieder ein und die Nervenleiden kehrten wieder. 
„Das zeigte mir genau die Urfache des ganzen Leidens, ich gab 

daher das Kaffeetrinfen ganz auf und habe jeither feine Bejchwer: 


den mehr gehabt.“ E3 hat feinen Grund. 


Lefet „Der Weg nad) Wohlftadt“ im Padet. 


Er ift aus reinem harten Weizen hergeftellt, enthält 
alfo natürliche Nährelemente des Getreides, einjchlieklich 
der „vitalen PBhosphate”, fo nothwendig für die Erneue- 
rung der Nerven= und Gehirn-Zellen, und ijt 


die 


natürliche Zuflucht 


von afice-betäubten 


Dyspeptifern. 


POSTUM CEREAL CO.,, LTD.. BATTLE CREEK, MICH,., U. S. A. 
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Bartzen als Randidat. 


— — 


Demokraten der 27. Ward einigen 
fi) auf den früheren Bantommiffär. 


Müffen Farbe befennen. 


Die „Der. Gefellfhaften‘‘ werden allen 
Stadtraths » Kandidaten eine Erklärung 
über ihre Stellung zur Sache der perfön: 
liben freiheit abverlangen. 


— 


in der fich auf demofratifcher Seite 


mination für den Stadtrath gegen- 
überftanden, hat fich im legten Au- 
genblide ungemein vereinfaht. Die 


unerwartet zu einer fcheinbaren Eint- 
gung getommen, haben ihre Kandida— 
ten fallen laffen und ſich auf den frü— 
heren ſtädtiſchen Baukommiſſär Peter 
Bartzen geeinigt. Dieſer Schritt er— 
folgte, wie Sekretär Tanſey vom de— 
mokratiſchen Parteiausſchuß 
mittheilte, völlig unerwartet. Herr 
Bartzen ſelbſt, deſſen Name morgen den 
demokratiſchen Wählern in der Vor— 


abgeneigt, den Kampf gegen den repu— 
blikaniſchen Kandidaten aufzunehmen. 
Die fünf Fraktionen der Partei, an 
deren Spitze der frühere Alderman Si— 
las Leachman, Edward Keeley, George 
S. Forſter, Frank S. Wilſon und 
Jen Hyldahl ſtehen, hielten geſtern 
Abend eine Sitzung ab, um zu einem 
Einverſtändniß über einen Kandidaten 
zu gelangen. Leachman trat für eine 
nochmalige Ngmination ld. Hans 
Blafes, deffen Amtzzeit abläuft, ein; 
Wilfon empfahl die Nomination Kee- 
ley3, Hnldahl, der im legten Frühjahr 
gegen den Republifaner Siemwert un- 
terlag, und Forfter waren "elbit Kan 
didaten. Da die Ausfichten, daß die 
verſchiedenen Faktionen fid; auf einen 
diefer Kandidaten einigen würden, 
gleich Null wuren, [hlug Hyldahl vor, 
den früheren Baufommiffär zu ernen= 
nen. Der Vorfchlag fand allgemeinen 
Beifall, und fämmtliche anderen Vor— 
fchläge wurden zurüdgezogen. In die— 
ſem Augenblicke fand fich Herr Bartzen 
jelbjt in der Verfammlung ein. Er er: 
hob Widerfpruch gegen den Beichluß, 
ihn zum Bannerträger der Partei zu 
machen, gab fich aber fchließlich zufric- 
den. 
Müffen Farbe befenmen. 


Eine genaue Erklärung über ihre 
Stellung zu den Beitrebungen der li- 
beralen Glemente, bejonders zur 
Sonntagsfrage, werden bie „Vereinig- 
ten Geſellſchaften für örtliche Selbit- 
regierung“ allen Kandidaten fü den 
Stadtrath in der fommenden Früb- 
jahrsmahl abverlangen. Ein dahin- 
gehender Beihluß kam in der lehten 
Situng des Ausfchuffes für politifche 
Thätigfeit zur Annahme und murde 
einjftimmig qutgeheißen. “uf Grund 
der Erklärungen der Kandidaten und 
bes Berichts über die Haltung der au3- 
cheidenden Stabtoäter, den Sekretär 
U. 3. Cermaf für den Ausfhuß vor= 
bereitet hat, und der in der letzten Aus— 
gabe ver „Sonntagpoft“ zum Abdrud 
gelangte, werben die „Vereinigten Ge- 
fellfchaften” zu den Bewerbern Giel- 
lung nehmen. ‘edem Kandidaten, ber 
nominirt mird, wird eine Erflärung 
über feine Haltung zu den Bejtrebuns 
gen der „Vereinigten Gejelihaften” 
borgelegt werden. Bon feiner Erflä- 
rung wird es abhängen, ob Sie Mit- 
glieder der zahlreichen Vereinigungen, 
melche dem Verbande angehören, ihn 
unterjtüßen merben. 

Barrifon als Kampaaneredner. 

Er:Mayor Carter H. Harrifon, der 
fi) zur Zeit in Kalifornien befindet, 
wird, wie Sekretär Tanſey vom demo— 
kratiſchen Parteiausſchuß heute er— 
klärte, im Laufe der nächſten Woche 
nach Chicago zurückkehren und voraus— 
ſichtlich in die Kämpfe um den Stadt— 
rath eingreifen. Man erwartet, daß 
das frühere Stadtoberhaupt in einigen 
Wards der Stadt Anſprachen zugun— 
ſten gewiſſer Kandidaten für den 
Stadtrath halten wird. Von der 8. 
Ward, in der Ald. Derpa einen erbit— 
terten Kampf gegen die republikaniſche 
Maſchine unter Oberbaukommiſſär 
Hanberg zu beſtehen hat, iſt bereits 
das Erſuchen an die Parteileitung er— 
gangen, den früheren Mayor als 
Kampagneredner nach der Ward zu 
ſenden. Außerdem wird Herr Harri— 
ſon thätigen Antheil an der Organi— 
ſirung von Bryanligas nehmen, deren 
urſprünglichen Gründer er iſt. 

— —— — 
Geben's billiger. 


Die Milchhändler finden, daß ſie auch bei 
7 Cents für das Quart beſtehen können. 


Der Preisnachlaß, welchen — wie 
geſtern berichtet — die Borden Co. in 
Bezug auf Milch vorgenommen hat, 
wird ihr jetzt auch von den anderen 
großen Firmen nachgemacht, und die 
kleineren Händler werden wohl oder 
übel desgleichen thun müſſen. Als die 
großen Firmen vor einigen Monaten 
gleichzeitig mit der Erklärung heraus— 
kamen, daß ſie nicht mehr würden be— 
ſtehen können, ſofern ſie Milch zu 7 
Cents das Quart verkauften, wurde 
gegen ſie bekanntlich eine Unterſuchung 
eingeleitet, und verſchiedene Firmen 
und Inhaber von ſolchen ſtehen denn 
jetzt auch unter der Anklage, das Anti— 
Truſtgeſetz übertreten zu haben. Der 
Staatsanwalt erklärt, daß die Wie— 
derherſtellung der früheren Preisrate 
ihn nicht bewegen werde, dieſe Ankla— 
gen fallen zu laſſen. 


— —ñ ñ 

— Schlagfertig. — Sie: „Ich muß 

einen neuen Hut haben!“ —Er: „Mir 

fehlen die Worte!“ —Sie: „Wenn Dir 
nur die Moneten nicht fehlen!“ 


Die politifche Lage in der 27. Ward, | 


fünf verfchiedene Fattionen mit nahezu 
ebenfo vielen Kandidaten für die No 


ı Verbindung, 
Itreitenden Flügel find geitern Avend | 


Junior 
heute 


wahl unterbreitet werden wird, hatte | 
nicht die geringite Ahnung davon, tt | 
aber, wie Herr Ianfen behauptet, nicht 


2azjarus Averbud 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


fin Union. €3 verlautet, daß er am 
Tage feiner Befchäftigung ala Schrift- 
feger nachaeht und Abends die Uni- 
verfität Chicago bejucht. 

Bei Stofes wohnt er feit etwa drei 
Mocen. Den Angaben feiner Wirtnin 
gemäß ijt er felten zu Haufe. Ueber 
feine Verhältniffe hat er fich nie ge— 
äußert. 


Als Infpektor Hunt erfuhr, welcher | 

Art Bücher man im Zimmer de3 Bur= | 

| Then gefunden habe, ließ er die Woh- | \. uel.re: 2 

| nung von —— =. und er- | Tienitfreibietetbisgeheifä 

theilte mehreren jeiner Mannen den | 

Auftrag, Abramopig zu juchen und | 
' feitzunehmen. 


Nach einer Unterredung mit Kapitän | t 1 
der legten Tage feiner früheren freien Of- 


Haine3 äußerte er fich wie folat: 
„Höchſtwahrſcheinlich gehört 
junge Mann zu einer anarchiſtiſchen 
deren Mitglieder 
wohl Averbuch und ähnliches Gelich— 
ter waren. 


Auf Befragen erklärte 


Haines, es würde zwecklos ſein, 


e 
ne 


die 


über den Verdächtigen zu bitten. 


zeigt, im Gegentheil fich bemüht, die 
Obrigkeit, 
ſei, hinters Licht zu führen. 

Brockte ſich etwas ein. 

An W. Van Buren und Halſted 
Straße beſtieg heute Morgen ein 
Iſraelit, der ſich Joſeph Freedman 
nennt, einen vollbeſetzten Straßen— 
bahnwagen und ſtellte ſich vor James 
Mühlemann, einen Angeſtellten der 
International Harveſter Co., der eine 
Zeitung las. Freedman konnte die 
Ueberſchriften der Artikel in Mühle— 
manns Zeitung leſen und bemerkte zu 
Mühlemann: „Wie ich ſehe, hat man 
verſucht, den Chef zu tödten. Sie 
ſollten ihn umbringen und auch An— 
dere ſeines Gleichen.“ 

Die Bemerkung mißfiel mehreren 
Fahrgäſten, ein Wortwechſel erhob ſich, 
und als der Wagen nach State und 
Van Buren Straße kam, wurde Freed— 
man, der ſeine Aeußerung öfter wie— 
derholt hatte, gepackt und aufgefordert, 
ſeine Worte zurückzunehmen. Als 
Freedman ſich loszureißen verſuchte, 
holte Mühlemann einen Poliziſten und 
ließ Freedman zur Harriſon Str.Be— 
zirkswache bringen. Der Vorfall hatte 
unter den Straßengängern Auffehen 
erregt, viele folgten dem Poliziiten 
und jeinem Häftling. 

Hoffnung für Harry Shippy. 

Sm Wuguftanahofpital wurde heute 
Morgen mitgetheilt, daß der von Aver- 
buch Schwer verwundete Sohn des Po- 
lizeichef?, Harry Shippy, eine gute 


| Nacht verbracht habe und daß fein Be- 


finden eine leichte Wendung zum Beſ— 
fern zeige. 
Obsrhbiupter in Berathuna. 

Im Haufe des Volizeichefs fand 
heute Morgen eine Berathung jtatt 
zwijchen Herrn Shippn, Mayor Buffe, 
Kapt. O’Brien, Hilfshef Schuettler 
und Inipektor Bacdus über die Lage in 
Chicago, joweit die Anarchiiten in Be- 
tracht fommen, und über Mittel und 
Wege, fie beffer im Zaume zu halten. 

Herr Shippy fam heute nicht in die 
Stadthalle. Er faate, er hätte qut ge- 
Ihlafen, nur fein rechter Arm jet ein 
wenig jteif. Jhm, feiner Frau und fei- 
ner Iochter hätte dje günstige Nacdh- 
riopt über Harry Befinden viel über 
die yolgen der geitriger Aufregung 
hinweageholfen. Er werde heute fei- 
nen Sohn befuchen. 

Das Wohnhaug des Chefs murde 
heute noch den ganzen Vormittag poli- 
zeilich betvacht, da nicht nur viele Nach: 
barn und Freunde famen, um der Fa— 
milie ihr Beileid zu bezeigen, ſondern 
auch eine Menge Neugierige, die nur 
das Haus anltarren wollten, fich ein= 
fand. Von vielen Bolizeichefs im 
Lande gingen heute PBeileids-Tele- 
gramme für Herrn Shippp ein. 

Mayor Buffe lud heute Staat3an- 
malt Healy zu einer Beiprechung in der 
Stadthalle auf morgen ein, an der ver- 
muthlich auch die Herren Shippy und 
Scuettler theilnehmen werden. Ob 
auch die Bundesbehörden vertreten fein 
merden, mußte Herr Healy nit. Er 
fagte, der Zmed der Zufammenfunft 
fei eine gründliche Erörterung der 
Lage und der Maßnahmen, die an der 
Hand der Gejete getroffen werden fün- 
nen. Was die Staatsanmwaltichaft 
thun könnte, würde geichehen, vielleicht 
würde auch, wenn nöthia, die Grand: 
jurp herangezogen werden. 

Anarbiften und Einwanderunas-Gefete 


Den Bundesbehörden ift bei ihrem 


Tabat tödtet. 


Eaſy-To⸗-Quit“ iſt ein vpoſitives, abſolutes 
Heilmittel für die Tabaf-Gewohnbeit. Es ilt ein 
vegetabilifhes Mittel, und jede Tame fann es 
im Geheimen in Epeilen oder Getränfen geben. 
€3 iit harmlos, hat feine üblen Solgen und e3 
befeitigt die Angewohnbeit nachhaltig. 

Mütter, rettet ded jungen Raucders Gehirn. 
Er fann es nicht ji tbun. Gattinnen, Echive: 
ftern, Schäge, belft den -Geiit, Körper umd die 
Zufunft eines Theuren retten. Ohne Eure Hilfe 
mag e3 bielleicht nicht aefchehen. 


Frei PBadet-Öfferte. 


Schreibt Euren Namen und Mdrefie auf die 
punttirten Linien, Thneidet e$ aus und jchidt 
e3 und, und mir fhiden Euch abfolut frei per 
Poft in einfahem Umfhlag ein Probe-Radet 
bon „EaiyeTo-Quit“. Ihr werdet Euer Leben 
lang dankbar fein, dak Ihr es tbatet. Adreife: 
Rogers Drug and Chemical Eo., 2207 Fifth u. 
Race Str., Cincinnati, Obio. 


diefer | 


aud | 


Wir werden uns bemühen, | 
' feiner fobald als möglich habhaft zu | 
| werden.” | 
Kapitän | 


rranflin-Union um Auskunft | 
Die | 
| Gemwertichaft habe fich niemals der Po- 

| Iizet gegenüber entaegenfommend ges | 


wenn immer das möglicy 


Dr. Bark verlängert 
feine Offerte, 


Wegen der großen Zahl, bdenen es un— 
möglich war, Dr.Bark, diejen herbor- 
tragenden Spezialiſten, zu ſehen, 
hat er die Zeit um 30 Tage ver⸗ 
längert, während welcher er 
Jeden, der ihn be— 
ſucht, ſeinen 


— 


Wäre Dr. Bartz fünf anſtatt ein Doktor, 
wäre es ihm doch unmöglich geweſen, mit al— 
len Patienten zu konferiren, die während 


ferte ihn aufſuchten. Der Grund dafür liegt 
in der Thatſache, daß ſo viele Patienten eben 
erſt beginnen, ſeine Behandlungsmethoden 
zu würdigen in Fällen, in welchen alle ſoge— 
nannte Methoden und Medizinen verſagt 


haben. Da nun Dr. Barzt viele Geſuche er— 
halten hat, die um die Verlängerung der 
freien Behandlungs = Offerte bitten, hat er 
jich fehliehlih nach reiflicher Ueberlegung 
entichlojjen, jedem jeine Dienfte frei zu wid- 
men, der innerhalb der nächten 30 Tage vor= 
jpricht. 

Damit fein Mihverftändnig aus Diefer 
Ernenerung der Offerte von Dr. Bark ent= 
ftehe, betont er ganz nachdrüdlich, daß jeder, 
der jest in Behandlung tritt, bis zu jeiner 
völligen Wieverherftellung frei behandelt 
wird. Der Zwed diefer Offerte ift, fchnell 
und verjönlich mit den Kranken und Leiden: 
den befannt zu tverden und, wie oben gejagt 
wird, unter feinen Umftänden irgend etwas 
für die Dienfte berechnet, die Leuten geleiftet 
twerden, welcdye vor dem 23. März borjpre= 
chen. 

Seid Ihr mit irgend einer Art von Haut= 
fraufheit behaftet, ganz gleich, wie lange? 
Leider Ihr an Verftopfung? Berjpürt Ihr 
Schwäche irgendwelcher Art? Habt Ihr Ver⸗ 
luſte? Nimmt Eure Kraft ab? Leidet Ihr 
an nervöſer Hinfälligkeit, verurſacht durch 
die Uebertretung der Geſundheitsgeſetze? 
Blaue Ringe unter den Augen? Erquickt 
Euch Euer Schlaf nicht? Seid Ihr beim 
Aufſtehen müde? Iſt Euer Gedãächtniß 
ſchwach? Verliert Ihr an Gewicht? Fällt 
Euer Haar aus und hat es ein trockenes, leb⸗ 
loſes Ausſehen? Habt Ihr Angſt, daß im— 
mer das Schlimmſte paſſirt? Habt Ihr 
ſchlechte Träume? Erwacht Ihr plötzlich und 
ſehr erſchreckt? Kein Appetit? Vermeiden 
Geſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfſauſen? Taubheit? Schwa— 
che Lungen? Iſt Euer Kreuz ſchwach oder 
ſchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nieren: 
feiden? Wenn das der Kalt ift, fo entichlieht 
Euch, Tr. Park jofort zur Fonfultiren und 
daz Leiden bejeitigen zu fajien, jo lange Ge— 
fegenheit geboten ift, die ärztlichen Dienſte 
koſtenfrei ju erlangen. Nochſtehend die Na— 
men von einigen Leuten, die durch Dr. Barg 
kurirt wurden und nicht müde werden, ſeine 
wunderbare Methode zu empfehlen: 

Frau M. K. Griesback, 155 Orchard Str., 
— 
che, Schlafloſigkeit und Rückenſchmerzen. 
Frau Chriſtina Boege, 4608 Dearborn Str., 
Chicago, Fırrirt von theilweifer Lähmung der 
rechten Seite. Here X. Gueldner, 8305 Nor= 
mal Str., Chicago, furirt von Rückenſchmer⸗ 
zen und Nierenleiden. Frl. Fanny Groß, 
891 Fvanjton Ave. Shicano, furirt von er: 
vofität, nachdem fie iiber 8200 für Doktoren 
und Medizinen, die feinen Crfolg hatten, 
perausgabt hatte. Herr ®. Simon, 12 
Toren Ztr., Fhicago, Furirt von Rheumatis: 
mus und allgemeiner Schwäche. Herr sohn 
Fauft, 560 Hadven Ave., Chicago, Furirt 
von Schlaflosigkeit und Nerpofität. rau 
Fred Glafer, 619 Univerjity Mace, Evans⸗ 
ſon, Ills, lurirt von Kopfſchmerzen, Huſten, 
allgemeiner Zerrüttung und Schwäche. 

Dr. Park könnte viele Hunderte von Na— 
men von Leuten anführen, welche geheilt 
worden ſind, aber die obige Liſte iſt genü— 
gend, um zu zeigen, daß ſeine Behandlungs⸗ 
methoden mehr als gewöhnliche Vorzüge bie⸗ 
ten, denn in den meiſten Fällen waren die 
Leute, welche anderswo Hilfe ſuchten, ſehr 
oft enttäufcht, che fie bei Dr. Yart; in Bes 
handlung traten. 

Dr. RB. Barb’ Offices befinden fi im 
Derter-Gebäude, 4 Adems Str. (gegenitber 
The Fair), ?. Floor; Sprechftunden bon 9 
bis 4:30 täglich. Mittwodh und Samftag 
find feine Cffices bis 8:30 Abends offen, um 
Arbeiter zu behandeln. Sonntags von 10 
bis 12 Uhr. 
alffallfigen infchreiten gegen bie 
anarchiltiiche Bewegung in Chicago 
durh die Einwanderungsgefege ber 
Weg vorgezeichnet, wie heute Diftrikts- 
anmwalt Sims erklärte. Bis jett, Jagte 
er, jeien ziwar feine Maßregeln getrof= 
fen worden, doch würde begründeten 
Anträgen auf Abichiebung von Anar= 
hiften die gebührende Aufmerffamteit 
gefchentt werden. Da die Vunbes- 
Grandjury heute wieder zufammenge- 
treten ift, könnten derartige Anträge 
fofort vor fie zur Prüfung gebracht 
werden. Das Bundesgefeg vermehrt 
allen Perfonen, die den gemaltfamen 
Umjturz oder die Ermordung öffent- 
licher Beamten für nothwendig halten 
oder befürworten, den Einlaß ins 
Land und geftattet die Abſchiebung 
folcher Leute, falls ihr Aufenthalt hier 
entdedt wird, nach dem Lande, aus 
dem fie gefommen find. 

—1> e 
Urtheil über einen Todten. 

Berlin, 3. März. Freiherr v. 
Srenck-Notzing, der bekannte Irrſinns— 
fachverftändige, welcher bei dem Haupti= 
mann dv. Goeben (der fi, wie an an= 
derer Stelle gemeldet) entleibte, bier 
Iage in feiner Gefängnißgelle ver= 
brachte, berichtet jebt über jeinen Bes 
fund. Er jagt, der Hauptmann Te 
durchaus nicht irrfinnig, jondern nur 
tief in rau dv. Schoenebed, die Gat- 
tin des, von ihm erichoffenen Majorg, : 
verliebt geiweien; Goeben fei aber ſehr 
empfänglich für bnpnotifche Einflüfte- 
rungen gemwejen. 

— — — 

— Umſchreibung. — Bater (feine: 
Töchter einem jungen Manne vorſtel⸗ 
lend): „Hier: Elife, unſere Jüngſie 
hier: Marie, die Zweite, und bier: 
Adele, die Erſtgeborene!“ 
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Falſche Schluͤſſe. 


Oeffentlich zum Meuchelmorde oder 
zu ſonſtigen Verbrechen aufzureizen, 
iſt ſelbſt in einem freien Lande nicht 
geſtattet. Wenn es alſo in Chicago 
Anarchiſten gibt, die an den Straßen— 
ecken Mord, Todtſchlag und Brand— 
ſtiftung predigen, ſo hätte die Polizei 
dieſem Unfuge längſt ſteuern ſollen. 
Ebenſo wäre es ihre Pflicht geweſen, 
die Verſchwörungen aufzudecken, von 
denen ſie Kenntniß gehabt haben will, 






















verhaften. Es iſt nicht denkbar, daß 
der Polizeirichter ſolche 
Verbrecher nicht den Großgeſchwore— 
nen überweiſen, daß der Staatsan— 
walt nicht die Erhebung der formellen 
Anklage durchſetzen, und daß das 
Schwurgericht die Miſſethäter nach ge— 
höriger Ueberführung nicht verurthei— 
len würde. 
Staaten können die Männer und 
Frauen des rothen Schreckens auf den 
























len, weil ſie ihre Schandthaten nicht 
mit dem Hinweiſe auf den weißen 

Schrecken, d. h. auf eine grauſame, 

deſpotiſche und niederträchtige Regie— 

rung, entſchuldigen können. Das 
amerikaniſche Volk hält die „politi— 
ſchen“ Meuchelmörder nicht für Helden 
und Märtyrer, ſondern für entarteie 

Scheuſale oder Wahnwitzige. Des— 

halb werden die Behörden jederzeit 
allgemeine Zuſtimmung und Unter— 
ſtützung finden, wenn ſie die Verkün— 

der der Rache- und Blutlehre bis in 
ihre verborgenſten Schlupfwinkel ver— 
folgen. 

68 tft aber eines Volkes unmürbig, 
das fich jeit mehr als einem Jahrhuns 
dert der Breh-, Rede: und VBerjamm- 
Iungsfreiheit erfreut hat, diefe Vor— 
rechte aufgeben oder auch nur mejent- 
lich beichrärien zu wollen, weil fie hin 
und wieder gemifbraucht werden. Die 
Trugſchlüſſe der Prohibitionijten, Die 
allen Bürgern das Selbitdejtimmungs- 
reht rauben imollen, meil einige 
Schmädlinge ed nicht zu gebrauchen 
veritehen, follten nicht auch noch verall- 
gemeinert werden. Denn wie die Pro- 
hibition die Menschen nicht tugend- 
bafter macht, fondern nur zur Heuchelei 
und zur Merachhtung ber Gejebe 
erzieht, ebenfo mird Durch tyran— 
niihe Mahnahmen die „Anarchie“ 
nicht unterdrüdt,  jondern im ©es 
gentheile gefördert. Sie treibt 
ihre meiften und haplichiten Blü- 
then in Rußland, mo die Macht: 
haber jede freietegung im Heime zu er= 
ftiefen verfuchen, und fie ift faft unbe- 
kannt in Großbritannien, wo Jeder re— 
den und ſchreiben darf, was er will. 
Daß die Freiheit ſelbſt die Wunden 
heilt, die ſie ſchlägt, mag nicht immer 
wahr ſein, doch „iſt ſie ganz gewiß 

weit weniger „gefährlich“, als die Un— 

freiheit. 

Es wird ſelbſtverſtändlich ermittelt 
werden müſſen, ob der geiſtig und kör— 
perlich noch unreife Bube, der den Po— 
lizeichef Shippy ermorden wollte, ganz 
aus eigenem Antriebe, oder im Ein— 
verſtändniſſe mit Geſinnungsgenoſſen 
gehandelt hat. Geheime Geſellſchaften, 
die nach dem Vorbilde des revolutio— 
nären Ausſchuſſes in Rußland Mord— 
verſchwörungen gegen öffentliche Be— 
amie planen und durch freiwillig ſich 
meldende oder durch das Loos be— 
ftimmte Mitglieder zur Ausführung 
bringen laffen, fönnen in feinem Kul— 
turlande geduldet werden. Gtellt e8 
ſich aber heraus, daß ber Attentäter 
nicht beauftragt mar, fo follte aud) 

nicht „auf allgemeine Gründe” 

F Hin eine große Hetzjagd veran— 

FE Staltet werden. Noch viel weniger läßt 

F + fich auß diefem vereinzelten Vorkomm— 

 niffe der Schluß ziehen, daß die 

, ‚bebrängten Volfögenoffen des Mord- 

. gefellen fortan feine Zuflucht mehr in 
den Ber. Staaten follten finden bür- 

> fen, oder daf die Einwanderung übers 

U Haupt erfehivert werden muß. Insbe— 

> fondere wird die Wirfungslojigfeit der 

" »pielfach verlanaten „Bildungsprobe” 

gerade durch dieſes Ereigniß darge— 

“than. Auerbach oder Apverbuch hätte 

" nicht wegen Untenntniß des Schrei- 

© bens und Lefens zurüdgemiefen mer- 

- den können, denn er joll ja gerabe 

© buch bas Grübeln über rebolutionä= 

ve ren Büchern auf die Bahn des Verbre- 
hend getrieben morben fein. Das 
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ſchon beſtehende Geſetz, welches bie 
Einwanberung von „Anarchiſten“ ver⸗ 
bietet, hat ſich aber in ſeinem Falle of— 
Ffenbar auch nicht bewährt, da er doch 
ſchwerlich erſt in den drei Monaten 
ſeines Aufenthalts in Chicago ein 

Anarchiſt geworden ſein kann. Durch 
Beläſtigungen und Scheerereien laſſen 
ſich die wirklich unerwünſchten Ein— 
© manberer eben nicht abjchreden, aber 
E: e8 ift troßdem zu befürchten, daß die 
zahlreichen Yremdenfeinde im Kon 
Or greffe dad bon einem italienischen 
„Breibenker” in Denver verübte Atten- 
* tat auf einen Priefter und den Mord» 
perfuch eines ruffiich-jüdifchen Anar- 
 Hiften in Chicago in ihrem Sinne au8- 
- nühen werden. Von ben viel jchlim- 
= meren „Nahtreitern” in Kentudn und 
Then anderen eingeborenen Anardiften 
Et mur im DVorbeigehen die Rebe, und 
bie Reverends, die von der Kanzel her- 
F unter alle Brauer, Wirthe und Ga- 
© Aubnfreunde verfluchen, werden nicht 
einmal getadelt. 
Mo der Yanatismus aufhört, und 
"ber Wahnfinn anfängt, ift ſchwer zu 
Ssentigeiden. Cs ijt aber durchaus un- 
wahrſcheinlich, daß geiſtig ganz ge- 
Menſchen Thaken verüben kön— 
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und die angebliden Verfchwörer zu | 


gefährliche | genfommenn gezeigt. 


Kirgends in den Ber. | 


heimlichen Beifall des Publikums zäh: | 
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nen, die in jeder Beziehung undernünf- 


tiq find und bei denen der Thäter fein 
Leben auf’3 Spiel fehen muß. Die 
Geelenfunde ftecdt leider noh in ben 
Kinderfehuben. 
aBEeEBSEpeSp 
Durchführen! 





Die Ziifchenftaatlihe Eifenbahn- 
fommiffion hat fich endgiltig gemeigert, 
die feiner Zeit den Bahnen vom Kon— 
greß bemilligte Frift zur Vorbereitung 
für das Infrafttreten des Bahntele- 
araphiiten = Gefeßes noch meiter zu 
verlängern. Gie fam zu diefer Ent- 
Scheidung, nachdem fie etwa eine Moche 
lang alle Ein yände und Vorftellungen 
angehört hatte, die die Vertreter ber 
unoorbereiteten Bahnen zu machen 
mußten. E3 ift vurhaus anzunehmen, 
dat fie den Ausführungen der Bahn 
bertreter die vollfte Aufmerffamteit 
und jede verdiente Beachtung Tchenkte. 
Man hat noch niemals der Kommilfion 
al3 Ganzem oder auch nur irgend ei- 
nem ihrer Mitglieder den Vorwurf all- 
zu radifalen, rücffichtslofen Vor: 
gehens machen fünnen. Die Kommif- 
fion hat fich im Gegentheil bislang den 
Bahnen gegenüber immer recht entge= 
Viele meinen, 
viel zu fehr, und wenn fie diefen Vor= 
mwurf auch nicht verdienen mag, fo ift 
doch gewiß, daß fie den Bahnen immer 


! die Wohlthat des Ziweifels zufommen 


ließ und änaftlich Alles vermied, mas 
wie hartnädiges VBejtehen auf ben 
Buchftaben des Gejetes hätte gedeutet 


| werden fünnen: Unter diefen Umjtän= 


den fann wohl faum ein Zweifel dar= 
iiber obiwalten, daß diefe jüngite Ent» 
ſcheidung durchaus gerechtfertigt iſt 
und die Bahnen auch font feinen 
Grund haben, fich über Härte oder 
Rücdfichtzlofigkeit zu befchweren. Wenn 
es nun den Bahnen nicht Yoch (gelingt, 
bom Songreß felbjt in der elften 
Stunde einen Auffchub zu erlangen, 
dann wird das Gefeh am 4. März — 
morgen — in Kraft treten und diejeni= 
gen Bahnen, die dem Gejege nicht ge= 
nügen, dürfen jich dann wohl auf Be: 
langung gefaßt machen. 

Gejege werden erlaflen, damit fie 
durchgeführt merden und nur Die 
Durchführung fann ihnen Kraft ver: 
leihen; e3 qibt aber nur einen Weg, 
Gefege durchzuführen: mit der Durch- 
führung zu beginnen und dabei zu blei= 
ben. Wo es fich um ein Gefet handelt, 
das alte Schäden, oder Mikbräuche 
ufw. abjtellen fol, da mu das Gefeh 
jelbftwerftändlih auf gemifler Geite 
Unftoß erregen, und zwar umſomehr, 
je träftiger e3 gegen die Schäden vor- 
gebt, defto aründlicher eS beffern mill— 
nur ein Gefeb, deflen Beltimmungen 
offenfichtlich leicht zu umgehen, oder fo 
bejcheiden oder unflar, oder allgemein 
gehalten find, daß das Gefeh in Wirk: 
lichkeit nicht3 bedeutet, fönnte allenfalla 
der Anfeindung und dem Vormur, ber 
Härte und Ungerechtigkeit entgehen. 
Und wenn fich’3 um ein folches Gejeh 
handelt, dann bleibt fich’s fchließlich 
gleich, ob e3 überhaupt in Kraft tritt 
over nicht; zu bedeuten hat ed niht3 — 
fo oder jo. Während es fomit gquınz er= 
Härlih ift, daß das neue Bahntele- 
graphiitengefeg bon den Eifenbahnen 
als ungerecht und hart bezeichne: wird, 
ſo kann dieſe Unzufriedenheit der 
Bahnen mit dem Gejege doch natürlid, 
nicht als triftiger Grund gegen bas 
Sejet gelten und ebenfo wenig fann 
die Ihatjache, daf die Bahnen nod 
immer nicht auf Befolgung des Ge- 
feßes eingerichtet find, ala ein triftiger 
Grund für die Verlängerung der 
Frift angefehen werden. Die Bahnen 
hatten ein volles Jahr Zeit, ihre Tele- 
grephiften jo zu vertheilen, daß jeber 
nur täglich neun Stunden Dienst ha: 
ben mwiürde, mie das neue Gefeh vpor- 
fchreibt, bezw. fo viel mehr Leute an= 
auftellen, wie nöthig fein mögen, wenn 
jeder WBahntelegraphiitt nur neun 
Stunden Dienft thun darf. Und wenn 
fie glaubten, das ohne große finangielfe 
Opfer nicht überall thun zu können, fo 
hatten jie Schließlih auch genügend 
Zeit, die Telegraphiftenftellen auf den 
fleinen Stationen eingehen zu laffen, 
oder fchließlich die Kleinen Stationen 
je!bit eingehen zu laffen, mwenn fie 
ohne Teleqrapbiften nicht fein fünnen, 
ihr Gefchäft aber zu gering ift, als daß 
e3 die unter dem neuen Gefete beding- 
ten Mehrausgaben rechtfertigt... Das 
wäre natürlich für die nächfte Umge- 
bung folcyer-Stationen eine große Un 
bequemlichteit und vielleicht ein großer 
Verluft gemwefen, aber dazu hätten bie 
Bahnen unzweifelhaft das befte Recht 
gehabt — fie hatten fein Recht, die 
Hrift im Nichtsthun verftreichen zu 
laffen und anzunehmen, — tie e$ 
viele von ihnen offenfihtlich thaten — 
daß ihnen auf ihr Erfuchen hin eine 
neue Friit und immer imieder neue 
Yrilten würden beiilligt werden, fo 
lange biß e3 ihnen vielleiht einmal 
paßte, die Nenderung zu treffen. Wenn 
fie jegt drohen, die fleinen Stationen 
zu Schließen, jo hat man da3 befte 
Recht, das nur für einen „Vluff“ zu 
halten. Aber ob es nur ein Bluff, oder 
ernjt gemeint ift — jedenfalls follte 
ber Ktonarek ebenjo feft bleiben, mie’z 
die Zwiſchenſtaatliche Handelskommiſ— 
ſion that und den Aufſchub nicht be— 
willigen. 

So wird's wohl auch werden und 
wenn dann die Kommiſſion weiterhin 
Ernſt macht, dann werden die Bahnen 
wohl die nöthigen Telegraphiſten fin— 
den. Es iſt ja nachgewieſen worden, 
daß es genug brauchbare Leute gibt 
und wenn die Bahnen vor ein paar 
Monaten noch behaupten konnten, ſie 
könnten die Leute nur bekommen, wenn 
fie höhere Löhne zahlen wollten, fo 
wird jich das wohl mittlerweile auch 
geändert haben, benn bie Zeit neigt ja 
befanntlich eher zur Lohnverfürzung 
als zur Zohnerhöhung bin. Auch wäre 
eben jedt mohl die beite Zeit, Tele 
graphenämter und Stationen aufzuge 
ben, wenn ba8 mirflih nöthig fein 
follte, denn der Verfehr ift verhältnih- 
mäßig gering und ba laffen fich foldhe 
Veränderungen am beiten durchführen. 

Aller MWahrfcheinlichkeit nad) wird 








dergleichen jeboch nicht gefchehen, oder 
dod) nur vereinzelt, den Bahnen „das 
Geficht zu retten“. Da fie eben in 
Tchlechter Zeit wieder bejfonder3 dar- 
auf bedacht fein müffen, alles Gefchäft 
zu befommen, mas nur zu haben ift, 
während fie in üppiger ‘Profperität oft 
auf „fon Bischen“ Gejchäft pfeifen, 
würden fie die aufgegebenen Gtatio- 
nen fchnell genug wieder in Betrieb 
fegen, wenn fie jähen, daß fie damit 
in Wafhington feinen Eindrud machen 
und dem Lauf des Gejetes nicht Ein— 
halt gebieten fünnen. „Der Weg, ein 
Gefet durchzuführen iſt, es durchzu— 
führen“. Dabei muß es bleiben. 
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Neue Schiedsverträge. 





Mit den Vereinigten Staaten iſt an— 
erkannter Maßen ſchlecht Verträge 
ſchließen. Der Präſident denkt, und 
der Senat lenkt. Der Präſident leitet 
die Verhandlungen mit der fremden 
Regierung und vereinbart den Vertrag. 
Für gewiſſe Verpflichtungen, welche 
das andere Land auf ſich nimmt, 
übernimmt er für die Ver. Staaten 
gemwiffe Gegenverpflihtungen. Und 
wenn er fie übernommen hat, dann 
jtelt — häufiger als nicht — Tich her: 
aus, daß er fie nicht zu erfüllen im 
Stande ift. Die andere Regierung ilt 
bereit, ihren Theil des Vertrages zu 
erfüllen. Vergeblih martet fie, daß 
die hiefige den ihrigen erfüllt. Genügt 
für das andere Land gewöhnlich bie 
Unterzeichnung des Vertrages (entmes 
der meil die Regierung nicht nöthig 
bat, die Zuftimmung der Volfövertres 
tung einzuholen, oder die leiere, mo 
fie gefragt werben muß, in dergleichen 
Saden feine Schwierigfeiten zu mas 
chen pflegt), jo ift hier die Beftätigung 
des Senats nothmwendig, den die Ver— 
faffung zum Theil der vertragichlie- 
benden Gewalt gemacht hat und ber 
von den ihm damit* übertragenen 
Machtbefuaniffen den meiteitgehenden 
Gebraud zu machen gewohnt ift. 

Nicht nur kann fein DVertrag in 
Kraft treten ohne feine Zujtimmuna; 
e3 fann auch, wenn er nicht will, nicht 
einmal die Frage gejtellt werden nach 
feiner Zujtimmung. Er braucht über 
die ihm vom Bräfidenten zur Beltäti- 
gung zugefhidten Verträge nicht bin 
nen einer aewillen Zeit eine Entjchei- 
dung zu treffen. Er fann fie, menn 
er mill, einfach beifeite merfen und 
liegen laſſen. Auf dieſe Weiſe 
ſind bekanntlich die fünfzehn oder mehr 
gegenſeitigen Handelsverträge abge— 
murkſt worden, die Präſident MeKin— 
ley durch einen beſonderen Unterhänd— 
ler mit großer Mühe vereinbart hatte. 
Der Senat braucht, wenn er nicht 
will, keine Abſtimmung vorzunehmen 
über den unterbreiteten Vertrag, ſo 
daß niemand erfährt, wer dafür und 
wer dagegen geweſen iſt und niemand 
verantwortlich gehalten werden kann. 
Selbſt wenn er eine Abſtimmung vor— 
nimmt, braucht er den Vertrag nicht 
zur Abſtimmung zu bringen, wie ihn 
der Präſident mit der andern Regie— 
rung abgeſchloſſen hat, ſondern kann 
vorher beliebige Aenderungen daran 
vornehmen. Der beſtätigte Vertrag 
enthält dann Dinge, denen die andere 
Regierung nicht zugeſtimmt hat und 
die ihr gänzlich unannehmbar ſein 
mögen. Schließlich genügt es nicht, 
daß der Vertrag beſtätigt wird durch 
eine Mehrheit der Stimmen, ſondern 
die Verfaſſung verlangt eine Zweidrit— 
telmehrheit. Schon die Oppoſition 
von einem Drittel der Senatoren (ge— 
nau geſagt: einem Drittel plus Einem) 
iſt ſomit genügend zur Nichtigmachung 
jedes Vertrages. 

Der Senat hat ſich durch dieſe 
Machtvollkommenheiten eine unmittel— 
bareKontrole der auswärtigen Poli— 
tik geſichert, wie ſie kein geſetzgebender 
Körper irgend welches anderen Landes 
ausübt. Und mit nie ſchlummernder 
Eiferſucht wacht er über unverkürzte 
Erhaltung dieſer Macht. Ein Beiſpiel 
dafür bietet das Geſchick der vor et— 
lichen Jahren von Präſident Rooſevelt 
vereinbarten Schiedsverträge, durch 
welche die betheiligten Nationen ſich 
wechſelſeitig verpflichteten, vorfommen- 
de Streitigkeiten, fomeit fie nicht auf 
diplomatiihem Wege aefchlichtet mer- 
den fünnten, und nicht die nationale 
Ehre oder die Unabhängigkeit berühr- 
ten, dem Haager Schiedsgericht zur 
Sıhlidtung zu unterbreiten. 

Vor jeder folden Anrufung des 
Schiedsgerichts ſollte laut des Wort— 
lauts der vereinbarten Verträge von 
den ſtreitenden Regierungen ein Ab— 
fommen (agreement) getroffen wer— 
den behuf3 genauer Behiumung des 
Streitgegenftandes u, der Grenzen der 
rihterlichen Befugniffe des Schiev&ho- 
fes. Als der GSenatsausfhuh für 
ausmärtige Angelegenheiten die Ver— 
träge in die Hände befam, jtrich er das 
Wort „Ablommen” und fehte „Ver: 
trag“ dafür. Aus dem einzigen Grun= 
de, daß Abkommen vom Präfidenten 
getroffen werden fünnen ohne Zuftim- 
mung des Senats, Verträge aber nicht 
aeichloffen werden fünnen ohne feine 
Zuftimmung. Daß damit der aanze 
Smed be3 Hauptvertrages vereitelt 
wurde, war klar. E53 ift offenbar 
überflüfftg, einen allgemeinen Schiedg- 
vertrag zu jchließen, wenn fein Streit 
der fchiedögerichtlihen Schlichtung un- 
terbreitet werden darf ohne vorherige 
Abfchliegung eines befonderen Vertra- 
ges. Menn ber allgemeine Schiebäver- 
trag einen Werth hat, jo tjt es der, bafı 
das Sciebsgericht bei porfommenden 
Streitigfeiten jozufagen felbftthätig 
in Kraft tritt; Daß die Vertragäpar- 
teien verpflichtet find, fich ihm zu une 
teriwerfen und nicht erft gefragtzu mer- 
den brauchen, ob fie gewilft find, fich 
ihm zu unterwerfen. ber dur Ein 
Thhaltung des Wortes „Vertrag” wurde 
die Macht des Senats gewahrt. C3 
war bamit beivirkt, da der PVräfident 
feine Streitfrage irgend meldher Art 
bor das Schied3gericht bringen durfte, 
ohne daß ihm zuvor der Senat die Er: 
laubniß ertheilt hätte. Das entfchied, 
und bie Folge mar, baß der Präfident 
die Fortfeßung der Verhandlungen 
verweigerte. 


Neuerdings, nach Verlauf von drei 
—— iſt zwiſchen Präſident und 

enat ein Vergleich zu Stande ge— 
kommen. Der Senat hat ſich dazu 
verſtanden, das Wort Vertrag zu ſtrei— 
chen und wieder Abkommen dafür zu 
ſetzen, mit der zuſätzlichen Bedingung 
jedoch, daß jedes ſolche Abkommen der 
Zuſtimmung des Senates bedarf. Als 
einziger Unterſchied zwiſchen der frü— 
heren und jetzigen Faſſung erſcheint 
demnach, daß zur Beſtätigung eines 
Vertrages eine Zweidrittelmehrheit er— 
forderlich iſt, während zur Beſtätigung 
eines Abkommens eine einfache Mehr— 
heit genügt, ſo daß die Verwerfung des 
Abkommens nicht ſo leicht iſt wie die 
Verwerfung des Vertrages. Der Prä— 
ſident hat ſich damit zufrieden gegeben 
und es hat daraufhin der Schiedsber— 
trag mit Frankreich bereits die erfor— 
derliche Beſtätigung erhalten. Daß 
die Beſtätigung der anderen gleichfalls 
erfolgen wird, wird darnach als ſicher 
erachtet, da die Regierungen der be— 
treffenden Länder mit der neuen Faſ— 
ſung ſich einverſtanden erklärt haben. 
Es ſind dies Deutſchland, England, 
Italien, Spanien, Portugal und die 
Schweiz. Auch mit Oeſterreich-Un— 
garn, Schweden, Norwegen und Me— 
xiko ſollen bezügliche Verhandlungen 
günſtigem Abſchluſſe nahe ſein. Von 
Japan verlautet nichts. 





Wie Napoleon arbeitete. 


Seit 1795 mar YUaathon Jean Frans 
c0is Fain Sekretär des Generals Bo 
naparte. Er blieb in den Dienften des 
Konfuls® und des Kaifers und folgte 
ihm bis nach Waterloo, Stein Zeuge 
permochte darum mit grögerer Ges 
nauigfeit die Arhbeitsweife Napoleons 
zu fohildern als er, der nachmalige Ba- 
ron Yain, deffen Memoiren jekt, von 
feinen Urenteln herausgegeben, Das 
Licht der Welt erbliden. 

Napoleons inneres Kabinett lag ne= 
ben feinem Schlafzimmer. Weder Mi- 


Inijter noch Bediente hatten Zutritt, 


nur die Sefretäre und die beiden Por 
tefeuillebewahrer, die aufzuräumen 
und das Feuer anzuzünden hatten. n 
der Mitte war der Schreibtifch, der 
nach) des Kaifers eigenhändigem Ent> 
mwurf tie eine große Geige geformt 
war. An der Ede des Kaminz ftand 
eine „Gaufeufe” neben einem Gucri> 
don, auf dem die Depefchen fich häuf- 
ten; eine mit gefegichtlichen Werfen ge- 
füllte Bibliothek lief die Wand entlang. 
Unter der hohen Pendüle war ein Tifch 
mit Karten. 

Auerjt unterzeichnete Napoleon die 
Briefe, die er am Abend vorher diktirt 
hatte, Er überlas fie, machte Striche 
und Zufäte und warf fie dem Sekretär 
mit dem Wort: „Erpediren!“ Hin. 
Dann jebte er fih auf die Caufeufe, 
um die Depefchen zu erledigen. Er 
diktirte. Was er nicht mehr Tehen 
wollte, ftreute er auf den Teppich. Die- 
fer Theil hieß „Le Repondu”. Den 
Stoß, den er während des Tages fer- 
tig machen wollte, nannte er „Xe Cou— 
rant“, den Stapel, den er in ruhiger 
Stunde vorzunehmen gedachte, „Le 
Suſpens“. 

Hierauf durchflog Napoleon die Po— 
lizeibulletins. Es waren vier. Sie 
kamen vom Miniſterium, aus der Prä— 
fektur, von der Militärpolizei und der 
kleinen Polizei, die er aus ſeiner Scha— 
tulle bezahlte, um mit ihrer Hilfe den 
geſellſchaftlichen Klatſch zu erfahren 
und die Agenten der offiziellen Polizei 
zu ſchikaniren. 

Ein Portefeuille mit rothem Maro— 
quindeckel, das die unſchuldige Auf— 
ſchrift „Gazettes éêtrangères“ trug, 
enthielt die Geheimpoſt und den Ge— 
ſamtbericht über die vom ſchwarzen 
Kabinett geöffneten Briefe. Der Kai— 
ſer pflegte zu ſagen: „Iſt irgend etwas 
beweglicher und ſchwatzhafter als ein 
franzöſiſcher Brief? Mancher, den ich 
beim Morgenempfang mißhandelt ha— 
be, wird ſchreiben, ich ſei ein Tyrann, 
und tags darauf ſein Leben für mich 
laſſen.“ Er verbrannie alle dieſe Pa— 
piere und bewahrte nur den „Eindruck“ 
in ſich auf; jedoch viele Fälle von Un— 
gnade ſind ſo zu erklären. Das rothe 
Portefeuille barg auch freie Privatkor— 
reſpondenz, ſo die Briefe der Madame 
de Genlis, die für 500 Francs monat— 
licher Penſion dem Kaiſer alle vierzehn 
Tage zu ſchreiben hatte. 


Napoleon führte die Feder ſehr 
ſchlecht. Er diktirte im ſelben Tempo, 


wie er marſchirte, anfangs zögernd, 
dann heftig. Ihn um Mäßigung oder 
Wiederholung zu bitten, war undenk— 
bar. Der Sefretär fonnte ihm nur fol— 
gen, indem er gemwilfe Phrafen, die bei 
Napoleon regelmäßig vorfamen, durch 
abfürzende Zeichen erfeßte. Der Kais 
fer vermechfelte die Namen. m Yeuer 


des Diktats3 fagte er „Ebro” ftatt 
„Elbe“, „Smolenst" ftatt „Sala= 
manca”. 


Er hatte ein ungeheures Gedächtniß. 
Trotzdem benutzte er „Liprets“, in die 
Details aus jeder Verwaltung notirt 
wurden. Die Karten bes Tifches ließ 
er fih mit Nadeln beiteden, die bunte 
Köpfe hatten und die Stellung der in 
Europa fämpfenden Truppen marfir= 
ten. 

Sein monatliches „Taſchengeld“ wa— 
ren 15,000 Franes in Gold. Nichts 
machte ihm mehr Spaß, als feine Be: 
amten bei NRechenfehlern zu ertappen, 
und wären e3 nur einige Gentimes ges 
weſen. 


Intereſſantes von den Inſekten. 


Ueber das Drientirungspermdgen 
ber Inſekten hielt kürzlich Prof. G. b. 
Kennel aus Dorpat einen ſehr intereſ⸗ 
ſanten Vortrag, in dem er in das 
dunkle Gebiet der Pinchologie der ne 
fetten einführt. Die Thiere find 
zweifellos imftande, jih im Raum zu 
orientiren. Die GefhmadlBorgane find 
dabei gar nicht, die Taftorgane nur in 
geringem Grade betheiligt. Den Thie- 
ren, die bewegliche Obrmufcheln haben, 
dient der Gehörfinn zur Beftimmung 
der Richtung, aus der das Geräufd 
fommt. Doc die3 fommt bei nfel: 
ten nicht in Betraht. Wir wiljen, daß 
viele Infekten Töne Hetborruen, fo 
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dur; Reibeinrichtungen. Diefe Ton 
apparate, die nur die Männden an 
Flügeln oder Beinen haben, dienen nur 
zum Anloden der Weibchen. Man hat 
auch bei den Heufchreden Gehörsorga- 
ne gefunden; fie fiten aber an bet 
Bruft (bei anderen Arten an ven Vor» 
derbeinen) und beftehen aus zarten 
harten Membränen, die mit Hörzellen 
und Nervenleitung im Zufammenhang 
ftehen. Die Zitaden haben gar im 
Körperpanzer zerftreute Hörzellen, mo» 
bei diefer felbft in Schtwingung verjegt 
wird. Hier mag das Hören unferer 
Saftempfindung gleichtommen. Je— 
denfall3 wiffen wir nicht, mie bie Be: 
Schaffenheit ver zmweifello3 vorhandenen 
Gehörsempfindungen ber Injekten ift. 
Viele von ihnen haben Tonapparate, 
die für unfere Ohren nicht mahrzuneh- 
men jind. 

Der Geruhsfinn Hilft dem Mens 
fchen bei der Orientirung im Raum 
ivenig, da die Riechorgane tief verbor— 
gen liegen und die Luft, bon wo aud 
der Geruch ausgehen möge, immer den= 
jelben Weg durch die Nafe zu ihnen 
nehmen muß. Bei den Thieren fpielt 
der Gerudsfinn eine viel größere 
Rolfe und tritt neben das Geficht. Man 
unterfcheivet Geruchsthiere (Hund) 
und Gefichtsthiere (Kape). Für bie 
Inſekten iſt der Geruchsſinn vielfach 
der führende. Ihre Geruchsorgane 
ſind auch hierzu ausgezeichnet geeignek, 
denn ſie liegen nicht verborgen, ſon— 
dern offen an den ſogenannten „Fühl— 
hörnern“. Die Fühler tragen an allen 
Seiten Riechzellen (bis 20,000), die 
alle durch Nerven mit dem Gehirn ver— 
bunden find. Die nfelten empfinden 
daher ungeheuer feharf, "von melcher 
Seite der Geruh fommt. Schneibet 
man die Fühler ab, jo verlieren viele 
jedes Orientirungspermögen imRauın. 
Die Feinheit ihres Geruchsfinnes 
üiberfteigt menfchliches Verjtehen. Tod- 
tengräber, Aazfliegen und Käfer fom- 
men aus weiter Ferne ſchnurgerade 
zur kürzlich krepirten Maus geflogen. 
Schmetterlinge (monophage), deren 
Raupen nur eine Pflanze freſſen, fin— 
den dieſe für uns häufig geruchloſe 
Futterpflanze mit unfehlbarer Sicher— 
heit heraus, um ihre Eier abzulegen. 
So iſt die Luft von ungeahnten Düf— 
ten erfüllt. Doch iſt anzunehmen, daß 
dieſe Schmetterlinge nur den Duft ih— 
rer Futterpflanze beſonders ſtark rie— 
chen, alſo ganz anders riechen als wir. 

Noch wunderbarer erſcheint der Ge— 
ruchsſinn der Schmetterlinge, wenn 
man beobachtet, wie die winzigen flü— 
gelloſen Weibchen einiger Arten (zum 
Beiſpiel des Sackſchmetterlings) durch 
den für uns nicht wahrnehmbaren Ge— 
ruch die Männchen anlocken. Man hat 
beobachtet, daß ſie zu Dutzenden an's 
geſchloſſene Fenſter eines Sammlers 
kamen, in deſſen Raupenkaſten ein 
Weibchen aus der Puppe geſchlüpft 
war. Selbſt mitten in die Stadt kom— 
men Schmetterlinge zum Sammler, 
der ein ausgeſchlüpftes Weibchen 
ſchlau berechnend im Gazeſäckchen zum 
Fenſter hinaushängt. Eine Art der 
Schlupfweſpe bohrt ja, von ihrem Ge— 
ruchsſinn geleitet, zolltiefe haardünne 
Löcher in den Raum, um mit abſoluter 
Sicherheit den im Holz tief verborge— 
nen Holzwurm zu treffen und ihm ihr 
verderbenbringendes Ei zu appliziren. 

Auch die Geſichtsorgane ſind bei 
den Inſekten ganz anders eingerichtet 
als beim Menſchen. Dieſer ſeht beim 
Fixieren eines Gegenſtandes ungefähr 
eine Million Sehzellen in Bewegung, 
die auf einem Quadratmillimeter der 
Netzhaut zuſammengedrängt ſind. Die 
Augen der Inſekten dagegen bilden fa— 
cettirte Halbkugeln von verſchiedener 
Größe. Jede Facette iſt eine Linſe; 
die Sehzellen von je ſechs Facetten lie— 
gen aber zuſammen und werden durch 
eine Nervenfaſer mit der Zentrale ver— 
bunden. Die Augen können bloß einige 
Dutzend ſolcher Facetten haben. Die 
konzentrirten Sehzellen mögen ſehr 
lichtempfindlich ſein, ſie werden aber, 
da ſie auseinanderliegen, nur Aus— 
ſchnitte der Außenwelt geben, wie wenn 
man durch eine durchlöcherte Pappe 
hindurchſieht. Bei einer ſchnellen Be— 
wegung der Pappe erſt gewinnt man 
ein vollſtändiges Bild. Daher bewegen 
die Augenthiere unter den Inſeklen 
(Fliegen, Libellen) vielfach ihren Kopf 
und ſehen und verfolgen die ſich be— 
wegenden Gegenſtände. Die Bienen 
orientiren ſich nach dem Geſichtsſinn. 
In einer Schachtel fortgetragen, finden 
ſie zum Bienenſtock nicht zurück und 
fliegen wieder in die Schachtel hinein. 

Noch viel intereſſante Beiſpiele über 
das Orientirungsvermögen der Thiere 
führte Prof. Kennel vor, fo die Amei- 
jen, die auf einen ihrer „Wege“ gefebt, 
am zu= oder abnehmenden „Nejtgeruch“ 
ber Spren fofort merfen, wohin ber 
Weg nah Haufe führt. 


— 


Schlechte Ausſichten. 


Paris, 9. Febr. 

Die franzöſiſchen Radikalen und 
Sozialiſten verſprechen bekanntlich den 
Arbeitern Frankreichs ſeit langen Jah— 
ren die Altersverſorgung, die in 
Deutſchland ſchon längſt Thatſache ge— 
worden iſt. In den Programmen für 
die allgemeinen Wahlen von 1906 
ſpielt ſie eine erſte Rolle. Die Kam— 
mer hat in ihrer erſten Tagung noch 
unter dem Miniſterium Sarrien einen 
Geſetzentwurf über dieſen Gegenſtand 
angenommen, der freilich den Erwar— 
tungen des Proletariats und ſeiner 
Vertreter im Parlament nicht entfernt 
entfprad, aber immerhin einen An- 
fang der Einlöfung des Verfprecheng 
darstellte. Diefer Gefegentwurf ficherte 
ben alten Arbeitern von ihrem 65. Le⸗ 
bensjabre an ein Yahrgeld von 120 
dr. zu. 120 Fr. find ein 1 gerin- 
ger Betrag, gerade genug für eima 
zwei Pfund Brot täglih, und eine 
Altersperforgung fann man fie feldft 
bei den befcheidenften Anfprüdden nicht 
nennen. Auch flagten die Sozialiften, 
daß 65 ein zu vorgerüdtes Alter je‘ 
und die Arbeiter, um fich ihres Ruhe: 
gehaltes einigermaßen zu erfreuen, e3 
mindeftens vom 80. Jahre ab beziehen 
müßten. Die Regierung erklärte je 


zum Betfptel Heufchreden und re 


doch, der Stand det öffentlichen Fi- 
nanzen gejtatte nicht, meiterzugehen, 
ala es im vorgelegten Gejegentwurf 
geichehen fei. Darüber find anbert- 
halb Jahre vergangen, der Gefehent- 
mwurf ift dem Senat übermwiejen wor— 
den, diefer hat ihn an einen Sonber- 
ausfhuß Meitergeleitet und an diefer 
Stelle ift er. unter eigenthümlichen 
Umftänden aufgelaufen. Der Senatz- 
ausfhuß möchte klar jehen und milfen, 
wozu der Staat jich verpflichtet, wenn 
das Gejeß durchgeht. Er verlangte eine 
Statiftif der Berechtigten, eine Angabe 
über die erforderlichen Beträge. Die 
Regierung Eonnte feine beitimmteAlug- 
funft geben. Die verjchiedenen Amt3= 
jtellen, die befragt wurden, lieferten 
Zahlen, die beängftigend weit augein- 
ander gehen. Nach der beicheideniten 
Schägung haben, wenn das Gejek 
durchgeht, 2,269,000 Perfonen Tofort 
Unfpruh auf die Alterßverforgung 
und würden einen Aufwand von 272 
Millionen erfordern. Wenn aber das 
Gefeß feine volle Wirkung übt, mird 
der Bedarf nach den einen 600, nad 
anderen auf 720, nach noch anderen 
auf 800 Millionen jährlid jteigen. 
Wo foll diefes Geld jährlich aufgetrie- 
ben werden? Der Senatäberichteritat- 
ter Herr Cupinot äußerte den bethei- 
ligten Miniftern, Herın Clemenceau, 
Vivian, aillaur gegenüber feine 
ſchweren Bedenken über die Yerrüt- 
tlung des Staatshaushalts, wenn ihm 
ein derartiges Opfer zugemuthet wür— 
de, die Miniſter aber beruhigten ihn 
mit der überraſchenden Erklärung, 
daß der Staat in keinem Falle über 
einen Zuſchuß von höchſtens 100 Mil— 
lionen hinausgehen würde. Das Er— 
forderniß möge wie groß immer ſein. 
Angeſichis dieſes Beſcheides fand der 
Senatsausſchuß, daß die Aufgabe 
nicht zu löſen ſei, und er beantragt, 
den Geſetzentwurf der Regierung zu— 
riickzugeben, damit ſie ihn auf eine 
neue Grundlage ſtelle. Wenn die Re— 
gierung nicht mehr als 100 Millionen 
bewilligen kann, dann heißt das, daß 
jeder Anſpruchsberechtigte etwa 45 
Fr. jährlich empfangen wird, und mit 
dieſer Lappalie kann man alte Arbei— 
ter, die ſeit Jahren auf ihre allerbe— 
ſcheidenſte Verſorgung rechnen, wirk— 
lich nicht abſpeiſen. Die Regierung 
meint freilich, daß der Hauptbetrag 
von den Unternehmern und den Arbei— 
tern aufgebracht werden müſſe, aber 
die Unternehmer behaupten, das Ge— 
twerbe vertrage diefe neue fchwere Laft 
nicht mehr, und die Arbeiter mollen 
bon Zohnabzügen nichts mwiffen, von 
denen fie vielleicht nie einen Wortheil 
haben mwerben, da 65 Xahre ein Alter 
fei, das nicht viele von ihnen errei= 
hen. Wie die Altersverforgung über 
viefen Berg fommen fol, ift nicht ab» 
zufehen. Sebenfalld wird die Sace 
nun mieber ftoden, bie Arbeiter werben 
enttäufcht fein und ihre Mipftimmung 
fann fich bei den nächiten Wahlen der 
berrfchenden Partei fehr fühlbar ma= 


chen. 








Todes - Anzeige 
‚ Sreunden und Velannten die traurige Nach 
richt, daß unfer geliedter Gatte und Vater 

Chriſtoph Schoenſtedt · 

am Montag, den 2. März, im Alter von 71 
Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Donnerſtag, den 5. März, um 1 
Nachm. vom Trauerhauſe in Monee, Ill. gach 
dem Friedhof daſelbſt. Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Lonije Schoeuſtedt, Gattin. 

Friedrich Schoenſtedt, Anna Schenke, 
Leopold, Auguit und Otto Schoen— 
ſtedt, Kinder, nebit Schwiegerſöh— 
nen und Enleln. 

Züge für Monee, Ill. verlaſſen um 
Morgens das Illinois Central Depot, 
Row umd 12. Str., Chicago. 


8:30 
Part 
dimi 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 

Johanna Kraack geb. Zur 
im Alter don 67 Jahren und 1 Monat aın 
Montag, den 2. März, geftorben ift. Die Beer- 
digung findet Statt am Donneritag, den 5. 
März, um 12:30 Nacdm., dom Trauerbaufe, 
740 Girard Etr., nad der Dethlebemstirche, 
Ede Paulina und MeRehnolds Str., don dort 
um 1 Uber Nadın. nad dem GConcordia- Fried» 
hof, Die frauernden Hinterbliebenen: 

Albert und Auguſt Krad, Emily Re» 
denste, Karolina Fiſcher, Charles 
Auguste, Hermann und Otto Krud, 
Kinder. dimi 


Todes- Anzeige 
‚Sreunden und Verwandten die traurige Nadj- 
richt, dal umfer geliebter Gatte und Water 
Emiel De Grant 
im Alter don 41 Jahren und 9 Monaten am 
Conntag, den 1. März, geltorben ijt. DBeerdi- 
ung findet Ttatt am Mittvod), den 4. März, 
Mittags 1 Uhr, von Wr. Varg'3 Leichendeitat- 
tungsgeichäft, 4641 Wentivorth IYlve,, nad Daf- 
wopd. Um jtille Theilnahme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Marie De Grant, Gattin. 
Entel De Graat, Sohn. 





Todes- Anzeige 

Sreunden und Vefanmten die traurige Nacd;- 

vicht, daß unfer geliebter Gatte Imd Vater 
Carl Schrandt 

im Alter bon 45 Jahren am Sonntag, den 1. 
März, geitorben tft. Beerdigung findet Ttatt am 
Mittwoh, den 4. März, Nachmittags 1 Ubr, 
bon WBm. Bartz's Leichenbeſtattungsgeſchäft, 
4641 Wentworth Ave., nad Daftvood. Um ſtille 
Theilnahme bitten Die trauernden Sinterblie- 


benen: ö 
Marie Schrandt, Gattin. J 
Olga und Marie Schrandt, Töchter. 


Toded- Anzeige 
Allen Hreunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, da meine Frau 
Margaret Fris geb. Kleinbaner 
an einer fhweren Operation im Wedleh-Hofpi- 
tal am Montag, den 2. März, geitorben tit. 
Beerdigung findet ftatt Mitwoh_Morgen um 
10 Uhr dom Trauerbaufe, 5027 Maplemood 
Ave. nah dem Zt. Marien-Friedhof. Die trau: 
ernden Hinterbliebenen: ö s 
John Fritz nebſt Familie. 


A. W. Eheim, 
Deutiher Redtsanwalt. 


*8 in allen Giaatd- und Burdes-Ge- 
tichten, ſpeziel im Nachlaß⸗-Gericht (Vrobate 
Court). — Geld und Mortgages in beliebigen 
Summen ftetd borräthtg. 
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Todes-Anseigse. 
Freunden und Belannten die trauri 
richt, daß unſer geliebtes einziges Ki— 
Emitie Prüs 
im Alter don 5 Monaten und 24 Tagen fanft 
entihlafen ift. Beerdigung Mittwoch, den 4. 
März, um 10 Uhr Rormiltagd, vom Trauer- 
baufe, 434 N. Lincoln Etr., mit Kutfhen nac 


Elmwood. 
Carl Brutz, Vater. 
Lillie Prutz geb. Roſſow, Mutter. 
Inlius Brus, Emilie Vrutz, Groß— 
eltern, nebſt Berwandten. 


Nach⸗ 


Ruhe ſanft, Du Liebe-meines Herzens, 
Aufe dort ums ımierer Heimath zu, 
Ale Müb’ und Hoffnung war vergebens, 
Du eilteit der fhönen Heimatb zu. 

Und wenn alle Dich vergefieı, 

Unfer Hera veraiit Tih nicht. 


— —— — — —i —— — 
Todes-Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nachricht, daß unſer lieber Sohn und 
Bruder 





Fritz Hartwig 

am Dienſtag Morgen früh 5 Uhr nach langem 
ſchwerem Leiden im Alter von 39 Zahren und 
11 Monaten fellg entihlafen tit. Beerdigung 
findet ftatt Freitag, den 6. März, Nasmiitaas 
2 Uhr, dom Haufe dgr Schweiter, 138 Fletcher 
Str., nad dem Montrofe-stiedbof. fti 
ER bitter die frauernden Sinterblies 
benen: 












ritz Hartwig, Vater. 

oniie Strahl, Louiſe Hartwig, 
Friedericka Pries, Geſchwifier 

Henry Strahl, Schwager, nebit 
Verwandten. 
























Todes» Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach. 
tit, dab umfere bielgeliebte Gattin und Mutter 

Maria Wegener acb. Hoppe 
im Alter don 40 Jahren, 10 Monaten und 12 
Tagen am 3. März. Nachts 12 Uhr, felig im 
Herrn entichlafen it. Beerdigung findet ftatt 
am zonmeritag, den 5. März, 1 Uhr 20 Nawıs 
mittags, dom Trauerhaufe, 1948 N. SHantilton 
Abe, nad dem Miontrofe-sricobof. Um ftille 
TIheilnayme bitten die irauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Friedrich Wegener, Gatte. 
Elizgabeth, Thereſa, Antonia, Irma, 
Luch und Fritz, Kinder. 
Thereſa Wegener, Schwiegermutter 
Silhelm Dia, Schwiegerſohn. 
Paul Wegener, Schwager, nebſt 
Verwandten. dimi 
—— 4111 
Todes-Anzeige. 
Hutten Loge Nr. 398, J. O. D. F. 
Den Brüdern zur Nachricht, daß die Brüder 
Gar! Schrandt 
d 


ind 
Emil De Graat 

geſtorben ſind. Beerdigung Mittwoch, den 4. 
März, Mittags 1Uhr, von Win. Bartz's Lei. 
chenbeſtattungsgeſchäff, 4441 Wentworth WMe 
nach Oalwood. Die Brüder ſind erfucht, punti 
12:30 fit der Halle anweſend zu fein, um den 
veritorbenen 
weilen. 




































































Brüdern die Iekte Ehre zu ers 


Um. Bart, Obermeifter, 
Fred Schuler, Cefretär, 





Todes» Anzeige 

Plattdentihe Gilde Thusnelda Nr. 70, 

NE ‚zen Wütgliedern die traurige 
— Nachricht, daß unſere Schwefler 

Margareth Fritz 

geſtorben iſt. Beerdigung findet 
Narmittong mm at am Mittivo, den 4. Mära, 
Sormitiags um 10 Uhr, vom Irauerbaufe, 5027 
Maplevwood Ude., nach dem St. Miarien-Gottes: 
ader. ; 






Martha GClair, Meiiter. 
Amelia Bofenhagen, Schreiber. 


‚Geitorven: Aidert Richter, 43 Jahre alt, ge 
liebter Pater von Dora, Rudolph und Anna, 
Bruder bon Charlie. Beerdigung dom Trauer: 
baufe, 2400 48. Ave., Witwodh, den 4. März, 
um 1 Uhr Nachım., nach Waldheim. 





Dantiagung. 

SH fpredhe biermit dem 

Humboldt Part Frauen-Veretn, 
Fidelia Damen-Verein, 
Vorthweſt Frauen-Verein, 
Germania yrauen-Verein, 
Pocabontas- Töchter, 

i Harmonie⸗Schweſtern Nr. 8, O. d. H. S. 
meinen herzlichſten Dant aus für die zablreiche 
Betheiligung beim Begräbniß meiner verftor— 
benen Frau 

Caroline Verden, 
ſowie für die ſchönen Blumenſpenden und für 
or — Auszahlung des Kranken— und 
Sterbegeldes nochmals meinen hergzlichen 
Der trauernde Gatte: — — 
Robert Verben. 


Guns. BURMEISTER & Son, 
PFeichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Telephon North 185. 

Aufträge bon allen Theilen der Stadt prompt 

beforgt. Tip,didofa* 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Ave., füdlih von Bertohn, 
Näher zur Stadtliegend al3 irgend ein u 
bof auf ber Weitfeite. Ogden Abe. Cars 5 Ti& 

ng $25.90 auf Abzahlungen. 

inzelne Gräber $10.00 für Erwachfene. 
Ges. Shrase, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Difice: 92 LaSale Etr. Tel. Main 1042. 
23bes*3 


Wal dhei 

—* —Au — 
Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 
Thicago. Durch Metropolitan Hochbahn, eben⸗ 
falls durch, alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erreichen villige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen Friedhöf auf Abſchlagszahlungen, gzu ha⸗ 
ben. —Office: Dal Part Telephon Kedzle 273, 
Stadt-Difice 670 W. Chicago Ade., Tel. 751 Weit, 
Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, Supt, 




















Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Famtlien-Qotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzeine Gräber für Erwachfene, $10. 

5 Cents Gar-Fare bon irgend einem 
Theile der Gtabt. 


Telephone Humboldt 1612, 
' ° 13n08* 












#+ HANDSOMESY THEATRT, IM CHiCACO 
* ar TE * 


—V——— 


Pop. Vreiſe 155— .Jed. Abend. Tägl. Mat. 
Site referbirt_bei Telepbon— Monroe 4808, 
Jeder Tag ein Tamen-Tag! 


FRED IRWIN’S BiG SHOW, 


Die pollitündigite Attraltion in Burleste. 
50 PDarfteler— Eine Menge Hübicher Mädchen. 
dimidofr 


20. großer Maskenball 


veranſtaltet vom Unterſtützungs-Verein 


Luſtigen Brüder 


Samſtag, den 7. Mäürz 1908, 
abgebalten in Yondorfs Halle, Ecke North Abe. 
und Halſted Str. 

Tickets 20 Ets. die Perſon. Etwas Neues. Ein— 
zug, der großen Karnevals-Gruppe um s Ubr 
59 Minuten. 9,133,6 


The Relic House, 


Erfter Kaffe Bamilien » Refsrt. 


S00 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 


Vortreffliches Konzert 
leden Abend und senuing Nachmittag, 


Rudeiyh Mangelds Drcheſter. 
Bidofa® 












N. WATRY & CO. 

P—101 D. Randoiph Str. 

— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Augengläfer eine Spestaitiäs 

Kudafs, Cameras und photegr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 


Gel 120 Randolph Str. 


zu 5 bi3 6 Prozent Sinfen am 
su berigufen, Zel.: 6846 Gentral, 








berleiben. Gute erite a 
j v 





Kur zehn Cents die Woche um 


immer wohl zu fein. 


fein, wie in Euren guten Tagen. 


Fleinen Leiden vor. 


Um immer fo wohl zu 


Cascarets beugen alle 


Urmenſchen brauchten keine Cascarets. 
Sie lebten im Freien, aßen reichlich Obſt und alle ihre Speiſen 


waren roh. 


Leute heutzutage ſind verſchieden. 


Wir verſchaffen uns wenig Bewegung, eſſen wenig Obſt; und 
unſere Speiſe iſt zu fein, zu reich. 


Wir können keine verſtopften 


Denn die ee Speife geräth in 
Und dieje Gifte werden in da3 


zeugt Gifte. 


Eingemweide haben und gefund bleiben. 


Fäulniß. Die Faulniß er» 
Brut aufgefaugt von den 


Drüfen, die die Nahrkvaft aufjaugen follten. 
Dephalb bleibt una feine Wahl übrig. 
Wir müffen bis zu einem gewiffen Maße toie der Urntenfch Ieben, oder 


miüfjen Cascaret3 nehmen. 


Cascaret3 beivtrfen twa3 die richtigen Speifen bewirken, ma3 reichlich 


Betvegung beivirit. 


Die Wirkung ijt eine jo natürlich wie die andere. 
Die Frage ift maß ift bequemer. 


Wenn 


hr Ca3caret3 nehmt, nehmt fie wie Eure Speife. 


Nicht in 


großen Dofen und Selten, jondern ein Tablet zur Zeit. 
Auf biefe Wetfe bleibt hr gefund. 


Gascaret3 find Candy Tablet3. 
Achtet darauf, die echten zu 
Der Preis ift 50c, 2dc umd 
Bein Gent per Schachtel. 


fauft, aber niemal8 Ioje. 
E € & auf jedem Tablet. 


Lokalbericht. 
Deutihes Theater. 


„Der Mennonit’, Schaufpiel in vier Aften, | 


von Ernft v. Wildenbruc. 


Ein Plaidoyer für das männermor- 
ende Kriegshandiwerf und für ben 
Zweifampf hat der preußifche Hofdic)- 
ter Ernft von Wildenbruc in dem vier: 


aktigen Schauſpiel — Trauerjpiel 


wäre die richtigere Bezeichnung — ge— 
liefert, das geſtern Nachmittag von der 


Wachsner'ſchen Geſellſchaft zur Auf- 


führung gebracht wurde. Die Koſten 
des Verfahrens läßt der Dichter die 


friedfertige Sekte der Mennoniten tra-⸗ 


gen, welche Bibelworte, wie: „Mein iſt 
die Rache! Ich will vergelten, ſpricht 
der Herr“, und „Wer aber zum 
Schwerte greift, der ſoll durch das 
Schwert umkommen“, ernſter nimmt, 
als andere Nachfolger Chriſti es thun. 


Es iſt um's Jahr 1809, und auf 
den preußiſchen Landen laſtet das Joch 
des korſiſchen Imperators. In der 
Feſtung Danzig liegt eine franzöſiſche 
Beſatzung, die ſich auf ihre Weiſe red— 
lich von Kriegskontributionen nährt, 
an denen auch eine benachbarte Menno— 
niten = Gemeinde geduldig mitträgt. 

Waldemar, der Gemeindeältejte, tt 
sin würdiger Patriarch. Er leitet eine 
Heerbe treulich nach den Satungen ©t- 
mon Mennos, des Stifters der Gelte. 
Seine meltlichen nterefjen jind be— 


Sie werden von allen Apothekern ver— 
erhalten, mit 
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tertreiben und zu diefem Ende Rein- 
ı hold vor verjammelter Gemeinde anzus 
| Hagen als einen Webertreter des Wafs 
| fenverbotes. Seine Ausfichten, den 
| unbequemen Nebenbuhler - unfchädlich 
| zu machen, verbeflern fih nod. Es 
| fommt nämlich am Abend ein Gend- 
: bote des ITugendbundes, als Werber 
' für Schill, in das Dorf gefchlichen. 
| Der ftöht auf Reinhold und hat nicht 
die mindeiten Schwierigfeiten, in die= 
; fem einen Anhänger für ben fühnen 
; Freifchaarführer zu gewinnen, Am 
nächſten Abend will er wiederfommen 
; und Reinhold, fowie denen feiner Dorf= 
‚ genoffen, melche Sich ihm follten an= 
ichliegen wollen, den Weg zu Schill 
| zu mweifen. Wuch hiervon erhält na= 
; türlich der wadere Mathias Kunde und 
; weiß feine Maßregeln vementfprechend 
| zu treffen. Ein Verfud, vermöge fei- 
‚ ner MWillenfchaft Marien zu dem ver- 
| Haßten Bunde mit ihm zu gmingen, 
| mißlingt. Er jchiet alfo einen Eil- 
| boten nach Danzig und läßt dort mel= 
| den, was im Werte ijt, dann beruft er, 
ı in aller Morgenfrühe, mittels ber 
Alarımglode die Geminde zur Raths- 
berfammlung. Er denunzirt ihr Rein: 
| hold als Verletzer des MWaffenverbotes 
und zugleich als einen, der durch jeine 
Yettelungen mit dem Sendling Schilis 
die ganze Gemeinde ins Verierben 
| jtürzen werde, fo man ihn nicht un= 
ı Thädlich mache. Ein leidenfchaftlicher 
Appell Reinholds an das Deutfchthum 
und an die Vaterlandäliebe feiner big- 


fhränkt auf die Wohlfahrt feinerTod= | herigen Brüder bleibt ohne Wirkung, 


ter Maria und feines Pflegejohnes 
Reinhold. Daß diefe Beiden mit an: 
derer als geſchwiſterlicher Liebe anein— 
ander hängen könnten, hält er zwar 
nicht ganz für ausgeſchloſſen, als aber 
Mathias, der überaug eifrige Kalfat- 
tor der Gemeinde, bei ihm um bie 
Hand der Tochter anhält, da jagt er 
ihm diefe zu, für den Yall, daß das 
Herz des Mädchens noch frei jein jollte. 
Um fich hierüber zu vergemilfern, fragt 
er zunäcdhjlt jelber bei Maria an, er: 
mähnt bei diefer Gelegenheit auch de— 
ren Beziehungen zu dem jeit Jahres= 
frift abwefenden Reinhold, erhält aber 
zur Antwort, daß diefe Beziehungen 
rein jchmefterliher Art feien. Er 
fpriht nun von der Werbung be 
maderen Mathias, und Maria vers 
fichert, daß fie eine gehorfame Tochter 
fei. &o erfolat denn die Verlobung, 
wenn auch vorläufig noch nicht in aller 
Umftändlichkeit der vorgefchriebenen 
Form. Unmittelbar darauf meldet fich 
Reinhold zur Stelle, und zwar nict 
al3 Bruder, fondern als fehr feuriger 
Liebhaber. E3 wird ihm bedeutet, daß 
er um einen Pofttag zu jpät gefommen 
fei. — Treten auf zwei Offiziere ber 
Danziger Befagung. Sie haben die 
übliche Getreibeforderung zu übermit- 
teln, fomwie eine jtrenge Warnung, 
fih an den hochverrätherifchen Umtrie- 
ben eines gewiſſen Skill (Schill) zu 
betheiligen, ober diefem Hochverräther 
irgendwie Vorfcehub zu leijten: bei To- 
desftrafe! — Einer von den Offizieren 
bemerkt die Tieblihe Maria, findet fie 
begehrenswerth und fehidt fi, nad) 
Erobererart, an, fie zu nefmen. Mas 
thias fteht dabei; er fieht’3 nicht gerne, 
begnügt fich aber zähnefnirfchend mit 
einem ruhigen Proteft, ver natürlich) 
perlacht wird. Reinhold fommt Hinzu 
und wird hanbareiflich gegen den Gals 
lier. Das hilft für den Augenblid, 
führt aber zu anderen Miplichkeiten. 
Der fchwer gefräntte Krieggmann ver= 
langt „Satisfaction (g)“, muthmaßt 
aber mihädtlich, daß jolche in der üb- 
Iihen Art von dem Mennoniter nicht 
zu erlangen fein werde. Reinhold aber, 
durch die Gefchehniffe aus einem fried- 
fertigen Jünger Mennog zum milden 
Manne gemacht, ijt aufgelegt „zu allen 
Humoren“ — er will fih nit nur 
jchießen mit dem Franzofen, er ift auch 
überzeugt, daß ihm das eine Wohlthat 
und ein Vergnügen fein wird. Go 
wird denn der Smeifampf für den 
fommenden Morgen verabredet; ber 
ritterlihe Kamerad des übergalanten 
Franzmannes jtellt dem maffenlojen 
Mennoniter foglei da8 erforderliche 
Schießzeug zur Verfügung. —Bei Ma= 
rien ift natürlich infolge des Vorge- 
fallenen ihre „Schweiterliebe“ für 
Reinhold zu jtärkerer Zohe entfacht 
mworben. Das gewahrt befonders auch 
der wadere Bruber Mathias. Diefer 
ift ala Kalfaktor jtart im Kalfuliren. 
Er kalkulirt ganz richtig, daß das 
Mädchen, jollte Reinhold die Schieße- 
rei überleben, fortan biefem anhangen 
mwürbe; daß jte ihn über”3 Grab hir- 
auß lieben würde, follte er fallen. Er 
bejchließt alfo, den Zweitampf zu Hin- 


—— beide Begriffe ſind dieſer ſo 


fremd wie möglich, außerdem bangt ih— 
nen für ihren Beſitz, ſowie für Leib 
und Leben. Sie überwältigen Rein— 
hold und ſetzen ihn gefangen, um ihn, 
dem klugen Rathe des wackeren Ma— 
thias gemäß am Abend den Franzoſen 
auszuliefern. Um das Maß der Lei— 
den Reinholds gehörig anzufüllen, iſt 
ſchon vorher ein Zettel von ſeinem 
franzöſiſchen Sekundanten abgegeben 
worden, der ihm ſagen läßt, daß er 
ihn für einen elenden Feigling halte, 
weil er ſich nicht zu dem Duell geſtellt. 

Es iſt Abend geworden, und vor ſei— 
ner Hausthür ſitzt betrübt der Water 
Waldemar und hält Wache über den 
gefangenen Reinhold, den man bei ihm 
in einer Dachkammer eingeſchloſſen hat. 
Maria fommt und bringt dem Nater 
ben Nacttrunf. Gie hat ein Schlaf: 
mittel in diejes gethan, und fobald dies 
fes zu wirken beginnt, befreit fie Rein- 
hold, dem Hocherfreuten anfündigend, 
da fie entfchloffen fei, mit ihm zu 
fliehen. Uber Reinholdg Freude ift 
von kurzer Dauer. Er till ja zum 
SHill, und zu diefem kann er Marien 
nicht mitnehmen; auch fann er nicht 
ohne Weiteres fort, denn er muß auf 
den Sendboten der Empörung warten 
um biefen vor dem Hinterhalt zu ivar- 
nen. — Inzwiſchen iſt der wackere 
Mathias nicht müßig. Er ſtellt Wa— 
chen aus, die den Fremdling faſſen ſol⸗ 
len, ſobald er ihnen das Zeichen dazu 
gibt. Unangenehm überraſcht iſt er, 
als plötzlich Reinhold hinter ihm auf⸗ 
taucht und ihn zuraunt, daß er ein 
todter Mann fein werde, jobald er die- 
jes Zeichen gebe. Mathias, hakerfünt, 
[aßt fi) durch diefe Drohung nicht ab- 
halten von dem, was er fich borgenom= 
men; trotzdem entkommt der Fremde, 
von Reinhold noch gerade rechtzeitig 
gewarnt, auf einem der von dieſem be⸗ 
reit gehaltenen Pferde, während Ma— 
thias, von der Kugel Reinholds getrof— 
fen, zuſammenbricht. Jetzt rückt aber, 
von Reinholds „Sekundanten“ ge— 
führt, die franzöſifche Schaarwache an; 
Reinhold wird gefangen genommen, 
der ſterbende Mathias hat die Befriedi— 
gung, daß Jener ihn nicht lange über— 
leben werde, denn in Danzig macht 
man gar kurzen Prozeß. Um aber ſeine 
Rache vollſtändig zu machen, ſtöhnt er 
noch etwas von dem Schill'ſchen Auf— 
ruf hervor, nach dem man fuchen möge. 
Auch auf den Beſitz eines ſolchen Auf— 
rufs ſteht der Tod. Maria meldet ſich 
als Inhaberin des Flugblaties. Auch 
ſie will man nun ergreifen, aber das iſt 
nicht mehr nöthig. Die erlebten Auf⸗ 
regungen ſind gar zu ſtark auf ſie ein— 
gedrungen; ſie ſtirbt an Herzlähmung. 
Reinhold ift auch mit dieſer Löfung zů⸗ 
frieven. Von feinem „Sefundanten“ 
bittet er fih nur aus, daß diefer zu ge— 
gebener Zeit befcheinigen möge, daß er 
fein elender yeigling gewefen, fondern 
„ein beutjcher Yüngling“ und als fol- 
cher zu fterben gewußt habe. 

* * * 


Das Drama iſt in gebundener 
Sprache geſchrieben, und es bedarf 


— — — — — — — — — 
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Abendpoſt, Chicago, Dienſtag, den 3. März 1908. 


kaum der Erwähnung, daß Herr von 
Wildenbruch, der das Hexenlied ge— 
ſchrieben hat, noch ehe er Hofdichter 
wurde, die Versform trefflich zu mei— 
ſtern weiß. Aber hier iſt das Pathos 
ſeiner Dichtung zumeiſt ein hohles und 
eine rechte Wirkung übt es nicht aus. 
Ob es von dem Dichter ſchön iſt, die 
Mennoniten — wie er's hier gethan — 
nur weil ſie die „Wehrpflicht“ nicht an— 
erkennen wollen, faſt durchweg als eine 
klägliche Geſellſchaft von Selbſtlingen 
hinzuſtellen, denen ihr bischen Hab und 
Gut über alles geht, das mag er mit 
ſich ſelbſt ausmachen. 


Die Darbietung, welche das Stück 
geſtern gefunden hat, war, alles in Al— 
lem genommen, eine recht anerkennens— 
werthe. Beſonders iſt die Leiſtung 
Frl. Sengers hervorzuheben, die als 
Darſtellerin der „Maria“ überaus lieb— 
lich ausſah und deren Spiel herzgewin— 
nend und rührend gewirkt hat. Herr 
Bolten („Reinhold“) ſpielte mit dem 
gewiſſenhaften Ernſt, der ihn aus— 
zeichnet, und darf mit dem er— 
zielten Erfolge zufrieden ſein. Herr 
Sprotte („Waldemar“) war nicht recht 
bei Stimme; fein ſonſt ſo ſonores Or— 
gan krankt an Winterſchäden, und das 
that ihm ſehr weſentlichen Eintrag. 
Geſpielt hat der tüchtige Darſteller 
mit dem guten Verſtändniß, das man 
von ſeiner Seite gewohnt iſt. Den 
„Mathias“ ſtellte Herr Iſailovitz dar. 
Er bemühte ſich redlich, dieſen Bieder— 
mann ganz in dem Schwefellichte er— 
ſcheinen zu laſſen, das der Verfaſſer 
für ihn angeſteckt hat, und das iſt ihm 
auch vollſtändig gelungen. Volle An— 
erkennung verdienen dann noch die 
Herren Schmidt („Juſtus“, der Vertre— 
ter eines Mennonismus, wie Herr v. 
Wildenbruch ihn für ſeinen Zweck ge— 
braucht), Kreiß („Hauptmann Tiſſot“) 
und Herr Bauer („Hauptmann Des— 
préaux“) für die treffliche Art, wie fie 
ihre Partien aufgefaßt und durchge— 
führt haben. Angebracht iſt es wohl, 
bei dieſer Gelegenheit auf das überaus 
ſympathiſche Organ des Herrn Bauer 
aufmerkſam zu machen. Man hat ſel— 
ten Gelegenheit, eine Stimme zu hören, 
die angenehmer und Vertrauen er— 
weckender klänge, wie die dieſes jungen 
Künſtlers, den man leider erſt in weni— 
gen größeren Rollen zu hören bekom— 
men hat, der es aber beſtens verſteht, 
auch in kleineren zu zeigen, daß etwas 
Tüchtiges in ihm ſteckt. — Herr Edt— 
hofer, der den nächtlichen Mahner und 
Rufer des Tugendbundes zu ſpielen 
hatte, wußte aus dieſer Partie nichts 
Rechtes zu machen. Die Deklamation 
iſt ſeine ſtarke Seite nicht, und auf der 
verdunkelten Szene hat er auch durch 
Geberden nicht wirken können. 


* * * 


Für nächſten Sonntag kündigt die 
Direktion nun Victorien Sardous Pa—⸗ 
riſer Sittenbild „Fernande“ zur Auf— 
führung an, mit Frl. Senger in der 
Titelrolle und mit der zu einem Probe— 
gaſtſpiel erſt vor Kurzem hier einge— 
troffenen Tragödin Fanny Wagner 
vom Stadttheater in Halle an der 
Saale als Darſtellerin der „Clothilde“. 
Das Sardou'ſche Stück, von Eduard 
Mautner vortrefflich in's Deutſche 
übertragen, wird unter ſolchen Um— 
ſtänden wohl nicht verfehlen, durch— 
ſchlagend zu wirken. Das vollſtändige 
Perſonenverzeichniß nebſt Angabe der 
Rollenbeſetzung folgt: 


Clothilde, Gräfin von Roſeraie.............. 
5 Fanny Wagner (als Gaſt) 
Andre, Marquis von Arcy.......... Conrad Bolten 
Vhilivp von Pontnerol, Advofat Ludwig Kreiß 
Georgette, teIne —— Martha Ramdor 
Frau von Brionne Anna Pechtel 
nenensnnesaraen Anton Edthofer 
Madame Senechal................. Hedwig Beringer 
Fernande, ihre ODER. sea Gertrud Senger 
Roqueville Bertbold Eprotte 
Anatole De REDEN. Paul Faſoli 
Bracoſgſin— Michael Iſallovitß 
Ton Ramiros, Kommandeur. .......Helmar Lerski 
J seneneesapenen Mathilde Dierks 
Gibraltar Clara Lapping 
MNMORDR essen derer seen een Louiſe Müller 
Alfred, Diener des Marquis von Wrcy 
*.. —D———— sonen Otto Rhein 
Therefe, Kammermäddhen der Gräfin Giothilde 
” 5* Margarethe Mueller 
Frederic, Diener der Madame Senechal 
Karl Koenig 


Der Vorverkauf von Eintrittskarten 
beginnt am Donnerſtag an der Thea— 


terkaſſe; am Sonntag wird dieſe von 


10—1 Uhr Mittaas und Abend3 von 
6 Uhr an geöffnet fein. 


— — 
Noch unter Waſſer. 


Gage Park iſt noch unter Waſſer, 
denn der Graben an Weſtern Abve., 
‚Durch den das Wafler abfließen muß, 
ift mit Ei8 fo verftopft, daß der Ab- 
fluß nur ſehr langfam vor fich geht. 


Die Eismaffen von den Tüimpeln auf‘ 


den Prairien im Süden von Gage 
Park haben bisher der Bemühungen, 
den Graben freizuhalten, gefpottet. 


— ‚‚, — 
Hämorrhoiden. 
Wir wünschen, dat jeder Hämorrhoiden: 

Leidende dieies große Heilmittel auf 

unſere Koſten verſucht. Schickt Eu— 

ren Namen und Adreſſe um ein 
freies Probe-Packet. 


Wir wollen Euch ſogleich eine freie 
Probe dieſer großen Pyramid Pile 
Cure ſchicken, ſo dai Ihr ſelber ſehen 
könnt, wie ſie wirkt. 

Ihr könnt Euch ſelbſt ohne Unan— 
nehmlichkeiten in Eurem eigenen Hauſe 
zu geringen Koſten heilen. 

Pyramid Pile Cure gewährt prompt 
Linderung. Sie heilt Wunden und 
Geſchwüre, verringert den Blutan— 
drang und Entzündung und beſeitigt 
Schmerzen, Jucken und Entzündung. 

Wenn Ihr die Probebehandlung ver— 
ſucht und Ihr Euch überzeugt habt, 
könnt Ihr die volle reguläre Größe— 
Schachtel der Pyramid Pile Cure bei 
Eurem Apotheker für 50 Cents erhal— 
ten. Wenn er ſie nicht hat, ſchickt uns 
das Geld und wir ſchicken Euch die 
Schachtel umgehend per Poſt in ein— 
fachem, verſiegeltem Umſchlag. 

Schickt uns gleich Euren Namen und 
Adreſſe wegen ein Probe-Packet die— 
ſes wunderbaren, ſchnellwirkenden, 
ſicheren Heilmittels. Adreſſe: Pyra— 
mid Drug Co., 90 Pyramid Bldg., 
Marſhall, Mich. 


Mahntuf an die Wählſer. 


Empfehlungen der „Municipal 
Voters League“ für die Vorwahlen. 


Folgt Shurtleffs Beiſpiel. 


Richter W. M. MeEwen gibt den Kampf 
um die republikaniſche Nomination für 
das Gouverneursamt auf. — Dem. Klub 
der 24. Ward erklärt ſich für Urumholz. 


Morgen, Mittwoch, finden zwi— 
ſchen 12 Uhr Mittags und 7 Uhr 
Abends die demokratiſchen Vorwahlen 
ſtatt. Daran können alle eingeſchrie— 
benen Demokraten theilnehmen, ſofern 
ſie ſich nicht im letzten Jahre an den 
Vorwahlen einer anderen Partei be— 
theiligt haben. Unter dem Geſetz muß 
jeder Arbeitgeber ſeinen Leuten zu 
dieſem Zwecke zwei Stunden Friſt ge— 
währen, falls ſie einen Tag vorher 
darum nachſuchen. 

Die „Municipal Voters' League“ 
veröffentlicht einen Bericht über die 
Vorwahlenkämpfe in verſchiedenen 
Wards der Stadt, in dem ſie darauf 
aufmerkſam macht, daß es für die an— 
ſtändige Wählerſchaft unbedingt nö— 
thig iſt, ſich an den Vorwahlen zu be— 
theiligen, um die Aufſtellung gewiſſer 
unerwünſchter Kandidaten für den 
Stadtrath zu verhindern. Der Be— 
richt befaßt ſich beſonders mit der La— 
ge in der 4., 5., 8., 14. 22., 24. und 
32. Ward, und zwar in der 4., 5., 22. 
und 24. Ward mit den demokraktiſchen, 
in der 8., 14. und 32. Ward mit den 
republikaniſchen Kandidaten. Es wird 
ferner darauf hingewieſen, daß die de— 
mokratiſchen Vorwahlen am 4. März 
und die republikaniſchen Vorwahlen 
am 6. März die letzten unter dem alten 
Syſtem ſein werden. Die Wähler 
ſollten daher dafür Sorge tragen, daß 
gewiſſe ſelbſtſüchtige Intereſſen nicht 
die letzte, ſich ihnen bietende Gelegen— 
heit ergreifen und ihre eigenen Kandi— 
daten ernennen. Es würde zu be— 
dauern ſein, wenn dieſe Elemente den 
Sieg davon tragen ſollten, weil Bür— 
ger an Kämpfen, die ihr Eingreifen 
erfordern, nicht theilnehmen. 

Empfiehlt Richerts Nomination. 


In der 4. Ward, in der ſich der ge— 
genwärtige Alderman John A. Richert 
und der frühere Alderman James M. 
Dailey um die Nomination bewerben, 
fordert die Liga zur Unterſtützung Ri— 
cherts auf. Dailey wird als gänzlich 
unfähig bezeichnet. 

In der 5. Ward empfiehlt die Liga 
die Nomination Patrick J. Carrs, deſ— 
ſen Gegner, Ald. James J. MeCor⸗ 
mick, nachdrücklich verdammt wird. 
Sehr ſchlecht kommt bei einer Beſpre— 
chung der Kämpfe um die republikani— 
ſche Nomination in der 8. Ward der 
frühere Alderman John H. Jones 
weg. Die Liga fordert die Wähler der 
Ward auf, Jones auf alle Fälle zu 
ſchlagen. Sie weiſt daraufhin, daß 
Jones, als er Mitglied des Stadtraths 
war, der Illinois Improvement & 
Ballaſt Co. angehört habe, die Arbei— 
ten für die Stadt übernommen und 
Material geliefert habe. Ein Alder— 
man, der Arbeiten für die Stadt aus— 
führe, mache ſich einer Verletzung der 
Geſetze ſchuldig. Die Ausrede des 
Herrn Jones, daß er jetzt nichts mehr 
mit der Illinois Improvement & Bal- 
laſt Co. zu thun habe, ſei bedeutungs— 
los. Die Republikaner der 8. Ward 
ſollten einen beſſeren Kandidaten als 
Jones aufſtellen. 

In der 14. Ward in der ſich Char— 
les J. Lucas um die republikaniſche 
Nomination bewirbt, empfiehlt die Li— 
ga, den Kommiſſionshändler C. H. 
Skallerup zu unterſtützen, der bereit 
ſei, die Nomination anzunehmen, aber 
ſich nicht auf einen Vorwahlenkampf 
einlaſſen wolle. Herr Lucas wird als 
mittelmäßiger Kandidat geſchildert. 

In der 22. Ward fordert die Liga 
zur Unterſtützung von James F.Kane, 
Präſidenten des Verbandes der Mar— 
morvertäfler, auf, da der gegenwär— 
tige Vertreter der Ward im Stadtrath, 
Michael Dougherty, der ſich nochmals 
um die Nomination bewirbt, auf alle 
Fälle geſchlagen werden ſollte. Seine 
Haltung im Ausſchuß für Gas, Oel 
und elektriſches Licht und bei anderen 
Gelegenheiten zeige eine völlige Nicht— 
achtung der Intereſſen des Publikums. 
Kane wird als ein Mann von gutem 
Rufe geſchildert. 


Erklärt ſich für Urumholz. 


„Stimmt für Krumholz!“ lautet der 
Rath der Liga in der 24. Ward, der 
dem anderen demokratiſchen Bewerber 
John Haederlein vorzuziehen ſei. Zur 
Kennzeichnung Haederleins verweiſt 
die Liga auf ihren Bericht vom vori— 
gen Jahre. Haederlein ſei ein politi— 
ſcher Schildknappe Robert Burkes, be— 
zahle ſeine Schulden nicht und ſei un— 
fähia. das Amt eines Alderman zu 
bekleiden. 

In der 32. Ward erklärt ſich die Li— 
ga mit Nachdruck für den republikani— 
ſchen Kandidaten Homer E. Tinsman 
und gegen Ald. Joſeph Badenoch. Ba— 
denoch ſei einer der Stadtväter, welche 
den Ausſchuß für Gas, Oel und elek— 
triſches Licht in ſo üblen Geruch ge— 
bracht hätten. 

AHh. Krumbolz' Thätigkeit. 


Der demokratiſche Klub der 24. 
Ward, der ſich einſtimmig für eine 
nochmalige Nomination des Alder— 
man Auguſt Krumholz ausgeſprochen 
hat, verſendet an die Wähler der Ward 
ein Rundſchreiben, in dem auf die ſe— 
gensreiche Thätigkeit hingewieſen 
wird, welche der Stadtvater im Inter⸗ 
eſſe ſeiner Wähler im Stadtrath ent⸗ 
faltei hat. Beſonderer Nachdruck wird 
darauf gelegt, daß Ald. Krumholz, der 
ſich als fähiger und ehrenhafter Ver— 
treter der Ward im Stadtratb erwie⸗ 


Kr 
* —* Me Ay u „ 
Ver ih — — 
ie; re a a, $ 


VOCH-SPEZIALITÄTEN] 


54.00 Damen-Schuhe, 2.5 


= 


Main 
Floor 


Dies ift ein fpezieller Pargain fir Damen um fie zu veranlaffen hier morgen Schuhe zu Taufen, 
wenn Ihr einen wirklichen $4.00 Schuh unter dem Fabrifpreis haben wollt. Fin glüdlicher Gintauf 


ermöglichte e3 uns, Euch diejen jeltenen Yargain zu bieten. 

diefer Schuhe, von Gunmetal Calf gemacht, mit matten Kid Tops und mitteljchweren 

Sohlen und modijichen milit. Abjägen, in Andpf:Style, ein fehr begehrenswerther Schuh 

für frühren Frühjahrs-Gebrauch, jpeziell morgen, das Paar zu 

Mädchen: Schul: und Dreß - Schuhe, in fei- 

nem SKidfkin, leichte und mittelfchwere Sohlen, 
1 Schnürs, Knöpf: und Vlucer = Effekte, regulär 

verfauft für 2.00 und 2,50, fpeziell 


per Naar 


Feine Spiten:Gardinen herapgeich 


bis 8, 


Die Iluftration ift ein genaues Bild 
elt genähten 


2.59 


$3.00 ſchwere Box Calf Männerfube, mit doppelt 
genäbten Soblen, Blüder-Facon, 
das aBar au 

$1.25 und $1.50 Pabhfchube, feinites Kidffin Ober» 
leder, mittlere und leidgte Sohlen, Größen 5 


morgen, 2.25 


89 


per Paar 


Floor 
Vierter 


Echte Bruffels und Jrifh Loint Spisen-Gardinen, 85.00, 85.50 und 86.00 Werthe, einer der be: 


ften je offertrten Gardinen Werihe, alle 3 und 314 Nds. lang, jpeziell martirt für bie- 
fen Verkauf zu ungefähr der Hälfte des Amporteurs-Preijes, Eure Auswahl, Paar 

$1.50 und $1.75 Nuffled Yobbinet Gardinen 
— mit Battenberg Rand u. Einjag, 
in weiß und Arab, ver Paar 

33.50 u. 33.75 Cable Nek Gardi: 
nen, 2,9 u. 

7.50 b. 88 Blankets, weiß u. Fawn 
Farbe, 1,2 u. 3 v. einer Sorte, Pr., 
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BT, 
Pi 


10 
2.50 


3:95 


4 Paar Rartien, Paar 


3:95 


$10, FI1l und $12 echte import. Spiten - Gardi- 
nen, 1, 2 u. 3 Raar von einer Eorte, } 
marfirt, per Naar zu 
10 Kiften 2.25 Vettdeden, befranft, 
geihnitt. Eden od. gejäumt, d. Stitd 
Gebl. Betttücher, SLX90, von prüdti- 
ger Eorte von Muslin, das Stüd 


1:95 
1.59 
59e 


Siebenter 


Groceries, Fih und Faiten:-Speiien 


Floor 


Kauft Euren Bedarf an Yaften-Waaren am Unfang der Faftenzeit. Unfere reinen und gefunden 


Fiſch- und 
Columbia 
1 Bid. lange 
Büchſe für 
Lachs Stea 


l, 
12⸗Pf.⸗Blchſe für 


2 
Gold Label 


dinen, per Büchſe, 


Blue Backs, 


l: 
BD. lange Tüchie, 1 IT Salzwaſſet-Hering, 
Maderel, 


Toon’ 
Büchſen, per 
Tüdie, 


River 


andere Maaren verdienen Eure Beachtung. 
Labs, | Kippered Hering, 
c 


ovale Büchſen, 
10c 


Insley's Crab⸗ 20c 
10€ 


meat, 1:Wfd. Richie, 
D.EM. Lobiters, 
1:-Pf. Tage Richie, 
N. York Flundern 


sc 
Te 
8c 


frisch gefangen, 


ovale 


16c 


jveziell, Vfund, 
nnan Haddies, 
ch geräuch., Pfd., 


* 


J 
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MDELLER BROS, 


fen habe, infolge feiner unabläfligen 
Bemühungen im Stande gemefen ift, 
der Ward nicht nur ein Volf3bad, Jon» 
dern auch einen fleinen Part und 
Spielplaß zu fihern. Das Bad, das 


an Marjhfield und Elybourn Avenue | 


gelegen ift, ijt daS einzige, das bie 


Stadt im vergangenen Jahre gebaut | 
Der Spielplag, der im Laufe | 
des Sommers eröffnet werben mwirb, | 


hat. 


war urfprünglich für einen anderen 
Stadttheil bejtimmt, doch gelang e8 
Ad, Krumdolz, den Stadtrath dapon 
zu überzeugen, daß die 24. Ward ei- 
ne3 Parf3 dringend bedürfe. Er wird 
an der Wrightwood und Perry Xbe. 
eröffnet werden. Außerdem hat Ald. 
Krumholz noch weſentliche Verbeſſe— 
rungen in der Beleuchtung der Ward 
durchgeſetzt. 
Folgt Shurtleffs Beiſpiel. 

Dem Beiſpiele des Sprechers E. D. 
Shurtleff vom Abgeordnetenhauſe, der 
am Samſtag ſeine Kandidatur für die 
republikaniſche Nomination für das 
Gouverneursamt zurückgezogen und 
Ex-Gouverneur Yates das Feld ge— 
räumt hat, folgte geſtern Richter Wil— 
lard M. MeEwen. 
ſeine Kandidatur bereits im Auguſt 
vorigen Jahres angekündigt hatte, 
war der erſte Mitbewerber, der dem 
Gouverneur erſtand. Er kündigte ge— 
ſtern nicht förmlich an, daß er das 
Rennen gemäß einem Abkommen mit 
Ex-Gouverneur Yates aufgebe, ſon— 
dern ſchloß einfach ſein Hauptquartier 
im Great Northern-Hotel, wo ſeine 
Kampagneleiter, die Abgeordneten 
Charles Fieldſtack und Albert J. Kee— 
ney und der frühere Hilfsnahrungs— 
mittelkommiſſär Rudolph M. Patter— 
ſon, etwanige Beſucher für ihn zu ge— 
winnen verſucht hatten. Man erwar— 
tet, daß der Richter in einigen Tagen 
eine förmliche Erklärung vom Stapel 
laſſen wird. 

Bryan iſt rührig. 

William Jennings Bryan wird, 
wenn ſein Geſundheitszuſtand es er— 
laubt, im Laufe des Monats drei An— 
ſprachen in Illinois halten. Am St. 
Patristage, dem 17. März, wird er 
gelegentlich einer eier des „Srifh 
Felomfhip Klubs” im Auditorium 
Ipreden. Um 18. März wird er eine 
Anfpache in Beoria halten und am 19. 
März in der hieftaen Maffenhalle des 
7. Regiments, mo die Liga der Bryan 
klubs eine Feſtlichkeit abhält. 


Gründe für neuen Prozeß. 


Vertheidiger von John R. Walſh führen 
ihrer 114 an. 


Nicht weniger als 114 Gründe wer— 
den die Vertheidigee von John R. 
Walſh am 10. März vor Richter An— 
derſon zu Gunſten der Bewilligung 
eines neuen Prozeſſes für ihren Klien— 
ten ins Feld führen. Sie übergaben 
geſtern der Diſtriktsanwaltſchaft Ab— 
ſchriften ihres Antrages nebſt der um— 
fangreichen Begründung. In dieſer 
ſpielt der Geſchworene Ebert Palmer 
eine große Rolle, deſſen Verhalten am 
lebten Tage des Prozefjes jo viel Auf- 
fehen erregte und der fich nachher gegen 
den Wahrſpruch ausſprach. Die Be— 
gründung enthält die eidliche Erklä— 
rung Palmers, daß die Jury ſich „Un— 
regelmäßigkeiten“ erlaubt hätte, und 
daß ſeine Mitgeſchworenen ihn in un— 
gehöriger Weiſe veranlaßt hätten, dem 
Wahrfpruch zuzuſtimmen. Der Wahr⸗ 
ſpruch, heißt es in der Begründung, 
finde keine Beſtätigung durch die Be— 
weisaufnahme, aus der nicht hervor⸗ 
gehe, daß Walſh die Abſicht gehabt 
habe, die Chicago National Bank zu 
ſchädigen. Unzuläſſiges Beweismate— 
rial ſei zugelaſſen worden, und das 
Verhalten des Richters ſei ungehörig 
geweſen. 


— —— — 

— Backfiſchklage. —Ach Gott, nun 

iſt der Kurt wieder in der Klaſſe ſitzen 

geblieben, da müſſen wir nun wieder 

ein Jahr länger mit dem Heirathen 
warten. 
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Der Richter, der | 


Zwei 
Eingänge 


15€ 


die Yard für Tifch- 
Deltud, 
nur in Weiß, 11% 
Nard breit. Regul. 
Preis beträgt 22c. 


3.75 


für einen 5= Fuß 
Auszieh⸗-Tiſch. 
Sat Finiih, elegant 
polirt. Reg. Preis 
beträgt 6.08. 


4 
4de 
die Yd. für ſchweres 
Tiſch Padding, 
1 Nards breit. 
Der reguläre Preis 
beträgt 65c. 


19€ 


per Sau. Nard für 
Fußboden - Deltud, 
gute Auswahl von 
Muftern. Der ges: 
wöhn!. Preis ift 32c. 


9.98. 


Eleg. pol. jolid eich. 
Dseffer, 
mit großem franz. 
Bevel Plate-Spiegel. 

Neg. Preis $15. 


I 


für 4 Pfd. gras 
nulirten Zuder. 


10c 


das Pfund für 
reines Schmalz. 


— 
65€ 
das Fäßchen für 


Milchner hollän— 
diſche Heringe. 


18e 


für Y = Pfund: 
Büchſe Runkel 
Bros. Kakao. 


Liköre 


für 


Kentucky Whisky, 
die Gallone für 


81.69 


Sorte, für 


4 Radete Dute’s 
Mirture für 


15€ 


16€ u: Lee Be Dias 
erel, 8⸗Pid. je⸗ 
der, Eimer, 1.50 
Norwegiihe Maderel, 
39c wurd fet ⸗ 
Pfd. Eimer, 
Round Sbore He⸗— 
ring. 8⸗ Fi 


t, 


Pf.:Cimer, 
Amport. holländ, 

Hering, Fäkchen, 
Salz Codfiid 

Middies, Bfp., 


(Nur 1 Flafche an jeden Kunden.) 


Holland Sin, reguläre 75c 


3 Childs Zigarren für 10rc, 


Geſalz. Weißfiſch, 1 
— — u 
Sefalzener Lach, * 
— 1.35 
alibut Steak, 
fe gefang., Pfd., 10e 
Nr. 1 Swmelts, aus⸗ 12e 


geſucht, Pfund, 
Codfiſch Steaks, 1 1e 
Te 


weiß 
55e 
IC 
10c 


friich aef., Bir., 
Boſton Haddock, friſch 
gefangen, Pfund 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Spezielle Bargains 


Hiltwod), 4. März 


Groceries. 


in Möbel, Carpets, 
Spiten -» Gardinen 
und Grodery. 


69€ 


da? Paar, volle Gr. 
Epigen » Gardinen, 
etwas fehlerhaft, 
MWerthe auf. bis 
zu 2.50 das Paar. 


4.98 


für maffiv eichenen 
elegant polirten 
Chiffonier. 
Emboſſed Front, 5 
Schubl., jonft 7.00. 


6.98 


fiir eine volfe Größe 
Couſch. 
Fancy Velour über— 
zogen, Hartholzrah— 
men. Sonſt 810.00. 


1.25 


Stüd f. 27Xx54zÖ[. 
Velvet Rugs, 
Große Auswahl von 
Muftern. Der res 
guläre Preis bes 

trägt 1.75. 


79% 


Stüd f. maff. eich. 

Ehzimmer -» Stühle, 
Nett finifhed mit 
„Emboſſed“ Lehne. 
Der reguläre Preis 
beträgt 1.25. 


15€ 


das Nfund für 
fancy Peaberry 
Kaffee. 


16€ 


das Pfund fir 
Brick Cream— 
Käſe. 


13c 


die Flaſche für 
Heinz Catjup. 


6 


die Pihfe für 
Muſtard - Sar— 
dinen. 


und Tabak. 
500 Flaſchen California Brandy, re— 
gulärer Preis 81.00, 


Portwein, reg. 
40° Sorte, für 


16€ 
49€ 


Barker 
tabaf, für 


4 


Rauch⸗ 


nn TE a 
Vom Grundeig euthumsmarkt. St. Regis-Hotel in New NYork, ange— 


Kontrakt zum Bau des Lasſalle Hotels an 
die George A. Fuller Co. vergeben. 


Am 1. Mai wird mit dem Abbruch 
der Gebäude an der Nordweſtecke von 
La Salle und Madiſon Str. die dem 
neuen La Salle Hotel Platz machen 
müſſen, begonnen werden. Der Bau— 
kontrakt iſt an die George A. Fuller 
Co. von New NYork vergeben worden, 
und das Gebäude muß in Zeit von 
fünfzehn Monaten fir und fertig fein. 
Die Pläne fehen einen größeren und 
ichöneren Bau vor, al3 urjprünglic 
beabfichtigt worden war, die Kojten 


find auf $3,500,000 veranjchlagt. | 
Das Hotelgebäude wird fi in 221 


Stodwerfen über einem zmeijtödigen 
Erdgeihoß 260 Fuß hoch bis zur ge- 
feglich erlaubten Höchitgrenze erheben 
und 1172 Räume enthalten. &3 wird 
das größte je gebaute Hotel werben 
und eine Grundfläche von 178 Fuß 
an 2a Salle und 1623 Fuß an Madi- 
fon Straße beveden. €3 fol im Re- 
naifjancejtil mit Unterbau aus polir- 
tem Granit gebaut werben und mird 
borausfichtlich eines der fchönjten Ge- 
bäude der Stadt fein. Die Stahlitü- 
ten werden auf 105 Konfret-Kaiffons 
ruhen, welche 110 Fuß in den Grund 
verjentt werben, jo daß die Gejammt- 
höhe des Baue3, vom Fundament bi3 
zum Dad, 370 Fuß beitragen und das 
ganze Gebäude einen Raum bon 7,= 
500,000 Kubitfuß einnehmen mird. 
Bauherrin ift die La GSalle Hotel 
Company, eine linoifer Korpora- 
tion mit $3,000,000 Kapital in Hän- 
den von Chicagoer und New Porfer 
Rapitaliften. Yhr Präfident ift Harry 
RN. Moore, Erneft %. Steven? ift Vize- 
präfibent und Schaßmeifter. Als Lei- 
ter des Hotel3 wird George H. Gazlen, 
früher im Walborf-Aftoria und im 


jtellt morbden. 

Die Baufoften werben fich infolge 
bes Rüdganges der Preije für Bau- 
| material um 20 Prozent geringer ftel- 

len, al3 fie legtes Jahr gemefen wären. 
| Die Jlinois Life Infurance Com- 

pany bat an die Hotelgefelfchaft die 
| Pachtrechte der verfchiedenen das Ho- 
ı telgrundftüd bildenden Grunditüde 
übertragen und einen da3 Eigenthum 

120—124 La Salle Straße, der Ber- 

fiherungsgefelfhaft gehörig, betref: 
; fenden Y6jährigen Pachtvertrag abae- 
ı Tchloffen. Dafür find jährlich 38,400 
| Bacht zu zahlen, im Ganzen hat die 
| GejelliHaft jährlich $100,000 oder 4 
Prozent von $2,500,000 Grundrente 
| zu entrichten. Die Verficherungsge- 
' jelfhaft erhält davon jährlih 

$45,600 


Sm Februar find 1916 Grunbdei- 
ı genthumä=Uebertragungen für $8,- 
938,272 vorgenommen worden, gegen 
! 2008 für $10,058,626 im februar 


| 1907. 
? — — —— — 

— Anmaßend.—, Was, vier Mark 
ſollen die Handſchuhe koſten? Das iſt 
zu theuer!“ — „Aber, gnädige Frau, 

bedenken Sie doch die große Nummer!“ 

— Der Gläubiger. —Student: „Im 

„Spaten“ waren Sie früher Kellner? 
Ich erinnere mich gar nicht, daß ich 

Sie kenne!“ —Fremder: „Die Kleinig— 
feit ift ja auh gar nicht ber Rebe 
merth, Herr Doktor... .e3 find nur 
drei Mark!“ 


— 
Der unterzeichnete deutſche i 
Yrat behandelt vielessälle mit erftaulichem 
ee eng eg 


were et ARE 
Detroit Dich, 


man an 
564 Woodward Ude, 





oeller, Stange 


Lincoln Ave. nahe Southport Ave. 
Mittwod, den 3. März. 
EHwaaren für die Faftenzeit 


M Feine große Salz-Häringe, 


© Sancy holländifche Häringe, 
h per Kteg 
J Anchovies, 
4 per Pfund 
a (seine große Shrimp, 
per Quart 
Grätenloſe Cod-Fiſch, 
per Pfund 


300 


— — 
&Cı. 


1 c Fanch Oel-Sardinen, 


3 Büchſen für 


Exira fanch Salmon, 


per Büchſe 


Ausgewählter Brick Cream— 


Käſe, per Pfund 


Fancy Limburger Käſe, 


per Pfund 


12 Fancy Oliven, 
Ey | per Quart 


Bojtbeitelungen werden prompt ausgeführt. 


Lokalbericht. 
Im eigenen Hauſe. 


Proteſt eingereicht. 


Kampf wegen der Scanffraae in der 
Staats⸗Hauptſtadt. 


Eiodenet Beitrag der „Abendpoſt“. 


Edward Kahn im Schlafe von 


Räubern überfallen und bedroht. 
Machten gute Beute. 


Die Verbrecher entkamen und wußten ſich 
bisher ihrer Derhaftung zu entziehen. — 
Der Schreiber des dem Pfarrer Heuzel 
gefandten Drobbriefes verhaftet. 


wurde heute zu früher Morgenftunde 


Springfield, 3. Mär. — 
Die Gegner der Prohibitionsyemwer 
gung haben gejtern der Wahlbehörde 


| ihren forgfältig ausgearbeiteten Pro» 
! teft unterbreitet gegen Berüdfichtiaung 
| des Gefuches der Temperenzler, daß ei- 
ı ne Abjtimmung über die Schantfrage 


| angeordnet werde. 


Die Proteſtſchrift 


iſt 200 Seiten ſtark und enthält nicht 
weniger als 1383 Namen aus der Liſte 


der Unterſchriften des vorbeſagten Ge— 


ſuchs, die aus einem oder dem anderen 


Grunde beanſtandet werden. 
Tage 


Edward Kahn, Nr. 60 Ellen Str., verhandelt werden, und die Wahlbe— 


durch ein Geräufch aus dem Schlafe 


geſchreckt. Er wollte eben aus dem 
Bett ſpringen, als ihm ein Kerl, der 


eine Gefichtsmaste trug, einen Revol⸗ 


lieb iſt. Bleiben Sie im Bett!“ 


gehorchen. 


greifers durchſuchte das Zimmer und | 
eignete fich Tafelfilber und Kleidungs= | 
Stücke im Werthe von $500 an. Dann | 


flüchteten die Einbrecher. 


Kahn Fleivete ih haltig an, lief 


' he entfcheiden. 


Nächſter 
wird nun über dieſen Proteſt 


hörde wird den Fall wahrſcheinlich 
Ende dieſer, oder Anfang nächſter Wo— 
Wie nun dieſe Ent— 
ſcheidung auch ausfallen möge, gewiß 
iſt, daß die eine oder die andere Seite 


ver an den Kopf ſetzte und ihm zurief: dagegen appelliren und bie Angelegn- 
Keinen Laut, pena Ihnen Ihr Leben heit vor die Gerichte bringen wird. 
{ Der | . ei 
Ueberrumpelte mußte nothgebrungen | — Eifer Propaganda fr den 
Gin Kumpan feines An- | Tuheren 


Die Temperenzler machen mit ge: 


gewerbsmäßigen Ballfpie= 
jeßigen gemerbsmäßigen 
Evangeliften „Billy“ Sunday, der 
bereit3 im  verjchiedenen anderen 
Städten auf ihre Rechnung Gaftrolfen 


ler und 


| aegeben hat, und ben fie hierher haben 


nad) der Stallung der Fire njurance | 
Patrol, Nr. 7N. Marfhfield Une. und: 


Divifion Str., und erzählte dort fein 
Abenteuer. Der Feuerwehrmann Os— 


| 


richtigte Poliziften der Bezirksmwache | 


an Rawfon Straße jehten fofort ben 


Räubern nad). Diefe hatten einen be= | 
deutenden Vorfpruna und verſchwan-⸗ 


ber Metropolitan-Hochbahn. Die Verz | 
folger hatten fchon die nach dem Bahn⸗ 
ſteig führende Treppe erreicht, als ein 


füdlich fahrender Zug davon rollte. 

Den hatten die Verbrecher benutzt. Die 

Halunken haben ſich bisher ihrer Ver— 

haftung zu entziehen gewußt. 
Angeblich geſtändig. 

Unter der Anklage, der Schreiber des 
Drohbriefes zu ſein, den, wie berichtet, 
Procopius Neuzel, Prior der Benedik— 
tiner und Pfarrer an der St. Pro— 
copius⸗Kirche, 18. und Allport Str., 
am 24. Februar erhielt, wurde heute 
Früh der S5jährige Frank Zajicel, Nr. 
584 Blue Yöland Ave, von den Des 
tsttines Wana und Maher verhaftet 
und in der Bezirfäwache an Canalport 
ne. einzeiperrt. Er joll gejtändig 
jein, den Brief aejchrieben zu haben, 
demgemäß $1000 von dem Briefter 
verlangt wurden. 


Das Schreiben mar im FZimeigpofts | 


— 


umt an 18. Str. und Blue Island 
Ave. aufgegeben worden. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De— 
tektives gelangten auf Grund ihrer 
Nachforſchungen zu der Annahme, daß 
Zajicet der Abſeider ſei. 

Der Vorhang fällt. 


Auf einer Pritſche in der Waſchan—⸗ 
ſtalt des Chineſen Charles Wau, Nr. 
322 Clark Straße, ſtarb heute früh 
ein Mann, der für den Schauſpieler 
Clarence Wiley, Nr. 508 Union Str., 
Canton, Ohio, gehalten wird. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung einge— 
leitet. 

Waus Angaben gemäß ſprach der 
Mann um drei Uhr Morgens bei ihm 
vor und bat ihn um einen Unterſchlupf 
für die Nacht. Er habe ihm die ein— 
zige verfügbare Lagerſtätte, die Prit— 
ſche, eingeräumt. Als er ihn um ſechs 
Uhr wecken wollte, habe er ihn entſeelt 
aufgefunden. 

Die Leiche wurde von Dr. C. H. 
Wahl, dem Ambulanzarzt der Bezirks— 
wache an Harriſon Straße, gründlich 
beſichtigt und dann nach dem Beſtat— 
tungsgeſchäft Nr. 370 Wabaſh Ave. 
geſchafft. Es waren an ihr keine 
Spuren äußerer Gewalt wahrnehm— 
bar. 

In den Taſchen des Todten fand 
man 88.45, einen goldenen Ring, eine 
unbenutzte Eiſenbahn-Fahrkarte für 
die Strecke Michigan City, Ind. — 
Chicago, und eine Gepäckmarke, derge— 
mäß eine Handtaſche in der Gepäck— 
kammer des Polk Straße-Bahnhofs 
lagerte. In der Handtaſche fanden 
die Poliziſten Papiere des Schauſpie— 
lers Clarence Wiley, Nr. 508 Union 
Straße, Canton, Ohio. 

Der Verſtorbene war etwa 30 Jahre 
olt, 5 Fuß 11 Zoll groß und 170 
Pfund ſchwer. Er trug ſeidenes Un— 
terzeug und Lackſchuhe. 

Kindesleiche gefunden. 


John Koszen, Nr. 4938 Center 
Abe., fand heute Morgen auf dem Bür— 
gerfteig der 53. und Laflin Straße die 
n Papier gemwidelte Leiche eines etiva 
einen Tag alten Knaben. Er benad- 
richtigte Die Polizei. Von diefer wur— 
be der graufige yund nad) der County: 
Morque geichafft. Mehrere Deteftives 


| higan Ave. 


| Köpfe ftarf war. 


tar Ghriftianfon ınd von ihm benadı> | haft waren freilich die Frauen und 


mE, 


| 
| 


fommen lafjen. Geltern Abend hat 
Sunday im SZeughaufe vor einer Ver- 


ı Jammlung gefprochen, die gegen 10,000 


Unter der Zuhörer- 


Kinder in der Mehrzahl, und fehr viele 
Perfonen mögen an der Verfammlung 
nur aus Neugier theilgenommen ha= 
ben, da von der eigenartigen Redner— 


ven in der Divifion Straße-Halteftelle | gabe Sundays und feinem an bie 


Mätzchen geſchickter Marktſchreier erin— 

nernden Gebahren in dec enalifchen 

Preife viel Wefens gemacht worden 
B. 

——.1 ——— 

2üde im Snftem. 


Ein Stadtrichter, der nicht benachrichtigt 
war, wo er arbeiten follte. 


Sn der Stabtgerichts-Abtheilung in 
der Bezirfsmwache an Harrifon Straße 
wurden am vorigen Freitag Patrid 
D’Malley und feine als Snjaffen eines 
angeblihen Gpielhaufes verhafteten 
155 Gäfte dem Richter Wells vorge- 
führt. Gie verlangten ein Schwurge- 
richt3verfahren, und ihre Fälle wurden 
dann bor Richter Heap verleat, mit 
dem Bebeuten, daß biefer fie heute, 
Dienftag, bernehmen würde, und zwar 
im Kriminalgerichtögebäude auf der 
Nordjeite. — Heute waren nun die 
ſämmtlichen Angeklagten pünktlich zur 
Stelle, aber im Kriminalgerichts-Ge— 
bäude wußte man nicht? von Richter 
Heap. Es ilt diefem dort zur Zeit fein 
Situngslofai angemwiefen. Nun begab 
ih die ganze Gefellfchaft, einichlieh- 
lich der Poliziften, die als Belaftungs- 
zeugen vernommen werden follen, nad 
dem Stadtgerichtsgebäude an der Mi- 
Dort fand man zwar 
ohrte Mühe das Amtszimmer des 
Richter8 Heap, aber diefer war nicht 
darin. E3 fchien auch zuerst Niemand 
zu toiffen, mo der Herr mohl fein 
möchte. So ging’ nohmaß zuriüd 
und man erfuhr nun endlich, daß Rich- 
ter Heap gegenwärtig in irgend einer 
Stadtgericht3-Abtheilung meit drau= 
ben auf der Güpdfeite amtire. Die An- 
geflagten und Zeugen beaaben fich 
darauf nah Haufe und warten ber 
weiteren Entwidlung der Sadıe. 

— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der im Jahre 1880 gegründete 
Thüringer Verein hat die fol— 
genden neuen Beamten gewählt: Prä— 
ſident, Chas. E. Hofmann; Vizeprä— 
ſident, Paul Brüheim; prot. Sekretär, 
John Hofmann, 525 Addiſon Ave.; 
Finanzſekretär, Herm. Boehme; Schatz— 
meiſter, Hy. F. Hartmann; Archibar, 
Aug. N. Rolfe; Verwaltungsrath: 
Guſt. Hoffmann, 3 Jahre; Hermann 
Boehme, 2 Jahre; John H. Walther, 
1 Jahr; Fahnenträger: Thüringer— 
Fahne, Fred Koeſter; Bundesfahne, 
Paul Weiland; Dirigent der Geſang—⸗ 
ſektion, F. W. Schoeßling; Finanz- 
rath: John H. Walther, Louis Soelle 
und Paul Weiland. 


— — — wJ 
Dividende wird kleiner. 


Aktionäre der Südſeite- Hochbahn müſſen 
fih mit 2 Prozent beanügen. 

Die Direktoren der Südfeite-Hod;- 
bahn erklärten geftern eine vierteljähr- 
liche Dividende von F3 Prozent und 
fegten damit die jährliche Dividenden- 
rate von 4 auf 3 Prozent herab. An 
zeichen eines Rüdgangs waren fchon 
feit einiger Zeit an der Börfe bemerk— 
bar gemwejen, die Aktien fielen neulich 
auf 65. Die erfte, im Mai 1899 ge- 
zahlte, Dividende der reorganifirten 
Gefelfchaft beitrug 1 Prozent für 4 
Monate, Am Juni 1901 wurde der 
Betrag auf 1 Proz. vierteljährlich er- 


bemühen fich, die Eltern des Kindes | höht, und diefe Rate hat jich bis ge- 


au ermitteln. 


ftern gehalten. 


Man wartet. 


Der ſtadträthliche Verlehrs ⸗Aus⸗ 
ſchuß und die Hochbahnfrage. 


Der gemeinſinnige MeLaughlin. 


Gouverneur hält ihn für einen ſehr rühri— 
gen Geihäftsmann. —Typhus-Epidemie 
in Indiana Harbor, Gary und Umger 
gend, — Die Stadtväter von Mhiting. 


Der Stadtrathdausfhuß für Ver: 

fehrsmwejen ijt heute Nachmittag in 
Sitzung und befaßt jich des Weiteren 
mit den Bedingungen, welche an vie 
Gerechtjame getnüpft merden follen, 
um deren Ertheilung die nunmehr mit 
einander verjfchmolzenen Calumet 
Electric Co. und South Chicago City 
Railway Co. nachſuchen. E3 handelt 
ſich beſonders um die Sicherung von 
Umſteigerechten für Fahrgäſte, welche 
von den Linien dieſer Geſellſchaften 
nach denen der City Railway Co. hin— 
überwechſeln und umgekehrt. 
In der Hochbahnſchleifen-Angele— 
genheit dürfte in dieſer Woche wieder 
nichts geſchehen. Die Südſeite- und 
die Metropolitan Hochbahngeſellſchaft 
haben ſich bekanntlich bisher den Vor— 
ſchlägen gegenüber ablehnend verhal— 
ten, die von der Northweſtern-Geſell— 
ſchaft ausgegangen ſind, welche ja auch 
die Hochbahnſchleife und die Oak Park 
Hochbahn kontrolirt. Man will nun 
abwarten, ob die beiden erſtgenannten 
Geſellſchaften nicht ihrerſeits irgend 
welche Vorſchläge machen werden. Herr 
George Weſton, den der Ausſchuß ſich 
zum ſachverſtändigen Beirath für 
Hochbahnangelegenheiten erkoren, hat 
einen vorläufigen Bericht fertig ge— 
ſtellt, den man aber erſt erwägen will, 
nachdem er gedruckt vorliegen wird. 

Vorſitzer Foreman vom Verkehrs— 
Ausſchuß hat geſtern mit den Präſi— 
denten der City Railway und der Chi— 
cago Railways Co. endgiltige Verein— 
barungen getroffen betreffs der Ein— 
richtung von drei Durchlinien, wel— 
che demnächſt in Betrieb geſetzt werden 
ſollen, und zwar auf folgenden Rou— 
ten: 

1. Von Halſted und 79. Straße 
durch Vincennes Ave. bis 73. Straße; 
durch Wentworth Ave., bezw. Clark 
Straße bis Waſhington Straße und 
bon da aus weiter dur die Clark 
Straße bi5 zur nördlichen Stadtgren- 
3e (Howard Une). 2. Von der Stony 
Island Xoe. durh 63. Straße bis 
Haljted Straße und durch) die Haljted 
Straße, bezw. Evanfton Ave. nördlich 
bis zur Oraceland Ave. 3. Bon 69. 
Straße dur Afhland oe. bis 12. 
Str., durch 12. Str. bis Paulina Str,, 
durh Paulina Str. bis Lake, dur) 
Lake Str. zurüd nach der Afhland 
Une. und durch diefe bis Elybourn 
Place. 

Zu wünſchen wäre es, daß feſtge— 
ſtellt würde, wie oft die Wagen auf 
dieſen Linien zu verkehren haben, und 
vor allem ſollte es den Straßenbahn— 
geſellſchaften polizeilich unterfagt wer— 
den, auf dieſen Linien Wagen in Be— 
trieb zu ſtellen, wie ſie jetzt für den 
Durchverkehr in der Halſted Straße 
zwiſchen Root Straße und Milwaukee 
Ave. in Gebrauch ſind. Dieſe erbärm— 
lichen, von Schmutz ſtarrenden Rum— 
pelkarren ſind geradezu ein Hohn au 
= Publitum, das fie fich aefallen 
äßt. 


„Selber Einer‘‘, 


Gouperneur Deneen hat eine weitere 
Erklärung gegen den Unterfuchungs- 


| Ausfhuß des Abgeordnetenhaufes und 


die von diefem beliebten Methoden Ios- 
gelafien. Er behauptet, der Ausihuß 
fei nur auf der Suche nach faulen Kö- 
pfen, welche irgend etwas Nachtheiliges 
über diefe oder jene Staatsanftalt vor- 
zubringen haben, und fei nicht ernftlich 
bemüht, Klarheit über die Zuftände in 
diefen Anftalten zu verbreiten. Befon- 
ders ausfallend wird der Gouperneur 
gegen John %. MeLaughlin, einen de= 
mofratiichen Chicagver Abgeordneten, 
der dem Ausfchuffe als Mitglied ange- 
hört. Er fagt, daß der Ausschuß die 
Meinung zu erweden verfuche, e3 feien 


RILEY 


— 
— — 


* 


DOCTOR 
vr 


offerirt 
etliche 
Tage 
niedrige 
Gebühren 


Um Pielen, : 
die nicht im ; 
Etanpde find | 
meine  veguläs : 
ren Gebübren 
su bezahlen, 
eine Heilung 
in, ihren Bes 
reich zu brin— 
gen und um 
meinen aroben 
Erfolg bekannt 
zu machen, den 
ich durch mei— 
ne natürlichen EN >. 
willenicaftlihen Methoden erziele in Züllen wo 
alle anderen Metboden feblichlugen, beichloß ich 
nur auf wenige Tage dieje niedrigen Gebühren 


anzulegen: 3 . * 
Blutvergiftung ... . . . $9.50 bis 825. 00 
bi3 $15.00 


Nervenzerrüttung .... $5.00 i 

Krampfaderbrudhh .... 39.50 bis S20.00 
HantkranfHeiten ....$10.00 bis $20.00 
Bruch $12.50 bis $35.00 
Hämorrhoiden ... .. .$15.00 bis $25.00 
Waſſerbruch . $10.00 bis $35.00 
Beihwerden ....... 5.00 bis 520.00 
Abfonderungen ..... $5.00 bis $10.00 
Nieren:, Blafen- und Proitatic-Kranf: 


heiten $10.00 bis $20.00 
Menn Ihr an einer Ehwäde oder Krankheit 
Yeidet, berborgerufen durch — 
ſchlechte Angewohnheiten etc., fo beiſe ich Cuch 
auf mein Riſito. Ich weiß, daß meine Metho— 
den natürtich, wifſenſchaftlich, unfehlbar find! 
Deshalb _ übernehme ih Euren Sal auf den 
‚Keine Heilung, feine Bezahlung“ Plan. Ihr 
abt feinen Grund zu Aögern. Meine Gebühren 
Im mäßig, und e3 Tönen leichte Saplungen 
getroffen werden. Deshalb jdiebt eine fo twid- 
tige Sade nit auf! Kommt fogleih! NKon- 
fultation, Unterfudung und Rath frei. Und PBe- 
handlung frei, wenn ic fehlſchlage. Ich bin 
nur in meiner Office gu fpreden. Sprechſtun⸗ 
den: Täglich, 9 Dis 5, Abends 7 biß 8. Eonn- 
taas, 9 bis 1. Wenn nit möglich boraufpre- 
den, fhreibt um ein freies Diagnofe-Formular 
und Rath (in einfadem Koubert berfiegelt ber: 


endet). 

Dr. HT. Niledb, Scott & Davis. 
31 Jahre ein Spezialiit, ein regulär graduirter 
und lizenfirter Arzt. 210 State Str., Chicann. 


bei der’ Vergebung bon Lieferungd- 
und fonjtigen Kontraften feitens vers 
fchiedener Anftalt3behörden Durchfte- 
chereien vorgekommen. Nun fei aber 
MeLaughlin Hauptinhaber der Me— 
Zaughlin Building Material Supply 
Co. Seit Beginn der Unterfuchung 
habe McLaughlin an die Vorfteher fait 
fämmtlicher Staat3anftalten Schreibe- 
briefe gerichtet, in denen er verlangt, 
daß der Name feiner Yirma auf die 
Liſte der Geſchäftshäuſer geſetzt wer— 
den möge, die zu Angeboten auf Liefe— 
rungs-Kontrakte aufzufordern ſind. 
Zugleih babe Herr MeLauahlin in 
diefen Briefen betont, daß er Mitglied 
des Unterfuhungs-Ausschuffes fei und 
„pemnächit das Vergnügen haben wer— 
de, die perjönliche Belanntfchaft des 
Adreffaten“ zu machen. Der Goupvers 
neur bermeilt auf die gejehliche Be— 
ftimmung, welche ausdrüdlih unter- 
fagt, Staatzfontrafte an Staat3ange= 
ftellte oder Leaislaturmitglieder zu 
vergeben, und beiguldigt MeLauahlin 
des Verfuchs, fich durch verjtedtte Dro- 
hungen gejch“ftlihe Wortheile zu 
fihern. — Er finde die Preife zu bed), 
welche die Staatöpermwaltung für Baus 
material zahlt, und fei bereit, Tolche3 
mohlfeiler zu liefern, fagt MeXaughlin 
in jenen Briefen. 
Typhus:Befahr. 

Die nom ftädtifchen Geſundheits— 
lommifjär Evans organifirte Liga 
der Öefundheitsbeamten von Chicago 
und Umgegend hielt geitern eine Ver- 
fammlung in Indiana Harbor ab. 


| Den Anlaß dazu hatte das Anmwachten 


der in jener Nachbarfchaft herrfchenden 
Inphus-Epidemie geboten. Man bes 
trachtet ala Urfache der Epidemie den 
Umftand, daß die Abmwafler der neu 
gegründeten Ortfchaften und Städte 
Indiana Harbor und Gary, ebenfo mie 
die von South Chicago, Eaft Chicago, 
Woiting und Hammond unmittelbar 
in den See fließen, welcher den Ein: 
mohnern das Trinfwafler liefert. Auch 
für das eigentliche Chicago liegt hierin 
eine ernfte Gefahr, und es foll von 
nun an eneratfch darauf gedrungen 
werden, daß der Uebelftand abgeftellt 
wird. Sn den genannten Vororten fol- 
len zur Zeit im ganzen etwa 1000 Ber=- 
fonen am Inphus darniederliegen. — 
Sn der Verfammlung hat die Liga die 
neuen Beamten für nächltes Jahr ge- 
mählt mit folgendem Ergebniß: Prä- 
fident, Dr. W. 9. Parker, Evanjton; 
Vizepräfivent, Dr. U. F. Storf, Dat 
Part; Schagmeifter und Schriftfüh- 
ter, Dr. Heman Spalding, Chicago; 
Volziehungsausfhuß: Dr. W. U. 
Evans, Chicago; ©.,E. MeCraden, 
Winnetfa; J. U. Lauer, Whiting; E. 
MW. Ouyer, Aurora; U. F. Stork, Dat 
Bart. 


Annahme verſchoben. 


Die Hammond, Whiting & Eaft 
Chicago Straßenbahngefelfchaft hat 
für Whiting Verfehrsgerechtfame, die 
erit in zehn Jahren erlöfchen. Sie 
Ichaut indefjen weit in die Zukunft und 
trachtet darnad, diefe Gerechtfame 
Ichon jeßt erneuern und verbeffern zu 
lajfen. Dem Gemeinderath von Whi- 
ting liegt ein entfprechender Entwurf 
bor. Die Gerechtfame der Gefellfchaft 
ſoll darnach bis zum Jahre 1955 in 
Kraft bleiben; die Gegenleiſtung, wel— 
che der Gemeinde zugeſichert wird, 
kommt einer Abgabe im Betrage von 
ganzen 30 Cents den Tag gleich. Ge— 
ſtern Abend hätte der Gemeinderath 
über dieſe Muſter-Ordinanaz abſtim— 
men ſollen. Er hat es aber aufgeſcho— 
ben, und zwar einestheils, weil er erſt 
vor kurzem die Beſtimmung getroffen 
hat, daß keine Ordinanz zur endgilti— 
gen Abſtimmung gebracht werden ſoll, 
ehe ſie in den Lokalzeitungen mehr— 
mals veröffentlicht worden iſt, andern— 
theils, weil ſich im Sitzungsſaale ge— 
gen 300 Bürger eingefunden hatten, 
die nichts weniger als wohlwollend 
ausſahen und dabei allerlei wilde und 
trotzige Reden führten. 

Neue Brücke für die i2. Straße. 

Der zuſtändige Ausſchuß der Ab— 
waſſerbehörde hat geſtern beſchloſſen, 
diefer den Bau einer modernen Klapp- 
brüde für die 12. Strafe zu empfeh- 
len. Nach den Voranfchlägen werden 
die Baufoften fi auf etwa $350,000 
ſtellen. 

—-+-1 —— 
Geſangverein „Fidelia“. 


Glänzendes orientalifches Koftümfeft in der 
CLincolu-Turnhalle. 


In die Märchenwelt von Tauſend— 
undeine Nacht verſetzt glauben konnte 
man ſich geſtern Abend in der Lincoln— 
Turnhalle. Türken, Araber und an— 
dere Orientalen beider Geſchlechter 
wogten in dem ganz herrlich in mor— 
genländiſchem Geſchmack ausgeſchmück— 
ten Saale in maleriſchem Durcheinan— 
der hin und her. Die orientaliſche 
Ruhe und Gelaſſenheit war ihnen al— 
lerdings abhanden gekommen, denn 
Alle waren über die Maßen vergnügt; 
waren ſie doch Mitglieder oder Gäſte 
des Gejangvereins „Fidelia”, der durch 
die Veranftaltung diefes orientalifchen 
Koſtümfeſtes wieder einmal zeigte, was 
er auf dem Gebiete gejelliger Interhal- 
tung in ftilvofem Rahmen zu leiten 
vermag. Ganz befonders Iujtig ging 
es in der MWeinjtube zu, denn die An 
hänger des Propheten find befanntlich 
troß deifen Verbot des Weingenufjes 
durchaus feine Verächter eines guten 
Iropfend. Daß an einem foldhen fein 
Mangel herrfchte, dafür hatte der Felt: 
ausfhuß, zu dem jedes Mitglied des 
Vereins fich zählte, hinlänglich geforgt, 
wie denn überhaupt jfämmtliche Vor= 
fehrungen außerordentlich gut getrof- 
fen worden waren. Was an ihm lag, 
hatte der Verein gethan, um einen 
glänzenden Erfolg zu fichern, und das 
Uebrige thaten die Befucher, indem fie 
meift in prachtvollen und malerifchen 
Kostümen erfchienen und fich nach Her- 
zen3luft amüfirten. Das Felt mar 
nad} einftimmigem Urtheil da3 fchönfte 
derartige, das die „Fidelia“ je abgehal— 
ten hat, und das will viel ſagen. 

— — —— — 


— Man kann nach langem Ueber⸗ 
legen doch noch blühenden Unſinn 
ſagen. 


Das reine 
Aahrungs⸗Vier 


Ein tadellofes Bier für Leute ge 
braut, die das DBeite verlangen. 


Tseltbefannt wegen 
feiner Güte zu je: 
der sahreszeit. 

The P. Schoenhofen Brewing Co. 


Canalport Avenue und I8. Strasse., 


CHICAGO. 
TELEPHON: CANAL 9 


Deftellt eine Bife per Gelephon, 


N 

— (Ein geſandt.) 

(Für Einſendungen aus dem Leſerkreis iſt die Re— 
daltion nicht verantwortlich. — Zuſchriften müſ— 
ſen möglichſt klar und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite bejchrieben fein. Wur 
yuihrifter, Melde den Namen und Wprejje des 
KinfenderS tragen, tverden berüdjichtiet. Auf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 

Un die Redaktion der „Abendpojt“. 
Unterzeichneter Ausiyuß fordert die Vür- 

ger der 26. Ward auf, jih wie ein Mann zu 

erheben und Jroteft dagegen einzulegen, dab 
die Steuerbehörde die Steuerjchraube immer 

Ihärfer anzieht, namtentlid) in der 26. Ward, 

to mancher arme Arbeiter, der fich Das Held 

für jein Feines Häuschen am Munde abge= 
jpart hat, jeßt die Gefahr läuft, e& zu ver— 
tieren, weil er bei der North der Zeit nicht 
imtftande ijt, die geradezu gewiijenlos im Die 

Höhe getriebenen Steuern zu bezahlen. Wr- 

legt ein Steuerzahler jeine Steuern nicht 

pünftlich, jo wird ihm jein KFigenthum ges 
pfändet und zu billigem reis verfauft: 

Tie Käufer find gewöhnlich olitifer, Die 

ftets wijjen, two jie auf dieje Weile einen gu= 

ten Bijjen billig aufichnappen fünnen —- 0 

twird gegenwärtig in Chicago Politif getrie: 

ben und jo geht es dem Eleinen Grundbes 
finger, der nicht am feitgejegten Tag pünftlich 
feine Steuer auf Heller und Pfennig eriegt. 

Was gejchicht aber dem großen Grumdbejiter 

und reihen Steuerzahler? Der fann, wie 

ein fürzliches Beijpiel flar zeigt, Nahre lang 
die Steuern auf Werthe im Betrag von Ntil- 
lionen hinterziehen, und wenn jpäter jein 

Nachlaß zur nachträglichen Fntrichtung Der 

Steuern gezwungen werden joll, Dann 

fchlieht Die ftändtifche Verwaltung eimen 

Kompromil; ab, bei dem Die Stadt um 

2768,000 fommt und jid) mit einer Million 

zufrieden gibt. 


| 
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Wer hat die ftädtiiche Vehörde dazır er= | 


mächtigt, einen folchen Vergleich einzugehen, 
während fie andererjeitS den fleinen Stener= 
zahlern das Mart aus den Knochen jangt?! 
55 heißt, da die Steuern im fommenden 
Nahre noch höher fein jollen, wie in diejem, 
es ift aljo die alferhöchfte ‚Jeit, daß die jo 
fchwer bedrohten Piürger fih zur Abwehr 
zufammenthun. Allerdings -— ganz unjchuls 
dig an der Nothlage jind die Bürger jelvit 
auch nicht, denn fie haben die Yeute, Die ih: 
nen jet die Kehle zujchnüren, jelbit gewählt 
in ihrer NVertrauensjeliafeit darauf, daß fie 
die vor der Wahl gegebenen Verjprechen auch 
halten würden. Was jekt vor Allem noth- 
thut, ift gemeinjantes und zielbewuhtesYan- 
dein. Wir fordern daher alle Bürger der 26. 
Ward auf, ob jie nun Grundbejiger jind, 
oder nicht, ih am näciten Samftag Abend 
in Hane’3 Halle, Roscoe Str. und Weitern 
Ave., zu einer Mafjenverfammlung einzus 
finden, in welcher geeignete Mahnahmen ge= 
troffen werden follen. 
Achtungsvoll, 
i. A. der Ausſchuß der „26. Ward Improve— 
ment Aſſociation“. 


Perſonal Aachrichten. 3 


+ 
—42 
— In Sierth's Halle, Nr. 421 Weſt Bel— 
mont Ave., begehen heute Abend Herr Wilh. 
Schuhrfe und jeine Frau Wilhelmine, geb. 
gaatich, 1928 N. Leavitt Str., im Kreije 
ihrer Kinder und Enfel, jowie ihrer zahl: 
reihen Freunde, Das Treit der goldenen Hoch- 
zeit in ungetrübter geiftiger, wie förperlicher 
Triiche. Herr Schuhrfe wurde am 23. 
Februar 1834 in Kr, feine Frau am 11. 
Juli 1836 in Baumgarten, beide in der 
Provinz Brandenburg, geboren. Das Raar 
Vieh fid im März de3 Jahres 1890 in Chi: 
cage nieder, wo ter Jubilar lange Jahre in 
der Ziegelei von Wulf & Kemnig arbeitete, 
Bis er jich zur Nuhe fegte. Dem glüdlicyen 
Rund entfprofien vier Söhne, Karl, Youıs, 
Andreas und Adolf, jowie zwei Qöchter, 
Frau Bertha Laatjh und frau Albertine 
Deder. Alle Kinder find verheirathet. 


—1+9  —— 


— Mißperftanden. — Hausfrau (bei 
der Vermietherin zu einem Dienftimäd- 
hen): Sie müffen aud) bie ganze Wä- 
fche beforgen —Dienftmäbden: Kann 
ih auch, wenn ich weiß, wo Gie wa— 
ſchen laſſen! 

— Schöne Ausſicht. — Er: „Nicht 
wahr, Herzensſchatz, auf unſerer Hoch— 
zeitöreife unterhalten mir uns in 
italienifher Sprade?"— Sie: „Gemwiß, 
Geliebter, aber wenn mal ’ne fleine 
Meinungsdifferenz eintreten Jollte, rede 
'"H deutjch mit dir!“ 


| 


Opfer feines Berufs, 


Der Bauunternehmer Iohn Cadman ver— 
unglückt im Neubau. 


Ums liebe Leben. 


Der 64jährige John Cadman, Nr. 
640 Spalding Ave., der den Bau der 
Francis Willard Methodiſtenkirche, 
St. Louis Ave. und Douglas Boule— 
vard, leitet, verlor dort geſtern, als er 
ſich über ein Treppengeländer beugte, 
das Gleichgewicht und ſtürzte aus ei— 
ner Höhe von 15 Fuß ab. Man ſchaffte 
den Bewußtloſen, der innerlich Ver— 
letzungen erlitten hatte, nach dem St. 
Antonius-Hoſpital. Dort iſt er heute 
geſtorben. 

Vom Dampfroß zermalmt. 

In Blue Island wurde heute ein et— 
wa 40jähriger, augenſcheinlich dem 
Arbeiterſtande angehöriger Mann, von 
einem Perſonenzuge der Chicago, Rock 
Island & Bazifit-Bahn überfahren 
und getödtet. Die Leiche ijt nach Krüs 
ger’s Beitattunasgefchäft in jener Ori= 
Ichaft geichafft worden. Dort wird 
auc der übliche Anqueii abgehalten 
werden. 


Der Wunde erleaen. 


Un den Folgen einer Schußiwunde, 
die er fih angeblih unabfihtlih am 
26. Februar beibrachte, tft geitern 
Abend in der elterlichen Wohnung Nr. 
1330 W. Harrifon Straße der 14- 
jährige Andrew Woodruff geitorben. 
Er ftieg angeblich die nach dem Erdges 
{hoß führende Ireppe hinab, um fich 
im Schießen nad) der Scheibe zu üben, 
als fi) die Büchje in feiner Hand ent= 
lud. Die Kugel drang ihm in ven 
Kopf. Der Koroner hat eine Unterfus 
hung eingeleitet. 

In grauenhafter Kage. 

Ein Abenteuer, an das er zeitlebens 
mit einem gelinden Schauer denfen 
wird, erlebte geftern Kar! Reifen, ein 
Arbeiter der Chicago, Lake Shore & 
Erie-Bahn zu Gary, nd. Morgens 
um zwei Uhr begab er fich auf bie 
Entenjagd. Er befand fi am Rande 
der gefrorenen Fläche des Sees, a‘ 
plöglich das trügerifche Eis hinter ihm | 
frachend barft. Eine riefige Scholle 
löfte fih los. Er wurde mit ihr auf 
den offenen See hinausgetrieben. Im 
Laufe der Zeit zerbrad) das Treibeis 
in immer fleinere Schollen und er 
mußte, im Kampfe ums Yiebe Leben, 
bon einer auf die andere fpringen. Um 
das Maß feines Unglüd3 voll zu ma= 
chen, hatte er das Mißgefchid, infolge 
eines Yehliprungs in den See zu fal- 
len. Schmwimmend erreichte er wieder 
eine Scholle. Erjchöpft hing er an ihr 
geraume Zeit, ehe es ihm gelang, Tich 
twieder hinaufzuarbeiten. Sein Anzug 
gefror ihm auf dem Leibe und bildete 
eine gligernde Eishülle. Lautlos 
wurde der berzmeifelte Kampf ums 
Dafein fortgefegt. Er hatte jchon 
ftundenlang gedauert, ehe die Nothlage 
des Manne3 vom Ufer au3 bemerft 
wurde. Eine große Menjchenmenge 
fammelte fih am Ufer an. Die Be: 
hörden in South Chicago wurden er- 
fucht, einen Schleppdampfer zu jenen. 
Diefer ließ auf fich warten. 


MWagten ibr £eben. 


Charles Boifer, dem die Wächter 
der Anlage der United States Com- 
pany, Gary, unterftelt jmd, forderte 
reimillige auf zur Rettung des Man- 
nes. Nach langem Zögern verjtanden 
fih 3. PB. Frederidfon und Chrift 
Ehriftenfon, Ungeftelie der Great 
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Lafes Dredaing Company zu Garn, 
dazu, das gefährliche Unternehmen zu 
wagen. In einem fleinen Boote ru= 
derten fie zwifchen den Eisfchollen hin- 
dur, die jeden Augenblid das zer: 
brechliche Yahrzeug zu zermalmen 
drohten, Reifen zu Hilfe. Um veei 
Uhr erreichten fie ihn, nachdem er län- 
ger als zwölf Stunden um fein Zeben 
gefämpft hatte. m Boote brach er 
ohnmächtig zufammen. Erft nad) Ber: 
lauf einer Stunde gelang e8, ihn ins 
Bemwußtfein zurüdzurufen. Er befin- 
det ich in ärztlicher Behandlung. Die 
Aerzte hoffen, ihn am Leben erhalten 
zu fünnen. 
Ein Kartenhaus. 

Geftern Nachmittag ftürzte eine 
Mauer de3 Neubaues Pr. 453 Blue 
S3land pe. ein. Drei dort in ande- 
ren Ihetlen beichäftigte Arbeiter wur- 
den unter den Trümmern verfchüttet, 
aber von Öenoffen herausgearbeitet. 

Die Verunglüdten find: 

Ouftan Mit, Nr. 83 Ruble Straße. 

Wn. Hambon, Nr. 1211 Blue %s- 
land ne. 

Frank Stumpes, Nr. 7033 Aber: 
deen Straße. 

Sie fanden Aufnahme im Countn- 
Hofpital. Alle Drei haben fchwere 
Verlegungen erlitten. 

—.00. — 
Februar⸗Wetter. 


Die Luftwärme war um einen Grad höher 
oder der Durchſchnitt der letzten 38 Jahre. 


Nach dem Bericht der Wetterwarte 
iſt die durchſchnittliche Luftwärme im 
vergangenen Monat Februar mit 27 
Grad um 1 Grad über dem Dürd: 
Ihnitt der legten 38 Jahre für diefen 
Monat geblieben. Der höchſte Ther— 
mometerſtand, 50 Grad, war am 12., 
der niedrigfte, 2 Grad unter Null, am 
2. Februar zu verzeichnen. Regen fiel 
im Monat Februar 3.72 Zoll, der 
Schneefall betrug 19.8 Zoll. An 7 
Iagen war der Himmel klar, an 5 
theilweife, an 17 gänzlich bewölft, an 
11 TIagen regnete oder jchneite es. 
Der Luftdrud beitrug im Durhfhnitt 
30.08 Zoll, der Wind kam borberrs 
fhend aus nordweitlicher Richtung. 
Um 5. Februar jete ein Weſtſturm 
mit einer Gefchwindigfeit von 54 
Meilen die Stunde ein, 

nn 


Verfhwörung zur Brandftiftung, 


Wiltam Dempfey und Xhomaz 
Kennedy gejtanden gejtern Abend der 
Polizei, daß fie die Abficht gehabt ha— 
ben, die Häufer 239 Sacramento Ave. 
und 762 W. Lale Str, in Brand zu 
fteden. James 9. Mad oder MWig- 
gin, Geihäftsführer der „Metropoli- 
tan Detektive Agentur” im United 
States Erpreß-Gebäude, fol die Mit- 
tel zur Ausführung des Vorhabens 
geliefert Haben. Er ift ebenfalls in 
Haft. 

—+0)—— 
Plöglih verfdhieden, 


In Frank Dykierd Wohnung, Nr. 
696 Dijon Straße, brach geitern 
Abend die 3Sjährige Frau Gtella Rig> 
nif, Nr. 915 N, Marfhfielb Ave., ent: 
ſeelt zuſammen. Dykier's vierjähriger 
Sohn Henry war geſtorben. Frau 
Ruznik ſprach im Trauerhauſe vor, 
um den Eltern ihr Beileid auszudr⸗ 
chen. Sie klagte über Müdigke 
gab ihr einen Stuhl. 


Platz genommen, als ſie leblo 
Dielen glitt. Der Koron 
richtigt worden. 
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Lokalbericht. 
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Bevorſtehende Vergnügungen. 








Dingen wohlbeſchlagener 
zwölf Sängern hat die 
dem großen Maskenball 
getroffen, den die Liedertafel Vor— 
wärts am Abend des heutigen Faſt— 
nacht - Dienftag in PYondorfs Halle gibt. 
Mer jchon einmal einen Masfenball diejes 
beliebten Gejanavereins mitgemacht hat, 
wird nicht verjäumen, das bevorftehende Feit 
zu bejuchen umd fich Dadırrch einen echten und 
rechten Ddeutihen Sarnevalsabend zu ver= 
ſchaffen. 

Die Nordweſtſeite-Logen des 1. Diſtriks 
vom Deutſchen Orden der Haru— 
gar i geben am kommenden Samſtag Abend 
im großen Saale der Wicker Park-Halle ih— 
ren 13. Jahresball. Der Orden iſt eine der 
bewährteſten Stützen des Deutſchthums und 
ſteht keinem anderen an Beliebtheit nach, es 
iſt daher eine große Betheiligung an dem 
ſorgfältig vorbereiteten Feſt zu erwarten. 
Mitglieder verkaufen Eintrittskarten für 25 
Cents, an der Kaſſe ſind 35 Cents zu zah: 
len. 

Die Luſtigen Brüder geben, wie all— 
jährlich ſeit zwanzig Jahren, einen großen 
Maskenball, und zwar am kommenden 
Samſtag in Yondorfs Halle. Der Feſtaus— 
ſchuß ſtellt diesmal etwas ganz Neues in 
Ausſicht, und daß es luſtig hergehen wird, 
verſteht ſich bei den „Luſtigen Brüdern“ von 
ſelbſt. Um 9 Uhr findet der Einzug der gro— 
ßen Karnevalsgruppe ſtatt. Der Eintritts— 
preis beträgt 25 Cents. 

Am kommenden Sonntag feiert der Ol— 
denburgerFrauenverein im gro— 
hßen Saale der Wicker Park-Halle ſein 9. 
Stiftungsfeſt. Der aus den Damen Erne— 
ſtine Giermann, Präſidentin; Eliſe Sco— 
knecht, Emma Heſſe, Johanne Bierfiſcher 
und Marie Schwertfeger beſtehende Vorkeh— 
rungsausſchuß hat Für Unterhaltung der 
Gäfte duch Engagement des beliebten Hlomis 
terpaares Emil Klöpfel und Roja Nor: 
mann=Siöpfel und Anfitellung eines Konz 
zertprogramms reichlich geforgt. Dem Tanz 
wird felbftverjtändfin ebenfalls fein Necht 
werden. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags, Gintrittsfarten foften im Vorver— 
tauf 25, an der Kalle 35 Cents. 

Frühjahrs-Ronzert und Ball Fündigt der 
Ocfterreidhifh = Ungarijde Ge 
fangverein für fommenden Gonntag 
tn Mondorf3 Halle an. Mehrere Gefang= 
und QTurnvereine werden fich an der Aus- 
führung des reichhaltigen Programms bes 
theifigen, das mit einem Iuftigen Theaterftüs 
fließt. Auch für gute Speilen und Ges 
tränte hat der Feſtausſchuß geſorgt. Das 
Konzert beginnt am 3 Uhr Nachmittags, 
Gintrittsfarten im MNorverfauf often 25 
Gt3. für Herren und Dame, an der Kaffe 
95 Gent3 die Perjon. 

Ar Fommenden Sonntaf findet in 
Schönhofens Halle das jährliche Wolfskeel— 
Konzert ftatt. Das vorzügliche Programm 
enthält Eolonummern, die von Dr. Chrift. 
Balatka, Klavier; C. %. Baum, Violine; 
MR. Shult, Bariton; No. Kaszab, Tenor, 
und Frau F. Zamadk, Sopran, ausgeführt 
werden: die Chorgefänge werden von folgen 
den Geiang-Pereinen vorgetragen: „Edel: 
weiß“, „Arion-Männerchor der Südſeite“, 
„Konkordia-Liedertafel“, „Teutonia-Lieder— 
kranz“, „Polyhymnia-Damenchor“, „Edel: 
weiß-Damenchor“ von Avondale und Ri— 
hard Strauß - Durartett. Alle dieſe Ver— 
eine werden von Herrn E. vd. Wolfskeel diri— 
girt und haben jchon jo häufig Proben ihrer 
Tüchtigkeit abgelegt, daß der Bejuch diefes 
Konzertes jedem Mufikfreunde zur Freude 
gereichen wird. Ball folgt auf das Konzert, 
das um 4 Uhr Nachmittags beginnt. Cine 
trittsfarten foften im PVorverfauf 25, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Ein Kalilo = Kränzjcdhen veranftaltet der 
Kolumbia = Damenverein am 
Sanftag, dem 14. März, im unteren Saale 
der Sozialen-Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Str. Die Vorkehrungen werben 
von den Damen Amalie Krauspe, Prüäji: 
dentin; Marie Groß, Vizepräfidentin; Anna 
Kahn, life Hover, Augufte Bıuttenbinder, 
Emma Daniel, Bertha Thomas, K. Hendle, 
Hulda Kaden und Dora Kaden getroffen und 
lajjen darauf jchließen, daß e8 eine recht ge: 
müthliche Unterhaltung werden wird. Der 
Anfang ift auf 8 Uhr, der Eintrittspreis auf 
95 Cents feftgejett. 

Der Frauenverein La Salle 
hält am Samftag, dem 14. März, feinen 
Preis: Mastenball in Schönhofens Halle ab. 
Da bie Mastenbälle diejes Vereins bei dem 
Publifum auf der Nordweftfeite wegen ih: 
rer Gemüthlichteit befannt find, fo tmird 
au diesmal der au8 den Damen Maria 
Brandau, Präfidentin; M. Gliiman, 2. 
Eit, M. Pride, D. Wied und CE. Krog: 
mann beftehende Heftausfhur Alles aufbies 
ten, die Befucher zufrieden zu ftellen. Es 
mwerden viele fchöne Preife ausgetheilt. Ma8« 
ten, die nad 10 Uhr erjcheinen, find nicht 
preisberechtigt. „Iramps« und „Combons«“ 
werden nicht berüdjichtigt. Anfang 8 Uhr 
Abends. Eintritisfarten im Vorverkauf 25 
Cents, an der Kafie 35 Cents. 

Der Ammergrün Frauenver— 
ein feiert am Sountag, dem 15. März, in 
der Arbeiterhalle, Ede 12. und Maller Str., 
fein fünftes Stiftungsfeit. Das Komite, bes 
fichend aus der Gründerin des Vereins, Ka— 


Ein in jolden 
Veftausichuß von 
Vorkehrungen zu 
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Anzeigen eiſthielten ſtets Worte des Lobes. Daß ein Fabrikant mit Enthuſias— 
mus von ſeiner Waare ſpricht, iſt ganz natürlich. Aber nur das Lob der Kon⸗ 
fumenten hat Werth, und gerade auf ba Uriheil eines berftänbigen und fritis 
ſchen Publikums weiſt „Blatz“ Euch hin. 

Man kann getroſt behaupten, daß fein Probuft irgend welcher Art einen be⸗ 
neidenswertheren Ruf genießt, als eben dieſes Blatz Bier aus Milwaukee, an allen 
Plätzen, wo es eingeführt iſt. 

Seine abſolut reelle Herſtellung, Reinheit, Glanz, Gehalt und jede andere 
Eigenſchaft, die zu einem tadelloſen Bier gehört, treten unwiderlegbar hervor. 

Schaut ſtets nach dem „Blatz Schild“ — Achtet auf den Namen — fragt 
nach irgend einer dieſer Marken, an Zapf oder in Flaſchen: — Private Stock, 


Wiener, Export, Münchener. 


tharina Dunker, Präſidentin; Eliſa Stapp, 
Beata Schultz, Eliſabeth Hurtig, Frieda 
Thürek und Katharina Reinhuber, wird ſein 
Möglichſtes thun, um einen guten Erfolg zu 
erzielen. Geſang und Vorträge werden zum 
Beſten gegeben, um den Mitgliedern, Be— 
kannten und allen Anweſenden einen ver— 
gnügten Tag zu bereiten. Frau Katharina 
Dunker, die Präſidentin, wird die Feſtrede 
halten. Wer ſchon „Immergrün⸗-Feſtlichkei— 
ten mitgemacht, hat ſich immer gut amüſirt. 
Tickets 25 Ets. die Perſon. 

Sein drittes Stiftungsfeſt feiert der 
Deutſch-Amerikaner Damen— 
verein am Sonntag, dem 15. März, in 
Schönhofens Halle. Die Damen vom Feſt— 
ausſchuß: Eliſe Cramer, Präſidentin; Luiſe 
Schmidt, Vizepräſidentin; Roſa Rutherford, 
Anna Guthmann, Anna Duſchel, Marie 
Ritthamel und Joſefine Rohr, haben für ein 
hübſches Unterhaltungsprogramm geſorgt, 
bei dem natürlich der Tanz nicht vergeffen 
worden iſt. Das Feſt beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten koſten im Vor— 
verkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. Eine 
Hauptnummer auf dem Programm bildet 
das Auftreten des Zauberkünſtlers Roethig. 

Der Garfield-Damen-Unter— 
ſtützungsverein wird am Samſtag, 
21. März, in Kerns Halle, 332 Oſt North 
Ave., eine Veilchenparty veranſtalten. Der 
aus den Damen Magdalene Meyer, Präſi— 
dentin; Kate Keſtler, Minna Holzemer, Ida 
Bürger, Margarethe Erthel und Klara No— 
wack beſtehende Feſtausſchuß trifft große 
Vorbereitungen, um das Feſt erfolgreich zu 
machen und den Gäſten fröhliche Stunden 
zu bereiten. 

Der Humboldt=- Frauenperein 
beranftaltet am Sonntag, dem 22. März, 
im großen Saale von Schönhofens Halle jein 
21. EStiftungsfef. Der Feitausfchus Hat 
ein  vielverjprehendes Unterhaltungspro: 
gramm aufgeftellt, an dejien Ausführung 
fi) der belichte Komifer Emil SKlöpfel, die 
ftimmbegabte Sängerin Rofa Normann-Rlö- 
pfel und der wohlbefannte ITenorift Albert 
Zimmermann betheiligen werden. Auch der 
Douglas: Damenchor hat jeine Mitwirkung 
zugejagt, und bewährte Soliften tverden 
Norträge auf dem Klavier und der Violine 
zum Beiten geben. 68 ftcht den Bejuchern 
fomit eine jchöne Unterhaltung bevor. Der 
veltausschuß befteht aus den Damen Hedwig 
Prand, PRräfidentin; Minna Bochmte, Vor: 
fiende; Meta Zekmann, Marie Mohlmeann, 
Albertine Natichlag, Caroline Lang und 
Kunigunde Lange Der Anfang ift auf 3 
Uhr Nachmittags angelegt, Gintrittäfarten 
often im Voraus 25 Gents. an der Kafie 
35 Gents. 

Viel Vergnügen verfpriht der Bauern: 
baff, ven die Hoffnungs » Loge Mr. 
12 vom Orden der Hermannsichweitern am 
Samftag, dem 28. März, in VYondorfs Halle 
geben twird. WBiürgermeijter, Nachtwächter 
und die ganze Obrigfeit wird vertreten fein, 
wer ftiehlt, Fommt ohne Gnade ins Gefäng: 
niß; aud) werden Trauungen, EScheidungen 
und jogar eine Kindtaufe vollzogen. Der 
Ihönften Bäuerin, dem jchönften Bauern 
und den QTaufeltern tminfen verlodende 
Preiſe. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
kauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. Der Feſt— 
ausſchuß beſteht aus den Damen: A. Seidel, 
Präſidentin; E. Müller, Vorſitzende; S. 
Goeth, Sekretärin; J. Hahn, Schatzmeiſte— 
rin; A. Schön, C. Eggers, M. Strich, C. 
Weber und E. Poppe. 

Gin cvoßes Konzert, unter ihrem Diri- 
genten Ottomar Gerajch, mit daranffolgens 
dem Ball geben die fünf Gejangvereine 
GG ro& Bart = Siedertirang, 
Notbmänner =» Liederfranzy, 
Harugari-Männerdhor, Lies 
dertafel Freiheit ud Shle3- 
wig-Holfteiner Sängerbund 
am Sonntag, dem 12. April, in der Wider: 
Mark-Halle. Das Programm und die be> 
kannte Leiſtungsfähigkeit der Vereine ver— 
bürgen einen ſchönen Genuß, und der aus 
den Herren Ottomar Geraſch, Präſ.; Br. 
Hannig, Schriftwart; Hans Nogt, Schat- 
meifter; M. Haenel, Tidet-Schagmeifter; 
MW, Schmilz, Fr. Nebel, M. Frahnm, M 
Flucke, F. Schuemann, J. Pehl, M. Hirſch, 
N. Berner, U. Lehnert, W. Kühne, Theo. 
Beutelspacher, A. Off und ®. Zod) beitehen: 
de Feftausfchuß hat dafür gejorgt, dak das 
Feft auch in gefelliger Hinficht erfolgreich 
verlaufen wird. 8 beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags; 
die Rerfon. 


TE * 


Couneil of Jewiſh Women. 


Der hieſige Zweig des „Council of 
Jewiſh Women“ wird ſeine nächſte 
regelmäßige Verſammlung am kom— 
menden Montag, Nachmittags 2 Uhr, 
im Sinai-Tempel abhalten. Auf dem 
Programm ftehen eine bramatifche De- 
Hamation von Prof. Theo. G. Soares 
und ein Tenorfolo von Herrn Elarence 
Richter. 

—— — — —_ 

— Mißverſtändniß. — Bäckergeſelle 
(ſingt): Ich ſchnitt es gern in alle Rin— 
den ein..... — Meifter: Bei meinen 
Broien verbitte ich mir das! 


— — — — — ——— — — — — — — — — — — — — —— nn nn nn nn nenn — 
— — — — — — 


Eintrittskarten koſten 50 Cts. 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. März 1%8. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
I (Zaarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2%, rotd, B%—$1.01%; 
Nr. 5, rotb, MR-$L.01: Nr. 2, hart, 9978-- 
81.0034; Ne. 3, hart, 95%—$1.02%. 
Srühbjahbrsmweizen, Nr. 3 $1.00-$1.18. 





Mais, Nr. 3 Söt; Nr. 3, weiß, Su-SThr; 
Ar. 3, geld, SuEillgc,; Nr. 4, bar. 

Hafer, Nr. 3, weiß, 5SI-5%; Nr. 4, meih, 
Isle. 

Mehl, Winter Patents, 84.20-84.25 das Faß; 
Moggenmebl, 33.55-44.20; Minnejote, Hard, 
Vatent, Straight Grport Bags, $4.00-$4.70; 


bejondere Marken, $5.. 
Heu (Verkauf auf Den Geleiſen). — Veſtes neues 
Timothy, $16.00—$16.50; Nr. 1, $14.50-$15.50; 
Nr. 2, $12.50-813.50;5 Nr. 3, $9.00-812.00; 
beftes PBrairic, $11.50—$12.00; do., Nr. 1, $10.50 
—$11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sors 
ten, $7.50-—$8.00. 


(Auf künftige Lieferung). 


Weizen Mai, MR-NHe; Juli, 9356 93360 
September, WE. 
2 323 Tat > Ko; 2 * 
M ai 5 Mai, 6140; Juli, 59%c; September, 
—V 
Hafer, Mai, 53250; Juli, 44%c; September, 


Die aeftrige Anfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt jiekte ih auf 19,000, von Mais auf 932,00, 
von Hafer auf 364,236 Yuihels. Verichidt von hier 
murden 25,825 Bujhels Weizen, &2,024 Auihels 
Mais und 157,268 Aujhels Hafer. 

In der vergangenen Woche betrug die Ausfusc 
ton Meizen aus den Ber. Etaaten 4,606,000 Bu— 
ſhels, von Mais 2,145,000 Bujbels. Für die Voı= 









woche jteilte sich Die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
3 638,000 Buſhels, Mais 1,982,000 Buribels, und file 
Diejelbe Mode des Vorjahres: Weizen 3,448,00% 
Bujhels und Mais 2,79,000 Buihels. 
Provifionen, 
Schmal z, Mai, 87.67148; Juli, 87. 8736; Sep⸗ 
dember, *f. 10. 
epöteltes Schweinefleiſch, Mai, 
*11.70; Juli, $12.074. ° 
KRippden, Mai, 86.65; Auli, $6.95; Septenm: 
ber, 7.1712. 
Der, 
Prime, weiß, 150 ... 09% 
DERBUSBE „oorseecnnne u rer 
Dleum Epirit3 .. 0.12 
a EEE 0.11 
IDEEN arnnsnanenennene 0.13% 
Maſchinen⸗Gaſolin ......... 0.24 
Leinjamen:Tel, ro&, per 5 0.40 
„9, gereinigt, per 5 0.41 
EIENENENR 0.55 
Shladtvien. 
Rindpiech Gute bis ausgefuchte Stiere — 
$5.25—$6.00 per 10) Pfund; gewöhnliche Bis 


er Sorten, $4.00—85.25; geringe biS ausge: 

ushte Kühe, 33.00-85.00; gewöhnliche big mitt» 
lere Kälber, $4.09—$6.0: qute bis ausgejudhte 
Kälber, 36.00-87.25; Yullen, geringe bis aus: 
gejuchte, $2.50-—8$4.75. 

Ehweine Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare. 
54.30-84.45 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
Juchte (zum Berfandt), 24.50-44.65; gute Dig 
ausgejushte Fleiſcher waare, 504.66; mitte 
lere Bis gute Ferkel, 23.00-24.40; gewöhnliche 
nIhromwsouts“, 33.50-84.00. 

Schafe. Gute bi3 befte Hammel, per 100 Pfund, 










85.1085. 70 gute bis beſte Schafe, 8.50 
85. 403, „Vearlines“, 85. 00-86. 30 „Native 
Lambs“, guͤte bis ausgeſuchte, 80.50-86.85, 
wioltereinBrodufie. 
Lubter— 
„Sreamery*, extra, da3 Pfund...$ 0.32 
Pr, 0.27 —0.29 
Nr. 2, 0.2 —0.4 
„Dairics", extra, das Pfund 0.28 
Mr. 1, DEE BE, — 0.23 —.25 
„Ladles”, das Piund...... +. 0.20 —0.21 
6; Vacwaare, das Pfund........... 0.21 
iet— 
Briihe Waare, ohne Abzug bon 
Berluft, per Dusend (Kiften zus 
0.16 —0.17 
do., (Kiften eingeichloifen).... 0.16 0,1715 
nBirits“, Das Dußend.ccceeceecen 0%. DO 
„Ertras“, Da8 Tuhendecccereeeee 0.2 
a intäfe, „x 
Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.126-0.13% 
„Daiſies“ das Pfund........ —* —— — 
„HYonng America“, das Pfund.. 6 
voria das Piund..* 20.8 —0.11% 


Schiveizer, das Pfund. 
Limburger, neu, das Pfund N 
Geflügel und Kalbfleiid. 
Sejlünel (Iebend)— 
Hühner, daB Piund...cccenccene 
„Eprings“, das Pjund......... . 
Hähne, Tas PVfund...... —E— 
Truthühner, das Pfund......... 
Gänse, das Dutzend...P..... 
Enten, das Pfund. cerncc. sense 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hübner, da3 PBund....cccsosonee 
Truthühner, das Pfund.......... 
Gänſe. das Pfund.............. 
K — a ea * 
d. Gewicht, das Pfund 0.06 
880 ah. Gewicht, das Pfund 0. 
80-109 Bid. Gericht, das Pfund 0.09 
Obſt und friſches Gemuͤſe. 


5 2.00 
Kronsbeeren, das Fab— 
Erdbeeren, Florida, das Quart...... 
ze Kalijornia, die Rifte..... 
tangen, Kalıfornia, die Kifte..... 
Bananen, Aumbo, da3 Bund 
Ananas, das Faß 
Malaga⸗Trauben, das Fab 
Kraut. das Fab.4 
Blumenlohl, die Kiſte. 
Ropfialat, da Faß... 
Blattſalat, die Kiſte ..... 
Shampignons, die Schadtel.. 
othe Rüben, das Faß... 
ohrrüben, der Ead...... “... 
Bwiebeln, der Bufbelesuesosnannsese. 
sumaten, Die ie. .nesosnononnnnnere 
Gellerie, die Rilt.ornoosarssenssunsee 
Bytast, dir RE. <ensennsseHRr 000. 
Rüben, der Sad..... ——— —— 0. 
Nettige, biejige, 1 Did. VBündgen.... 0.30 
Meerteitig, das Bund.......... RER 
Gutken, daß Dutzend 4o050 
Brunnentceiie, Mich., Ded. Bündchen 
Veterjilie, Dugend Bündden........ . 0.15 


Bohnen 
rume Schnittbohnen, Schachtel.. 
Wachsbohnen, die Schachtel...... 3.30 
Zrodene Bohren, auserleien..... 2.30 
Motbe Nierenbobnen 
Limabobnen. Kalifornien, 10 Pf. 
Kartoffeln, Garladung, der Aufhel... 0.68 
Eüftartoffeln, Nlinois, des PFab.... 4.00 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 
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Chicago Brand— Ede Union u. Erie Str. 


Tel. Dionroe 364. 














Todesfälle. 
Nachfolgend veröffentlihen mir bie Namen ber 
Deuticen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 
As, Ghriftian, 21 %., 454 Lincoln Ave. 
Borchert, Friederike, 89 S%., 1039 W. 21. BL. 
Deder, Anton, 22 I, 6 W. Mapdifon Str, 
Eilert, Helen, 17 X., 237 Divifion Str. 
yid, Samuel &,, 3 8, 2181 Elfton Ave. 
Srefen, Wilhelm. 60 S., OH WB. %. 
Geering, Henry W., 46 J., 742 N. Halfted Str. 
Hagemann, Louiſe, 54 J. 8008 Superior Ave. 
Yager, Nafob, 35 3., State und 197. Str. 
Yuetge, Mandalena, 77 %., 748 Ravenswood BE, 
Maſchke, Heinrich, 55 J. 5333 Lexington Ave. 
Meckel, Leo, 6 J., 5213 Laflin Str. 

Neumann, Moritz, 70 J., 6 Haſtings Str. 
Reich, Martha, 27 3., 13719 Leyden Ape. 
NRofenzweig, Rofie, 26 3, 273 Center pe. 
Rozeon, Bettie, 2 M., 31 Laflin Str. ’ 
Schmidt, Auguft 8, 59 &., 1427 Lawrence Ave. 
Scıhisber, Nohn, 11 M., 1466 Armitage Abe. 
Vogt, Gecilia, 21 N, 865 Girard Str. 

gerbft, Erneftina, 65 3, 602 MW. 5. M. 


— ——⸗— — 
Scheidungsklagen. 


Str. 





wurden angeſtrengt von; 
Thereſa gegen Charles H. Thomas, Verlaſſen; 


Andrew gegen Lizzie Henderſon, Trunkſucht; Ida 
gegen William, Teybull, grauſame Behandlung; 
Hannah gegen Elmer B. Hanſon, Trunkſucht; Ellen 
Trunkſucht; Mabelle gegen 
Verlaſſen; Grace 
Verlaſſen; Mary gegen 
Behandlung; Chriſftine 
gegen Joſehh Madſon, orauſame Behandlung; 
Harry T. gegen Eliſabeth MeCollum, Verlaſſen; 
Minnie gegen Marion P. Forber, Verlaſſen; Mar⸗ 
garet gegen George K. Stewart, Verlaſſen; Louis 
M. gegen Nora Stevens, Truntkſucht; Minnie gegen 
Oscar Waddell, grauſame Behandlung. 


— — — — 


gegen Harıy Stinglen, 
Charles W. Weathercl, 
Alsrander Pruſſing, 
Kliſche, 


gegen 


Emil grausame 


Bankferotterflärungen. 





Um Entlaftung von ihren Verbindlichfeiten fuchen 
im Diftriftsgericht nad: ah a 
James Yingren—Perbindlichkeiten $1582; Beftände, 

sl. 

C. mM. Iohnjon—Verbindlichleiten 1835; Beſtände 
82104. 3 \ 
Frant Ingram—Berbindliciftkeiten $81,652; Beftän- 

de 3404. 

William Ewers—Verbindlichkeiten 830; Beſtände 

*808. — 2 
Charfeg U Laijon—PVerbindlichleiten 84,33%; Be: 

ftände $1352. ER _ & 
Kohn 2. Biehl-Verbindlichfeiten $1600; Weftände, 

72. 

Henry Therftappen—PVerbindlidfeiten $21305 Be— 

ſtände 8554. ER 2 
Buy R. Mierce—Verbindlichfeiten $II9; Weftände 


ee 
Der Grundeigenthumsmarkt. 





Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen in 
der Höbe don 831000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: ar Pu 
Ehool Str, 28 F. öftl. von Trate Une, Nord» 
“Tront, 3 det 95; William 8. Miller an Mars 

garet Botenftein, $2200. 

Mard Str., 39 F. ſfüdl. von Belden Ave., Weſt⸗ 
front, 24 bei 120; J. Witthoeft an Teofil Statt, 
HD. 4 

ne Etr., 301 F. füdl. von 37., Oftfront, 25 
bei Bl; M. N. Hevom an rederid U. Weil, 
4500. 

Boerkeleh Ave., 1716 F. nördl. von . Sir, Oft 
front, 16% bei 10; 3. 2. Pollard u. And., 
durh M. in Ch, an Mechanics Saving: Bank 
von Propidence, R. I, 80. —_ 

Michigan Blvd., 303 3. lüdl. von 47. Str, Welt: 
front, 35 bei 143; Wr. Karnes an Abe Cohn, 
2. E 

— Ave, 25 F. nördl. von 1%. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 13; M. Draus an Martha Dubaj, 
82000. E * 

Dearborn Str., 40 %. fürl. von 40., Weſtfront, 
25 bei 110; M. ©. Beer an Yyrant Gojfi, $2600. 

Commercial Ave., 230 %. jüdl. von 8. Str., Oft: 
front, 25 bei 1381; W. Hedman an Frank Ro, 
84000. 

6544 Yale Ave., Oftiront, 
Fzulton an Margaret 2. 

9. Eir., Süpdoftede Wood, 
unvertb. #4:Antbeil; €. 
Hofer, F2000. . ge 

| ee Ave, 233 %. füdl, von Print Str., 
front, 35 bei 185: A. Larrabee u. And. 

m. m Gh., an Clara Mannegold, K500. 

Colorado Ape., 241 %._öftl. von Francisco, Norde 
| front, 3 bei 10; Edwin 2. MeAdam an Ed» 
! 


40 bei 186.9: Frant M. 
Kirby, 8000. 

Nordfront, 86 bei 133%, 
Ehreiber an Marie R. 


Ofts 
dureh 


ward DH. Cab, $4W. 
v0. Albany Ape., Nords 


Songreß Str., Südweſtecke 

a bei 124.9; Barnett Spon an Gottlieb 
Meinert, H10,000. . A 

€. Desplaines Str., 47 biß 5, 81 bei 60, unbertb. 
14: Antheil; Anna T. Bacon an Hal ©. Thomp⸗ 
fon, $12,828. | 

41 M. 14. Str, Südfront, 24 bei 100; Unna Ros 
ienthal an Jacob Jay Cohen, $6500. 

©. dl. Uve., %4 F. nöcdl. von 14. Str., Cftfront, 
9% bei 15; 9. BVBondracet an Voyteh Stade, 
3000 

E. 4. We, 5 $, fühl. von 4. Str., Oftfront, 
100 bei 115, u. a. Grunbeigenthum; Henry Mes 
Gurren an Henry Hagerınan, KOM. 

€. 43. Court, 13 %. nördl. von 13. Str., Wels 

95 bei 25; 9. Folges an Caroline Meter, 


H Str.. 35 #. nördl. von %,, Oftfrond, 25 
bei 10; _Xohn Freundlich an Marv Tyl, 29500. 
Hartiion Str., Nordoftele S. 43. Upe., Sübfront, 
| 75 bei 124; Taylor ®. Mitchell u. UAnd., duch 
| 


a 





M. in Ch., an Rery W. Sullivan, $3614. 
Zetferfon Str, 8 %. nördl. von 12 Place, Weſt⸗ 
front, 9 bei 108; 03. Slavacet an Adolph 
Coben, $10,400. 5 
Laflin Str, 141 $. füdl. von Jadfon BIod,, OR- 
front, 48 bei 125; T. Howard Pearje an Chris 


) 
|. ftian_Mation, $000. arte 
7 W. Late Str., Vordftont, 25 bei 160; Wis 
! ber Otto an Mary Benner, h 

Chicago Ave., 25 F. weitl, von N. 48, Ape., Güd« 
| front, -25 bei 1%; Nadlak von $: W, Butter 
! meifter an Paul Zuttermeifter, $1275. 


J nördl. von Sitſch Ste., Oſt⸗ 
Frank Krauzmader an Katie 





IN. 4. Ave. 218 
gast de 125 
och, . 

N. 48. Ane., 100 $. füdl. von Nie Str, Oftfront, 
3 bei 132; Naclak von 3; W. Zuttermeiſter an 
Therles Zutter meiſter, 81825 

N. 52. Abe 5,. ſudl. bon Le Mopne Etr. 
Oftfront, 5 bei 18; ®B. Majlmsti an Yoleph 
zT. Delfojfe, $1000. 

Grand Ane., 42 %. tmehl. von May Etr., Nord: 
front, 4 bei 50; Radlak von S. #. Waite an 
Chat. A. MacDonald, $1600. 

Biue Aslend Ape., zwiihen Tablor und 11. Str., 
Weltitont, 5 Bub zur Morgan Str; Nacob 
Kraus an Samuel und Sarıy Yiadion, $10,500. 

Campbell Ape., 50 5%. jüdl.’ von Wabanfie, Of: 

| front, 5 bei 195; *. T. Chriſtianſon an Guſtad 


E. Sanſen, 400. 4 
Gliften Bart Mve., 75 F fübl. ven 16. Str., 
Wettfront, 25 hei 1%; €. 3. Pitsfo an Gent ©. 


WM, Eggert, $1000. 
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2. Btie 
“RBeg R. — Yrau Mark melde bier 
x Hofpital bauen will, 08% fih Pr In 
New York auf, wohnt aber, wenn fie bierder- 
lommt, in ihrem Haufe, 3201 — — 
.S. — Sie werden die gewünſchte u 
MR Wire des Heirat aligens-Glet Salmonfory 
im neuen County-Gebäude ohne Umſtände er⸗ 


balten. 
— Eie haben fir ein Arbeitsnachweis· 


—A 
St. 2 . twerben, _bie 
Büro, eine ftaatline Lisend au SEueTe nn, 


50 Loftet und vom ftaatlien 
39 — Ade,, ausgeftellt wird. Außerdem 
baben Cie einen Bürgfchafts-Bond don $5 


zu ftellen. 
John P. — Wann ber eriie Zug abgelaffen 
fönnen tolr Ihnen nicht fagen. 


erles 


wurde, “m 
Xerre3. — Eine derartige Beilun 

„City, Directory“ nicht auge , exittirt = 

wahrfeinlich nicht mehr. Bezliglich ber 


friften in Milmaufee und tladelphia ge 
nügt die angegebene Adreffe. 5 

E. Sd. — Die erften eigentliden, Briefmar- 
fen wurden in Sondon am 6. Mat 1840 an 
das Publikum ausgegeben. 

M. M. W. — Es gibt mehr als ein Dußend 
deutfcher Geſangvereine auf der — 

Ungenannt. — In Lübeck und Franken⸗ 
thal Abt e3 bedeutende Glodenglebereien. — 
Die „New York Etaatözeitung‘ f die geöbte 
deutiche Zei ung von New York, des we — 
erfheint dort (bon Hearit herausgegeben) ba 
„Morgen-Journal.” 

Wells Str. „Meifter Per“ iſt ber 
Name, welwen der Bär in der Thierfabel führt. 
— Xransleithbanien nennt man das Gtaatsge- 
biet jenfeit$ der Leitha, des Grenaftufjes zwl⸗ 
ſchen Oeſterreich und Ungarn. Ebbe und 
Sluth wird durch die Anziehung der Sonne und 
des Mondes berborgerufen. — Unter Orient 
veriteht man gewöhnlich Stleinafien, Syrien und 
Eappten. 

F. B. — Beſuchen Sie dog „Chicago Vete⸗ 
rinary College“, 2537 State Str. 

400 Weit. — Ta Ihnen das Ebederſyrechen 
foriftlih gegeben wurde, fo Zönnen Cie auf 
Schadenerjag Ilagen. j 

A. S. — Pücher, die ausfhliehlih in einer 
anderen, ald der engliißen Sprade gedrudt 
find, können zollfeei eingeführt werden. 2 

NR. MM. — Das Ehlafen bei offenem ———— 
wird jetzt von den Aergten allgemein empfoh en. 

Wim. F. P. — „Es ſchmeckt mir“ iſt richtig. 

T. 8. — Die Frage, was von beiden „anltän- 
diger“ iit, Tann bier Hberhaupt nicht in Betracht 
fommen. Wenn Sie fhon Jemandem beim Ans 
sieben des Ueberrod3 bebililich find, fo werden 
Cie fi auch nichts vergeben, wenn Sie ben 
Leibrod nah unten ziehen. 

Alte Lejerin. — Sie Tönnen Ihren Ans 
theil an den Gigenthum nur dann erhalten, 
wenn Ihr Mami fich freiwillig aum Verkauf 
oder zur Auszahlung Ibres Antbeil3 derftedt. 
Falls ev nicht für Ahren Unterhalt jorgt, ob» 
wohl er dazu imitande ift, fo fünnen Sie ihn 
verhaften Laffen. . 

HM. MW. — Das Klima ilt etwa dadfelbe tie 
auf Kuba, Der Name der Infel befagt fdhon, 
wa3 dort am beiten gedeiht. 

A. A. Im Staate Wistonfin (nit Inblana) 
it Heirath zwifchen Gefhwilterfindern gefeglicdh 
geitattet. 

Otto B. 


Nur ſolche Schlußjabre von 
Jahchunderten, die durch 400, iheilbar find, 
find Schaltjahre. Das Jahr 1900 war fomit 
ein gemeines Jahr. 

W. K. Nach dem letzten Zenſus hatten 
Springfield 34 150, Peoria 56,100 und Joliet 
29,353 Einmwohner. 

Belmont Ave. — Wenn Sie Beweiſe ba— 
ben, w‚nnen Sie den Mann wegen Ehebruchs 
auf Scheidung verklagen. 

F. G. — Sie finden alle hieſigen Zigarrenfa- 
Prifanten auf Seite 2679 des „Eity_ Directory 
unter „Cigar Manıufacturers“ aufgeführt. 


M. H. — Die Weltern Electric Co. nimmt 
folde Arbeiten dor. 
Ruß. — In Neo Vorf erfchien früher eine 


ie beute noch berausges 


ruifiie Zeitung, vb 1 
vermögen 


geben und mo fie verlegt wird, 
wir Shnen nit zu fagen. 

gittauer. E3 genügt bollfommen, 
wenn Sie fih Tirhlih trauen laffen. 

George &. — {in Durhführung der Bä— 
dereiverordnung hält fi die jtädtifhe Behörde 
an den Bäder, im gegebenen Sal alfo an den 
Miether. Wie diefer jih mit dem Hauswirth 
abfindet, ift feine Sade. 

Agnes M. — Auf den Nahlaß des Mans: 
nes, don dem Cie bor adi Jahren geſchieden 
worden, baben Sie fein geleglies Erbrecht. 
Sind Sie unfähig, fi felbft zu erhalten, fo 
fanın Ihr Cohn zu Ihrer Unterftügung ge— 
awungen erden. 

Lefer. — Ein Verein, der nicht inforporirt 
ift, Braucht auch nit amtlich eingetragen au 
werden, und fann feine Geichäftg führen wie 
er will, in Englifi$ oder in Tonft welder 
Sprade. 

2. C., NR. Weftern Ave. — 1) Hat Ihr Bater 
ein ZTeitament binterlaffen, fo find Sie aud 
berechtigt, Einfiht darein zu nehmen. Tas Te» 
ftament muß_im Nadlaßgericht eingetragen wer: 
den fo dab bon Verbeimlidung überhaupt 
feine Rede fein fann. Wollen Eie eine Abichrift 
babeı, jo werden Gie dafür bezahlen müffen. 
— 2) Zür die vor 15 Jahren im elterlichen 
Haufe verrichtete Arbeit Tanır jegt ein Lohn: 
anfprııch mehr erhoben werden. 

28.2.8.» — Alagen fann Jeder; ob er ge- 
winnt, ilt eine andere Sade. m gegebenen 
Yalle müßte der Kläger zur Ueberzeugung des 
Gerichtes bemweifen, dab ex bei dem Hundehandel 
durch falfde Boripiegelungen betrogen mor- 
den ilt. 

Gefhieden. — Sie müffen vor allen Din- 
gen fich bergemifiern, ob Ihr Mann eine recht3- 
giltige Scheidung bon Shnen erlangt bat. Sit 

iefe3 der Fall, fo fünnen Gie getroit eine 
nee Ehe eingehen. Es ift nicht nöthig, daß 
Eie dabei die Scheidungspapiere aufweifent. 

U. 5. — Sie Tünnen die Scheidung wegen 
VBerlafjens erlanaen, naddem Cie ein Jabr bier 
im CStaate anfällia geweien. Daß die Zrau es 
Sonen jcriftlih gibt, daß Cie nicht mehr mit 
Ihnen leben will, ijt nicht nothmwendig. 

D. 3. ©., Caroll Ave. — Nah Abrer Dar» 
ftellung des Sacverhalt3 it die Etabt ber- 
pflichtet, Ihnen Cchadenerfag zu_leilten. Kön- 
nen Sie fih mit dem ftädtifhen Rechtsvertreter 
nicht im Guten einigen, jo müffen Sie fi} be- 
bufs Einbringung der Klage an einen Anwalt 
wenden. 

2. D. — Vertragsbruh gibt allenthalben An» 
ruch auf Schadenerjag. Die Klage mub an 
bängig gemacht werden, wo der zu Verklagende 
anfäffig ift. 

red 28, €. Chicago Abe, — Der Manı, 
welcher nachträglich die Mutter des don Ihnen 
in Xflege gehaltenen Kindes gebeivathet bat, 
ift nicht für die Pflegefoften verantwortlich. Da 
Cie das Kind mit adoptirt haben, Fönhen Gie 
e5 au nicht zurüdbalten, falls die Mutter e3 
wieder zu fi nehmen wid. 

E. %. — An der Ditfeite der Fifth Abe., ge 
vade fübli von Iadfen Blvd., Befindet fid eine 
folde NAnftalt, die ſich „Coyne's School of 
Plumbing“ nennt. 

M. 3. — Darüber möffen Cie einen Spedi- 
teur Defragen, mit der Boit können Sie Sens 
dungen bon foldem Gewicht nicht Ichiden. 

% W. — Eine gefeglie Frift, innerhalb wel« 
der dem Mebelitand abgebolfen werden muß, 
I * nicht. Wiederholen Sie eben die Be— 

hwerde. 


Anna. Sie können alkobolhaltige Ge— 
tränte nad SHahoma fhiden, wie in jeden an» 
deren Staat. 

I M — Menden Sie fih_an bie „Unite 
State3 Land Dffice** in EI Reno, Olla. , 

MT. P. — GSie baben für die Unterfuchen 
eine Gebühr zu entriäten. Rn 

Frau IS. — Wir lönnen Ihnen bier Feine 
Anleitung zur Bereitung von Butter aus Bie- 
genmildh gebert. 


I. 8. — Uns ift eine Unterftügungsftelle in 
ener Straße nicht befannt. — Ein Nidel dom 
„abre 1883 bat feinen befonderen Werth. 

DO star N, Morgan Etr. Nah dem 
neuen Cinbürgerungsgejeg müffen auch PBerfd- 
nen, die zur Zeit dev Einwanderung noch micht 
17 Sabre alt waren, das fog. erite Papier er- 
werben, cede fie Bilrger werden Tünnen. Dies 
Papier Tann erlangt werden obald der An 
fuer 18 Nabre alt geworden tjt. Die zu ent» 
rihtende Gebühr beträgt $1.00. 


Rechtsanwalt Fred ——— Nr. 79 Dear: 
born Straße, Zimmer 1044—48 Unity-Gebäube, 
giöt nadıftchende Auskunft auf ihm übermittelte 
anfragen: 

F M., Wels Etr. — 1) Niemand ift ges 
sungen, eine Grundeigenthumsbhpothef aınt- 
lich an zu laffen, doh Tit e3 im Inte 
reife des Inhabers der Hhpotbet, daß foldhes 
eichiebt. 2) Die Umlegung allgemeiner 
Steuern bat mihtö mit der Hhbothel zu thun. 


Die Beifeuerung iit diefelbe, mit oder ohne 
SHhpothef. — 3) Der Inhaber ber Sopotbet t 
berechtigt, fie amtlich eintragen zu lalfen, 4 


ihm daburch ein Vorrecht gegeben wird erte 
über anderen Anfprüden ur das 3 


€. ®., Huron Str. — Wird eine Hhpothet 


auf Grundeigentum für verfallen erklärt 
(„joreclofed“), fo bat der Außffeller der Hy- 
et zwölf Monate Zeit zur Wiedereinlöfung 


des Eigenthums. Nach Mblauf der zwölf Monate 
bat irgendiwelder Gläubiger ober — e in⸗ 
tereffitte Partei weitere drei Monate Zeit, das 
Eigenthum einzulöfen, ber Nusfteler ber Hb» 
othet —— in diefen drei Monaten Teine 
olche Beretigung mebr. Sein Recht erlifgt mit 
eendigung der awölfmonatigen Friſt. 

Srie St. — Yit jemand Arbeitslohn ſchul⸗ 
dig, fo Tann er dagegen nad dem Gefebe diefes 
Staates feine Gegenforberung geltend machen, 
gleidiel wie beredtigt ſolche Vorsezung ein 
mag. Dod mag in anderen Staaten bas Gefeb 
ander lauten, 

— — —— 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co”, fteliten fich heute bie 
europätfchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark....$23.73 

DOcfterretd: 100 Kronen.... 20.28 

Schmeiz: 100 Fraufen...... 19.35 

Holland: 100 Gulden...... 40.26 

Dänemartf: 100 Kronen.... 26.67 

Rupland: 100 Rubel...... 51.50 








en een 


Anzeigen: Annahmeltellen. 


An, den nadfolgenden Stellen werden Ilelne 
Oinzeigen für die „Abenbpuit“ und „Sonntag- 
boft“ zu denfelben Brelien ertgegengennmmen 
toie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn die- 
jelden bi 11 Ubr Vormittags aufgegeben ter» 
en, ericeitten fie nohd am nämliden, Zane, 
mwädrend für die „Sonntaavoft“ bis um 10 Uhr 
Samitag Abend Anzeigen entgegengenommen 


werden. a 
Norbiette 
Bellad Bros., Apoibeter, 284 Lincoln Ave., Ede 
Batle & Ehimal, Shotbeter, 158 Gentet Gtr 
Ede Ailfell ir. eh r 


Deerlun Bharmach, P. 3. Noeb, PBropr.. Ede 
Fullerton und Cihbourn Abe, 





Eagle Bharmacy, 115 Elhbourn Ave. Ede 
Larrabee Etr. 
Erb, Herm., Adotbefer, 1100 N. Salfteb Etr., 


de Kullerton de. 
‚RR. @eo., Apothefer, 354 E. Nortb Ave., 


Ede Sevawid Str. 
Geiibis, 2. %., Apotbeler, 757 N. Halited Etr.. 
Ede Willow tr 


Geotges, Mar, Apotheker, 324 Sedawid Etr., 
Ede Eigel Etr. 
Green, Garl Bictor, Upotbefer, 431 Larrabee 
Eir., Ede Eugenie Str. 
Geenders, 9. R., Apotbefer, 351 N. Clark Str. 
de Dat 


Str. 
Sottinger, John ©., Apothefer, 224 Lincoln 


Ibe., Ede Larrabee Str. 

Sottinger_ Chemical Go. 316 GSedawid Gtr., 
Ede Cıllivdan Str. 

aarg George, Lipoiheter, 101 E. North Ave., 
de Halfiey Etr, 

Arzeminsti, GC. E., Apotbeler, 275 Elbbourn 

we Ade., Ede Halfte Str. 

Sablih, E. H., Avothefer, 632 Xarrabee Eir.. 
de Genter. Str. 

a & Ge. — D. ireichee, 96 

Etr., e Indisna Gir. 
R. Clark Str., 


Malone, ©. S., Apotdeler, 146 
Ede Ontario = wer zos Wells Str 
A., potbeler, e .r 
Ede Ehiller Str 
beffield Abe, 
Meikner, Aanas, Apotbeler, 117 Wells Str., 
Ede Dbio Etr. 93 Cheffleld Mb 
Sbeffte e. 
Ede Elvbourn Ave, 
Etr., nabe Wadbawf Str. 
Reis, A. M., Mpotbefer, 311 E. Nortd Ape., 
Ede Cleveland ve. 
187 N. Halited Etr., 
nabe Milwaulee Ave. 
Ede Webfter Ade. 
“un, Fr Sooitehen, 85 Fremont Str. 
e ab Str. 
Topf, Jacob, Apotbeler, 122 Ceminarh Abe., 
Erte Garfield Ave. 
€ 595 Wels Str., Ede 
Divifiun Etr, 
Binde, K. M., Mbotherer, 
Ede Elnbourn Ave, 7 Eedawick Etr 
s e — 
Ede Menomonee Etr. ” ’ 
Late Biem. 
Milborn, Krant_H., Apotbeler, 1202 BrunMator 
Anderion, C. A., Apotheker, 1147 Dit Belmont 
Ave.. Ede Racine Ave. 
Bangert, 2. E., Adotbeler, 406 Oft Rabensinood 
Braund, M. 2,, Anotbefer, 156 Belmont Abe,, 
Ede Leapitt Str. 
Body, W. %., Avotbefer. 930 Southhort Abe., 
Browi, R 2., Avotbeler, 2324 Evanfton Abe., 
Ede Fofter Ude, 
Euhler Bharmach, 1659 Lincoln Abe, Ede Eut- 
und Devon Ave. 
Doederlein, N. 9., Nbotbeler, 1603 N. Clark 
Str., Ede Halited Str. 
Ave, Ede Wintbrod, Edaemater. 
Ehlers, ®., Avotbeler, 303 E. Belmont Ade., 
Ede Sobune Ave. 
gi rn . Lincoln Str. 
annery, IT. B., WUpotbeler. 1352 N. Halfted 
Etr., Ede Diverien Boulevard. ” 
PR u 5 378 N. C 
„M. S.. Avotheler, 137 . Elarf ho 
Ede Diverlen Blbd. * 
Montroſe Abe * 
Ecke Belmont Abe. 
Hautan, F. S., Apotheler, 4010 N. Clark Str., 
nabe Francis Ave. 
Scke Sheffield Abe. 
ſleinerts Pharmach. Ecke Irvina VPark Blod. 
und Aſhland Ave 
rank, oibeler, nc . 
Ede FHofter Ave * * 
nahe 


Matt, 
Martens, A., Unpotbefer, 136 Genter Ctr., Ede 
Dsden Grove vharmacyh, 
Neidenolz, Kuhn N, Spotbeker, 411 Sebawid 
Romano, N., notbeter, 
Ealdıert, 9. A., Apotbeler. 985 N. Halited Etr., 
Boiß, Arcadiıs. Upotberer, 
277 LZarrabee Etr., 

Bindt, 2. X, Apotheker, 

Abe. Ecke Evanſton Ave. 

Vark, Ecke Melroſe. 

Ecke Roscoe Boulevard 

er Abe 
Danden, R. N. von, Apotheler, Ede N. Clark 
Docar, Chas. 9., Anotbeler, 1248 Bruhn Mater 
Eifentoeter, Srant, Adotbeler, 456 E. Addifon 
Gorged, Albert, AUvotbeler, 701 Velmont Abe,, 
Hannover PBharmach, 1934 Lincoln Abe,, 
Sauber, Peter, Anothefer, 1680 N. Clarl Etr., 
Suber, Geo., Ahotbeler, 1358 Diverfeb BIvp,, 
Rnid, 8. %., Apotbefer, 1152 Lincoln Abe,, 
Kruener, 3. I, 2293 Evanfton Abe,, 


Winona Str. 
Renz, W. 8, Mvotbeter, 1881 N. Halfteb Ete.. 


Ede Mddifon Ave. 
u’ €: Abotheter, 901 Otto Etr, Ede 
errb_Etr. 
Mertes, U. Kohn, Avotbeler, 886 Lincoln Abe.. 
‚Ede Eouthvart Abe. 
Meiner, U. G., Apotheker, 702 Lincoln Abe,, 


Ede Diverieh Boulevard. 
Rommel, ©. EC. Mpvotbefer, Ede Grace und 


Elar! Etr 
Eahie, Albert X, Apotbefer. 1985 N. Afbland 
bl MD Ylhalockie, 309 Moscoe BI 
. &.,_ Wdotbeler, 35 oscoe vd. 
Ede Roben Str. R 
N Dr Apotbeler, 1127 N. Clark Etr., 
Eteinbrene 5 lol ter, 80 Webi 
ubrecher, Lonig, Apotheler. ebſter Ade, 
ein * — et 1402 Wriab 
uſon, Joſ. otbefer, 2 abtwood 
Ave. Ede Sheffield Abe. 
Weireter. J. Summerdale Pharmach, Ecke Ra— 
venswood Vark Ave. und Foſter Abe. 
Wellington Pharmach, 1515 N. klark Str., 
Ede Wellinston. 
Bobel, E. G., Aputhefer, 1373 Sbeffield Abe. 
Ede Grace. 5 
DBeftieite 
Alten, 8.3. & Co. 81 N. Hamlıin Ave, Ede 


. er FR 

acdlau, Wu. #., Apotbeler, 1118 Armitage 

Ave, Ede Ballou Str. u 

Bchmer, Dtts, NApotbeler. 305 Auguſta Str., 
Ede Wood Etr. 

Behrens, E. Udotbeler, 807 ©. Halited Str., 
Ede Canalvort Ave. 

Bernard, Ed., Avotbeler, 882 W. Tablor Str., 


Ede Robdeh Str. 
Bertram, Chas., AUpntbeler, 2132—36 Elſton 
Ede Lale und Campbell 


Abde., Ede Albany Ave. 
un. Bharmach, 
e. 
Billicin. A. D. Avotheler. 660 N. Albland 
Ave. Ecke Milwaulee Ave. 
a ae = Apothefer, Wrightwood und 
Monticello Ave. 
Bornhoeit, 3, 578 WB. BDiverfey Blbd., nahe 
Albany Abe. 
Bil, €. G. f, Anotbeler, 949 W. 21. Str, 
Ede Leavitt Str. 
Brod, Tuhn, Chemical Co., 340 93. Nortd Ave, 
Ede Wood Str. 
Central Bar! Avenue Bharmach, 1190 Arımis 
taqe Ade.. Ede Central Park Abe. 
nun u W. Chicago Abe,, 
e ©&t. Lowi e. 
mei. F J. Avpotheler, 22. Str. und Cali—⸗ 
ornia Übe. 
Goffen, B. F.. Arotfeler, 1543 W. 12. Eir,, 
nabe_“"hanh Abe. 
Dewis, Theo. H., Avotbeler, 2404 Milmautee 
Abe., Ede Diverfeh Abe. 
Belie. —8 * — 328 S. Weſtern Abe. 
e Sarrifon Str. 
Elikburg. Souſs A. Apotheker, 16 S. Salſted 
Str.. nabe Randolpb Str. 
Schhter, A. E., Anotbeler, 62 Canalvort Abe, 
Ede Sefferfon Str. 








nen — ———— 


Thiet. Chas., 


— — 


Wernis, ©., Anstheter, 418 ®@. Divifiew. Eir. 
Ede Ro5 


en Str. = 
er en: 1312 N. Weftern be. 
Ede Fullerton Abe. 
Grand Pharmach, %. Windmülfer, Apotbeler, 
1950 Grand Ave.,. Ede Hamlin Abe, 
Onehe — Auoideber, 748 W. Ebicans 
e., Ede Hobne Ave. 
— *8 Brotüeie, 237 ®. 12. Er. 
abe Salite b 
Grmener, Karl, Mpotbeter, 1184 W. Nortd Abe. 
Ede Spaulding Ave. 


u” » * ——u—* 474 W. Nortb Me. 
ilmaulce e. 
Hartwin, D. X, Mpotbeler. 1570 Milmantee 


Abe., Ete Weftern Ave. 

Hartwig, R. W., Apotbefer, 476 Miltmaufen 
Abe Ecke Chicago Ave. . 

Heine, Heinrim, Apotheler, 952 Armitane Abe. 
‚Ede Kedzie Abe. — 

Heiſt E. FI, Apotbeler, 764 W. Diviſion Str., 


Ecke Mavlewood Abe. 
Oeller. Rodern. Anotbefer. 361 Blue Asland 


Übde.. Ede 14. Etr. 

Hellmuth, %., Nöotbeer, 1071 N. NRoben Str. 
Ede Frankfort Str. j 

Herdlida, GC. %., Apotibeler, 418 ©. California 
Ade., Ede Molt Etr. 

— — A. — 688 W. Norib 

e., nabe Meftern e. 

Rappus BYros., Anotbefer, 1901 Miltwanfeefive., 
Ede Ealifornia de. 

Kappus, G. %., Anotheier, 1754 W. Nortb Abe, 
nabe Tribvo pe. 

Karafik Bros., Apotheler, 801 Armitane Abe. 
Ede Humboldt Str. 

Kann, Nic, Apotheker, 471 N. Aftland Ave. 
Ede Emiln Etr. 

Key & Seibert, Apothefer, 482 WB. Lale Eir.. 
Ede Eheldon tz. 

u — Ndotbefer, 674 W. Lake Str. Ede 
AU SIT. 

Lee, Nohn ®., Mnotberer, 262 S. Halſted Str. 
‚Ede Sarrifon Str. 

zit 2 8 Anatbeter, 234 Milwaufee Abe, 

„Ed Sreen Str. 

Lihtenberger, %. %., Nuotbeler, 883 Milmautee 
Adc,. Ete Dipifion Str. 

Sion, Üarmach, 1:84 2. Ealifornia Ave., nahe 

Sitten Moe. 

Siveiey, R. F., Apotheker, 849 Grand Ape., nabe 
Neitern Abe, 

Sndolph, 9. W., AMpotbefer, 455 W. Belmont 
Ave.. Ete Albanh Abe. 

Mattas Vharmach, Gde 22. Etr. und NRobeb 


Sir. 

— Apotheker, 724 18. Str., Ecke Pau⸗ 

a eilt. 

—— Sei. ©., 1540 ®. 22. Etr., Ede Albany 
Abenue. 

Matthai, Chas. Avotheker, 626 Weſt Cbicaao 
Ade.. Ede Lincoln Str. 

m. Bros., Abotbeler. Madiſon und Tbroov 

Diener, U. &., Apotbeker, 473 W. 12. Etr.. Eiie 
Eentre Mpe. 

North Ave. Bharntach, X. Cchachter, Sinbaber, 
215 MW. Nortb Ave, Ede Didfon Sfr. 
Belifan Bros, Ahotbefer, 370 Bine Aland 

Ade.. Ede Afbland Ave. 
Apotbefer, 477 Onben Ube.. Ede 


Tid, Emil_€., 
Rolf Er. 

Enales, Auer 2., Mnothefer, 1086 Milmautee 
!de., awiihen LincoAn Etr. und Everureen 


Olpe, 

Rahlfs, Otto G., Apotbefer, 616 W. 12. Str. 
Ede Laflin Str. 

Reliable BVharmach, 1788 W. Chicaao Ave., Ede 


Santlin Ave. 

Roefing. J. G Avotheker, Ecke 12. Str. und 
Hobne Ave. 

Noesfe. C. 9., Zeitunashöndler, 124 S. Weſtern 
Ave... nabe Monroe Etr. 

Nobin, %, Anotbefer, 465 &. Paulina Str. 
Ede Tahlor Str. — 

Ruben, S. Apoihbeter, 206 W. Dipifton Ste. 
Ecke Wood Str. 

Ends, 9, Anothefer. 0915 W:Nortb Abe. nab⸗ 
California Ave. 

Enttler, Tr. Phiuipe, 1324 Ogden Abe, Ede 
Enmwtber Abe. 

Edhmitt & Engel, Npothefer, 568 Weit EBicano 
Ade.. Efe Mood_Etr, 

EChrveder. W. H., WApothefer, Ede Winnemae 
und N. Wefterr Abe. 

EHaper, 9. M.. Apothefer, 1369 W. Norid Abe, 
Ede Central Bart Abe, 

Eildermann, Geo., Apotbefer, Ele Windefter 
und ZXablor Etr. 

Etaiger, M. D., Anotbefer, 457 Centre Xove.. 


Ede 14. Etr. 

Storfan, G. R. Apotheker, Ede Weftern Ave, 
und Nuaufta Er. 

Etrvesel, William, Apotbeler, 1985 Milmaufee 
de... Ede Fullerton Abe. 

Etulit, Henry, Apothefer, 649 W. 21. Str, Ede 
Taulina Str. 

Eiweenen, Thos. 1t., Apothefer, 626 W. Harrl 
ion Str.. Ede Laflin Er. 

Mpotbefer. 1629 Onben Abe, 

nche Lamndale Abe. 

Shorion, © ®., Mnotbeler. 208 Grand be, 
Ede Carvenier Str. 

Ute —— 1188 Milwaukee Abe. Ede 
Ipton Etr. 

— — Abotbheler, 2170 W. 26. Str.. Ede 
2. Abve. 

Wrede, X. Avotheler. Ecke Chicaao Ave. und 
Noble Str. 

Xelowoty. J. S., Mnotbefer. 709 Miltwaulen 


ne... Ede Noble Str. 
gack Kol. 8, 2798 Milmaufee Abe, Ede Bel- 
mont Abe. 


Boeller. Geo.. Mrothefer, 484 RW. Chicago Abe, 
nabe Aſhland Abve. 
RNoners Bart, SIE 
Sewel, 8. 8, Ede Greenleaf und Eaft Raben!» 
wood Barl Abe. 


Südfelte 
Bate, Henrh 8, Adotbeler, 43. und St. Late 
rence be. 
Bowen, R. R., Apotbeler, 55. Str. und Inale⸗ 


fide Ave. 

Burner, Nibert, Mpotbeler. 5100 Afbland_Abe. 
Card, Thomas E., Avotbeler, 35. Straße und 
Eottane Grove Apde. und PBincennes Abe. 
Senn & Ge. U. B., Avotbeler, 63. Etr. und 

Sinalefide Ave, 
Ede Taulina Eir. 
Sick, Kohn, Ylvotbefer, 4446 State Ete, 
Evens, Nibert, Avotbeler, 57. Str. und Afbland 
Avenue, 
Sinninger, Paul, Avotbefer, 420 €. 26. Str. 


Ede Canal Etr. 

Srauf, &. B., Avotbeler. 41. Etr, und Eiis 
Adennue. 

Grund, E., Apotbefer, 3511 Ardier be, 

Herman Pharmach, E. von, 22. Etrafe und 
Michigan Abe. 

Hermann, im. F., Avotheker, 31. Str. und 


ſin uget — fer. 3100 MWentmortb Ave 

1. oAtbe 51 J 

Tanya, 5, 3601 ©. Windefter Abe., Ede 36. 
Straße. 

Kninht, E. ©., Apotbeler, 2601 Wentmortb Ane. 

Anvdıe, William B., Adotbefer, 6053 ©. Halited 
Straße. 

Kreußler, €. ., Mbotbefer, 5059 Ctate Str. 

Krisan, ®. G., Avotbeler, 5501 ©. Halften Str, 

Mannina, €. E., Avotbefer. 1256 W. 69, Etr, 

Mares, %., Apotbeler, 2876 Arder Abe 

Mathiion, Soren, Apotbeler, 2126 Indianu Abe. 

Drtenitein, 9. M., NAnotbeler, 47. Straße und 
Cottage Grobe Abe. 

Drtenftein 8 Bauſe, Apotheler, 51. Strabe und 
Prairie Ave. 

Badard, X. ®., Unothefer, 4259 Mentivortb Abe. 

Phillips, @. N. & Co., Upothefer, 2458 Weni» 


ae Men 5. 3650 ©. Halfieb Ei 
ahft3, Gew. H., 3659 ©. Haliteb Str, 
* befer. 938 31. Er, Ede 


Schieizer, W., Apotheler, 
Loomis Str. 

Schmelina, F. Abpotheker, 5458 S. Halſted Str. 

Schmidt, H. Apotheler, 4466 Wentworth Abe. 

Seibert, E. P. Avpotheker, 1250 Weſt Garfield 
Boulevard Ecke, Centre Abe. und 55. Str. 

Shebleſſey, Mike A., Apotheler, 356. Str. und 
Indigana Avpe. 

Stad), Ghas. A, Apotbeler, 1410 W. 35. Etr., 
Ede Paulina. . 

— Simon,. 799 E. 47. Str. Ecke Indiana 
Avenue. 

Williams. A. C., Apotheker, 1700 W. 63. Str 
Ecke Aſbland Abe, und 68. und Salſfteb 
Etr., Enalemood Bbarmach. ß 

WBoovdwarb, B., Angtbeler, 7118 ©. Chicago Abe, 

Buber, W. E., Avoibeler. 5i. Str. und Wente 
mwortb be. 


— — —— — — — — — — — — — — 





Der Grundeigenthumsmarkt. 





Folgende Grundeigentbums = Webertragungen in 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Chicago Union Traction Eo. u. And., duch Henry 

MW. Biihop als Speziallommiffär des Bundes» 
freisgericht? für den nördlichen Diftrift, an die 

Chicago Railways Eo., alles Grundeigenthuum, 

periönliches und gemtichtes, 82,077,000._ F 
Morſe Aven 150 F. öſti. von Perry Str., Süd— 

front, 100 bei 171; Emma S. Pribyl an Arthur 


.Angove, er 
aosifon Sir, 191 5. öftl. von Robey, Südfrons, 
50 hei 14; ®. %. Sullivan an Joiepb €. 
Richards, $1400. J 
Grace Str., Rordoſtecke E. Ravenswood Part, Süds 
front, 33 bei 4% u. a. Grundeigenthum; GC. 3. 

Driever an Kency Hauer, $680. . 
Hamilton Are, 1 %., füdl. von Irving Bart 
Blvd.. Oftiront, 30 bei 124; W. Quambuſch an 
Geo. U, Sandberg, $15W. 
Deland Ape., 112 F. weftl. von Iyman, Nordfront, 
37 bei 121; 9. 8 Wiejfe an William Multlaup, 


1500. 

an Str., 96 F. nördl. von Leland Ape., Weit: 
front, 33% bei 1%; $. Siroeder an Minna 

ilfipps, $7000. 

a F. öftl. von Lincoln, Rorbfront, 
%4 dei 185; Fran? Witt an Garl Marquards, 
HR. 

Newport Une., 60 


$ weil. von Herndon Str., 
Südfront, HD bei 195; %. Hofmann an Zojeph 8. 
Verdler, En 


Winthrop Abe., . nördl. von LRatmrence, Oft: 
tont, 50 bei 149; Unna GSteyart an Louis W. 
tayart, 26000. a 3 

Lloomingdale Ave., 37 5. _öfl. von N. 52., Süd- 
frons, «5 bei 15; M. E. Laifen an Mabel ©. 
Thomaſon, S1000. a — 

Ceniral Vart Aoe., 212 F. ſüdl. von Berteau, 
WWeitfront, 84 bei 125; 3. U. Midelion an 
Martha Toelg, 83400. _ . 

N. 41. Une, 25 #%. nördl. von Gortland Str., 
Offront 3 bei 185; U. Gent an Williem Gent, 


. 42. Une, 144 #. füdl. von Didens, Wetkeont, 


5 a 135; ©. Brown jr. an J. Norton Welty, 
447. 

ruing Bart Blon., 100 5. Öfl. von Mibgewan 
be Eüpfront, 25 bei : KR. B. Walter an 


Peter Nelion, $1000. 
Ane.,.416 $. füdiweltl. von Eifton, Süd: 


Wisconfin 
28* 5 bei 195; DO. Olfen an Amtlia Schneis 
der, 8130. 

Andiana Etr., 10 5%. öftl. von La Salle Abe., 
Sübfront, WO bei 10; Prrederid Wotthait u. Und., 
duch M. In Ch., an Martin Entenmann, $5666. 

Sigel Et.r, 1 %. öftl. von Sedamid, Eübfront, 
5 bet 14: 3. Kiggeratd en Wiliem %. Se 
baftian, 22250. 


Medfter Mpe., Nordoftede Davton Sir., Güdfront, 
20 bei 115; Williem R. Gutler an Hattie Rane, 


5519 Glizobetb Str., Weftftont, 25 bei 1%; W. R. 
Keid an Art. R. Butler, SM 

@. Str, Süpoftede Biſhop. Nordfront. 24 Bei 
119%; Rojalia Trews an Wuguft Fran, 30000. 


nn en nn nenn — 


Dalenberg’s_ Sub., Lot? 21 und 2, hell bon 


füdmeitl. 44, 15, 87, 14; R. Ricolay an John 
iz, $1500, 

Wabaſh Ave., zwiſchen 58. und 59, Ste, Welts 
front, © bei 19; M. Hunt an Auguflus A. 
Funk, 83500, 

Überdeen Eır., 141 5%. nörbl. von 59., Dftfront, 


Lohnfton an Thomas F. Yalahey, 


175 %. fildl. von 56., Oftfront, 25 


35 bei 1%; 6. 
3200 


Garpenter Str., 


— —— T. Falahey an Catherine Johnſton, 
ZN, 
Emerald Ave, 190 %. füdl. von 79. Str., Welt: 


⸗ 


front, 40 bei 125; Chicago Title and Truſt ». 
Truitee, an Guit 8. Seaquift, 81200. 

Morgan Etr., 19 F. fürl. von &., Mfrons 25 
bei 12; 9. D. Cheney an Mary U. Shaw, 
8100. 

Parnell Ave., 248 F. Tüdl. von 67. Gte., Weit: 
front, 50 bei 14; ®. €. Alderfon an Geilliam 
&. Malaney, 000, 

Paulina Etr., 76 %. jüdl. von 46., Weltfront, 4 
F 12; K. Michalauskis an A. J. Vierzynsli, 

600. 

Seeley Ave., 173 F. nördl. von 64. Str. Weſtfront, 
109 bei 193; Chicago Title and Truft Eo., Zeus 
ftee, am Therefa Etaterny, 81060. 

61. Str., 125 F. weil. von Spaulding Ape., Sid- 
front, 4 bei 14; U. M. Prosts an Ehas. D. 


Wilmarth, HI5M. 
Gladys Ape., 125 B. öftl. von &. 44, Nordfront, 


2% bei 124: Wm. Xeighton an Brant H. umd 
Alice B. Elmell, 81000. 

Stving Ave, Südoitede Potomac, MWeftfeont, 43 
bei 124; Sally Xeflovits an Xauss Schumau, 
80,000. 

Cerington Str.. 90 %. mwehl. von Samndale Ane., 


Nordfront, 35 bei 123; Gugene &. George an 
Matilda Phegley, 87500. 
Naplewood Ave., B F. nördl. von Potomae, Of: 


front, 25 bei 16; ©. Kropp an Win. O. Kropp, 


*7500. 

Mariball Blod. 24 F. ſudl. von W. Str. Oi: 

Er 75 bet 100; F. Reuß an Clara Briih, 
30 


Mikard Nipve., zwiichen 25. und 26. &te., Oftfeont, 
344 bei 14; F. R. Garlid an Franl 3. Ro 
vaf, $3000. 

Rortd Ave, Süpmweitele Rofwell Str., Rorbfront, 
50 bei 108: Frant F. Kellogg an Eharles F. 
Galette, $18,000. 

24 Dalley Upe., 25 bei 100; 4. €. Kolberg an 
Sohn Hryland, $3500. 


Et. Soui2 Ave, 0 5. füdl. don oma Gir., 
Weitfront, 5 bei 185; ©. W. Douglab en Harry 
S. Bond, Bil. 

Enringfield Üpde., 100 F. füdl. don Kuren Str,, 
Offront, DO bei 15; 9. €. Ulleod an Xoereja 
&. Iopce, $3000. 

2%. Str, MW #. iweitl. von &. 41. pe, Cübs 
front, 30 bei 75; John W. Jedlan an Mrone 


Hojan und Gattin, 84500. 
Wäipnle Upe., 187 5. fübl. von Wabanfis, Oft: 
Bes % bei 118; ©. Eorenion an Gbiwarb Tuft, 
3m. 
Mood Str, 9 #. nördl, ven Thomas, Ofifeont, 
M bei 114: F. Kraft an ffrederid M. Elle. m, 
Saflin Str, 9, Oftfront, 24 bei 133; Ede, ®, 
Henten an Davis Zimmermen, 87700. 


— 
— 
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Finanzielles. 








Wer Deponirt 
&nuer Geld? 


Hinterlegt Ihr einen Theil Eures Sas 
fair, oder gebt Ihr alles aus, maß Ahr 
verdient, und laßt e8 bon Iemand an» 
der3 deponiren? 


Weshalb nicht für den Tag der golde- 
nen Gelegenheit fpnren? Nehmt einen 
Dollar oder mehr und eröffnet heute ein 
Konto indiejerBanf wo Ihr promp- 
te und höflicdhe Bedienung erhaltet. 


Ale in unferem Spar: Departement an 
oder vor dem 6. März deponirten Gelder 
ziehen 3 Proz. Zinjen vom 1. März an. 
März an zu 3 Brozent. 


RovaL TRusT Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 
Ghefing Kontos. Geldanlagen. 
63 wird Deutich geiproden. 








Vergnügungs⸗Wegweiſer. 





Domer!’. — „My Wife.“ 

Colonial. — „The Merry Widow.“ 

College Theater. — „Under Two Flaas.“ 

3 Ilinois — „Ihe Barijian Model." — 
ufb Temple — „Zeh of the D’Urberpilled.® 

Studebater — San Carlo Opera Co. 

Garrid. — „Ihe Withing Hour.“ 

Grand Opera Houfe. — „Tom ones." 

S — and Garter. — Vaudeville und Bur—⸗ 
leske. 

elic Houſe. — Konzert jeden Abend und 


e 
Sonntag Nachmittag. 
RNienzt — Konzert jeden Abend und Sonntag 


Nachmittag. 








Wenn einer Ped hat. 


Privatier Schüchter unternimmt 
bon Abbazia aus, wo er fich einige 
Wochen aufhält, einen kleinen Aus— 
flug nad) Venedig. Er ift ganz entzüdt 
von ber Pracht der Lagunenftadt und 
begibt fich nach zwei Tagen zum Lan= 
dungsplat, um mieber die Rüdreije 
anzutreten, löjt das Schiffsbillett und 
bemerft dabei nicht, daß feine Börfe, 
al3 er fie wieder in die Tafche ftecen 
will, daneben in’3 Meer fallt. 

Das heikt: er merkt ed, aber zu 
fpät; ala das Schiff bereit3 in See ge— 
ftochen ijt. Doch fein Schred war nicht 
fo groß, und über den Schönheiten ber 
Fahrt vergaß Herr Schüchter ganz fei- 
nen Verluft, begab fi), ald der Gong 
ertönte, in den Speifefalon und ließ 
fich die vorzüglich zubereiteten Gerichte 
mader fchmeden. „E3 ijt unglaublich,” 
erzählte da, al3 man beim fchwarzen 
Kaffee angelangt war, fein Tifchnach- 
bar, ein älterer, eleganter Herr, „mas 
für Gefindel, Hocitapler und 
Schmindler fich hier in der beiten Ge= 
fellfaft herumtreiben! Auf den Schif- 
fen fommt e3 fajt jede Mal vor, daß 
einige blinde Paffagiere entdedt mer- 
ben; aber,“ fuhr er dem aufmerffam 
zubörenden Herrn Schüchter zu erzäh- 
len fort, „die Zeute bier fennen alle 
diefe Kniffe mie „beitohlen fein“, „ver- 
lorene Brieftafchen” u. |. m. und find 
unnachſichtig.“ 

Herr Schüchter wurde plötzlich blaß 
wie das blüthenweiße Tiſchtuch und 
erhob ſich mit einem entſchuldigenden 
„Pardon“. — Mein Gott, was ſollte 
er thun? Wie man ſo vergeßlich ſein 
konnte! Nun ſtand er ohne einen Heller 
Geld in der Tafche und hatte an der 
Iable d’hote aegejfen und getrunfen. 
Man mache feine Umftände, hatte fein 
Tifhnahbar aefagt — mein Gott, 
mein Gott, was follte er thun! Und 
Herr Schüchter fah fich bereits der 
Polizei übergeben. Wenn ich die Sache 
auch nachher in Ordnung bringen Vieh 
— Scherereien gab’3 ficher eine Menge, 
und dann—die Schande, in den Ver: 
dacht eines Betrüger zu fommen, bie 
fpöttifchen Blide der Paffagiere — — 
halt! Eine dee durchzudte den Ber: 
zweifelten; da3 mar bie einzige Net- 
tung, jo fonnte e3 gehen. „X, Stem- 
ard,” wandte fi Herr Herr Schücdhter 
mit erzmungener Ruhe an den Bedie- 
nenden, „ba, nehmen fie das zum An= 
benfen an dieje wundervolle Fahrt!"— 
Und dabei überreichte er ihm feine 
Tchöne goldene Uhr. — „So ein närri- 
her Engländer oder Amerifaner 
mohl?"— dachte diefer und verbarg fein 
freudiged Erjtaunen unter einer glat- 
ten Dienftmiene, indem er fich danfend 
verneigte. Herr Schüchter athmete auf; 
benn wenn er nun fragen würde, was 
er fchulbia fei, könne er doch ficher fein, 
in Anbetracht des aeradezu fürftlichen 
Gefchentes ein „Nicht3” zu hören. 
“Mid er hatte fich nicht geirrt; denn 
ber Stewart fügte feinem „Nichts“ 
hinzu: „wenn der Herr außer dem Dis 
ner nicht3 genommen haben, denn bie= 
fes ift — in ben Fahrpreis einbegrif- 


: fen!“ 
eine 
— Der Proß.— Sie: Gott, ibor, 
in unferem Wohnzimmer tft ä Spih- 
bub’!— Er: Nu, fehrei nifcht fo, Ne- 
bediche, fonft meint er, mer fönnten 
nifcht verfchmerzen & paar Banknoten! 








Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Raben. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Cent das Mort.) 


Berlangt: Ghrlicher, Be er Hausmann, muß 

die Dampfbeigung verftehen. Lohn 83.50 die Woche 

er Bimmer und Koſt. Elmo Hotel, 2027 Michigan 
benue. 














Derlangt: nge, um bie Bäderei zu erlernen, 
Zagarbeit. 1186 S. Oakley Ape., nahe Blue Asland 
Avenue mobi 

Berlangt:  Deutiche Bartender, Porter, Lunch⸗ 


‚ männer, Köde, Stallmänner, Niehbejorger, Majci 
| Aüften. Morrel Agency, 48 Clark Etr, Deutih 2 
2mz lw 


erſtet Klaſſe Mobeltiſchler. 
nu v., Be gr 
famodi 





erlangt: Mehrere 
melden Bei MWisconfik 
Wis konſin. 
Detlangt: Porter im Saloon. 35 W. Madifon 
Straße. 


Berlangt: Yunge an Gates mit Erfahrung. 1100 
Milwautee Abenue. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Mort.) 


Derlangt: Antelligenter Junge oder jene Mann, 
ber Yuft hat Graveur zu werden; muß ZTalens gun 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelezenbeit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. WUnfangs dein Qohn; 
nad jehs Monaten $12 bis $18 wöchentiih garans 
tirt. egen KLehrgeldbedingungen molle man in 
zu 1104, Nr. 42 Mapifon Str. vorfprechen. 
ontag und freitag BIS 8:30 Abenbs offen. 
fonbife 


Berlangt: Ugenten oder Pebdler um Zigarren 
u verlaufen. ’PBreife bon $13 bis $60 per Taus 
(es. Bedingungen: Baar. Gute Gelegenheit 
Geld gu maden. Nachzgufragen bei der Cook 
County Cigar Factory, 646 N. Oalle) Abe. 

mobimibo 


Derlangt: Gute Hofen-Abpreffer, auch gute Fi⸗ 
nifhber. Machgufragen bei Felir Kahn & Go. 5. 
Sloor, (Mr. Rob), Marked und Ban Buren Str. 

28fb Iwx 


Verlangt:, Junger veinlicher Porter, muß ſein 
Geſchäft verſtehen, anderer braucht nicht vorzuſpre⸗ 
chen. 588 Milwaukee Avbenue. 


Verlangt: Schmiedhelfer an Wagenarbeit. 
Elſton Avbenue. 


Verlanat: Diemaker für Damenhüte, nur erfah⸗ 
rener Mann. Nachzuftagen: Millard & Kranz, 215— 
219 €. Clinton Etr. i 


dimi 
nn. Ein Yunge, die Druderei gu erlernen. 
56 W. Divifion Str. 


Verlangt: Souffleur, deutfches —— Soziale 
Turnhalle, Belmont Avbe. und Paulina Str. Vor⸗ 
zuſprechen heute Abend 8 Uhr. 


Verlangt: Bujhelman. %9 E. Chicago Üvenue. 


Verlangt: Yunger Mann zum Kegel:Auffegen und 
in Saloon zu heften 95 ®. 71. Er. 


Verlangt: Soltceitor, fehr günfttge Gelegenheit 
fiir fleißigen Dann, Erfahrung und Sapital nicht 
nöthig. Roie, 1219 W. North pe. 


Berlangt: Guter Nodmader, ftetige Arbeit, 
Sheffield Une, Nint. 


Verlangt: Guter Schmied an Wagenarbeit. Nur 
ein guter ftetiger Mann braucht fih su melden. — 
26 Larrabee Str. E 

Verlangt: Eine gute dritte Hand an Cafe. 75 
Randolph Eir. 


ZTiüchtiger junger 
IN. Clark Str., 














1102 


























1164 











Barbierr, Deuts 
unlih Blot. 
imi 


Verlangt: Guter Porter für Saloon. A. Albert, 
Ede Elſton Ave. und Irving Park Blod. 


Verlangt: 
Amerikaner. 








Verlangt: Ein guter Brot⸗- und Cakesbader. 421 
Weit Garfield Bipbd., nahe Wentworth Ave. 





Verlangt: Porder im Saloon. 87.90 die Woche; 
muß auch am Tiſch aufwarten, Empfehlungen. 9 
Süd Morgan Str. 


Berlangt: Butcher für Store gu tenden. 153 E. 
North Ave. 











Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
ee ee ee 


Geſucht: Lediger Schuhmacher (29), juht Boften. 
Simon, W1 Hervey Eir. 


Geſucht: Ausgedienter Kavallerift, 24 Jahre alt, 
fuht Beihäftigung. Peter, 201 Hervey Str. 


Gefuht: Parmarbeit, bin 18 Jahre alt, Klein, 
329 Southport Ave. Tel. Wite Hl. 


Gefucht: Guter junger deuticher Barbier fucdht 
Stelle in Barbierftube. 145 Mohawf Str. 


Gejuht: Bäder fucht ftetigen Pla als Vormann 
an VBrob, PBiscuit3 und Noll. 18 E. Superior 
Str. W. Kohlman, 

Gefuht: Ein Deutfcher, 15 Sahre alt, mwinfht 
die Päderei zu erlernen. Bitte perjönlid vorzufpres 
hen. 195 Blackhawt Str., 2. Yloor, hinten. 


Gefuht: Fin junger, tühtiger Schneider fucht 
beit an Hojen oder Meften. 942 3. Str. 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht . Urs 
beit. Hat beite City Empfehlungen. Adr.: 8. 776 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter deutſcher Barbier, 20 Jahre alt, 
fuht ftetige Stelle an Nordfeite. Adr.: U. ©. 3 
Abendpoſt. 

Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht Stelle als 


Bar-Porter, hat 1 Jahr auf dem letzten Platz ge⸗ 
arbeitet. 146 Weed Str. 

















Ar⸗ 











Geſucht: Gute dritte Hand Bäcker wünſcht Arbeit 
irgendwelcher Art. John Hoffmann, c. o. Planters 
Hoͤtel, Al Clatt Str. 


Geſucht: Painter, Calciminer und Finiſher ſucht 
ſtetige Ärbeit, ſchaut nicht auf hohen Lohn. Adr.: 


M. O. 71 Abendpoſt. 
9sjühriger Erfahs 


Geſucht: Blumengärtner mit 
rung ſucht Arbeit. 4819 Laflin Str. 
Porter, ledig, kann Bar tenden, ſucht 
Leo Rick, 12 Wells Str. 


Geſucht: 
ftetine Stellung. 


Ich möchte das Prejien-Gejchäft erlernen,” wüne 
fhe feine Bezahlung für den Anfang. Qraun, 329 
Southport Npenue. 


Gejuht: Gin aleinftehender Bäder fuht Stelle 
an Brot und Rolls. 722 Dlive Ave, 2. Flat. 


Gefucht: PBartender ind Porter mit beften Ems 
pfehlungen fucht Stelle. FredWeber, 19 Oft Huron 
Str. dimi 

Gefuht: Ein jur Mann fucht Stelle, die Bäderei 
zu erlernen, 16 Jahre alt. 184 Southport Ave. 

















Gefuht: Yriih eingewanderter Junge, 15 Yahre 
alt, till äderet oder Tifchlerei erlernen, 196 


Mohawt Str. 


Geſucht: Junger deutſcher lediger Schneider wünſcht 
ftetige Arbeit. 267 Eleveland Ave., hinten, oben. 


Gejuht: Junger deutfher Mann, 23 Jahre alt 
fuht Stellung, einige Arbeit zu erlernen. Offerten 
nit Lohnangabe: 68 Hammond Str. 














Gejucht: Aunger Butcher, Shoptender und Wurfts 
macher, jucht feinen Poften zu ändern. Abr.: K. A., 
4749 Wincheſter Ave. dimido 





Geſucht: Junger deutſcher verheiratheter Mann, 
hatte da3 Unglüd, bald nah feiner Antunft einen 
Fuß zu verlieren, hat während jeines acdhtmonatli= 
ben Sterjeins noch feinen Gent verdient, bittet, ihm 
zu irgend einer Stelle zu verhelfen, Hat ein fünft- 
liches Bein, ift Monteur für Mühlen und Wajfers 
fraft:Anlagen ‚ift aud in feinen technifchen Ar— 
beiten erjabren, fann zeichnen, fpricdht etwas eng: 
lifch, nimmt jedoh alfe für ihn möglichen Arbeiten 
gegen bejcheidenen Lohn an. Paul Marr, 94 Or: 
dard Str. dimi 


Geſucht: Ein deutſcher Bäcker, 18 Jahre alt, ſugt 
Stelle. 4441 Princeton Ave. 
577 


Galciminer fucht Arbeit. 





Gefuht: Painter, 
Sxleans Straße. 





Geiuht: Junge Frau, B Jahre alt, fuhh Stelle 
als Kaushälterin. Bitte vorzujprehen Die ganze 
Woche. 514 Polt Str., Bafement. dimido 


Geſucht: Porter, kann Bar tenden, 32 Jahre alt, 
ſpricht deutſch, böhmiſch und engliſch, ſucht Stellung. 
Adr.: 3. 969 Abendpoſt. 





Gejuht: Deudiher, Tedig, ift mit allen Hause und 
Maichinenreparaturen bewandert, mwünjht auf Yarın 
oder fonft mweldhe Arbeit, Adr.: 3. 923 Abendpoft. 


Geſucht; rfter Klajje Pormann an Brot und 
Nous just Stellung. 75 Churdil Str. dimi 

Gefuht: Eine gute zweite Hand an Cafes fucht 
ftetige Arbeit. 1153 Meft Chicago Abe. 











Gefuht: Junger Mann, 21 Jahre alt, fucht Stel: 
fung auf der Farın. 330 Eiybourn Avenue, 


Gefuht: Ein älterer Mann juht Beihäftigung 
als Hausportec bei älteren Yeuten, Adrejjen erbeten 
unter 3. 959 Abendbpoft. 











Gejuht: Wiener Barbier, guter Arbeiter, wünjcht 
ftetige Arbeit. Nomee, 95 €. 3. Str. 

Gejucht: Yunger Schuhmacher fucht_ Stelle, auch 
Reparatur. Aoieph Saba, 1501 15. Str., nabe 44. 
Court. : 


Geſucht: Junger deubiher Buiher und Wurftmas 
&er juht Arbeit. ©. E., 9823 W. Lule Etraße. 














Geſucht; Schreiner, guter Framemacher, judt fte: 
tige Arbeit, Stadt oder Land. Adr. T. IM Abdpoft. 








Geſucht: Bäder, aute dritte Hand an Prot und 
Biskuits ſucht Arbeit. 731 N. Ajhland Ave. 


Geſucht: Deudſcher Butcher und Wurſtmacher 
wünſcht Beſchaftigung im Butcherſhop. NRoô E. Norty 
Avenue. dimi 








Geſucht: Lunchman, kann Bartenden, Aufwarten, 


thut Worterarbeit, jucht ftetigen PBlag. Adr.: 3, 
965 Abendpoft. 

Geſucht: Paintergehilfe ſucht Arbeit. aller, 
366€ 2. Str. Ss 


—Sefu t: Grfter Klaſſe Lunchman ſucht Stelle. — 
Adr.: $ 99 Abenppoft. mobil 


Gefuht: Erfter Rlaife Ghef {uht Ekefle In Got 
oder Weftaurans, Stadt oder Land. Adr.: 3. 09 
Abendpoft. modi 


Gefucht: Bartender und Porter fucht ftetigen Platz. 
Weber, 120 E. Quron Str. — 


_ Sefuct: Ctarfer Junge 
Etelle in Bäderei. 425 





mit Erfahrun 
Wentworth Abe, DR 
modimi 


ii 

Geſucht: Deutſcher Wagenmacher wünſcht Be— 
ſchäftigung an Wagenarbeit oder Kutfchen. 3030 
Marſbfield Ave. modi 


dei: 2 Ba 5 —5 Stel» 
ung. Spreden deu und franz R ferten 
beten. U. Geis, 67 Str. * —8* 


— —— ————— —— — 

Geſucht: Aeltlicher deutſchet Mann ſucht irgend⸗ 
welche Beihäftigung; fcheut feine Arbeit. 903 Ser: 
mitage Uve., unten, 26feblwXx 











Stellungen fuchen: Männer und Franen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Cent das Mort). 


Gejuht: Junger Mann, 7 Yahre alt, . Hand 
mwerker, judht Stelle auf einer gehe am — 
im Süden. Adr.: 3. 966 Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender, verrichtet auch Porterars 
beit, in mittleren Jahren, ift ledig, nüchtern, 
uberlälfig, fudht Stelle. — Lohnan⸗ 
Price. dr. 8. 964 Abendpoſt. modt 








VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort). 





Berlangt: Kinderlojes Ehepaar für allgemeine Ars 
beit im WReftaurant, Frau für SKiichenarbeit, Manu 
B PVorterarbeit. Wohnung und Kohn. Zacharias 

eftaurant, Tracy Nlve.,n Pere Marquette Round: 
boufe, Washington Heights. dimdo 


Berlangt: Deutfhes Ehepaar, Mann filr Haus: 
arbeit, Frau muß gute Köchin fein. Mitfien englifh 
fprehen. Zimmer 408, 36 Wafbington Str. dıni 


Verlangt: Familien zur Bearbeitung von Zucker⸗ 
rübenfeldern in der Nähe von Chicago. Kinderreiche 
Familien mit Erfahrung bevorzugt. Großer Ver— 
dienft Adr.: 3. 960 Abendpoſt. difafo 














Stellungen fuhen: Cheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 1 Gent dad Wort). 





Gefuht: Junges finderlofes Ehepaar jucht irgend 
welche Perhäftigung. Bitte vorzutprehen: 236 Blad= 
hawft Straße. 


| 





Verlangt: Frauen und Mädrhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort). 





Läden und Yabrifen. 
Berlangt: 10 Mädchen an fünftlihen Blumen zu 
arbeiten, jolde mit Grfabrung vorgezogen. 76 Was 
baihb Avenue, 4. Yloor. 








Verlangt: Bweite umd dritte Hand Mädden an 
guten Männerröden. 708 Süd Halfted Str., hinten, 


Nerlangt: Deutihes Mädchen im Grocerpftore zu 


helfen. 875 Nidgeway Ave., nahe Toben. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Weltere Frau oder Mädchen für Teichte 
Hausarbeit. W2 E. North Ape.,2. Ylat, hinten. 


weite Köhin. MW S. Halfte Str. 





Verlangt: 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und kochen in 
Heiner Familie. 639 Gleveland Ane., Flat 3. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1919 Miltautee Ave. Store. 








Verlangt: Weltere_ Frau für allgemeine Hausar— 
beit. Hotel, 1724 Sherman Place. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen mit Grfahrung in 
yamilie von 3. Nachzufragen nah 5 Uhr. 1173 
N. Clark Str., 3. Flat. 


Nerlangt: Ein Mädchen, nicht unter 20 Jahren, 
für Hausarbeit. Gutes Hein und guter Lohn für 
die richtige Perfon. 539 Sheffield Upe., oben. ſJ. 





Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 497 LaSalle Ave. dimi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit in 
finderlofer Familie. 5433 Prairie Ave, 2. Flat. 


Verlangt: Gin Mädchen für Küchenarbeit. 142 GC. 
North Avenue. 











Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in tleiner Yyamilie. M. Xeon, 843 Cornelia Ave. 
Berlangt: Aunges Mädden für leichte Hausars 
beit in Eleiner Familie, Nachts nah Haufe gehen, 
4855 Calumet Abe, 3. Flat. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
191 Elybourn Place. 











Verlangt: dd 
drei in der Familie. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, zwei_in der Familie. 863 Süd pers be., 
nahe 18. Str., 2. Floor. dimt 





Nerlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3603 S. Halited Str. 


Verlangt: Nettes, erfahrenes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, 3 Perjonen, 4 402 W. 64. 
Str., nahe Wentworth Ave. Heb. 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit! tein Wafchen; gautes_ Heim für das 
richtige Mädchen, Mrs. Koefter, 2671 N. Hermitage 
Ave. 











Mädchen für leichte Hausar= 


Verlangt: Junges 
177 Potomac Ave., Top Fl. 


beit. Kleine Familie. 


Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit muß 
einfach fochen Zünnen. 4623 Prairie ve. 








Rerlangt: Eine perfette Köchin, Die baden Tann, 
für ein Cafe. 176 Oft 33. Str. Tr 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß auch im Wäderladen helfen. 879 
Kord Halfted Straße. 


PVerlangt: Zweites Mädchen, um bei Kindern zu 
helfen, Deutsches bevorzugt. 45 Columbia Str., 
nabe Milwaufee WUpve. 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, gutes Heim. Goldftein, 954 Mil- 
mwaufee Avenue. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 











Verlangt: 
89 W. Diviiion Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, tann 
zuhauſe ſchlafen. Mrs. Sauer, 5107 S. Halſted 
Straße. dimt 

Verlangt: Eine noch rüftige Haushälterin, die auf 
gutes Heim refleftirt. Abends vorzujprechen, 120 


Hamburg Str. Krüger. 


Verlangt: in zuverläjiigeg Mädchen (proteftan- 
tiich) für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 1088 
Evanſton Avenue. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. Anfragen tagsüber 639 N. Weſtern 


Ave., bei Raff. 

















zwei in Familie. Adr.: 





Verlangt: Haushälterin, 
E. 212 Abendpoſt. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit und im Drygoods-Store zu helfen. Zwei in 
gen Gutes Heim. Nahzufragen: 3524 Milmwaus 
ce Avenue. dimi 














Verlangt: Deutſches Mädchen für kleines Reſtau⸗ 
trans. Ecde 48. Ave. und %. Straße. dimide 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
erbeit. guter Lohn, gutes Heim. 802 Winthrop Ave. 
Nehmt Evanſton Ave.-Car. 








Verlangt: Zweites Mädchen für Hausarbeit, 86. 
Mrs. Schubert, 160 E. Chicago Avenue. 








Mädchen für Küchenarbeit; 
Jacob Beck, 27 €. Indiana 
dimido 





Verlangt: Ein gutes 
muß im Hauſe ſchlafen. 
Straße, Saloon. 


Verlangt: Tüchtige Wäſcherin für jeden Montag. 
4511 Grand Boulevard. modi 


Verlangt: Hausarbeit-Mädchen können die beſten 
Stellen haben. 3155 Indiana Ave., oberes Flat. 
2my1w 





Verlangt: Gutes Mädchen, das etwas vom Kochen 
verſteht. 4103 Aſhland Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kochen, wa— 














ichen, bügeln. 1856 Belmont Ave. modi 

Berlangt: Deutihe  Köhinnen, Kücheuftauen, 
Vantrymädden, Schruppfrauen. Deutſch geſprochen. 
Morrel Agench, 48 Clark Str. 2mz3 1w 





W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſchez Vermitt⸗ 
lungs-Inſtitut;, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Vläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Hand. Tel, North 2291. 





Anp*® 
Verlangt: Tüchtiges Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. 4344 Forreftville Ave. ſomodi 


— — — — ——— —r — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 








Geiuht: Eine deutihe Yrau ſucht Waſch-, Bügel⸗ 
und Neinmahpläge, Nordjeite. 177 Cleveland Avbe., 
1. Flat, Front. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Maid: und Hein: 
zent für Montag, Dienftag,_ Mittwoh und 
Tonnerftag. Franke, 339 Seogwid Straße. 


Gefuht: Deutihes Mädchen judht Stelle für alls 
emeine Hausarbeit, Tann Beer bügeln und vers 
ftept etiva3 dom Koden. 644 NR. Rodwell Str, 


Gefuht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze. 
Klein, 942 George Str. 


Geſucht: Zwei gute Mädchen ſuchen Arbeit im 
Saloon oder Privathaus, Empfehlungen. 351 Mils 
waukee Avenue, 1. Floor. 


Geſucht: Wäſche ins Haus zu nehmen. 
* 205 Sedgmwid ee 


Geſucht: Beſſere deutiche rau fucht Stelle als 
Sauspälterin. 23 Cleveland Avenue. 


G t: Mäbdchen, das kochen kann, ſucht Saloo 
ee a io. Sipifien Sir. * 
Geſucht; Tüchtige Wiener Köchin, die qut bad 
N is ee Bergbolz, 1 Weſt 8 En 


Gefuht: Deutiheungariide Frau fjucht Stelle als 
— älterin bei Heiner Yamilte Mrs. Qaura 











Mrs: 
dimido 











orilla, 115 Adams Str. dimido 
Geſucht: Zwei junge, kräftige, deutſche Fra * 
— ©. Be 


Geſucht: Zwei Mädchen uchen Stelle für Hausars 


beit oder in der Küche. Bhone North 4349. 


6 t: Gine beutf t j 
a U 


Geſucht:; Junges Mäbhen von 17 Jahren 
mwünfdt die Damenfchneiberei au erlernen. 33 
Cornell Etr., Hinten. mdi 





Hebften 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort). 


Sefuht: Deutihe Yrou fucht Hausarbeit ober- in 
ee Dee le" Til Oanserbeis ‚onet-in 


Geſucht; Deutſche Junge Ftau ſucht Wafhpläge 
für Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, geht auch rein 
machen. ‚Bitte genau zu schreiben: Zillich, 671 
Wrightwood Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Rein— 
—— für Dienftrg, Donnerftag. 739 Elybourn 
venue. 


Gejuht: Teutjhes Mädchen {ua Haus oder Rüs 
dhenarbeit. 2 Xurling Str., lat 1. 


Gejucht: Deutides Mädchen juchh Stelle für Haus: 
over Kuchenarbeit. Witte vorzujprehen: 563 N. Hals 
tied, Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle, fann gub 
logen und Yausarbeit verrigten. 155 Dayton Sir., 
unten, 




















Sejucht: Erfahrener Barbier juht Stelle, ipricht 
veunw und policy. K. Konieczny, 720 Weilwaufee 
avenue. 





Besucht: Junge deutihe Frau juht Waidhe und 
Reinmachplatze oder Gerhirr wachen. 134 Barry Ave, 


Sefuht: Einfache, ältere Frau, die qut mit franz 
fin oorr ımvalıven Perponen umzugehen veriteht und 
ale yauslichen xerbeiten verrichter, Jucgt einen Blag. 
Geht auch in Wittwersfamtlie mit Kindern. dr: 
st. «Ti Qpendpolt. 

Geſucht: Mädchen juht Stelle 
Hausarveit. 16 N. Vatley Ave. 











für 

Geſucht: Aeltere, alleinftehende Frau juht Stelle 
als Krantenpplegerim oder KHaushältwrin. 146 Weed 
eır. 





Geſucht. Deutiges Mäpden juht Stelle für alls 
gemeine Hausarbeit. Witte jelber vorzuſprechen: 
al27 Riihep Straße. 
Gejugs: Ein veutjhes Mätchen juht Stelle für 
allgemein: Hausarbeit, fan englifh jpreden, nicht 
unter 85.%. 5019 Aberdeen Str. 




















Gejucht: Eine Wittwe mit Schulkind judhh Stelle 
für Sansarbeit, fann gut flogen und nähen. 524 
yaflin Str, Wlat 1 





Geiucht: Wiener Köchin juht Stelle im Meitaus 
rant. 5036 Yaflin Struße. 


Geiuht: Frau juhs Hausarbeit, fann nähen und 
zubasje jchlafen, Nachzufpragen: dit Throdp Str. 


Geſucht: Gute Schneiderin wünſcht Arbeit ins 
Haus. 287 Yincoln Avenue. 

Gejuht: Aelteres Mädchen juct „Küchenarbeit !n 
Saloon oder Privathaus. Bäder, 38 W. Diptjion 
Soraße. 

Geſucht: Junge Frau, 
Waſch- und Reinmachplähtze. 
Place. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle für ir— 
gendwelche Arbeit. Kann waſchen und bügeln und 
ſpricht auch eugliſch. 1009 State Str., hinten, oben. 
Tel. Oatland 224. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Hausreinigen. Nur für Montag. Roſe Schartk, 
4324 Dearborn Str., 2. Treppe, hinten. 


Büglerin, ſucht 
14 Weſt 21. 








gute 
Burger, 











Geiucht: Deutihe Frausjuht Vläge zum Waſchen, 
Pügeln und Hausreinigen. 449 State Str., Baſe— 
ment, borne. 

Gejucht: Deutihe Frau fucht Vläge zum Majchen, 


Bügeln und Hausreinigen. 4422 State Str., vorne, 
oben, Cingang binten, 








Gefuhrt: Teutyche Frau fucht Stelle für Hausar: 
4309 





beit, Wajchen, Wiügeln und KHausreinigen. 
Dearborn Str., hinten, unten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit. Kann fochen. 1433 Xafejide Piace, 


nahe Lawrence Ave. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen 
Hausarbeit. Kann gut fohen „49 Wearl 
Thereſia Saas. 


wün ſcht 
Court, 





Geſucht: Starkes, arbeitſames Mäpdcden ſucht 
Stelle für Hausarbeit. 740 N. Halſted Str., Regler. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Yindner, 112 Xocuft Str. 


Gefuht: Tüchtige Frau fuht Pläte zum Wa— 
fhen, Bügeln und NReinmachen. 38 Garfield Court. 


Gejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. — 
176 Mobawt Str. 


Gefucht: Deutihe Frau wünjht Stelle, Wöchnerin 
aufzuivarten. 100 Mohamt Str. 


Gejucht: Nordveutjche junge Yrau wünjdht Haus: 
arbeit. Zı Haufe jchlafen. PVirs. Dftertorn, 231 
Gleveland Ave. s 

















Geſucht: Kräftiges deutſches Mädchen wünſcht all— 
gemeine Hausarbeit. Scheut keine Arbeit. erſon⸗ 
lich vorzufprechen. 318 Xarrabee Str., hinten. 

Gefucht: Teutihe Frau ſucht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. Gebt au reinmahen. 3I Mobawt Str., 
unten. 


Geſucht: Oeſterreichiſches Mädchen, kann einfach 
tochen,, ſucht ſtetige Stelle in Reſtaurant oder Pri— 
vathaus. X., 14 N. Wajhtenam ve. dimi 


Gefucht: Gin deutjhes Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte perfünlich vorzujpres 
hen. 1015 W. 0. Str. 

Gesucht: Junge deutihe Frau juht Waih: und 


Reinmachpläße. 54 Filth Upe., binten, oben. 























Gefugt: Fine deutihe Frau juht Waih- und 
Reinmachpläge auf der Norpieite. 136 Osgood Str., 
hinten, ıumten. 


Gefuht: TDTeutihe Köchin jucht leichte Stelle im 
Reitaurant oder Lunchroom. XAdr.: U. RB. 230 
Abendpoit. 


Geſucht; Waſch⸗ und Neinmechpläte in oder außer 
dem Haufe. O Orhard Str., hinten. dido 








Geſucht: Gutes deutiches Mädchen juht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 101 W. 21. Place. 





Gejuht: Fin friich eingemwandertes Mädchen fucht 
Stelle fir Hausarbeit. 348 N. Marſhfield Ave. 











Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch. Wittwer, 46 Jahre, vrofeſſioneller 

Arbeiter mit gutem Verdienit, ehrlich, rechtſchaffen, 
aufgeweckt, ſolide, und gemüthlich im Umgang, ſucht 
zwecks Heirath die Bekanntſchaft einer Frau mit 
einigen bundert Dollars. Aprejfirt bi! Samftag: 
T. 109 Abenppoit. 
Heiratbsgeiuh: Aunge Wittiwe, 23 Jahre alt, ohne 
Kinder, wünjcht die Bekanntſchaft eines guten, nüch— 
ternen deutſchen Mannes, Wittwer mit Kind nicht 
ausgeſchloſſen, zweds Heirath. Nur ernſtgemeinte 
Offerien erbeten unter Adr.: 3. 931 Abendpoſt. 





Heirathsgeſach; Junger Farmer wünſcht Bekannt- 
ſchaft mit einem ordentlichen Mädchen von 230 
Jahren, junge, Wittwe nicht ausgeſchloſſen, zwecks 
Seirath. Nur ſolche mögen ſich melden, die gewillt 
find auf eine Farm zu gehen. Briefe ſind zu ſen— 
den an V. W. Engelbrecht, 1145 Belmont Ave. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Souffleur oder Souffleuſe, deutſches 
Theater. Vorzuſprechen heute Abend halb 8 Uür. 
Soziale Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Sir. 

Wenn Mrs. Richter, welche Nachfrtage ſtellte über 
Carl Richter, alias Ritter und deſſen Frau, 1659 
Barry Ave.n, vorſprechen würde bei S. Myers, — 
mer 27, EB3 Randolph Str., könnte fie wichtige 
Nahrichten erhalten, wenn aswünjcht. 

















Ludmiller, vergiß mic nicht. Schreibe. Habe Prief 
don Mutter. Gmiller. dmdo 


Irgend eine Berion, melde weiß oder Augenzeuge 
war ıvie Emil. Einer, Mitglied der Painter Union 
975, am R. Nanuar, 11:30 Abends, don einer Qar: 
rabee Str. Car, an Yarrabee zwiichen North Une. 
und Alasfa, überfahren und getödtet wurde, ilt 
gebeten jih in Verbindung zu fegen mit Nic, Ber 
ringer, 105 Sudjon Xpe., oder Wm. Kretihman, 
9455 Eberly Ave., Sekretär. 3iblm 

















Window Ehades u gemadt, billigfte Preije; 
prompte Pedienung. Chicago Windom Shape More, 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697 

Amziafodide* 


—— — — — —— — 
Gerpenter, 1140 Milwaulee Ave., übernimmt %: 
Seilen im Kontraft zum bilfigften Preis. — 
8fbſaſodi lm 


orgfältigſt 
Fi afte gewa 


Gardinen werden billig aufs 
Webfter Abe., 


fhen, geivannt und gebügelt. 


zweite Etage. 2m31w* 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffel * 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. —— 
148 Clvbourn Ape., nahe Larrabee Str. 17fblm 

Scholl, 1191 Miltwaule pe. to 
Ales. Phone 73 Humboldt. etwa 
21fb ĩ m 


Alexander Detettive ⸗Agentut, 171 Waſhin 
6tt.. Sim. 06-7, fammelt Beweismateriat Artur 
ritlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entbeit: 
euch unangenehme Ebeftanbsfälle ——— Wenn 
in Trubel, tommer Eie zu uns. Rath frei. 6fp® 


— — — — D — 
a 
Gefunden und Verloren. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
—r r —— — —ñ — ——— 
Verloren: Damen⸗VBroſche, Brands Halle, Sonn⸗ 


tag, den 1. März. Gegen Belohnung ab 
Se a Sänehier, 175 R. Epaulbing ans "sehen 


nn, 

—⏑ 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 

Dr. Weit u Frau, Defitrreih-tt s 

len verjchied. Rn u. 322** ee ee 

Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei 


ven Breifen.. 912 Milwaufcee Ave. Tel. Monroe 
i Sfhlm! 





allgemeine‘ 








Kanfs- und Berlanfd-Angebste. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— — — ——— — — — — — 
Kauft Eure Laden⸗Eintichtungen bei 


der, 
200 232 Ye > abe Mipifon Str. 
Hier Fönnt 


tia Gtr. 
u am Dollar an allen 
Euren — riures erſpaten. 
eue undbgebraudte. 
Breife bie — Re Chicago. 
ufriedenheit gara h 
Beſucht un nn Süden u. Verfaufsräume. 
OB 36-33 Weit Mabijon Str. 
— Donzoe 1712, * en — 
aar oder leichte ae 
— — — — — — — 
GCafb:Regifiers. — Das einzige gertgemäße 
Rargafn-Gafb.Nesifter-Gaus in Chicago; neue Hall⸗ 
wood und gebrauhte National?. Kommt und übers 
zeugt Guch. Wir laufen, taujhen, verfaufen baat 
oder auf monatlihe Zahlungen, _vermiethen bein 
Tag oder Monat, repariren, „tefintjp“ und garans 
tiren jeden Wegifter. Nicht im E 
Weftern Caib Kegifter Co. 


Vbone 2142 Gentral. 123 ©. Glart Etr. 
6np*X 





Zu taufen gefuht: Gebrauchter Middleby Bad 
ofen Nr. 3, für baar. Adr.: E. 271 Abenppoft. 
dimi 








Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 














Großer März » Räumungsverfauf aller Mufter, 
fämmtliher Wöbel, Drfen und Gijenbeiten, welche 
ih in unjeren drei Etagen befinden, müjjen wir 
wegen Raummangels zu Spottpreijen ausperfaufen. 
Durch vortheilhafte Ginkäufe großer Partien don 
Waaren von Fabrifanten, die wegen ſchlechten Ge— 
Ihäftsganges unbedingt baares Geld Haben muB: 
ten, und wir einen großen Theil davon nicht mehr 
in unferem Lagerhaus unterbringen fünnen, jind 
wir geziwungen, Ddiejeloen für weniger als den Ser: 
ftellungstojten loszuihlagen. _Diejce große Gelegens 
beit, das Heim für, wenig Geld einzurichten, oder 
gu berbollfftändigen, jollte Leder, der Diöbel braucht, 
benügen. Ale willlommen! Die fein Geld haben, 
»enen borgen mir. 

1.00 Parlortiich, 14x14 — NRäumungspreis..$ 

1.50 Stühle, mit Tederjig — NRäumungspreiS.. 6 
1500 Ausziehtiiih, AUmeric, Cuart., Raäumung 9.75 
18.00 Kombinations-Bücherfhrant, Räumung... 9.9 
15.00 Dreier mit großem Spiegel, Yäumung.. 8.75 
18.00 Sidebvard, gut gemacht, Räumungspreis 10.93 
2.50 Eijenbetten, ftarte Pfoten, Räumung.... +98 


8.50 Eijenbetten, feines Wufter, Raumung.. 4.98 
1.25 Bettnorleger, 27 Zoll Brufieline, Räum.. _.49 
16.00 Brufiel Rugs, 9Xx12, Räumungspreis.... 8.98 


Kohöfen, mit Nidsl verziert, garantirt gute 
Dadöfen, von $9.75 aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Jhr 
front feid oder nicht arbeitet. 

Zotjchen, 194 Caft North Ave., nahe Halfted En 

ar 


AUleganders FurnitureKCarpet Co. 
.20I2 Wabaſh Avenue. 
$75,006 Verkauf von neuen und wenig gebtauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgeſchlagen 








werden, Gijen:Bettftellen. ...$1.25 
Rugß, OXIP........ 1.93 Küchentiiche ....... 0.50 
C. T. Matragen.... 0.50 Schaufelftühle “.... 0.19 
a ———— 25 Kücenjtühle „u... 0. 
500 Goudes oneososce 1.75 
Chiffoniers TE lie — 0.25 
3:Stüde und 5sStüde Stühle mit Rohrjig 0.5 


Parlsr-Euits .... 9.00 Heiz: und Kodöfen 3.50 
Baaroder Kredit. 


825 werth Möbel, Zahlungen........... er ER 
875 mwertb Möbel, Zabhlungen..... ee 1.00 
$100 wersb Möbel, Zahlungen.eruenssenneenee 1.25 


—Unjer Kredit:Spitem ift eines der beiten.— 
Keine Zahlungen im alle von Krankheit oder 
wenn Ihr außer Arbeit jeid. 
AUleranders FJZurniture&GarpetGo. 
2010-2012 Wabaih Ave. 
4ibdidofonim 


Genen eine 


‚gu verfaufen: 4simmer Ginrichtung, $45.00. — 
54 Sigel Str., nahe Sergwid, hinten, oben. 





Bu verfaufen: Eijen-Betritellen. 302 Wells Str. 
— — — — — — — — A⸗ſ⸗ñ— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 











Verſchleudere prächtiges Piano ſofort, Bargain. 
444 N. Weſtern Ave., oberes Flat. dimi 





Verlaſſe die Stadt, bringt Geld heute Abend, 
$25 laufen Piano. 803 Armitage Ave. 3mz 1wx 
Muß verkaufen: Feines Mahagony Piano, ſehr 
billia. 217 Warner Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verſchleudere Piano, drei Monate gebraucht, koſtete 
$450, Bargain 8135. 1493 Milwautee Ave. dimi 








Zu verkaufen: Eine böhmiſche Konzert-Zither. — 
40 N. Clark Str., 2. Stoch, rechts. 





Nur $50 für ein ſchönes kleines Upright 
Piano. Großer — A. Groß, 592 Wells 
Str., nahe North Ave. 2m31w 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unser dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








830 kaufen gutes 1190 Pfund Delivery-Pferd.— 
Bargain!— 8 Sedgwid Str., Store 


Pferd, 1250 Pr. 





2 WM. 


Zu verfaufen: Nunges 
3m31w* 


Madiſon Str., Market. 
Bull-Terrier billig zu verkaufen, reinlich und 
ſehr wachſam. 418 Wellington Ave. 





Zu verkaufen: Andreasberger Rollers, Hartzer Ka— 
narienvögel, 81.85 aufwärts, Weibchen Oc aufwärts. 
Hunde, Papageie, Haſen, Tauben, Hühner ete. — 
Rorthweſtern Vird Store, 16653 Milwaukee Ave., 
nahe Armitage Ave. fa—di 








Pferdefortgegeben! 00 Pferde, Mäbh: 
ren, waren bei Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Department-Läden im Gebrauch; dies iſt eine feine 
Partie von Pferden, von 900 bis 1700 Pfd. ſchwer; 
einige trächtige Mähren; keine Offerte zurückgewie— 
ſen; 820 das Stück und aufwärts; Doppelgeſchirr, 
$ das Set; Pferde frei geliefert auf, alien Eiſen⸗ 
bahnen. Levy, 15 Cornelia Etr., nahe Milwaukee Ab. 

14feb, Im, tx 


— — — ç — — — — — — 
Nähmaſchinen, Bicyhycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 








Alle, Sorten neue und gebrauchte Nähmaſchinen 
ſind hier in dem ſeit 1886 etablirten Gefchäft zur 
niedrgiſten Preiſen zu kaufen. Gute, auf 5 Jahre 
garantirte Maſchinen zu 5 und aufwärts. Wenn 
Ihr mit der Maſchine nicht zufrieden jeid. geben 
wir Euch das Geld zurück. Abends bis 9 Uhr offen. 
358 Oſt North Ave. 3mz, didoſa Im 





Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Bezahlt feine hohen Preije für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Verde, Wagen, Lagerhausiheine etc, 
$20 für 70c den Monat, 
$23 für 75c den Monat, 
0 für Mc den Monat, 
$50 für 81.50 den Monat, 
$75 für 82.00 den Monat. 
NVeoples Loan & Truft Co. (nit ink), 
Zimmer 619, 18 TDearborn Str., 6. Floor, 
Hfblmzt 








—Geld au derlerden— 
auf Enre Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Yagers 
haus: MReceipt3 etc. 
Wir laffen die Maaren in Gurem Befig. 
Wenn Abr Geld braucht, jo fommt zu ung, 
a a as . Chicago. 
Wenn x nicht voriprehen Tönnt, fü 
‚giant dus, (dit ihn nad meiner Oli un in 
gent wird jofort vorſprechen und alles kofte i 
mit Eud beiprehen. Nafrei 






Name .nocnsoncene .... 
Adreſſe ..**43 ......3 
Gewünſchte Summe 8.................. 
Auf Sicherheit von...... “nossossonneee 
Barn vorzuiprehen ...... . 
rench 
95 Dearborn Sitabe, Zimmer 6. 


Telephon 5059 Ceñntral. 
Geld!! 


| 
‚Oraudhen Sie Geld? 
Sie fünnen den Zetrag borgen auf 
Ihre Möbel, Piano oder anderes perjöns 


liches Gigenthum zu fehr niedrigen Ras N 
ten. Rüdzablung in_fleinen wöchentlichen oder 
monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in 3 brem 
ungeftörten Bejiz. Alles durhaus_ vertraulic 

Reliance Joan — 
a eh, Mg 
afhington Str., Zim. 
Title and Truft Bldg. u. 
150t*% 


nenn 
Trivaranleibe auf Möbel und Pianosg — ohne 
zu entisrnen, zu den billigften Raten — und leid: 
zn “ . E —— Geihäft 
etablirt 1805, in jelbe ice. Oefientli i 
Pitte — vor oder ſchreibt: —— SOHN, 
Otto C. Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 4. 
31ie*? 


Aae ꝑ 





* 
8 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Albert, A. Kraft, deutſcher Advoka 
Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geübet, Alle * * 
deſchajte beſtens beſorat. Erbſchaften eingeſogen. ut 
ausgeftattetes Kolleftirungd-Dept. Anjprüde überall 
durdgeiegt. Löhne jhnell kollektirt. Abftrafte erami- 
rirt. Belte Empfehlungen, 134 Montoe Str., Zins 
nter 506. Wohnung: 497 Nord 43. Ude, 6in* 


> red. PBlotke, deuticher Nechtsa 

Alle Rechtsfragen brompt bejorgt. Brattigier In ’aflen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Gtr., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Dlace, nahe R. Halfter. 


fb* 


Ri p MR. Red, 95 Wafbt 
— Dulder Advokat 3 or, Stein. 
Ale Rehtsjahen prompt und aufs befte „bejorgt, 
RordfeitesDffice:_ 270 — Ave. Gde Qarrabee 
Morgens 89, Ubends 79, Gonntägs 10-9, 
Enn*2 
—— —— e —ñ —ñ —ñ —ñ— —ñ—— 

HenryeW. Olſfſchner, 

Deutſcher Rechtsanwalt, Zimmer 905, Afbland Plod 
Slart und Randolph Str. HrbjodidoAm 
Deutiher Advofat übernimmt alle Wehtsfachen, ver: 
ſchwiegen, ſchnell. O. J. Darz, 3.541, 79 Dear sen & 
’ m,X 


— griech 
M. 3. Hub, deutfher - Adpofat, 59 Dearborn 
Str. Brompte und ebrlihe Erledigung der u 
— 











Seſcha ftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Kabrik 2 Cents das Wort). 


Vertaufe meinen Groceryſtore in ſchöner Gegend 
der Rordſeite, Pferd, Wagen; Miethe für Store 
und 6sgimmer lat, Adr.: 8.7 bendpoſt. ddo 


Zu verlaufen: Meat-Market; gquter alter Plaßtz. 
Gute Kundihaft. Billig wenn ſofort verlauft. 253 
Gvanfton Ave., Ede Belmont pe. 


Zu kaufen geſucht: Gutgehendes Delikateſſen-Ge⸗ 
ihäft, muß preiswertb jein und gute Wohnung ba» 
ben. Adr.: 8. 774 Abenppoft. dimido 


Zu verkaufen: Millinery Store, befte Lage, 1 
Jahre amPlage, wenn fofort genommen, $700, werth 
das Doppelte. Fragt Morgens... 294 Elybourn ne. 
isn 

Habe 31 Saloon?, 10 Groceries, 6 Bigarrens, 4 
Bädereis, 3 Yutcherftores zu berfaufen. Kommt und 
febt’3 an. Fragt Morgen:. 294 Elpbourn Avenue. 














Zu verkaufen: Großer Saloon oder nehme Part: 
ner. Wdr.: 3. 957 Abenpdpoft. 


8W275 laufen ſofort feine Ede, leichter Orocerd:, 
Gandy:, „Zigarrenladen, gutes Wustommen garanz 
tirt, auf Wrobe gegeben. 2 feine Wohnzimmer mit 
Store. $l5 Mietbe 88 W. Fullerton pe, Gde 
Ialman pe. 


Bu verfaufen: Billig, Koblenz, Moving: und 
utter:Gejchäft, lange Yeaje, billige Mietbe. 86 
illow Str. 


Zu verlaufen: Barberihop in_ beutfcher Nachbar: 
fhaft, muß fofort verfaufen. „Snap*. 2122 -. 
mi 











Avenue. 





Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant, am Eins 
gang zum Riverview Park, 7 Jahre Leaſe. Preis 








200. Nahyufragen: Wader & Pıirf Prewing Co. 
—— dimi 
Zu verkaufen: Bäckerei, Nordweſtſeite, Geichäfts- 


ſtraäaße; Einnahme 8400 die Woche, 8 Jahre am Platz, 

großer Bargain, 581250, werth das Dreifache, wegen 

anderem Geſchäft. Adr.: P. 661 Abendpoſt. 
didoſamo 





Zu verkaufen: Butcherei iſt wichtigen Verkauf— 
gründes halber zu verkaufen. Adr.: 3. 97 Abdpoſt. 





Zu verkaufen: Altetablirter, rentabler Saloon, 
Nordſeite, gute deutſche Nachbarſchaft, Familienver— 
hältniſſe halber ſofort, preiswerth. Nachzufragen: 
43 Nord Park Avenue. 


Wegen jofortiger Abreije nah Deutichland ver— 
taufe mein aufs beite, neu eingerichtetes Üteitaurant, 
ſehr rendabel, Eckhaus; Preis 8700. Offerten ſind 
zu richten unter Adr.: T. 121 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Fine gute Bäckerei mit neuem Ge— 
bäude, Bacſſtube ebener Erde. Nachzuftagen: 847 M. 
Humboldt Str. dimi 





gu verfaufen: Gelegenheit für guten deutſchen 





Saloonfeeper, gegenüber großer deutiher Wüderet, 
Eigenthümer verläßt die Stadt wegen Krankheit. 
Unzufragen: 1438 Weit Harriion Str., Ede Jran 
cisco Avenue. 


Altes Saloon:Geihäft der Nordjeite, unabhängig 
von Brauerei, mit Yizens, Stof und Inventar, 
wegen Abreiie nah Deutichland (im Mat), Xeaje 
nad Pelieben, billia zu verfaufen vom Gigenthüs 
mer. Udr.: PB. 660 Abendpoit. dimi 





gu verfaufen: Saloon, Nordſeite, gute Geſchäftz⸗ 
ftraße, ipeziell für Deutichen. Adr.: T. 132 Abpdpoft. 





Muß wegen Krankheit verfauft werden: Gin gut: 
gehender Candy md Notion-Store, 4 Zimmer, 
$12.00 Miethe, pafjend für deurjche Leute. 335 Cly— 
bourn Avenue. modi 
Zu verlaufen: Millineryſtore, gute Lage, Fei— 
nes Geſchäft. Wegen Krantheit. Nordſeite. Adr. 
3. 963 Abendpoſt. modimi 





Zu verlaufen: Bäckerei, billig, wegen beider— 
ſeitiger Krankheit. 258 Wilmot Ave. modimi 


Zu verfaufen: Gute Päderei auf_der Nordiveftjeite, 
Vorzufprehen: 65 W. Tivijion Str. Agenten aus: 
geſchloſſen. modimi 


— — — — — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeiger unter dieſee Rubrik 2 Cents das 








Wort). 


„ Partner. Sichere GEriftenz. Teutjher Fahmann 
jucht ehrlichen Partner mit K1O00. Großer Geminn. 
Adr.: T. 122 Abenppoft. 


_Raitnerin verlangt mit fleinem Kapital, eine 
Tame, die pasjend ft für qitgebende Employment 
Office. Adr.: 3. 958 Abenppoit. 


ESSENER 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent? das Wort.) 

















gu dermiethen: 4: Zimmer lat, Gas, Badezim— 
mer. 87 Giybourn ve. dimi 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer, Gas, Bad, 816. 
1023 Barry Ave., nahe Southport Ave. 








Zu vermierthen: 4 freundliche Frontzimmer, $8. 
403 Weſt 15. Straße. 

Zu vermiethen: 3 Zimmer, möblirt oder unmö— 
Lliet, $7.00, jeparater Gingang, nage Lincoln Part. 
Frau Berg, 570 Wells Str, 2 Ireppen. Din 

u vermierhen: 4 belle Zimmer, Gas, Bad, nahe 
nenem Park. 234 Gornell Str. ſadi 


— ô —— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 














Wittwe verlangt Boarders. 12 Orchard Straße. 








Schöne Schlafſtelle zu vermiethen, 81.25. 270 W. 
Harriſon Str., Baſement. 


56 Gardner Str., 








Verlangt: 2 Roomers. 
Halſted Str. 

Zu vermiethen: Zwei freundliche Zimmer, Halle 
und Frontzimmer, dillig, bei Familie ohne Kinder. 
42 Wells Str. 


nahe 








Berlanat: 2 Roomers. 43 Grand Upe., 37 Flat, 
Front. 











_ Saubere Zimmer und Board, HH. 4 N. Halited 
Straße. 


gu dermiethen: Schöne, helle, möblirte gimmer, 
wenn gemwünjct mit Board, ferner Zimmer mit 
Küchenbenugung. 613 N. Glarf Str., 3. Floor. 





Zu _vermietben: Schöne helle Zimmer bei Wittmwe. 
%2 Wells Straße. 








‚Bu vermiethen: Ginzelnes Zimmer, $1.00 wöchent⸗ 
ih. 181 Welt Yate Str. 25,2956,3,7,10,14ınz 








Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer. Kinders 
loje Familie. Schmidt, 372 Mohamf Str. modi 


—t e — — — — — —— — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 











Zu miethen geſucht: Eine ältere Frau ſucht leeres 
Zimmer. 3304 Hoyne Ave. 





Geſucht: Gutes Heim für zweijähriges Mädchen. 
*10 pro Monat. Adr.: K. 768 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht freund-⸗ 
liches möblirtes Zimmer bei alleinſtehender Dame 
oder Wittfrau. Adr.: 3. 998 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Jüdifcher junger Mann, 
Kaufmann, wünscht billiges Zimmer mit Board, in 
Privathaus oder bei Wittfrau. Keine anderen Roo: 
mer:. Adr.: 3. 9R5 Abendpoft. 





Zu mietben aefuht: Nubiger, jüngererMann fucht 
möblirte? Zimmer. Kleine Familie, Nordfeite, nicht 
über Center Str. Keine anderen Roomerd. Adr.: 
K. S. 59 Abendpoſt. 
Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht ein— 
faches helles Zimmer zwiſchen „Loop“ und Dipifion 
Str. Adreſſire mit Preisangabe unter Z3. 961 
Aben dyoſt. 

Zu miethen geſucht: Junger anſtändiger Mann 
wünſcht ruhiges Zimmer, bis zu $2.50, nahe Lin— 
coln Park. Adr.: 83. 099 Abendpoft. 





Zu miethen geſucht: Ein oder zwei leere immer, 
möglichit mit Gas, bei rechtſchaffenen Leuten, Süd⸗ 
feite. Adr.: 3. 967 Abendpoft. 


u 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) ‘ 


s 








Bezahlt feine fancn Preife, ihıdt ung eine Rott- 
farte, wenn Euer Dah ledt und wir garantiren, 
Euch Geld zu eriparen. Anglo American Roofing 
Eo., 792 W. Chicago Ave. 9mzlnk 


F. Beder's Asphaltum Meadg Roofing Ko. 
1510-12 Milmaufee_ Ape. Nimmt die Stelle von 
Säindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger afg 
Gravel, und hält doppelt jo lange. PDirelt von 
unjerer Habrif auf Euer Tach. Bedingungen: Baar 
oter leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
tunft und PVoranjhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 188. Al? 


ft Euer Dah beihädigt? Ihr fünnt ein bejierez 
und billigere® Dach befommen, als Sande inet 
Gravel, von ter Elaborated Ready Roofing Comp, 
43 La Salle Etr. Nordfeite Dffice: 778 Lincoln 
Üpe. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder an 
monatliche AUbzablung. Um® 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


———————— — ——— — ——— 
Robert Klo & Go., deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, ertbeilen freie Auskunft in Patents 
Angelegenheiten; Grfindungen vervolllommnet; Pas 
tentsBiteratur frdi. Spredht vor im Shillergebänpe, 
Auer ul, De — * — * = Sonn» 
8 orm t, n ber 2 
508° Dearborn Une., nahe Rorih Mve. — 
Wfeb,dofondi® 
—Mihael ! Start & Sons— 


Patent-Anmälte ze ‚und ausländiiche 
Batente, Schusmarten etc. Deutſch geſprochen. — 
Freie Konfultation. Mehaniihe Zeichnungen. — 


Simmer Nen. 52-653 Monodnod Llod, Chicago. 
gidjodido* 
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— 


Grundeigenthum und Haäuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 ‚Gents daB Bort.), 


Nordieite. 

u verlaufen: Mein Beſitzthum in Bo 

a mit 6 Zimmer Cottage, Bad ot 20 ob 1 
ride und Zemenf-Bafement, großer Attie, F Blot 
von Fatholifher Schule und Kirche; + 8 von 
Straßenbahn, Grocery, fFleifcherladen und Delita- 
—— und 24 DBlods von öffentlicher Schule, 
nahe MNorthiveftern-Gohbahnftation, Rapewstmood- 
Linie. Telephone im Haus, fann fortgenommm iwer- 
den, wenn nicht gewünjht. Adr.: ®. 775 Abendpoſt. 





= EEE TEE TE 
gu verfaufen: Sehr billig, ziveiftödiges Haus mit 
wei immer Flats, elroje, nahe Southport, 


4: 
82600. Ye 600 Southport Avenue. 


Bu verfaufen: Haus und Gedlot mit 
loonsGefhäft, Nordfeite, wegen Apretie — 
land, preißiwerth zu berfaufen. Adr.: 8 086 
Abendpoft. “ pimi 


—————— ——— 
Zu berfaufen: 4 Zimmer Cottage, att . 
dern. Auch beibes Aalen Gas und En 


Alle Improdements. Eiaenthü Welling⸗ 
son de. 5 a — 


———— — — — ———*—* 
gu verlaufen: 2750 taufen Begimmer moderne 


Cottage, Yurnace, WUsphaltitraße, nahe n 

Leichte Pedingungen. Gontlin & ar 

Avenue. Imsim&X 
Norbiveitielte, 


Bargains!— Bwei 4 Bimmer Sylats 3 i 
6 Zimmer Platz, Woſ eine an inc 


Rahzufragen: 1670 Milwautee Ude, Bmz,1i9X 


Bridhaus, 
437 NR. Campbell Une, N — 


30 Tauft zweiſtödiges 6 Zimmer Fl e 
Gas, Bad, Lot 42 bei 177, Straße un 
oevflaftert und bezahlt. Navratil, 521 W. Roth Ude, 

dimi 

EMO Faufen Milmaufee Ude. Bride⸗Sto 

Flgts. Napratil, 521 W. North — — Dim 


Zu _verfaufen: Großes Framehaus und Stall 
165 Fuß Front an Milwaufee Ave, und oe 
lang, Wepfele Schattenbäume, Himbeer-, Kortne 


then: und Traubenfträuder; muß Chicago verlais 


Yu _verfaufen: Modernes 


mer TFrlats. dm: 


difo 


jen. Nahzufragen beim Cigenthümer, 45 il» 
waufee Une, oder 1049 N Str. Gin Bar. 
gain! 27fb Iwæx 


Se a FE 
Große Bargains in Nordſelke Flatgebäude. — 

Richard A. Koch & Co., 95 Waſbington Straße. 
1201*2 


Weſtſeite. 


Zu verlaufen: Sofort, mein Bsftödiges moder- 
nes Steinftont, Bridgebäude, nahe Garfield Part, 
vermiethet für $M den Monat. Zu bauen toitete 
es vor zwei Nabren; Lot ift 4OxX125 Fuß und 
it 31800 werth. Verkaufe jegt für $7000. Bebins 
gungen: Ein Drittel haar, Reit zu 5 PVrogent. Reine 
Agenten. Adr.: 3. 954 Abendpoft. 


Süpieite. 
‚gu verfaufen: 6429 Hermitage Unpe., neues yivets 
ftöfiges Bridhaus Nahzufragen beim Eigenthümer, 
8. U. Hanfen, 6427 Hermitage Ave, 


Voritädte. 


Tertaufe billig, 8 Zimmer Haus, modern; Eigen: 
thüner verläßt Chicago. 5927 Sophia Str., Auftın, 
fb29,ma1,3,7,3 











Farmländerelen. 


Zu verfaufen: Yarmland in der deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabaina. Obihon erit 
feit einigen Jahren gegründet, zählt Diefe Kolonie 
bereits über 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.mw. Das Sand ift fo billig, dar 
Jedermann fih dort ein angenehmes Heim erwerben 
faun. Griragsfrhigkeit pro Wcre von $75 bis 25) 
das Nabr. Gejundes Klima, berrfihe Quft, frucht; 
barer Boren, reines, weiches Wafjer; nahe Märkten. 
Liberale Anfauf3:Bedingungen. .2. db. Led & 
Co., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
Une. und SHalfted Straße, Chicago. 13fblmt 

Vie nächfte Erfurjion ift am 17. März. 





‚Kauft direft vom Gigenthlimer! OO Acres Wiscon— 
fin Farın, 49 Acres ın WintersErnten; gute Ge: 
bäude, gutes Yaud; 60 Acres gepflügt; Preis $2150; 
Theil baar. Nehf, 119 La Salle Str. di—jon 
‚Gutes Farmland im füdlihen Wisfonfin Tanıı 
für 810 per Were gefauft werden auf Abzahlung 
oder bear, Rehf, 119 La Ealle Str. 
Afbdoſaſodilm 


nn ng 

Verkaufe 120 Acres Wiskonſin Farm, guter Bo: 
den. viel „Stod“ und Majchinen, billig. Veſißer 
Grabert, 202 Bladhawt Str. mod: 

Große Gelegenheit. 160 Acres Farm, zehn Meilen 
bon Ninneapolig und St. Paul, Minnejota, eine 
bawe Meile von Gifenbahnftation. Tauiche für ver- 
beyjertes Chicago Grundeigenthbum,. — E. 9. Bau, 
253 6. North Ape., Chicago. 13d3*X 
gu faufen geiucht: 30-80 Uder Farm, mit oder 
oßne Gebäude, oder Waldland. rn ein, darf 
feine 50 Meilen nördlich bi3_meftlich von je fein. 
Bromne, Windes & Co., 90 La Salle Str. 15fbxe 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
!aufen oder vertaujcden, — Geld auf Grund: 
ergenthuin und zum Bauen; niedrigfte ge reelle 
Ledienung. ©. Wreudenberg & Co., 1199 Milmwautee 
%oe., nahe North Ave. und Robey Str. didoſae 


— — —ñ — —ñ— — — — — — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 




















Privatmann mö,dte 82500 borgen auf 2 Flat 
Steinfrontgebäude, Werth KW. Ude: 8, 956 
mz, Iw 


Abendpoſt. 


Zu leihen geſucht: S000 auf 5 Jahre zu 546 Pros 
zent, Erſte Hypothek, Grundeigenthum nahe Hum— 
boldt Park, werth $17,000. Bahle $25 Anwalisge— 
bübren für Unterjuchung, oder gebe Title Garantie 
Nolize. Keine Kommijjion. Adr.: 8. 955 Abendpoft. 














Wir verleihen Geld auf bebautes Grundeigentyum 
zu Beträgen von HI. N. Wesel jr. & Co., 724 
&. 2elmont Avenue. Amzliv& 


Zu Riben gejucht: H100 bis $15 auf 8 
6 Prozent Yinjen, gute Sicherheit. Udr,: 8. 
Abendpoft. 





Monate zu 
90 
jodi 





Tarleihen auf Grundeigentum, feine Kommijfion, 
Privatmann. Ihon, 706 Nord Hohne Abe. 
28fb Iw 


Wir haben Geld zu verleihen auf bebautes Grund— 
eigenthum im $1000 Beträgen. N. Wesel ir. & GCo., 
744 €. Zelmont Ave. Imzlio& 








‚Tarleben auf aller Art Grundeigenthum zu den 

niedrigften beitehenden Raten. Nur Gigenthümer. 

Peter Ban Bliffingen, 172 Oft Madifon Str. 
fb x 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo— 
tkatengebühren, keine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten, verbef— 
ſert und unbebaut. 20 Phones, Randolph 300. — 
H. O. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26f6%* 








Wenn Du Geld auf Grundeigentfum borgen 
twillft oder eine erfte Mortgage kaufen millft, fo 
fpreche vor bei U. W. Eheim, 134 Monroe Str., 
Zımmer 1414, Südweftede Clark Str. 2ofb lix 








Geld, zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zins fuß — von 800 aufwärts — gut ge: 
ficderte erfte Hppothefen zum Verkauf ftet3 an Han, 

GR Saaje & Go, 
157 Waihington Straße. 2efbgm 


Zu verkaufen: Befte erfte 6% Hybotheken in Sum⸗— 
men von 8500 aufwärts. Reine Vapiere. — 
Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 

Richard U. Koh & Co., 95 Waihington Straße. 
NordfeitesOffice: 270 North Wve., Gde Larraper. 

Spreditunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

3jart 


— — — — — —ñ —ñe ñ—ñ— r — — —ñ —— 
Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu Pro: 
ent. Peter Ban Bliffingen, 172 Oft VBafdinaien 
tr,, Ede Fifth Avenue, Xelephon, Main * 

lltan*2 


Kohn P.Foerfter & Eo., 145 La Galle Etr., 
gerleihen Seld auf bebautes Chicago Grundeigens 

thum zu den üblien Raten. 
Mir offeriren Hpbothefen in verſchiedenen Beträgen 
zum Verlauf au Bari und aufgelaufenen m ö 
1 “ 


Greenebaum &Eons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niepriger Zins fuß. 

Eichere Erite un = in beliebigen Summen 
auf bebaute: Chicago ÖrundeigenthHum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. Hin*! 


GE. G. Bauling, 132 La Ealle Str. — Grfe 
Hopothefen zu berfaufen. Geld zu berleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelepfon Main 250. lmai*z 


€ — — — — —ñ— —ñ —ñ —— ——— 
Alle Perſonen, welche Geld auf Chicago Grund⸗ 














igenihum au niedrigen Maten borgen tollen, E 
2 vorfprehen bei Greenebaum Eons, Rordo . 
Elort und Randoldb Strabe. — 


—— — — — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 








te ne ——— 

Chicago's Einzige „Nationale Sprach⸗Schule“, 161 
North Ave., Ede Halfted Str.—Geöffnet: Tags u. 
Abende; auch Sonntag Vorm.—Urfundlih Xelteite, 
Teftrenommirte u. Bilfigfte Schule für Engliichen 
Unterricht, Alademifch gebildete, ftaatlich Deplomirte 
Lehrer! Schnellfte Erlernung garantirt, Mrbeitzloie 
oder Unbemittelte zahlen Nichts ehe in guterStellung. 


Enseliide Sprade für err 
Damen, in Kleinklaffen und privat, * — 
halten und Handels fächer, bekanntlich am deßten 
gelehrt im R W. Buſineß College; gegründet 13) 
ton Brof. George Yenjjen, 1007 Imaulee Une., 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends, Breife mir 
big. Beginnt jest. R. Jenijien, Brinzipal, 

2lapfadido* 


——— [000000 
In der Chicago Epradihule, 1285 Milwaukee Ane., 
Gd: von Roben Str., tan ein fleißiger Schüler in 
4 Monaten Englijh lernen für $10.00. Unfere Schule 
ift die befte und billigfte in-ganz Chicago 
und die einzige, in der nurgeprüfte 
Lebrer von Beruf unterridten. 


” Berlangt: Piano: Lehrer oder Lehrerin fu : 
fünger, Se pro Stunde. Nah u Ra 2 
anzufragen: 805 Webſter Ade. nahe Fremont 


— —— — —⸗ 

Gründlicher Piano⸗ und Gel 
— — 

Verlangt: Herren und Damen mit 
fitables Serdanı innerhalb eines Xages —— 
und nadhber & bis $10 —— derdienen. 142 
Veit Madijon Str., Zimmer 3b, X, 20 











u Fe ee 





bendpoft, Chicago, Dienftag, den 3. Februar 1908. 


Wanren-Enger nom Eincofn Ane.- Imeig-Eauden jet zum Verkauf 


Wir haben das ganze Waarenlager aus unferem Ziweig-Laben, Nr. 457—459 Lincoln Aoe., fortgefhafft, und 


müjfen e3 innerhalb der nächlten 30 Tage verkaufen. 
das ich verfaufen muß, ohne Nüdficz auf den Preis. 


Lagers, 


Dies iſt ber pofitive Räumungsverfauf meines großen 


sommmt früh, und maht Euch Diefen gelderfparenden Berkanf zu Nube 


Wir Haben nichts zurlidbehalten, Alles muß 


verkauft werben, meil wir das Gejhäft 


aufgeben müffen. 


Kauft jetzt und spart Geld 


Davenport Couch 
Davenport Couch, mit Boſton-Leder 
S Sprungfedern — 
ſolides eichenes geſchnitztes Geſtell. — 
Regulärer Werth 83050 — wir haben 
18 von dieſen übrig, und ſie werden ver— 


kauft zu 
521.75 


.00 Gifenbetten jest 
2.00 Eiſenbetten jetzt 
5.00 Eiſenbetten jeßgt......... 8.73 


N EEE ART? UHR 


„41494 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANN 


First Nattonal Bank Bullding 
a * 


de⸗·cvv⸗ 


den 
ar Cent Interest Pal: 
sr Faoiazı Deposits 


— — 
ns 
DANKIHG wovu 
2222 
Saturdays, 9 a. m. to !9 m. 
— 


vn nt Bd, — 
Ein Sparbankbuch 
wird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von 81 aufwärts 
und 3 Prozent Zinſen werden halb— 
jährlich gutgeſchrieben. 


First Trust and Savings Bank 


First National Bank Building 
ja,bopdi* 


SECURITY BANK 


ammmersseem OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A TRICKSON. Presktent. 


Nionfeynentes Se — 


mag langſam ſein — aber 
es iſt der ſichere Weg 
tzum Reichthum. Jedes 
Spar⸗Konto — klein oder 
groß — bringt die gleiche 
Zinsrate — 8 Prozent. 


SECURITY BANK 


ememummrmerum OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St 
& & ERICKSON, Presiisat. 4 €. HANSE, Cashief 


Inn, fonbiss® 


— — — — ne 


GREENEB 


Deutiche 2 Bant 
CLARKunDRANDOLPHSTR. 


Kapitallanisgen: beite und ficherfte 
zu db2 umd 6 Prozent. 

— reelſt auf Chicagoer Grund⸗ 

u Ä 
Grundeigenthunshandel: auf’3 Vor⸗ 
theil hafteſte. 

Anslandsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel. Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und gexderungseingiehung, Geld⸗ 
wechſel u. ſ. 

e u tſche Yustünfte mündlich 

und ſchriftlich. 


en 


Geld zu verleihen 


zu günſtigen Bedingungen 
auf Grundeigenthum. 


Wm. E. HATTERMAN 


& Co 
768 Milwaukee Äve. 


Ctablirt 1868. 


— — ——— — — — — 


3ma,didofon* 


— — * 


Wir offeriren zum Berfauf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeifertes Grundeigentgum. Brin- 
gen bem Anleger 6 Prozent Zinien. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., 
sabe Baulina Stt. 15ol,didvjajon? 


2. © HANSEN. Cashis 


EBAUM | 
ONS 


Ceuter⸗Tiſche 
45 von dieſen Center-Tiſchen übrig — 
müſſen verkauft werden zu, 95e 


per Stück 
Muſtertiſche, werth bis 35, zu 1.95. 


Wir haben 40 Couches übrig, bezogen 
mit grünem Verona oder imitirtem Bo— 
ſton Leder, — werth bis zu 820.00 — 
wir räumen damit zu 


Parlor Euits 

5⸗Stück Parlor Suits, 
werth 885, jetzt 

5⸗Stück Parlor⸗ 
$50, jekt 

5-Stück Parlor— 
werth 875, jetzt 

3-Stück Parlor-Suits, 


werth bis zu 
850, um damit zu räumen, 7 


7 
Bicdeitalsttusziehtiide 
818 Aus ziehtiſche jetzt 
825 Ausgiehtiſche jetzt 
839 Ausziehtiſche, jetzt 
Küchentiſche, viereckig oder 
rund, werth bis zu 310, jetzt. 


3.95 


” 989-991 Milwaukee 


vn. G. HEINEMANN & co 


| 92 La Salle Str. 
Bu verkanfen: 
ehe Hypotheken. 
igere Geldanlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigenthum zum 


niedrigſten zeitgemäſſen Zinsfuß. 
Zapr,didofa,* 


202 S. Glark Sir. 202 
Schillskarlen ai or 


z für alle Dampferlinien. e 
Niedrigite Breije 


für Original-Villet3 nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 
‚282 S. Glark Str. 202 


Sonntags offen von 10—1 Ufer. 
18jeb,didofonn, im 





Canadian Pacific 
> Line of the Atlantic 


Weniger benn vier Tage “uf Waſſer. 
Während der me zu jon Feet die Emprejjes 
bon en 1 5 auzgeftattet, 


ter 

fi. Ru rze Ozeanreiſe. 

die ıtacht der Seefrankpeit. 

Som m er Re eis Raten jest fertig. 
Telephou: F 

C. ©. 


2332 Eid Glart Str, 


—— 1723. 
len, General⸗Agent, 


Chicago. 1feb* 





Zäglidh, beginnend 
am 4. März. 


[Keil & Hettich| 
94 State Str., 


| ziehen fi vom Gefchäft zurüd. 
Diamanten, Uhren, 
Schmudjahen, Sil: 
berſachen, geſchliffe— 
nes Glas. 


Bfbdifrjonden 


Land oder Farmen 


Fruchtbared, ansdauerndes Land von 
$7 per Ader aufwärts. armen je nad 
dem Werth der Berbefferungen von $15 
per Ader aufwärts. 

Bahlungsbedingungen 10 Prozent der 
Kauffunmme baar, der Neit faın auf 5 
oder auch) 10 Jahre jtehen bleiben, gu 6 
Progzent Ziuſen (wir verlangen keine 
jährliche BZahlungen.) Arbeiter gefucht. 


The Ev. Yuth. Eolonizetion Co., 
Dept. 11, 


Cumberland, Wis. Merrifl, Wis. 


dfeb,jadido,imo 


Eiſ enbahn-Kahrpläne. 


Dre: 100 Adams Str. Telephon: 
Chicago Gentral 5269. Grand EentralsBapnhof, 
Great Siitb "un. und Harriion Str. 
Weitern 


Abfahtt: Anlunft: 
Dubuque, 


Byron, Sycamore.**7:05 Om *T:IO Nm 

&t. Paul, Enaba, Kanſ. City “3 45 Bm "10: 00 Nm 

Burst, € — —* 3:00 Nm *10:40 Bm 
aba, Kanſa 

en Br 3:35 Um 

St. Deal, Dubuqu OR 2:55 Um 

&t.Baul, Omatu "assk: ciiw 9 0 Rin 21:40 Nm 


Bahr gen my 3) 
— — — — — 


— FRI IP 5 


Tubdventiouspolitif in der Schiff: 
fahrt. 


Unter dieſer Spitzmarke bringen 
die „Hamburger Nachrichten“ aus fach— 
männiſcher Feder Folgendes: 

Die wichtige Frage der Schiffahrts— 
ſubſidien iſt dadurch wieder aktuell ge— 
worden, daß der Präſident der Ver— 
einigten Staaten mit einem Plan vor 
die Oeffentlichkeit getreten iſt, der der 
amerikaniſchen Handelsſchiffahrt wie— 
der auf die Beine helfen ſoll. Die Ein— 

zelheiten dieſes Planes, der bezweckt, 
durch eine Aenderung des „Ocean 

Mail Act“ von 1891 die Fahrge— 

ſchwindigkeitsgrenze für die Berechti— 
| gung zum Empfange be3 Meilengeldes 
| von 4 Dollars von zwanzig auf fech- 
| zehn Sceemeilen herabzufegen, murben 
| jeinerzeit in der Preffe veröffentlicht, 
| Bon fehr wefentlihem Interejfe find 
| jevoch Die gegen feine Durhführbar- 

teit Sprechenden Urqumente. That: 
ſächlich liegen die Verhältniſſe in der 
amerikaniſchen Handelsſchiffahrt ſo 
ungünſtig, daß die Maßnahme im be— 
ſten FZalle S Scheinerfolge zeitigen kann, 
indem fie vielleicht eine Anregung für 
den Bau bon GSechzehnmeilen-Dam- 
pfern gibt. Damit wäre aber noch im— 

das Uebel beſeitigt und nach 
wie vor die Möglichkeit vorhanden, 
daß die amerikaniſche Kriegsmarine 
| für Iransportziwede auf ausländifche 
| Dainpfer gurüdareifen muß, imie das 
gelchehen ift und von der amerifant= 
Ichen Preffe als eine ebenfo beioranik- 
erregende nie unmwürdiae Thatlache ae- 
| fennzeichnet murbe. Menn man be- 
denit, daß die Flotte englifcher 
Tramps, die die Kriegsſchiffe der Ver⸗ 
einigten Staaten auf ihrer Reife nach 
dem Stillen Ozean mit dem nothwen⸗ 
digſten Material verſorgt, nicht einen 
Pfennig Subvention erhält, ſo erkennt 
man daraus den unergründlichenWerth 
des freien Spiels der Kräfte, das 
bisher noch keine Subventionspolitik 
künſtlich zu erſeßen vermochte. Die 
Vereinigten Staaten haben dieſen 
Grundſatz der Entwickelungsmöglich— 
teit der Handelsfchiffahrt durch ihre 
protefttoniftifche Politik vernichtet und 
auf diefe Art den unter dem Sternen- 
banner fahrenden Schiffen langſam, 
aber ficher die Eriftenzmöglichfeit un= 
tergraben. 

Nahdem nun die unauzbleiblichen 

eafeiterfcheinungen eingetreten find 
und zu fehr ernten Beforgnijien Ver— 
anlaffuna aeaeben haben, mill man zu 
der Quadfalbermethode der indirekten 
Staatsfubpention in Form bon fors 
zirten Mleilengeldern greifen; daß da= 
dei nie etiwas herausfommen fann 
| und wird, haben die Erfahrungen ans 
| derer Länder, fpeziel Franfreichz, 
| Mar bewieſen. Kapitän C. Schroedter 

bemerkt dazu in ſeiner vorzüglichen 

Schrift über „Die engliſche Handels⸗ 

ſchiffahrt“ ſehr zutreffend, „daß in den 

Ländern, die, wie Chile, Frankreich, 

Italien, Japan, Mexiko, Oeſterreich, 

Portugal, Spanien, Ungarn, die Ver— 

einigten Staaten von Nordamerika, 
beſtrebt ſind, ihre Reedereien in Geſtalt 
direkter Staatsunterſtützung in Form 
von Prämien von der ausländiſchen 
Konkurrenz unabhängig zu machen, 
dieſe Abſicht dadurch dereitelt wird, 
—* die den Reedereien als Folge der 
Vergünſtigung auferlegten Verpflich— 
tungen nur zu oft die Eigenſchaft ha— 


mer nicht 


ben, die im Reedereibetriebe nothwen— 
dige Bewegungsfreiheit zu beeinträch— 
tigen.“ Gemäß den Beſtimmungen der 
amerikaniſche „Ocean Mail Act“ von 
1891 werden den Reedern der Meilen⸗ 
gelder empfangenden amerikaniſchen 
Schiffe ebenfalls Beſchränkungen auf— 
erlegt, die beſonders für Bauart und 
Bemannung ſo empfindlich ſind, daß 
der Nutzen wieder illuſoriſch wird. Im 
allgemeinen wird man ſich der Er—⸗ 
kenntniß nicht verſchließen können, 
daß der amerikaniſchen Handelsſchiff⸗ 
fahrt nicht zu helfen iſt, ſolange die 
übertriebene Anwendung der Schutz⸗ 
zollpolitik auf ihre Intereſſenſphäre 
nicht erheblich modifizirt wird. Wenn 


man ſich vergegenwärtigt, daß den 
Weſtſtaaten infolge der Unmöglichkeit, 
amerikaniſche Kohlen in anderen als 
amerikaniſchen Schiffen zu befördern, 
dieſer wichtige Artikel erheblich ver— 
theuert wird, und ferner bedenkt, daß 
die Vereinigten Staaten ihre einzige 
Dampferlinie zmwifchen den paziftfchen 
Häfen und Auftralien verloren haben, 
mad fich fpeziell für Hamait fehr un 
unangenehm bemerfbar gemacht hat, 
jo leuchtet e3 ohne meiteres ein, daß 
die Zujtände in bdiefer Hinficht ehr 
wenig erfreulich find. Präfident 
Roofeveit will alle Lebelitände durd) 
die Bewilligung der Meilengelder aus 
der Welt jchaffen und ignorirt dabei 
anicheinend die Ihatfache, daf; der 
Niedergang der amerifaniihen Han- 
veisfloite bereitö zu weit vorgefchritten 
it, um folge fchmahen Kunftmittel 
noch erfolgreich erjcheinen zu Taffen. 
Solange nicht das einzig wahre Mit- 
tel, das in dem Zauberwort „Free 
Trade“ liegt, wenn aud) nur in mobdi- 
fizirter Form, Angemwendet wird, wird 
eine durchgreifende Remedur faum zu 
erwarten fein. 

Leider deuten alfe Anzeichen darauf 
bin, daß die Beitrebungen der jchiff- 
fahrttreidenden Nationen immer mehr 
darauf gerichtet find, Fich gegenfeitig 
durh Sudfidien zu überbieten und da= 
durch den freien Wettbeiverb mit den 
einwandfreien Mitteln der faufmänni- 
Ichen Intelligenz illuforifch zu machen. 
Sogar da3 freihändlerifhe England 
ift feinen Grundjäßen untreu gewor= 
den, indem e3 das Blaue Band des 
Atlantifchen Ozeans mit Diejem ver=- 
werflihen Mittel  zurücdernderte; 
Tranfreih Mill feiner mißglüdten 
Subventionspolitik durch die ergän— 
zende Wirkung einer gleichzeitigen 
Frachttarifpolitit auf die Beine hel— 
fen; Holland hat bar rt furzem eine dem 
Verfall entgegeng‘Yende — 
kleine Reederei als Schutzritter gegen 
die deutſche Konkurrenz auserſehen 
und — ſich, nachdem es ſie mit 
dieſem Treibhausſyſ tem wieder künſt— 
lich etwas in die Höhe gebracht hat, 
thatſächlich auch Erfolg von dieſem 
Experiment; Italien, Oeſterreich, Ja— 
pan und andere Länder wandeln mit 
ihrer Schiffahrtspolitik in ähnlichen 
Bahnen. Daß das auf die Dauer zu 
keinem guten Ende führen kann, liegt 
auf der Hand und wird durch die bis— 
her unter des Auſpizien der Subven— 
tionspolitik von anderen Ländern ge— 
ſammelten Erfahrungen ſo überzeu— 
gend beſtätigt, daß es thatſächlich un— 
glaublich erſcheinen muß, daß immer 
wieder in dieſem Sinne weitergearbei— 
tet wird. Sofern nicht, wie es Herr 
Generaldirektor Ballin von der Ham: 
burg-Amerifa Linie porgefchlagen bat, 
über-die Subfidien eine internationale 
Verjtändigung eintritt, ift mit der Zeit 
zu erwarten, daß infolge diefer den 
freien Wettbewerb vernichtenden Polt- 
tif die ganze Weltfehiffahrt auf eine 
unfichere Grundlage geitellt und in 
fünftlihe Entwidelungsbahnen hin— 
eingezwängt wird. Die deutfche Ree— 
derei, fpeziell die Hamburg-Amerifa 
Linie, die ſich freiwillig ihres An— 
theils an der aſiatiſchen Reichspoſtlinie 
entäußert hat, ſteht im Vertrauen auf 
ihre eigene Kraft entſchieden auf dem 
Standpunkte, daß der Handelsſchiff— 
fahrt ihre Hauptkraft, die volle, von 
Subventionen unbeeinflußte Bewe— 
gungsfreiheit, erhalten bleiben muß. 
Erfolge aus eigener Kraft, ohne ſtaat— 
liche Unterſtützung, wollen Ballin und 
die um ihn ſtehenden Männer. Daß 
die deutſchen Reedereien, der Nord— 
deutſche Lloyd und die Deutſche Oſt— 
— Linie mit den häufig fälſchli— 
cherweiſe Subventionen genannten 
Reichspoſtverträgen ein ſehr ſchlechtes 
Geſchäft gemacht und dieſe für ihre 
Finanzen recht undankbare Aufgabe 
wohl nur aus patriotiſchen Gründen 
und des Renommées halber übernom— 
men haben, wird allgemein bekannt 
ſein. Bei den Truppen- und Marine— 
transporten haben die deutſchen Dam— 
pfergeſellſchaften in dieſer Hinſicht 
bisher ſtets einen ſo patriotiſchen Geiſt 
bewieſen, daß es der Subventionsver— 
träge nicht bedarf, um ſie zur Hergabe 
auch des letzten Schiffes zu veranlaſ— 
ſen, wenn es das Interſſe des Vater— 
landes erfordern ſollte;— die Staats— 
raiſon hat daher bei uns keine Ver— 
anlaſſung, in dieſem Sinne einzugrei— 
fen. Jedenfalls wird die deutſche 
Großreederei auf Subſidien gerne ganz 
und dauernd verzichten, wenn es ge— 
lingt, die Uebertreibung bei ihren Kon— 
kurrenten zu verhindern. Wenn aber, 
wie Prof. Thieſs in ſeinem Buche ſehr 
richtig bemerkt, „ſo gewandte Ge— 
ſchäftsleute wie die engliſchen und 
amerikaniſchen Reeder von einer durch— 
aus ſchiffahrtskundigen Politik in 
Formen unterſtützt werden, daß die 
Bewegungsfreiheit erhalten beribt, und 
in einer Höhe, daß fie jich über alle 
Rentabilitätsrüdfichten der anderen 
jahrelang Hiniwegiegen fünnen, dann 
wird fehließlich feine Nation, die auf 
Erhaltung ihres Handels und ihrer 
Schiffahrt angemielen ift, zurüdblei- 
ben fönnen. Dann werden die Säte 
fich gegenfeitig fteigern und ein müs 
thenber Kampr der Syinanzminiffer auf 
ben Meeren audbrechen, der alle be— 
theiligten Länder auf’s fehmerfte fchäs 
digen muß, ohne dem Handel nüten zu 
fönnen. Denn in alle überjeeifchen 
Handelsbeziehungen würde durch die- 
fe dem Gefchäftsleben ganz fremde 
Moment eine ftändige Unficherheit hin- 
eingetragen; die mwildefte und unfoli- 
deite Spekulation mürde den foliven 
Handel überwucern. Dur ſolche 
Ratenfriege würde die Auswanderung 
ungejund und unnüß angeftachelt, der 
Arbeitsmarkt aller Känber geftört wer⸗ 
den, und fchlieglich müßte doch einmal 
ein internationaler Vertrag dieſen un— 
finnigen Aufwendungen ein Ende 
machen. 

———— 

— Vorfihtig— Junger Doktor (der 
eine alte Yungfer unterfudt): Ich 
made Sie aufmerffam, daß ich hre 
Hand nur zur Unterfudung des Pul- 
fes,, auß feinem anderen Grunde, in 
die Hand nehme! 


Siarrgaic. 


Bon Luiſe Vohl (Berlin). 


An der Repiera di Levante, nahe bei 
Pifa, liegt in herrlichen Pinienmwäl- 
dern ganz berjtedt am Strande bes 
tiefblauen Mittelmeeres die jchöne 
Villa der periwittmeten Herzogin bon 


PBarma, der Schwefter des portuaiefiz | 


Ichen Thronprätendenten Dom Miguel 
bon Braganza. Der Thronprätendent 
felbft weilte fürzlich wieder einen Mto= 
nat lang dort. bis zum 6. ebruar, an 
welchem Tage er plößlich nach Grie- 
chenland abreifte. Ob diefer Aufenthalt 
mit dem Attentat in Lijfabon in Ver— 
Bindung fteht, weiß Niemand zu jagen. 
Viareggio war jchon früher der Sam 
melplag politifcyer Agitatoren. 

Vor zwanzig Jahren lebte dort 
Dom Carlos von Spanien und ber: 
fammelte cüle Monate ein big zmei 
Mal jene Freunde um fi). Nachdem 
er in Parnplona die Waffen aejtredt 
—* und über die franzöſiſche Grenze 

's Ausland geflüchtet war, betrieb er 
— Viareggio aus ſeine karliſtiſchen 
Agitationen. 

Ich war damals zum Gebrauch der 
Seebäder nach Viareggio gekommen 
und wohnte dicht am Strande in dem 
großen Hotel de Ruſſie. Die Tage 
verbrachte man immer in den Stroh— 
hütten dicht am Meere, nur ſelten war 
ein Kurgaſt daheim anzutreffen; das 
Hotel war meiſtens wie ausgeſtorben. 

Eines Abends war ich weit frühe 
als gewöhnlich heimgekehrt. Der fon- 
ftigen vornehmen Ruhe des Astelg 
ganz entgegen herrjchte ein lebhaftes 
Zreiben auf den vr sen und Den 
Korridoren. Thüren wurden zugejchla= 
gen, man hörte ee umb jhimpfen 
in franzöſiſcher, italieniſcher und ſpa— 
niſcher Sprache. Dem Portier, dem 
Kellner, ja ſelbſt dem Stubenmädchen 
ſchien meine Heimkehr nicht ſehr gele— 
gen, denn alle fragten mich, ob ich denn 
jetzt ſchon zu Hauſe bleiben wolle. Man 
ſpeiſe ja heute nicht einmal wie ge— 
wöhnlich um ſieben, ſondern erſt um 
acht Uhr. Ich wäre gewiß wieder nach 
dem Strande gegangen, wenn ich nicht 
zu deutlich bemerkt hätte, daß man 
mich durchaus fort haben wolle. So 
blieb ich und ſetzte mich auf meinen 
Balkon, von wo aus ich die An- und 
Abfahrt aller Hotelgäſte beobachten 
konnte. 

Kurz vor acht Uhr fuhr eine ganze 
Menge Wagen vor, elegante Privat— 
equipagen, einfache Miethwagen, Ho— 
tel-Omnibuſſe, kurz, alle möglichen 
Fuhrwerke, die fih rafh mit einer 
bunt zufammengemwürfeiten Gefellichaft 
füllten. VBornehm war die Gejellichaft 
nicht. Gie beitand bauptfähli aus 
Arbeitern mit ihren Mädchen und al: 
teren, jehr gewöhnlich dreinjchauenden 
Frauen, die mit den unglaublichiten 
Toiletten herauggepugt maren; ale 
trugen fie auf dem Stopfe den fpanis 
ſchen Schleier und in den Händen den 
nationalen Fächer. Es fehlte nicht viel, 
ſo wäre es noch zu Sch lägereien ge⸗ 
kommen, denn alle wollten ſie in die 
eleganten Wagen einſteigen. Sie 
ſchrieen und ſtritten ſich, bis es einem 
fein ausſehenden Herrn glückte, die 
Streitigkeiten zu ſchlichten. Als endlich 
alle glücklich untergebracht waren, ſetz⸗ 
ten ſich die Wagen in Bewegung, dem 
Pinienwalde zu. Ein paar Minuten 
ſpäter lag das Hotel wieder in tiefer 
Stille, es war, als ob ein Bienen— 
ſchwarm ausgeflogen wäre. 

Ich ging zur Wirthin und erkun— 
digte mich nach dem, was ich ſoeber 
geſehen hatte, ich fragte ſie, was das 
zu bedeuten hatte und wer dieſe kos— 
mopolitiſche Geſellſchaft geweſen. Die 
gute Frau, die aus ihrem Herzen nie 
eine Yrördergrube machte, fing herzlich 
an zu laden und erzählte : mir, daß 
dies alles „Karliften“ feien, die zu ei- 
ner geheimen Begegnung mit ihrem 
Führer, dem ſpaniſchen Thronpräten— 
denten Dom Carlos, getommen wären. 

Lachend ſetzte ſie hinzu, daß nämlich 
hier in Viareggio jeder „Karliſt“ ſei, 
der gerne ein gutes Abendeſſen einneh— 
men und ſich in den ſchönen Gärten 
der Villa ergehen möchte. Von überall 
her ſtrömten die Abenteurer zuſammen 
und ſchaarten ſich um den Thronprä— 
tendenten, allein Reſultate hätten ſie, 
von hier aus wenigſtens, noch nie er— 
zielt. Die Gäſte, die von außerhalb 
Viareggio kamen, ſtiegen alle im Hotel 
de Ruſſie ab; bezahlten ſie ihre Zim— 
mer nicht, was meiſtentheils vorkäme, 
ſo zahlte eben Dom Carlos; dafür 
hätte aber ſie, die Wirthin, wieder die 
Verpflichtung, darüber zu wachen, daß 
Gegenſtände, die aus der Villa ent— 
imendet würden, wie 3. B. filberne Löf- 
fel und Gabeln, zurüderitattet würden. 
Auh müßte fie dafür forgen, daß die 
„Karliiten” etwa? „hoffähig”“ in der 
Vila erjchienen, wozu vor Allem das 
fpanifche Kopftuch bei den Frauen ge- 
hörte. Die Hände, meift ungewafchene 
Hände, müßten in Handfchuhe geitedt 
merden, mas feine geringe Arbeit Sei. 


Lang nad) Mitternacht fam die Ge- 
felf&haft in fehr heiterer Stimmung 
zurüd. Man hatte offenbar vorzüglich 
gegeffen, viel getrunfen und — [ehr 
menig in Bolitif gemadt! 


BRadikalfur 


— der — 


Nerarnlchwächr. 


Schwache, nerböfe Perfonen, geplagt bon Hoff, 
nungsloi 'pfeis und | ten Friesen, erſcho⸗ 
6 en Ausflüffen, —* Rucken⸗ und Kobſ⸗ 

merzen, —— Abnahme des —— 

und Geſichts Katarrb, Magendrücken, * ver · 
ſtopfung, Müdigkeit, —— Bittern. Herz 
kople Brufibellemmung, Uen; ftlichfeit Eh 

biing — erfahren auß dem „Jugendfreund“ 
Bi einfach, fine und billig alle un natürlichen 

Verluſte und andere e ingendlicher Rerir. 
zungen gründlich geheilt und volle Geiunbkeit 
und Srohiinn Wwiebererlangt werben Zönnen, — 

5 neuced Heilverfahren, Jeder fein eigener 


UN a *52 —58 und lehr⸗ 
reiche Buch 1908), we on 
bon jun er a = gi Frau, gelefen 
derden ollie kann gegen Einfendung bon 25 
a , E, Briefmarken berfiegelt bezogen werden 


Frivat- Klinik, 181—6. Ave., 


Now York, N. Y. 
didoion 
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[oabe pr Btutergifiuge 


= Schwäde, Krampfaderbrud; oder W 
harn-Beſchwerden? 


Laßt mich Euch helfen. 
ſende andere ‚geholfen habe. 
beweiſen, daß 
irgend einem Leiden ſchneller und ſicherer hei 


Office 


Ich helfe Euch wie ich tau⸗ 
Laßzt mich Euch im meiner J 
wenn ich ſage, daß i9 Eud von R 
e al3 der 


Durchſchnitts ⸗ Spegialiſt, daß dieſe Angaben auf un⸗ 


ugbare Thatſachen beruhen. 
Zeit, die einem Mann beſcheert Hit, vergeuden mit einem 
Koch beladen in Form von einer Pribatkrantheit. Ihr 
jolltet alles Gute im L2eben erhalten, deöheib werdet zu 

einem Mann unter Männnern. 

ranner in mitlleren Jahren und alte Manier, 

an Gefühl ala 
DE 


Etabfist 1893, 


Zunge Männer, 
3 Menn Ihr Morgens auffteht mit eine 
i en Ihr träge, rubelad, trütbiinnig, ne 
Me gebricht, fo formt in meine Office 
nicht®, und ich gede Euch ehrlichen 
das offen heraus. 

der Begandlung von, 


Rath. 


dur gugezogene Nlutdergiitung e: ufräftet iſt, 
und peſprecht den Fall mit mir. Es 


Ich werde Euch ae 
Nännerftankbeiten bier in Chicago oder im Weften bin, und ba 


Shr jolltet nicht die Furge 


hättet Ahr Zeite Ruhe gehabt. 
ſchwach und entkraäftet ſeid, wenn Euer 
wenn es Euch an Manneäfraft 
loſtet Eu 
Yenn ih Euch nicht belfen Ianr, fage id 
dab ich der erfolgreidite Spesialiſt in 


ih die größte Praxis babe in Kranfheiten ded Vedeiis. 


Srreditunden: Montag, Mittwoch. 
Donnerſtaug, Sam ftag ton 9 Vor: 


Ede von Bafhingten Eir. — 


KRoniultation frei. 
Seeitag bon 9 
. bi3 8 Abends. 


Dr. WEINTRAUSB, 


2 CENTRAL MEBICAL INSTITUTE Binmer 304, 112 Glart Str. 


Nehmt den Elevator zum dritten Floor 


Yorm, 5i8 5:30 Nadım, Dienfiag, 3 
Sonntags von 9—12 Uhr. 


Wiener Spezialiit. 


“ b b 


DER I EHI) NEE 


on 
br ire. 
rad Rab 


—— 
verurſacht 
ort ar - 


durch angeſchwollene 


‚erden mit aenau pajfrıden, aut 


euf Sauer "arts ttener und cc! trodneter 
deshalb machen wir jedes St 


tat, aenau nach Maß, zu 


iſt jrei. 

Lei — 
Inſtrumente ſfür krumme 
on uns begsog gen werten. 


Brukbänder don Sc anfwinrts. 
Uever 


Deine etc., 


einfeifia; 
elt. 
agilten, fiir Herren und Daınen, 
9 Lis 12 lihr zur Verrugung. 


Leder Leidende wird gebeten, 


8* 


— Berfchnappt.— in Großgündel- 
dorf ijt eine Feuerwehr aearündet mor= 
den und diefe Toll nun auf Befehl ih- 
re3 Kommandanten die erfte 


wird bon dem Gemeindevorſteher öf— 
fentliche Umfrage gehalten, wer von 
den Einwohnern ſein Anweſen 
zur Qerfüc 
Serneindefchule wird eben neu einges 
det und das Urmenhaus ift für einen 


Feuerivehrangriff ein zu dürftiges Db= | 


jeft. Da fi Niemand meldet, wendet 
fih ter Gemeindeporiteher Direft an 
ben Waftelbauer, der dag 
Anmejen des. Ortes befigt. —, Naaa,“ 
meint Diefer, „Io a Prob’, aeit? 
daß fi’ fi’ recht A, ausfenna that’n, 
menn’s an 
daß na’ in fünf Minuten 
kunnten? Dos —— mir net!“ 


Sir Hetren aſſe ale 


"eh utritt frei! 


Das deutſche männliche Publifum 
höflichſt eingeladen. die Gallerie der Wiffen— 
ſchaſt. 344 Soputh Sta etr., Goicano, St. 
unentgeltlich zu beſüchen. hier ge treu 
nach der Natur in Wachs und Yins gcarbeitete 
Pradteremvlare der Watholugie, 
lehre, ver Dfteofugic, Knochentehre, 

Das Bu ıblifumt 
* mens fi chen 
zu ſtudi ren 
ur, ebenſo die Kuric 
Studiren Sie die 
ce on Kı anlheiten und ven Lalter, 
f eis ven in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in ibrent ge! 'unden und kranken Zuſtande 
geftelit find. Dies ilt eine Geleaenbeit, 
leiten im Seven finden. 


Eintritt frei! 
Offen täglich von 8 Uhr Morgen? 
nacht. 


Sreie Kaſſetie der Viſſenſchaſl 
344 8. State Str., 


Chicago, Ill. 


der 


Raſſe von der 
tan iebe die 


bis Mitters 


3 


Wichtig für Männer. 


Benn Verzte oder Arzneien Euch richt helfen, 
derfucht unfere fiheren, erprobten SHerimittel, 
hwelde niemals jedlihlagen in folgenden gebeis 
men Santheiten: Zormulare Nr. 1 und 2 I 
tiren jeden nod fo barinädigen Val . 
eheimen sirantpeiten und Urin-leiden. Brei 
H. 00 ver Slalge. — Dottor Tuder'3 Blut os 
in allen Stadien. — 


cifie Lurirt Vlutvergiftun 
Breis $2.00 y. Slalde.— 
Vigorateur teilen Männerichmwäche, 
Nächte, Nerröfität, Cag im Urin, Melancholie 
und nicht aufriedenfte oc „beleben. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 =. — Die obigen 
eilmittel find mur bei ER "au Enben. — 

ehlie’3 Tentihe Apothele, 441 Eid Stute 


Straße, Chicago, IN. 13:n3&1j 
Obhren-, Naien» u. Halölciben. Be» & 
ndelt diefelben grändlih und 
chnell bei mäß. Vreiſen ü. ſchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſentatarrh, Schwer · 
hörigkeit und Kropf oder Dickhals nach 
—— ter Methode furirt.—Künftlihe Aus 
Brillen angepakt. Unteriudung u. 
Kath frei. Office: 261 Lincoln Une — 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nacm., 
6—8 Abends. Sonntags S—12 Vorm. 


sof. DeBois Baitilies 
ſchlafloſe 


— YOUNG, 


Spezialarzt für Nugen, 


— — ⸗· 


Dr. KRIEG, 
Deutfcher Zahnarit. 


8 North Halfte 
——* 2223 — — —— frei. 
maimf 


WORLD’S MEDICAL = 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Building. 


Die Aerzte dieſer Anftalt find erfahrene deuts 
ß%: Epesialtiten unb betrasten c3 al3_ eine 
ze, ihre leidenden Mitmenichen fo Ihnell ala 
ali bon ihren Sebrehen zu heilen, Sie hei» 
ien eründlih unter Garantie alle gebeirıen 
Rrantbeiten der Männer, Frauenleiden und 
krantachen, Yeigen vo ohne Dperation, Haute 
—— p von Selbſtbeflecung, verlo⸗ 
ete. Operationen don erſter 

Blalle © Operaiuuzen. für radilale Heilung don 
Brüden, Krebs, Aumoten, un etc. Kon» 
fultiıs uns bebor Ahr —* athet. Wenn nötbig, 
— wir Batienten In unfer —6 
bom Frauenarzt Ce me) de 

ande. Behandlung intl. Medizin 


Nur drei Dollars 


ber Morat. — Schneidet dies aus. -—- Stunden: 


9 Uhr Worgens bis 5 Udr Abends; Sonntags 
20 vis 12 Boririltonh. m 


Panne Leiden Sie 


Krampfaderbruch, 
ſchwachen Beintn? Kommit zu uns, wir ſa— 
elaſtiſche Gi 
und ve 
nied rigſten Babrifpreif 
Die Unannebmlicteiten un) Cämerzen, 
oder blutgefülte Rraimpfadern. Hnb 
Linderung und im ‚Dielen Sälen — 
anfihiieße 
Diefes Tann aber nicht mit fertig aemunten, oft jahrelang 
aare beswedt werden, und 
aus friihem 
dem niedrigfter Fabriipret3. 


Inter neueiter Satalog, genaue Belehrung und Preife enthaltend, 


— für Frauen, Geradehalter, Gummi⸗Waaren, 
lönnen zu den niedrigſten Breifen 


25 und aufwärts dop⸗ 
70 Sorten, ein aut vaſſeudes für I 


ſtehen tägli d von 


HOTTINGERS Bandagen- und Gummi-Strumpf-Fabrik. 
Thunrmuhr-Gebüude, 
Ecke Milwaukse Ave., Chicago Ave und May Str. 


6. Stsf. Nehmt Eleustor. 
dleſe Unzeige mitzubringen. 


LOL DIÄT OF REIFE OL FAUL IT ICE FE 


; Goldironen, 228. ‚31.50 | 


Dazu ! 
ung Stellen wollte, denn die | 


tattfichfte | 
© | 


tal mwirfli brenna that? Und | 
löſchen 


5 Ecke Van Buren Str. und Wabaſh Ave. 


iit hiermit | bon Halfted u. 


Kraniheits- } 
Ver⸗ 
iſt eingeladen, 
| mache n, 
ich bier einige 


geihmotienen oder 
genau 


imiſirümpfe 
I au den 


ten alles 


ind 
lann aber nur 
nden elaitifchen 


agaryıo] 


»iaterial, beiter Qualis 


ftet> vorräibig. Grfahrenfte Ban» 
8 Ubr bis 7 Ubr und Eonntagd bon 


cden 


DH EICH EEE FF 


Arbeiter 


Gripart Geld an Zahnarbeit. 
Wir fegen die Preife berab, aber nicht bie 


‘ Arbeit, und bieten Euch die Dienite von erfabs 


große 


— 2a nis 9 ' 
Hebung abhalten. Aus diefem Anlaß ı #8 foäftigt. Caffet nichts 


teren Zahnärzten. Keine Studenten erden bier 
mit Euren Zähnen mas 
Ken bis Ahr ung beficht babt. Seht die Preiie: 
Sragengroeit. 31.00 
Goldfüllungen 50€ | Eisberfüliungen, 25€ 
Re⸗Enameling 
Alveolax Sıhfcnarbeit Mat. ktoit. ‚ungf.) s2.00 
2 — Volles Set Zöhne 34.200 
— Gar antirt — 
Beſtes Set Zahue 85.90 
8 reie Unterſuchung. 
Freies Auszichen. 


—Deutſch geſprochen. 
Alle ——— —— 


* — AV. comp FLOOR 
" — — vam REN St, — —— 


——— 


Zäglid bis d Uhr Abende. Sonntags ” unie® + 
ondiie 


ar U } 

Dr. Gasimir Wolpers, 
Deutfder Arzt und Zahnarzt. 
Geit 16 Sabren au — Nordoſt⸗Ede 
Adams Str., über der Avotbele. 


3 Es iſt jegt genau bewie = das die meilten 
Megeitranfheiten und Leiden der Verdauungds 


| orgene. aud übler Mundgeruch, dDireft durch deit 
ſchlechten 


Zuſtaud der Zähne verurfacht werden 
Un meine unabertrefflichen 

„abnarbeiten und Bebands 

lungen noch mehr betan it zu 

fühte 


der Rreiie an. 


wir ı Gebifie 85.00 
12 ie di iy ı 


Gold-Rronen,..$5.00 


Go!d- oder Porzellaı Sühungen 
Silber-Sülungen 50e und $1.00 
Zahnziehen 50e, u. ſ. w. 


Unterſuchung, Rath und Zabrrpulder tret 
Cprechftunden: 9—12 und DI, Dienſtag Don⸗ 
nerftac und Samftag Dis 9 Abends Sonntag? 

d—12 — Zoievhone Wonzoe 1017. 
ARE 


Bruchband. 


Dieſes iſt das einaige 
ſte, ſicherſte, bequemſie 
Fund dauerbafteite weis 
de3 Tag und Sladt ohne 
Schmerz getragen werben 
fanın und eine fichere 
Heilung erzielt. 

Affe Berfrämmungen bes Rücdgrats, der Beine 
and Kühe werden mit meinen neueflten Apparas 
ten pofitiv geheilt, Brugbäans 
Ber in allen verſchiedenen 
Sorten, von 81 aufwärts — 
Leibbiuden, für vor und nach 
Dperationen»  Gebärmutters 
Senlung, Nabelbrüde und 
fette Leute, don 82 aufm. 
Geradegalter, künitliche 
Peine u. f. m. — Habe dad 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und Banbanen-Gefhäft forwis 

Sabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ cd. 


DR. „Rost. WOLFERTZ, Bröfident. 


60 Fifth Ave., nahe Randolph Str. 
Speziallſt ſür Brüche und Verwachſungen des 
ñörbers. — Auch Sonntaags offen bis 12 Uhr. 
Samen für Damen. 
mer alle 


Heill Euch Felbll 


ten und unnatürlide Entleerungen der Yazn- 
Organe beider Geihlehter. Zolle Anmeilun 
jeder ylaiche. Brei $1.00. Verfauft von €. F 
Etabl Drug Co, oder nad) Empfang des Preiies 
zer Ewirs berfandt. Adrefie: €. 2. Stahl 
g Companhb, 153 Ban Buren Etraße, 


Heil-B 


Frınch 
Specifio 
beilt im» 


Kalle, Bldg, Ede Sherman u —— 
oſon 


A st ma a aghains geheilt. 
Kein Rückfall. Keine Wle⸗ 
— — — dertehr der Erſticungsan—- 
fäle od. anderer althmatifcher Symptome, Whes 
el3 Bebandlungsmetbode von den beften ärztli» 
n Autoritäten der Ver. Staaten anerlannt dis 
die einzige, die diefe Krankheit nachhaltig heilt, 
gehe Brobe-Behandlung 
einſchließl. —— hergeſtellt f. Sehen. der feis 
sen Sal ausführl. befchreist und 2 Namen bon 
x leidenden einfhidt. Adr.: Yrant Whekel, 
Dept. 8, Americ. Egpreß Vlda., Chicago 
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& DD 
Optiker. 215 Deardern Er. 


Genaue Unterfu gene von Augen und Anbafe 
fen don Slalen für r alle Mängel der Sebica 
Konfultirt uns bezüglihd Eurer Augen. 
BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa® gegenüber der Poit-Difice, 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Naien- und Haldarzt. 
Stunden: Morgen 9—11. Abends 7—9 übe 
Schroder · Gebũãude. Milwaulee u. ia Ave 

Anod adidoe 
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E.IVERSON &C0:. 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenue, 


Diefe Spezialitäten zum Verkauf Ntillmoc) 


von 8:30 bis 11 Nhr Vormittags 


E3 ift eine entfchiedene Erfparnig an jedem Artikel, und kluge 


Damen werden frühzeitig kommen, 
zuſuchen. 


Handtuchzeug — roth bordirtes 
ſchweres Baumwolle Twilled Hand— 
tuchzeug — die gewöhnliche 6cs 
Sorte — Mittwoch, 

per Yard zu 


Gardinen — Ruffled Lawn Gar— 
dinen — ſie ſind 3 Yos. lang — 
ganz tadellos — al3 ein Bargain 
etrachtet zu 39c das Paar 19€ 
— Mittmod),. per Baar. .... 


Hofenträger — elaitiiche Männer 
Hofenträger — von hochfeinem Web 
gemacht — Leder-Enden — gute 
MWerthe zu 3dce — Mittwoch 15c 


Biene TiEBaeS. Kinder⸗Unter⸗ 
zeug, gerippt od. ſchlicht —nur Hem⸗ 
den — alle Größen für Knaben und 
Mädchen — werth bis zu 25c, zu 
dem unerhört niedrigen 


Preis, für Mittwoch nur.. 1 ic 


Carpet-Beſen — vierfach genähte 
Garpet = Bejen — fpeziell verjtärft 
—beite3 grüne3 Bejenforn — ein 
ein guter 2dc-Bejen, — 
Mittwoch 


Oeltuh— die beite Sorte von Shelf 
Deltuch — gute Auswahl von Mus 
ſtern — gemöhnlic) verfauft für Öc 
die Yard — hier Mittwod), eJi 

die Yard zu Disc 


Sateen Hemden — ſchwarze Sa— 
teen Männer-Hemden, Größen 14 
bis 17—ein erjter Klafje Fabrifat, 
immer berfauft für 69; PM 

bier Mittivodh...aseosees. 396 


pn 
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Eigener Beitrag für die „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 


Von Auguſt Boeckin. 


Die Flucht nach der Großſtadt. a Herr Grün: 
ftein aus ©&t. Petersburg. — Mein Ebenbild 
aus Kowno. — Ruſſiſche Juden und Deutſch⸗ 
Amerilaner. — Lebenshaltung in Wiesbaden. 


—_ &o leben wir! — Dpfer des Berufd. — 

Lebensweisheit. 

Es gibt Augenblicke im Leben, in 
denen ſelbſt dem begeiſterten Schwär— 
mer das Leben auf dem Lande zum 
Ueberdruß wird. So iſt es auch mir 
ergangen, ſeit ein dichter Nebelſchleier 
die ſonſt ſo reizvolle Landſchaft des 
Rheinthales verhüllt und der Regen 
die Landſtraßen aufgeweicht und in 
eine Schlammpfütze verwandelt hat. 
Mein Landlord, ein Wetterkundiger 
von großem Anſehen, meinte, das wür— 
de noch eine gute Weile ſo weitergehen, 
und ſo haben wir denn unſere Stütze 
mit vollem Gehalt zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt, unſere uns ſo lieb gewordene 
freundliche Wohnung geſchloſſen und 
ſind ſchleunigſt nach Wiesbaden über⸗ 
geſiedelt, wo es zwar auch neblig iſt 
und bindfadendick regnet, aber wo wir 
durch manche Annehmlichkeiten für 
das im Uebrigen ſo reizvolle Landle— 
ben reichlich entſchädigt werden. 

Als ich heute Morgen in unſerer 
„Penſion Albany“ den Balkon unſe— 
res Wohnzimmers betrat, um die Wit— 
terungsausſichten zu ſtudiren, grüßte 
mich aus dem Fenſter eines gegenüber— 
liegenden Gaſthofes ein alter greiſer 
Herr, deſſen Bekanntſchaft ich geſtern 
auf dem Neroberge gemacht hatte. Herr 
Grünſtein aus St. Peters— 
burg, ein reicher Kaufmann, der ſich 
hier bedeutend reicher und wohler 
fühlt, als in der ruſſiſchen Hauptſtadt. 
Er hatte mich angeredet und ſtürmiſch 
begrüßt, weil er mich für einen alten 
Geſchäftsfreund hielt: Herrn Aſſar, 
von der Firma Aſſar & Co., aus 
Kowno, von dem er ſeit mehr als 
einem Jahre nichts mehr gehört hatte. 
Das war natürlich ein Irrthum. Ich 
bin mit Herrn Aſſar weder verwandt 
noch verſchwägert, kenne ihn auch nicht, 
bin auch durch Kowno nur einmal auf 
einer Reiſe nach St. Petersburg 
durchgefahren; aber da ſelbſt Grün— 
ſtein mir verſicherte, ſein Freund Aſſar 
wäre ein feiner Mann und mir wie 
aus dem Geſicht geſchnitten, ſo fühlte 
ich mich durch die Verwechslung durch— 
aus nicht gekränkt. Herr Grünſtein iſt 
ſtrenggläubiger Jude, und da dieſe es 
vornehmlich ſind, auf die es der ruſſi— 


| 


fche Pöbel bei den Poaroms3 abgeſe- 
ben bat, jo nahm er gleich vielen an= | 


deren Glaubensgenofien einen Quft- 
mechlel por und er fühlt fich hier in 
ber Weltfurjtadt im Schube der Kd- 
niglih Preußiichen Polizei bomben= 
fiher und fo mollig, wie nie zuvor in 
feinem langen, arbeitsreichen Zeben. 
Mie Herr Grünftein mir erzählte 
und, wie ich e3 aus eigener Anfchaus 
ung weiß, bleiben die Juden in Ruß— 
Iand unbehelligt, die den Glauben ih- 
rer Väter wie einen alten Rod abge- 
legt haben. 3 gibt eine Menge Ge- 
heime und gemöhnlide Kommerzien- 
räthe unter ihnen, Heer=- und Ylotten= 
Lieferanten, Bantier3 und Großfauf- 
leute, die fich mit der Regierung und 
der Polizei aut itehen, und in beren 
Häufern die feinite Gefelihaft hrijt- 
Ticher Kreife verkehrt. Zu ihnen ge= 
hört der alte Herr nicht, mohl aber ber 
Herr Affar, der deshalb in Komno 
fein heraus ift und dem Niemand et- 
was zu leid thut. Die ruffifche Regie- 
‚ gung ift inbefjen bemüht, auch folchen 


| 
| 


um fi die beiten Sachen aus 


Schuhe — Vici Kid und Bor Calf 
Mädchen- u. Kinderſchuhe, mür⸗ 
Knöpf-Styles, Pat. Leder Spitzen, 


Gr. 8% bi 2—qute 1.25 
Werthe — für....... > 69€ 


Dreſſing Sacques — Damen-Dreſ⸗ 
ſing-Sacques u. Kimonos; — bon 
Flaͤnnelettes und Percales, ſchöne 
Muſter; alle Größen, wih. 35 c 
Te — Mittwoch ed 


Strümpfe — echtſchwarze baum— 
wollene Kinder-Strümpfe — beſte 
15c = Sorten — Größen 5 biß 7Ya 
Mittwoch — per Paar 5e 
HUN ee ae een on 


Tidies — handgemadite Battenber: 

Tidies, Zeinen Center3 — 12 30 

rund oder vieredig — in 10 ver= 

fchiedenen Mujtern — billig zu 1öc 

Mittwoch), das Stüd 8c 
ei 


Muslin — Yard breites gebleichtes 
Muslin, weicher Finiſh — es ſind 
Reſter bis zu 8 Yards — reguläre 


9 = Sorte — Mittmod), I 
Der: P0Rd 2206er Aec 


Waiſts — Flanell Damen⸗-Waiſts, 
von reiner Wolle—ſie kommen in 
ſchwarz, blau und roth — völlig 


1.00 werth — Mittwoch, 3 
das Stüd ‚256 


Spiten — eine fchöne Partie von 
Waich-Spiken und dazu pajlenden 
Einfägen — alle die beiten Mus 
jter—tmwerth 8c die Yd.;— 1 

Mittwoch, per Yard A 


— ETER TE TER a EEE EEE TN 
TE — — — ———e ————— —— 


Juden den Eintritt in das Land zu er— 
ſchweren, die aus Geſchäftsrückfichten 
über Nacht irgend einen chriſtlichen 
Glauben angenommen haben und keine 
ruſſiſchen Unterthanen ſind. Sie müſ— 
ſen, ehe ein ruſſiſcher Konſul im Aus— 
land ihren Paß viſirt, eine amtliche 
Beſcheinigung beibringen, daß nicht al— 
lein ſie, ſondern ſchon ihre Väter und 
Großbäter als Chriſten geboren ſind. 
Das iſt in den meiſten Fällen ſehr 
ſchwierig; aber geſcheidte Leute wiſſen 
ſich zu helfen und gar mancher ſchlüpft 
durch, der mit dem Taufwaſſer nicht 
in Berührung gekommen iſt, geſchweige 
denn ſeine ehrwürdigen Väter und 
Großväter. Ich ſelbſt mußte ſeiner 
Heit bei einer Reife nach St. Peters- 
burg dem ruffifchen Konful in Berlin 
den Beweis meines chriftlichen Ur— 
ſprungs erbringen, und da ich e8 in 
der Eile nicht anders vermochte, durch 
ein bon mir bor dem amerifanifchen 
Generalfonful befchworenes Affidavit, 
— mofür ich $10 bezahlen mußte. 

Hr Grünftein will ala orthodorer 
Jude nichts von den Revoluzzern und 
nihiliftifchen Studenten mifjen: „Sie 
ſind fchlechte Kerle, wo fein anjtändi- 
ger Mann was mit zu thun haben 
will.” Hier in Wiesbaden trifft man 
denn auch nur Vertreter der mohl- 
habenden konſervativen Judenſchaft 
aus dem ruſſiſchen Reich, orthodoxe 
und freiſinnige Juden; ihre unruhigen, 
vom Glauben der Väter abgefallenen 
Raſſegenoſſen, durch die Bank arme 
Proletarier, hungern ſich in der 
Schweiz, in Berlin und in anderen 
europäiſchen Großſtädten, durch. 

In der hieſigen Fremdenkolonie, die 
ſehr zahlreich iſt, nehmen indeſſen die 
Amerikaner noch immer den erſten 
Platz ein, ſelbſtverſtändlich Deutſch— 
Amerikaner, die etwas Ordentliches 
draufgehen laſſen. Sie kommen und 
gehen, andere wieder haben ſich 
dauernd hier niedergelaſſen und tragen 
durch ihre großen Ausgaben und 
Steuern zum Wohlſtande der Stadt 
und des Landes weſentlich bei. Nach 
den Angaben eines Statiſtikers laſſen 
die Amerikaner im Reich mindeſtens 
zehn Millionen Dollars jährlich ſitzen; 
ich glaube aber, daß es bedeutend mehr 
iſt, wenn man aus der großen Zahl 
in Deutſchland anſäſſiger Amerikaner 
mit und ohne Bindeſtrich Schlüſſe zie— 
hen darf. Von den nicht allein ſprich— 
wörtlich ſchlechten Zeiten iſt hier ſelbſt 
mit dem beſten Willen nichts zu be— 
merken. Die Zahl der Kurfremden iſt 
zwar gegenwärtig verhältnißmäßig ge— 
ring, aber in den Wirthshäuſern 
herrſcht ein flotter Betrieb, ein Beweis 
dafür, daß es den Einheimiſchen nicht 
ſchlecht gehen kann. Mancher Leſer 
möchte wohl gern wiſſen, mit wie viel 
Geld man hier ſeinen täglichen Unter— 
halt beſtreiten kann. Wir ſelbſt, meine 
Frau und ich, die zu rechnen verſtehen 
und unſere Moneten zu Rath halten 
müſſen, zahlen für zwei Zimmer mit 
guter Einrichtung einſchließlich Früh— 
ſtück monatlich rund 825. Wir eſſen in 
einem Gaſthof zu 37 Cents (1.50 Mk.) 
die Perſon zu Mittag, Suppe, Fiſch, 
Braten, ſüße Speiſe oder Käſe mit 
Brot und Butter, und Abends nehmen 
wir Thee und kalten Aufſchnitt zu 
Haufe, wofür wir zu Zwei etwa 30 
Cents verausgaben. Man erſieht aus 
dieſen Zahlen, daß ein einzelner Menſch 
hier ſchon mit 81.50 den Tag ſeine 
nothwendigen Ausgaben für den Le— 
bensunterhalt beſtreiten kann. Andere 
Leute gebrauchen mehr, und wer es 
tann und Luſt dazu bat, wird ſein 
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Geld hier ebenſo leicht los, wie bei Ih—⸗ 
nen, mit dem Unterſchied, daß dafür 
hier bedeutend mehr geboten wird. In 
der eigentlichen Kurzeit erhöhen ſich 
natürlich die Preife; dann genügen 
aber immer noch $2 für die täglichen 
Beplirfnifje. Mein alter, auch vielen 
Lefern befannter Berufsgenofje und 
Freund, Dr. Ernft Schieren- 
berg, ber auch für amerifanijche Zei— 
tungen fehreibt, ift noch hier und er= 
freut fich leiblicher Gefundheit. Viele 
Deutfch-Amerifaner befuchen den alten 
Herrn und machen bei ihm den Yrüb- 
fchoppen, der ihm bet feinen 76 „Sahren 
noch vorzüglich fchmedt. Und Abends 
treffen mir ung auf dem Micheläberg 
in der Pohl’ihen Meinftube, dem 
Hauptquartier vieler hier lebender 
Deutich- Amerikaner. 
St man dann, ber Gitte gemäß, 
noch ein halbes Dutend Mal die bor- 
nehme Wilhelmftraße entlang gebum= 
melt, an ber man ftet3 alte Bekannte 
trifft, und hat man eine3 oder beide 
Konzerte im neuen theuren Kurhaufe 
genoffen, in dem Major vn. Eb- 
mehHer, ehemaliger WAojutant des ver- 
floffenen Reichsfanzlers Caprivi, noch) 
immer als Aurbdireftor maltet, allen 
feinen Widerfahern Iroß bietend, jo 
hat man als Nichtsthuer fein Tage— 
werk würdig vollbradt. Mehr kann 
man ja fchlechterdings von den zahl: 
reihen Rentnern, Penfionären und 
fonjtigen Tagebieben nicht verlangen, 
auch von mir ala würdigem Vertreter 
der „Ubendpoft” nicht, nachdem ich 
meine Plauderei und berjchiebene 
andere fchriftliche Arbeiten zu Papier 
gebracht. Und wenn wir dann mwieber 
einmal Sonnenfchein haben, ber ſich 
mit der Zeit ſchon einſtellen wird, 
dann geht es hinein in Gottes freie 
Natur und nach dem „blauen Länd— 
chen“, mit ſeinem vorzüglichen Apfel— 
wein, oder nach irgend einem rheini⸗ 
ſchen Neſt, wo der ächte Bacchus ſeine 
Tempel erbaut hat, um Durſtige zu 
erquicken. Das iſt geſunde Lebens— 
weisheit, die das Leben verlängert und 
ihr Ideal nicht in dem Streben ſucht, 
einſt in einer amerikaniſchen Zeitung 
in einem ſalbungsvollen Nachruf mit 
7 Ueberſchriften und Bild als ein 
Mann geprieſen zu werden, der zeit— 
lebens gearbeitet, ſich keine Ruhe ge— 
gönnt und mie die Krieger auf bem 
Schlachtfeld, in feinen Stiefeln geftor- 
ben ift. Einer meiner älteften und 
beiten Freunde, bon dem ich einmal 
früher erzählte, ift neulich auch in dem 
feuchtfröhlichen Aßmannzhaufen als 
Dpfer feines Berufes in 
ein .befjeres Senfeit3 abgerufen mor- 
den. Er hatte fo unermeßlich viel 
Mein im Keller, eigenes Wachsthum 
und darunter Tropfen, die eines 
Königs mürdig waren. Der Arzt 
hatte ihm nun fehon lange bei Todes- 
ftrafe verboten, irgend etmas Geiitiges 
zu trinfen und mein Freund hatte den 
beiten Willen, diefem graufamen Be- 
fehle Folge zu leilten. Uber wenn 
man fo viel guten Wein im Keller hat, 
ift das eine fehmwierige Sache, zumal 
wenn man beventt, daß ihn andere 
trinfen follen. So fam e8 denn, daß 
mein armer freund, wie e& fo viele 
andere in feiner Lage thun, die War— 
nungen deö Arztes in den Wind fchlug 
— und nun ift er gejtorben, als ein 
Dpfer feines Berufes, als Weinguts- 
bejiter und Weinhändler, getreu dem 
alten deutfchen Sprichwort:: „Zu viel 
fann man wohl trinten, doch nie trinkt 
man genug“. — ch habe in ben 
Wintermonaten fo manden Verwand— 
ten und lieben Freund an beiden 
Ufern des Rheines durch den Tod ver- 
loren, daß e3 mir in den ftillen Stun- 
den fchlaflofer Nächte mandhmal gar 
grufelig und mehmüthig um das Herz 
murde. Doh fo gebt es uns bodh 
allen, und es tft fchliehlich einerlei, ob 
man als Arbeitspferd in den Sielen, 
oder von diefer oder jener Krankheit 
mürbe gemadt in einem Bette feinen 
legten Athemzug thut. Die Haupt- 
fache ift, daß man al$ wahrer Zebenz- 
philofoph immer feinen Humor be- 
hält, fich nicht unterfriegen läßt und, 
fei’8 trüber Tag, Sei’ heit'rer 
Sonnenschein, dem bischen armjeligen 
Leber die heitere Seite abzugemwinnen 
fuht. So habe ich es immer gethan 
— gehet hin und thuet deögleichen. — 
— — —— 
Die Elektrizität und das Problem 
der Aufmerkſamteit. 


Unter dieſem Titel beſpricht Dr. 
Otto Freiherr v. d. Pfordten in der 
Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift 
(Jena) die eigenthümliche Erſcheinung, 
daß die Wirkung der Elektrizität auf 
den menſchlichen Organismus durch 
geſpannte Erwartung, Vorbereitung 
oder Aufmerkſamkeit herabgemindert 
oder ganz aufgehoben werden kann. Er 
ſtellt in ſeiner Unterſuchung alle hier— 
auf bezüglichen praktiſchen Fälle und 
Beobachtungen zuſammen. »Er geht 
zunächſt von der Beobachtung Aspi— 
nals aus, daß Monteure, die im 
Schlafe mit lebensgefährlicher Hoch— 
ſpannung in Berührung kammen, au— 
Ber Iofalen Brandwunden fonft fei- 
nen Schaden erlitten. Auch hat Dr. 
Dr. ©. Nellinet, an deilen Beobadh- 
tungen hauptjächlich die Unterfuchun- 
gen anknüpfen, übereinftimmend hier- 
mit feitgeftelt, daß fih ein töbtlich 
mwirfender Hochfpannungsftrom für 
tief hloroformirte Kaninchen ala voll» 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Shwind: 
fuht, Blut:, Leber:, 
Nieren:, Magen: und Ner: 
ven:Leiden — fowie aud) alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreiäite 


DR. 6. PUSHECK, 


der befannte dDeutfhhe Arat, 
192 Washington St., nahe 5th Ave. 
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nn Breite Fehr mäßig. cum 
Kannft Du nicht kommen — ſo ſchreibe. 
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für 2 Rollen | per Dutend| . Dugenb 


weißes baum-| für weiße 
wollenes Gin» | Berlmutetr- 


faßband. knöpfe. Schuhſchnüre, 


Wir ſind entſchloffen Mittwoch zu einem Reford-Bredier in Berfäufen ;u machen. Dies ift unjer feiter Entihluß, u 
Han mar wir bieten Euch daher eine Lifte von Spezilitäten, die ein fiherer Beweis unjeres Entichlufies in diefer Be— 


werden e8 thun müfien. 


für fdhiwarze 


MıLwAUKEE AVENUE AND PAULINA STREET”. 


Weitere Beweiſe unjerer Anterbietun 


für 3 Spulen 


det 


per Stück für per Bachfſe 


Kings beſt. Ma—⸗ 


9. 


ihinenfaden, 200 


Smweetdeart für Dr, Ben’s 


Spulen, Seife. Sahnyulver, 


gskraft; Mittwoch 


nd niedrige Breife 


ziehung find. Dieie Spezialiitäten find von folder Güte, daft es ſehr zweifelhaft ift, ob ähnlihe in der nächſten Zukunft wieder geboten 


werden. 


3 _ >> Reine Polt: 
Percales Kleiderſtoffe 


364öll. aem. ſeidene 
Warp Eolienne, in 3 
Farben, arau, Nile 
grun, dunleicream, 
109s. ande: 5 

den gay. IE 


Nealiaee-Hemden für 
Männer, requl. ö0c 


1Kiſte 363öll. ſchlicht— 
farb. Vercales, Fa— 
brifreiter, alles aute 
Längen, über 25, der: 


inied yarben. 4 lg c 


zen. Ibe, t 
Lawus 


1 Kiſte mit gemu— 
ſterten Lawns, große 
Auswahl Muiter, — xyerib, ver. fo lan- 
belier und dunkler ae 25 Dutzend vor⸗ 


—⏑—— halten, das ®: 
— Sie für e 
l 


werth, 
Vongceloth Heu den 
PS. d Neglignee-Hemden für 


20099ds. von 403öll. — 
meißem Lonaclotb u. | Männer, Ppezieller 
Zarons,aute, beliebte | Werth für Mittwoch, 
Längen, Sabrifreiter, : requlärer 
Dis 2öc het. au c Werth, — DL 
foeziel. Dd.. 1/2 für 

’ a . 
Gingham Unterzeug 
50 St. Schürzengina-⸗Geripptes, fließge— 
bam, blaue zu. weiße jütertes Unterzeun T. 
starrir., alles aute Kinder, reg. Breis 
Muster, 10 95 an 1 bis 356,  1pezteller 


Did. Hard...4/20 122€ 


— — 

Se: 

36481. reinfeidene 
ſchwarze Taffeta, ex⸗ 
tra quteQual., aröß- | reaulärer Preis $1, 
ter, je offerirterBar- iverieller Preis, für 
gain, $1.00* - Mitwoh au 
Wertb, Yard... nur 


Sateen Unterzeug 


terzeua für Damen, 


Unterzeug für Mäns« 
ner, — regulärer 
Preis ift Töc und 
$1.00— unfer Preis 
beträgt 9 


—E 


Unterzeug für Män— 
ner, — bis a4u 85.00 
werth, — ſpegsieller 


Werth, u) 1.50 


| 863ö0. Futter = Ca- 
teen, in allen ar- 
ben, fein mercerized, 
Sabrif-Reiter,_requl. 


Daidınaen Iy28 
Kleiderſtoffe 


443öll. ſchlichter und 
gemuſt. Cream Mo— 
bair, zreiche ſeidene 
Appretur, auch reinw. 
franz. Serge u. Nuns 
—— Tpeniell 2 
Borm., 69 ® 
Wertb, ver... IC 





Anzüge für) Männer - An- 
junge Müns | 


Männer » Ait- 


ner, von 15  düge, — The aüge, — The 


bis 20 Jah— ’ 3 Bell’s Preis 
zen. — She | On Brei |s,5.00 m. Si8, 


2. au 512.50 — uns | unjer Preis tft 
gan ö fer Preid nur | nur 


$10, jest 
55.00 | 86.75 | 810.00 


50c: 


Lejet und Ihr werdet faufen. 


oder Telepyon-Beftellungen für Artikel in diefer Anzeige werden ausgeführt. E<T 


(Gardinen 


Cchtvarze ner. nabt- 
lofe baumm, Kinder- 
ſtrümpfe, Gr, 6—7, 
real. 15c Wertd,— 
ſpeziell, das bc 


Fauſthandſchahe 


Notinaham u. Bruſſels 
Spitzengardinen, Fa— 
briigeconds, 112 —5 
Ds. lana,bi3 5 Das 
r. wertb, ® 
ſpez., Stud... "De 


Deiticd 

Sanch Ziih » DOels 
tud, dolle Breite, — 
"abrif = Reiter, — 
ein regulärer 20c= 


Schwere led. fiiehae- 
fütterte Fauſthand— 
Ihube für Männer, 
rea. 50c eu 
zielt für Br 

Mittmoch, 6 


Striimpfe 


Schwere nabtlofe, 
wollene Merino Co= 
den fir Männer, ves 
aulär 1212c-Wertb, 
das Paar 


fü 

fi c 
Strümpfe Matten 
Fee Eoco Bruſh Thür 
Matten, aute Duas 


lität, — für Mitt: 
mod, au 


Blumen » Etänder— 
30 Boll bo, Golden 
Eichen oder Mabo- 
and, —— Fr 
40c-Werth. ©! 

ee 25c 


Schwarze Caflhmeres 
Strümpfe f. Babies, 
teaulärer 15c-Werth, 
fperiell für Mitte 
woch. das 
Paar für 


Zungen 


6röll. Sad Plierd,— 
von  Gußitabl ges 
macht, — fpeaieller 
Wertb_f. Mittwoch, 
in unferm B8c 
Balement. au... 


Scürke 


Thibet Coats f. Mäd⸗ 

chen Flanell⸗Futter. 

reaulärer $3.50s 

Wertb. fberiell nur 
Mitt: 

mod, au 


Stirts 


Wollene Nöde für 
Damen — _reguläs 
rer $5.00 Wertd — 
meaieler Seri für 
Wittwo ie 

su nut... 32.96 


Emery Meſſer Schär— 
fer, mit, Guard, — 
ein fpesieller Werth 
für Mittmod, — 
zum Vreiſe 5 


Tapeten 


Tapeten, inZimmer— 
Partien, 12 Rollen 


für Wand, 6 RollenWerth, ſpesiell, fo 
Dede, 20 Nd3. DBor- 


der. $2.00 Werth, | lanae fie bvorbalten, 
At 


iveriell 49€ für 


nur 


Eoat3 für Damen, — 
ein renuflärer 87.50- 


Halfted Str. 
Hoien für, Reine 


Männer — a * 
ſted und Caſſi— he Hüte, Tue! 


che Bel’ 
Preis war $3,|mere Hofen|PBell’3 Preis 
$2.50, — uns 


unjer Preis 
fer Preis 


ift nur 
1.39 


für Männer— 


$1.39 | 82.39 


Wor- | Schwarze Der- | Sat. Calf Con: |; Damenfchune, 
| bies und wei- ITEM 


Tuigentüher 


Weite Hoblaefäumte 
Tamen= Tafchentü- 


Korſets 
Schwarze Korſets f. 
Damen, alle Größ., 
cher, werth 4c — regulärer 81 Werth, 
ſpeziell, ſpegiell 

per Stück 3 


Stiderei Beiulleider 


4750 Gtüde Gtides MusSlin Umbrella» 


rei-Einfaflung  umd Sofen f. DO 
Be RL H . Dam., reg. 
Einfäße, regulär. 5c — 


an zreis 290 ⸗ 

Woerth „pesiel für en fpea. Br. 
Nittwoch, ür Mitts 

% woh nr... 15€ 


9 

9 

⁊ 

PETER, * 

Spitzen Waiſts 

250 Stüde Tordhon- Weite Lawn-Waiſts 

fpigen und Cinfäte für Damen, regul. 

— wertb Bi$ zu 8c, $1.25 Werth, ſpez. 

fvezigller Werth für Werth f. Mittwoch, 
das Etüd 79€ 


Mittwoch, 
Harrettes 


per Yard 
Haar » Barrette3 in 


ragen 
Mufchel oder Bern» 


ftein, regul. Preis 
15c, ve. 2 
Kr ——— 6 


Kämme 
Hinterkopf-Kämme, 
einfach u. geſchnitzt, 
regul. Preis 280c0, — 
ſpeziell für 
Mittwoch 


250 Dutzend beſtickte 
Umlege-Kragen für 
Damen, ſpeziell ſo 
lange der Vorrath 
reicht, © 

Stüc de 


Zahuſtocher 


Zahnſtocher, 


Hart 
große Schach» 


holz, 


teln, ſpez. in unſer. 
Baſemenk, Br 
3 Scyacteln.... DE 


Kein 


Sloor-Befen, 12-3öl- 
lie, aus TJTampico 
und Borften, mit 


Griff, fpes. © 

Werth, 20⸗ 
Keſſel 
Iheefeffel, nidelplat- 
tirt, runder oder 


flader Boden — 


f 
3 


Blumen jeder Art, 
wertb Dis zu 75c, 
fpeziel im unferer 


Putzwaaren— 
Abtheilung... 1 de 
üte 


Frühiahrs Hüte für 
Damen — aſſortirte 
Facons u. Farben, 


ſpez. Werth, = 
2 15e 


Muslin 

5000, Vds. halbgebl. 
Muslin, Reſter, 8 
bis 15 Mb. Längen, 


Bilder 


—— 


Dardbilder, in Blu⸗ 
men u Früchten, 
1-3ö1. Goldrahmen, 
vd.s belor. Eden, aut afs 


Ice | Kin’ 26c 
Anzünder 
Gas Anmun und 


ein volles Packet 
Wachs⸗-Tapers — 


aſſort. Sorten, 
breit, wth. 
12c, Yb... 


Muslin 


5000 Yd. gebl. Mus⸗ 
lin, hardbre., v. St., 
extra gute Sorten, 
10 u. 11c Werth, 10 


Kun 99... BI4C 
Kraih 


Leinen Finiſh Cot— 
ton Crafb, rotber 
Rand, echtiarbig, — 
fhwer, reg. 6c Wt., 


109d.ani © 
Kund., 5.3346 


(Harn 


Eyanifhes Stri® 
arn, Bear Prand, 
n Farben, reaul. 
löc Wertb — ſpe— 


Be 
nn 


Shams 


m 


Bradet-Lampen — 
bolftändig mit Sal 
ter, Brenner und 


Zylinder, 20e 


õu ........ 


Zigarren 
—— 


Habana Refagos is 
garren, reg. Preis 
$2.00, Kifte bon 50 


ar l.00 
‚Zigarren 


Ebel Brand Bigars 


ren, regul. Preis 
$1.00, Kiite von 50, 


Geftempelte und ges 


fäumte Riifen= 
Chams, 30 bei 30, fpesiel, 1 Kite an 
einen Kum« 


38 Wih. - 
Baar E. den, nn A 


Whisley 


Monogram Whis— 
Waffergläfer, fanch | Feb, requläre $1.00 
gravirt od. bandirt, Flaſche, volles Qt. 


ſpeziell, Flaſche 
5 So lie | au 


Waſſer Sets 


Dünn geblafene 


Portwein, reguläre 
40c Flafde — fpe- 
sien am Mittwoch 
berfauft zum niedris 


Sünn geblafene des 
forirte Waffer-Sets, 
affortirte Farben — 


ſpeziell 
zu 


I, Preis 





Kleider und Shuhevon "TEILE BELL:‘ von der Auktion zum 


Zweig. 


oder/n ; | ichune, BP. Eit, 
Schnürrihuhe f. zn Colt und | nic; Mid, Bor 
Männer, alte | Piel, nur Hei» | Garf u. Relour 
Größen, The|ne Größen, — | Galf, alle Gr., 
Bells Preis| The Bell’s| The Bell’s Br. 
$1.50, — uns | Preis 53.00 — |53_ 1. 53.50— 
fer Preis unfer Preis 


Ic Ic 52.25 


Feine Männer: | Dongola Kin 
derichuhe zum 
Scdhnüren und 
Knöpfen, 


— — he 
Bell's Preis 
81 und 31.25, 
unſer Preis zu 


Feine Damen- 
ſchuhe, Patent 
Galf und Vic 
Kid, alle Grö— 
Ben, ThedBel’s 
Preis 53, uns 
fer Preis 


51.50 


Shuh- Polis 
tur — Te 
Beil's Preis 
dc, — unier 
Preis, zwei 
Flaſchen für 


dc 


Gr. 


79 


Weitere Beweife unferer Unterbietungs » Kraft in unferer Grocery: und Provifionen - Abtheilung. 





Seifen⸗Chips, 
2 Pfd., und 
5 Pf. Waſch⸗ 
ſoda, für 


1ie. 


Pfd., oder 21% 
Pd. Gerſten— 
grüge, für 


11e 


Pfund verlauft 
für 


13c 


Hafermeht, 3Pretzels — 2 Uneeda Milt 


Piirfihe oder 
Birnen — Tpes 
ziell 2 Büch— 
ſen für 


EEE hi 
Biscuits, Oy— 8.30 bis 11 
ſter Crad. od. 
Lemon Snaps, 
3 5c Pd. für 


1lc 25e 


— — —— 


fommen unfchädlich erwies. Hier 
handelt e& fi nur um Yälle, wo ber 
Betroffene nicht bei Bewußtfein ift. 
Diefe Erfeheinung ijt erflärlih, wenn 
man die Hauptwirfung des eleftri- 
ihen Stromes auf Nechnung de3 


„Shocks“ oder „Schrecks“ ſetzt, ſodaß 
die lähmende Schreckwirkung als die 


eigentlich gefährliche anzuſehen wäre, 


während der elektriſche Schlag an ſich 


die mildere Wirkung hervorriefe. Ein 
„Shock“ kann nämlich hier nicht ſtatt— 
finden, weil kein Bewußtſein vorhan— 
den iſt. 

Die anderen praktiſchen Fälle gehen 
in dieſer Erklärung nicht ganz auf und 
laſſen es noch zweifelhaft erſcheinen, 
ob das Fehlen des Schrecks allein alle 
Unterſchiede zwiſchen „beabſichtigt und 
unbeabſichtigt bekommen“ erklärt. 
Man dürfte dann bei Leuten, die im— 
mer mit der Gefahr umgehen und von 
ihren Wirkungen doch eine allgemeine 
Vorſtellung haben, ein Erſchrecken gar 
nicht mehr erwarten, zumal techniſche 
Arbeiter, Monteure überhaupt, nicht 
ſchreckhaft ſind, und doch zeigt ſich auch 
bei ihnen immer wieder der Unterſchied 
der Erſcheinungsfformen. So weiſt 
Jellinek darauf hin, daß Monteure 
oftmals blanke Leitungen und Ma— 
ſchinentheile berühren, um feſtzuſtellen, 
ob ſie ſtromführend ſind. Während die— 
ſes abſichtlich bewußte Berühren nicht 
ſchadet, büßt derſelbe Monteur bei ei— 
ner unbeabſichtigten Berührung mit 
einer vielleicht niedrigeren Spannung 
ſein Leben ein. Die gleichen Ergebniſſe 
zeigen die perſönlichen Erlebniſſe Jel— 
lineks. Die beabſichtigte Wirkung ei— 
nes Stromes von 500 Volt war von 
verhältnißmäßig geringer Wirkung, 
während die unbeabſichtigte Berüh— 
rung eines Schlags von 350 Volt eine 
furchtbare Wirkung hatte. Bei Wi— 
derſtandsmeſſungen an ſeinen Schleim— 
häuten bekam er durch zufälligen Erd— 
ſchluß 100 Volt Gleichſtrom in die 
Zunge. Der Schlag verurſachte faſt 
keinen Schaden, trotzdem bei unbeab— 
ſichtigtem Kontakt eine tödtliche Wir— 
kung faſt mit Sicherheit anzunehmen 
wäre. Noch augenſcheinlicher — man 
könnte ſagen großartiger — iſt das 
von J. Kratter mitgetheilte Erperi— 
ment des Herrn v. Dobrowolskyh, der, 
um die zuverläſſige Wirkung ſeiner 
Kurzſchlußſicherungen zu zeigen, einen 
Draht ſeiner Starkſtromleilung von 
30,000 Volt zerriß und ihn zum Ent— 
ſetzen der anweſenden Experten mit 
eigener Hand vom Bahndamm aufhob. 
Eine als ſicher tödtlich geltende Span— 
nung von 30,000 Volt wurde durch 
die Aufmerkſamkeit, bezw. den Willen 
des Hrn. v. Dobrowolsky unſchädlich. 
Slaby fagte hierüber: „Dazu gehört 
entmweber unüberwinblicher Todesmuth 
oder bie bemußte Macht des irge- 
nteurs, der die gewaltige Naturfraft 
mit ficherer Hand beherrfchen gelernt 
bat.” Auf jeden Fall gehört mehr ba- 
zu, al3. die reine Abweſenheit bes 
„Shot3”, nicht rein Negätives, viel- 


| mehr (tie fi) in der Aeußerung SIa- 
bys deutlich ausprägt) etwas Poſiti— 
ves, eine Macht, die ſich der Elektrizi— 
tät gleichſam entgegenſtemmt und ihre 
ſchädigende Wirkung gänzlich aufhebt. 
Die Macht der Willenskraft. Dieſe 
Vorſtellung, daß die Willenskraft in 
dieſem ſpeziellen Falle dem Tod als 
gleichwerthige Macht gegenüberſteht 
und die ſtärkere bleibt, hat an ſich et— 
was Imponirendes. Um alſo die letzt— 
genannten Fälle zu erklären, müßte 
man der geſpannten Aufmerkſamkeit, 
bezw. dem menſchlichen Willen die 
Entfaltung oder Entfeſſelung einer 
Kraft zugeſtehen, die der elektriſchen 
Kraft gleichſam ebenbürtig gegenüber— 
‚tritt. An ſich hat dieſe Auslegung 
nichts Neuartiges oder etwa Befrem— 
dendes, denn in der praktiſchen Me— 
dizin hat man immer dem Willen ei— 
ne Macht zugeſtanden. Man weiß und 
hat es praktiſch erfahren, daß der Wil— 
le, geſund zu werden, die Geneſung 
beſchleunigt, und daß ſeeliſche Depref— 
ſion, welche die Willenskraft lähmt, 
jede körperliche Geneſung erſchweri 
und verlangſamt. In ähnlicher Weiſe 
ſtellt ſih den Naturmächten, wie der 
Elektrizität, ein Willen zum Leben, 


ein ſelbſterhaltender Aufſchwung, ge⸗ 


genüber, der dann auch häufig ſiegt. 
Wie dieſe Wirkung zu Stande kommt, 
iſt noch nicht aufgeklärt, man muß ſie 
ſich wohl als etwas Phyſiſches denken, 
als eine Veränderung der Dispoſition 
des körperlichen Syſtems der Elektri— 
zität gegenüber, die deren Wirkungen, 
die ſonſt eintreten können, begegnet. 
Auf jeden Fall bleibt die an ſich ge— 
nügend intereſſante Thatſache feſtge— 
ſtellt, daß die aktive Aufmerkſamteit 
die Wirkung der Elektrizität verän- 
dert und eventuell den Tod verhindern 
kann. Es iſt ein aktiver Zuſammen— 
hang von Pſychiſchem und Elektrizi— 
tät vorhanden. Der in der Aufmerk— 
ſamkeit ſich äußernde Wille liegt im 
Kampfe mit einer ſpeziellen Natur— 
kraft, deren Wirkung er direkt beein— 
flußt. Die Aufmerkſamkeit ändert 
alſo nicht nur die pſychiſchen Bilder 
von Vorgängen der „Natur“, ſondern 
dieſe Vorgänge ſelbſt und bewirkt Ver— 
änderungen im Ablauf der dem elek— 
triſchen Angriff folgenden phyſiſchen 
Prozeſſe. Dieſe daraeſtellten Bezie— 
hungen zwiſchen Aufmerkſamkeit und 
Elektrizität dürften genügen, um „die 
Aufmerkſamkeit“ auf dieſes Problem 
zu lenken, deſſen weitere Verfolgung 
= wichtige Auffchlüffe in Ausficht 

ellt. 


l — t —ñ—— — — 
Aus Sir 


8. Trummond MWolffs?’ 
Erinnerungen. 


Die zwei Bände „zmanglofer Erin- 
nerungen“, die ber Rechtehrenmwerthe 
Sir Henry Drummond Wolff jüngft 
in Macmillans Verlag in London ver- 
öffentlicht hat, fönnen als Bemweiz an- 
gejehen werben für die außerordentli- 
che geiftige Frifche und das ausgezeich- 
nete Gedächtniß bes jet 77jährigen 


2.30 bis 5 Uhr Nadın. 
Mit diejem Koupon ber 
faufen wir 8 ®Bfd. beites 
weißes Mehl für 





Vorm. und aber u 

> 19© 
P remtum 
Schinklen — 
per Pfd. 


1034e 


Gured Büdlin- 


ge, per Stüd 


Staat3manne3 und Diplomaten, der 
bor mehr als dreißig Jahren in der 
politiſchen Tagesgeſchichte feiner Hei— 
math eine hervorragende Rolle geſpielt 
hat. Sir Henry war nämlich der Be— 
gründer der in den Achtziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts in parla— 
mentariſchen Kreiſen viel genannten 
„Vierten Partei“, zu der außer ihm 
noch der ſeither verſtorbene Lord Ran— 
dolph Churchill, der jetzt in Zurückge— 
zogenheit lebende Sir John Gorſt und 
der letzte konſervative Premier Arthur 
James Balfour gehörten. Sir Henry 
hat nach dem Tode des Grafen v. Bea— 
consfield die noch jetzt beſtehende Pri— 
meln-Liga begründet, die mit ihrem 
Hokuspokus von Komthuren und Or— 
densdamen der geiſtigen Mittelmäßig— 
keit des britiſchen Philiſterthums 
ſchmeichelt. Der Verfaſſer dieſer zwei 
für unſere Kenntniß der Zeitgeſchichte 
wichtigen Bände unterhielt enge Bezie— 
hungen mit dem Grafen von Beacons— 
field, dem großen konſervativen 
Staatsmann, der nach ſeinem Sturz 
im Jahre 1880 in einem bisher unbe— 
kannten und hier wörtlich angeführten 
Briefe ſeinen Segen über die vierte 
Partei ausſpricht, die der von Sir 
Stafford Northcote mit wenig Geſchick 
geleiteten konſervativen Oppoſition im 
Unterhauſe ein Dorn im Auge war. 
In dieſem Brief ſpricht Lord Beavons— 
field ſeine Anerkennung der von Sir 
Henry begründeten „leichten Reiterei 
und der von ihr vollbrachten Thaten“ 
aus. Und auch Lord Salisbury, deſſen 
Anſehen als konſervativer Parteileiter 
kaum geringer war als das des Grafen 
von Beavonsfield, drückte den konſer— 
vativen Freilanzen ſeine Billigung 
aus. Es unterliegt daher keinem Zwei— 
fel mehr, daß die gegen den Führer der 
konſervativen Oppoſition im Unter— 
haus gerichtete Hatze, welche das Leben 
des Sir Stafford Northcote verkürzte, 
eine von der Parteileitung gebilligte 
Intrigue war. Dieſer Staatsmann 
war nämlich vor Zeiten Privatſekretär 
des Herrn Gladſtone geweſen, der ihm 
noch immer Angſt einzuflößen ſchien, 
obſchon jetzt beide verſchiedenen Par— 
teien angehörten. Der konſervative 
Parteileiter li eben einem alten 
' treuen Jaadi, nd, der inftinftivo bem 
Pfiff des Wilddiebes gehorchte, der ihn 
| abgerichtet hatte. Die Umtriebe der 
vierten Partei und ihre lärmende Op- 
' pofition waren daher ebenfo fehr gegen 
Northcote als gegen Gladſtone gerich— 
tet, deſſen Parteinahme für das Ver— 
langen des Atheiſten Charles Brad⸗ 
laugh, in gewöhnlicher Form beeidigt 
zu werden, 
ſpornen den erwünſchten Anlaß gab, 


den ehrlichen Politikern von der alten 


Schule das Leben ſauer zu machen. 
Bezeichnend für die geiſtige Eigenart 


des ſchottiſchen Metaphyſikers, der jetzt 


an der Spitze der konſerbativen Partei 
ſteht, iſt ein Brief, in welchem Herr 
U. 3. Balfour mit einem großen Auf- 
wand von Spibfinbigfeit den von Sir 
9. Drummond Wolff erhobenen Vor- 


Fancy Sugar | Armor Star | Cream Mired |Ancip Malz 
Candy, die 12c | Kaffee — ober 
und 15c Sorte, | Rojtum Cereal 
per Pib, zu 


den fonfervativen Heiß- | 


Elfe Choko⸗ 
lade, regul. 
dc Stück — 
zu 


—2 — 


Badet 


25c 


Te 15c 


murf zurücdmweift, daß er die vierte 
Partei verleugne. Er habe fie nicht 
berleugnet, jondern nur ihr BVeftehen 
in Abrede gejtellt, weil e3 nicht pafjend 
jet, daß man öffentlich das Beſtehen 
einer jolchen Fattion zugebe, aud) 
ienn eine vierte Partei da fei und er 
als Mitglied dazu gehöre. Der Name 
jei nur ein Scherz; e3 fei vortheilhaft 
zu behaupten, daß der Name vom 
Yeind erfunden worden fei, um in der 
fonjervativen Partei Zmietracht zu 
faen. Noch feien zwei Anekdoten er 
mähnt, die aus der Zeit jtammen, be= 
bor Benjamin Disraeli Premier war. 
Sir Henry traf den Torpführer eines 
Abends, al3 die beiben das Parla- 
mentsgebäude verließen und jagte zu 
ihm: „sch vermuthe, daß Sie eines 
Zages im gewöhnlichen Lauf der 
| Dinge Minifterpräfident fein werben,“ 
worauf Disraeli orafelhaft antwor- 
tete: „Sm außergewöhnlichen Laufe 
der Dinge.” Mit welcher Schneidigkeit 
die Bartei-Einpeitfcher ihren Oblie- 
genheiten damal3 nacjfamen, geht aus 
| folgender Erzählung hervor. AlS eine 
wichtige Abftimmung erwartet mur- 
de, machte der Einpeitfcher die Ent- 
dedung, daß einer der zu feiner Partei 
gehörenden Abgeordneten im Xrren- 
hauje verforgt mar. Das Parteiober- 
haupt fonnte feine Stimme entbehren. 
Man traf daher Vorkehrungen, um 
dad irrifinnige Parlament3mitglied 
im Augenblid der Abjtimmung zur 
Ihür des Unterhaufes zu bringen. 
Dort ftand der Einpeitfcher und über- 
redete ihn zum Betreten des Wanbel- 
ganges, indem er mit einem GStüd 
Oerjtenzuder in der Hand dem Narren 
boranfchritt. 
— —— — 

— Wörtlich. —Frau ihrem Manne 
eine Gardinenpredigt haltend, als er 
auf ſie zuſchwankt): „Menſch, fall' 
mir nicht in die Rede!“ 

— Braucht ſie nicht. —Damenſchnei⸗ 
der (zum Fleiſchermeiſter): „Sie dür— 
fen bei einem Damenkleid doch nicht 
bloß Stoff und Macherlohn rechnen; 
auf die Façon muß auch etwas gerech— 
net werden!“ —Fleiſchermeiſter: „Un— 
ſinn, meine Alte braucht überhaupt kei— 
ne Façon!“ 


Konſultirt Dr. Meyer 
R den berühmten deut 
: ar Ken  Spesialiften, 
, er fi dest in Chi⸗ 
cago niedergelafien 
—F = 84 Udams 
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Erfolge verdantt er 
feiner Iangjä rigen 
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nfultirt ihn weni 
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